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“2 Der 
Aſtronomiſchen Vorleſungen 


zwoͤlfter Abſchnitt. 
Von dem Umlaufe der Planeten. 


Algemeine Betrachtungen. 


= Dee Mereur und die Venus, fame den drey übrigen Corpern, welche 
don Alters her, und noch heut zu Tage mit dem Nahmen der 
u Irrſterne oder Planeten belegt werden, dem Mars, Jupiter und 
Saturn, ſcheinen, wie zum Theil bereits angemerkt, und nur wenigen unbekant 
iſt, ſich ebenfals in einer Zeit von beynahe vier und zwanzig Stunden um die 
Erde herum zu bewegen, indem jeder derſelben in dieſer Zeit einen Weg machet, 
welcher von einem der Parallelen des Gleichers nur wenig abweichen Es hat 
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aber auch jeder dieſer fuͤnf Planeten, in Abſicht auf den Sternhimmel, ſeine 
beſondere Bewegung, mit welcher er, wenn ihm genugſame Zeit gelaſſen wird, 
von den Firfternen, bey welchen er gegenwärtig gefehen wird, fic) gegen Morgen 
entfernet. Denn es ruͤcken die Planeten nicht, wie die Sone und der Mond, 
mit einer beynahe gleichfoͤrmigen Bewegung nach dieſer Seite fort, ſondern ſchei⸗ 
nen uns zuweilen eine Zeit lang bey den Firfternen, in deren Nachbarſchaft fie 
geſehen werden, ſtille zu ſtehen, oder gar, der eine mehr der andere weniger, 
nach der Abendſeite zuruͤckzugehen, indem fie zugleich ihre Breite verändern, und 
ſich bald der Ecliptie naͤhern, bald aber von derſelben entfernen. Und wenn man 
die Stellen eines Planeten, in welchen er viele Tage nach einander an dem Stern⸗ 
himmel geſehen wird, an einer Himmelskugel anmerket, und dieſe Puncte mit 
einander verknuͤpfet; fo entſtehet eine krumme Linie, welche zum Theil an die mits 
fagige zum Theil an die mitternaͤchtige Seite der Eeliptie fallen, und dieſe vers 
ſchiedentlich durchkreutzen kan, ja, indem ſie ſich zuweilen nach der Abendſeite 
zuruͤck beuget, und alsdann wieder nach Morgen fortlauft, ſich in verſchiedenen 
Stellen umſchlinget. ö 


$. 706. Alles dieſes iſt bey jeden zween verſchiedenen Planeten gar ſehr 
verſchieden: und mit einer ſo verworrenen Bewegung, welche auch in Anſehung 
der abwechſelnden Geſchwindigkeit, viel ähnliches mit wilkuͤhrlichen Wegen der 
Menſchen und Thiere hat, komt derſelbe endlich um den ganzen Sternhimmel 
herum, und faͤngt einen neuen an den vorigen angeſchloſſenen Weg an, welcher 
von demſelben gaͤnzlich verſchieden iſt. Doch weichet bey dieſer ſcheinbaren Be⸗ 
wegung kein Planet um mehr als Acht Grade nach dieſer oder jener Seite von der 
Ecliptic ab, fo daß die in dieſer Entfernung der Exliptic parallel an dem Sterns 
himmel beſchriebene Cirkel, welche den Thierkreis von beyden Seiten begraͤnzen, 
auch alle dieſe Wege, ſamt der Bahn des Mondes einſchlieſſen; und man 
ſich den unter dem Nahmen des Thierkreiſes bekanten Streifen des Himmels als eine 
breite Straſſe vorſtellen kan, in welcher faſt jeder Fußgaͤnger ſeinen beſondern Weg 
nimt. Wir haben denſelben und feine Cintheilung bereits (226...) geſehen, und 
weden dadurch nicht weiter aufgehalten. 


§. 707. Die Planeten erſcheinen uns, wenn wir fie durch Fernrohre 
Gerbaitien, fo weit fie erleuchtet find, in der Geſtalt beynahe eirkelrunder Scheiben. 
Denn 
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Denn fie find nicht alle und zu aller Zeit an der gegen uns gekehrten Seite iber 

und über erleuchtet; und man kan uberhaupt fagen, daß uns jeder Planet immer 

in einer der Geſtalten erſcheine, in welcher wir den vollen, wachſenden oder ab: 
nehmenden Mond ſehen. Wir ſchlieſſen hieraus, daß fie ſaͤmtlich dunkele Kugeln 

ſind, welche von einem ihnen fremden Lichte erleuchtet werden. Dieſes kan kein 
anderes ſeyn, als das Licht der Sonne, und wir werden finden, daß dieſe 
Schluͤſſe, bis auf einige kleine Abweichungen von der Geſtalt einer volkommenen 
Kugel, mit den Erſcheinungen uͤbereinkommen. Die Winkel, in welchen die 
Durchmeſſer der Scheiben, ſo uns dieſe Kugeln vorſtellen, geſehen werden, ſind 
verſchieden, aber ſaͤmtlich ſehr klein, indem keiner derſelben bis auf eine Minute 
ſteiget, und konnen alſo für die ſcheinbaren Durchmeſſer der Planeten ſelbſt anges 
nommen werden. Sie ſind alle veraͤnderlich, einer mehr der andere weniger, 
welches zeiget, daß alle Planeten zu gewiſſen Zeiten der Erde näher find als zu 
andern; und daß der Unterſchied dieſer Entfernungen bey einigen derſelben zu ei⸗ 
ner gar betraͤchtlichen Groffe ſteige. Die Alten konten, vor der Erfindung der 
Fernrohre, welche das einzige Mittel find ſehr kleine Winkel mit einiger Zuver⸗ 
laͤſſigkeit zu meſſen, aus ihrem ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern Glanze eben dieſes ſchlieſ⸗ 
fen. Denn auch der iſt nicht zu allen Zeiten einerley. 


§. 708. Es iſt nicht glaublich, daß die Planeten alle die unordentlichen 
Bewegungen, die wir ihnen zuſchreiben, indem wir ſie von unſerm Wohnplatze be⸗ 
trachten, wirklich haben folten, Wir entdecken bey denſelben nichts, fo uns 
überreden koͤnte, daß fie etwas anders ſeyn, als lebloſe Körper, deren algemeine 
Eigenſchaften mit denjenigen, die wir bey den Körpern wahrnehmen, mit welchen 
wir taͤglich umgehen, völlig üͤbereinkommen. Man hat nicht den geringſten 
Grund ihnen etwas dergleichen zuzuſchreiben, als die Seelen der Menſchen und Thies 

re find, welche den Koͤrpern, die fie beleben, eine unendliche Menge wilküͤhrli⸗ 
cher Bewegungen beybringen. Und daß der Schoͤpfer ſelbſt unmittelbar in die 
Planeten wuͤrken, und fie beftändig herumführen ſollte, ohne dabey auf die Ge⸗ 
ſetze zu ſehen, welche die uns mehr bekanten Körper bey allen ihren Bewegungen aufs 
genaueſte beobachten, Laffer uns die ganze Einrichtung der Dinge nicht annehmen: 
zumahlen da dieſe Geſetze ſo einfach, ſo weiſe, und mit den Begriffen, die wir 
uns von einem Körper machen müffen, fo genau verknüpft find, daß wir uns 

eine Abweichung von denſelben kaum möglich denken konnen. 

Ögg 2 | d. 709. 
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§. 709. Nun aber iſt unter den Geſetzen, nach welchen ſich unſere Koͤr⸗ 
per bey ihren Bewegungen richten, dieſes eins der erſten: ein jeder Koͤrper, der 
ſich in einer Ebene beweget, es mag dieſes nach einer geraden oder krummen Li⸗ 
nie geſchehen, verläßt dieſe Ebene für ſich niemals, ſondern ſetzet feine Bewegung 
in derſelben ſo lange fort, als er von keiner fremden Kraft gezwungen wird, ſie 
zu verlaſſen: welche Kraft, wenn ſie den Koͤrper aus der Ebene bringen ſol, noth⸗ 
wendig nach einer geraden Linie, welche unter dieſem oder jenem Winkel an die 
Ebene anlauft, in denſelben wuͤrken muß. Es iſt dieſes eine Folge der Unthaͤtig⸗ 
keit der Körper, vermoͤge welcher fie in den Zuſtand der Ruhe oder gleichfoͤrmigen 
Bewegung nach einer geraden Linie, in welchen ſie geſetzt worden ſind, verharren, 
ohne daß ſie faͤhig waͤren für ſich das geringſte in demſelben zu Ändern; bey der 
Wuͤrkung einer aͤuſſern Kraft aber immer mit nach der Richtung gehen, nach wels 
cher dieſe Kraft wuͤrket. Dieſem Geſetze werden alſo; die Planeten ebenfalls folgen 
und wir muͤſſen annehmen, daß die Bahn eines jeden derſelben ganz in eine ge⸗ 
wiſſe Ebene falle, deren Lage immer dieſelbe bleibt, bis wir Kräfte entdecken, die 
vermoͤgend ſind, einen oder den andern von ſeiner Ebene abzubringen. 


Lagen und Groͤſſen der Bahnen der Planeten. 

$. 710. Die Erſcheinungen laſſen uns nicht zweifeln, daß jeder Planet feine 
beſondere Ebene habe, in welcher er ſeinen Lauf verrichtet. Da aber wir, die wir uns 
zugleich mit der Sonne beſtaͤndig in der Fläche der Ecliptie befinden, jeden ders 
ſelben bald an dieſer bald an der andern Seite dieſer Fläche ſehen; fo kan keine 
dieſer Ebenen die Flaͤche der Eeliptie ſeyn, oder mit derſelben zuſammen fallen. 
Es ſchneidet vielmehr jede derſelben die Flaͤche der Ecliptic: wiewol die Winkel, 
unter welchen dieſes geſchiehet, klein genug, und die Neigungen der Flaͤchen der 
Planeten gegen die Flaͤche der Ecliptie, etwas ſtark ſeyn muͤſſen, da die Entfer⸗ 
nungen, mit welcher die Planeten an dem Sternhimmel von der Ecliptie abwei⸗ 
chen, fo mäßig find, Die den beyden Flaͤchen gemeinfchaftliche Linie des Durchſchnittes 
iſt nothwendig gerade: denn keine Flaͤche ſchneidet eine andere in einer ungeraden 
Linie. So oft nun der Planet, bey dem Umlaufe in feiner Bahn, dieſe Schnei⸗ 
dungslinie erreichet, befindet er ſich zugleich in der Flaͤche der Ecliptie, und iſt 
in einem jeden andern Puncte ſeiner Bahn deſto mehr von Nen entfernet, je 
mehr dieſer Punet von der Schneidungslinie abweichet. 


§. 711. 
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§. 711. Wir werden fürs erſte die Winkel, fo die Flächen, in welchen 
unſere fünf Planeten ihren Lauf verrichten, mit der Flaͤche der Ecliptic einſchlieſ⸗ 
fen „bey Seite ſetzen muͤſſenn. Es laſſen ſich dieſe Winkel in den Zeichnungen 
nicht wol recht deutlich vorſtellen, und dadurch wird die Schwierigkeit vermehret, 
welche die Betrachtung derſelben gleich Anfangs verurſachen würde, da wir doch 
met auf das groͤbſte ſehen muͤſſen, und uns nicht mit allen kleinen Umſtaͤnden bes 
Haftigen koͤnnen. Wir wollen zu dem Ende jede der Flächen, in welcher ſich 
ein Planet beweget, fo lang um die Linie, in welcher fie die Flaͤche der Eeliptie 
chneidet, gegen dieſe neigen, bis fie völlig in derſelben zu liegen komt. Dadurch 
wird in der Bahn ſelbſt, welche der Planet in ſeiner Flaͤche beſchreibet, nichts gee 
aͤndert; die ſcheinbare Bewegung deſſelben aber wird viel einfacher. Er verlaͤſt 
vermittelſt derſelben die Ecliptic niemals; denn der ganze Thierkreis wird bey dieſer 
Einbildung in dieſe zuſammengezogen. Demnach unterſcheidet ſich die ſchein⸗ 
bare Bewegung des Planeten von der ſcheinbaren Bewegung der Sonne nunmehr 
blos dadurch, daß er nicht wie dieſe feinen Lauf beſtaͤndig von Abend gegen Mor⸗ 
gen nimt, ſondern auch öfters von Morgen gegen Abend gehet, und zuweilen 
eine zeitlang gar ſtille ſtehet. Die Abweichungen von dieſer einfachern Bewegung, 
vermittelſt welcher der Planet auch feine Breite verändert, muͤſſen im Verfolg bee 
ſonders betrachtet werden. Es kan uns aber nichts hindern, auch ehe wir durch 
dieſe Betrachtung eine umſtaͤndlichere Erkaͤntniß erlangt haben, zuweilen auf dies 
felbe zurück zu ſehen. 


Venus und Mercur. 


9. 77a. Um nun die Zuſammenordnung unſerer Planeten fame der Sons 
ne und der Erde bey der Venus anzufangen, bey welcher wir in dem letzten Abſchnitte 
ſtehen geblieben find; fo it die Veraͤnderung des ſcheinbaren Durchmeffers derfels 
ben ſehr betrachtlich, als welcher zu gewiſſen Zeiten fünf bis ſechsmal gröffer ges 
funden wird, als zu andern. Auch entfernet ſich dieſer Planet nie um mehr als 
47 Grade und 48 Minuten von der Sonne, gehet aber in dieſer oder einer jes 
den kleinern Entfernung bald vor der Sonne vorher, bald verfolgt er dieſelbe, 
indem feine Laͤnge die kleinere iſt, da ſie in dem vorigen Falle die groͤſſere war. 
In eben dem Falle, da die Lange der Venus die groͤſſere iſt, und fie alſo an der 
Morgenſeite der Sonne ſtehet, wird fie uns nach dem Untergange der Sonne, 
ſobald das uns von dieſer zugeſendete Licht hinlaͤnglich abgenommen hat, in einer 
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gröffern oder kleinern Höhe uͤber dem Horizonte, zu erſt ſichtbar, und gehet darauf 
zur gehörigen Zeit ſichtbarlich unter. In dem Falle aber, da ſich die Venus an 
der Abendſeite der Sonne befindet, erſcheinet fie fruher oder ſpaͤter vor dem Auf: 
gange der Sonne in dem Morgenhorizonte, und erhebt ſich fo lang Über demſelben, 
bis das nach und nach zunehmende Tageslicht ihren Schein verdunkelt. Alsdenn 
nennen wir ſie den Morgenſtern; deſſen Erſcheinung ein ſicheres Zeichen des an⸗ 
brechenden Tages iſt: gehet ſie aber vor der Sonne vorher, und erſcheinet alſo 
nach dem Untergange derſelben im Abend, ſo bekoͤmt ſie den Nahmen des 
Abendſterns. 


§. 713. Die vornehmſten Umſtaͤnde dieſer Erſcheinung, um welche es 

uns gegenwaͤrtig allein zu thun iſt, werden völlig erklaͤret, wenn wir die Fläche 
T.X.F.132- der Zeichnung die Fläche der Ecliptic bedeuten laſſen, und uns in derſelben (Eg. 
132.) bey S die Sonne vorſtellen, den um dieſen Punct beſchriebenen Kreis 
aber für die Bahn der Venus annehmen, in welcher dieſelbe von “ durch A nach 

B u. ſ. w. gehet: die Erde aber auſſer dieſer Bahn in 7 ſetzen: und man 
ſiehet ſogleich, wie ſich ZS, die Entfernung der Erde von der Sonne, zur 48, 
dem Halbmeſſer des Cirkels, welcher fuͤr die Bahn der Venus angenommen wird, 
verhalten muͤſſe, wenn der gröfte Winkel 47 oder STB, um welchen ſich die 
aus der Erde 7 betrachtete Venus von der Sonne S entfernen kan, bis auf 

47 Grade und 48 Minuten ſteigen fol. Denn weil 74 den Cirfel LA 
bey A beruͤhret, und alſo auf den nach dieſem Puncte gezogenen Halbmeſſer des: 
ſelben SUZ. perpendicular iſt: fo verhaͤlt ſich ZS zur SZ, wie der Radius zum 
Sinus des Winkels „2775. Dieſe Verhaͤltniß iſt beynahe, wie 1000 zu 741, 
welche jedoch nicht immer richtig ſeyn kan. Denn der Winkel 75, um wel⸗ 
chen ſich die Venus von der Sonne entfernet, hat nicht immer die angezeigte 
Groͤſſe, ſondern wird oͤfters betraͤchtlich kleiner, bis auf 44 Grade und 57 Miz 
nuten, da dann die Verhaͤltniß der ST zur A groͤſſer wird, nehmlich dieſe; 
1000 zu 706. Die Verſchiedenheit komt davon, daß weder die Bahn der 
Venus in völliger Strenge der Umkreis eines um den Mittelpunet der Sonne bes 
ſchriebenen Cirkels iſt, noch die Erde immer in eben der Entfernung von der 
Sonne bleibt. Mime man indeffen zwiſchen dieſen zwo Verhaͤltniſſen das Mittel, 
und ſetzet, daß SA 725 Theile enthalte, deren tauſend auf FS gehen, fo wird 

die groͤſte Entfernung der Venus von der Erde aus 172 5, und die kleinſte nur 

f aus 
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aus 275 ſolcher Theil beſtehen, welche letztere Zahl beynahe der ſechſte Theil der TX. E132. 
erſtern iſt, welches mit dem groͤſten und kleinſten Winkel, in welchem uns der 


se urchmeſſer der Venus zu verſchiedenen Zeiten erſcheinet, genau genug 
uͤbereinkomt, i 


i $. 714. Hieraus folge, daß dieſe an fich dunkele und von der Sonne nur 
zur Halfte erleuchtete Kugel nach und nach beynahe eben die Erſcheinungen geben 
Mufle, welche wir an dem Monde bemerken, deſſen Scheibe wir im Vollmonde ganz, 
onſt aber nur zum Theil helle ſehen. Nur muͤſſen, wegen des veraͤnderten Stan⸗ 
des der Erde, dieſe Erſcheinungen Hier in einer andern Ordnung auf einander folgen. 

ir würden die Venus bey 4 (Fig. 133.) in ihrer ſogenanten obern Zuſam⸗ T.X.F.133- 

menkunft mit der Sonne, wie auch kurz vor und nach derſelben, ganz erleuchtet 
ſehen, wenn ſie daſelbſt nicht entweber von dem Koͤrper der Sonne bedecket, oder 
wenn dieſes nicht geſchiehet, durch den viel hellern Glanz derſelben gehindert 
würde, einen merklichen Eindruck in unfere Augen zu machen. Bey B und 
O. in welchen Puncten die von der Erde nach dieſem Planeten gezogene gerade 
Linien feine Bahn berühren, fehen wir denſelben als die Hälfte einer lichten Scheis 
be, eben wie den Mond in ſeinen Viertheln. Bey D, und E, und überhaupt 
in dem Theile ſeiner Bahn BAC, erſcheinet er uns mehr als zur Hälfte erleuch⸗ 
tet, und deſto mehr, je weniger er von 4 entfernet iſt: in dem übrigen Theile 
feiner Bahn BEC aber iſt er ſichelfoͤrmig. Endlich verſchwindet uns die Venus 
in V, bey ihrer untern Zuſammenkunft mit der Sonne, ganz und gar: es muͤß⸗ 
te dann ſeyn, daß die von unſerm Auge durch irgend einen Theil derſelben gezogene 
gerade Linie den Körper der Sonne erreichte, in welchem Falle fie einen Theil de 
Sonne bedecken und uns dadurch von ihrem Daſeyn verſichern wuͤrde. 


$. 715. Es würde ſich eine dergleichen Bedeckung bey einem jeden 
Durchgange der Venus zwiſchen der Erde und der Sonne, oder bey einer jeden 
untern Zuſammenkunft der Venus mit der Sonne, zutragen, wenn die Bahn 
dieſes Planeten, ſo wie fie hier vorgeſtellet wird, vollig in die Glace 
der Ecliptic fiele. Da aber dieſes nicht iſt, fo iſt derſelbe in den meiſten Fale 
en, ben einem dergleichen Durchgange ſo weit von der Flaͤche der Eeliptie entfer⸗ 
net, daß keine der geraden Linien, die von irgend einem Puncte der Erde durch 
8 Cörper des Planeten gezogen werden kan, die Sonne erreichet. Die Breite, 
in welcher die Venus alsdenn der Erde erſcheinet, ift dazu meiſtentheils zu ae ; 
ie 
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T. . F.133-fie darf aber nicht viel groffer ſeyn als der ſcheinbare Halbmeſſer der Sonne, wenn 
uns noch einiger Theil derſelben verdecket werden foll, Und dieſen Umſtand ma⸗ 
chet die geringe Laͤnge der ZZ", bey welcher eine gar kleine Entfernung der Bex 
nus von der Flaͤche der Ecliptie eine betraͤchtliche Breite derſelben verurſachet, 
überaus ſeltſam. 


§. 716. Alle dieſe Erſcheinungen zeigen uns die Fernroͤhre mit einer hin⸗ 
laͤnglichen Deutlichkeit. Und obwohl die verſchiedenen Geſtalten der Venus 
bey dem ſo gar kleinen Winkel, in welchem wir ſie ſehen, und bey dem ſtarken 
Glanze dieſes Planeten, von dem bloſſen Auge nicht unterſchieden werden koͤnnen: 
ſo wuͤrden wir doch ſelbſt an dieſem bald ſtaͤrkern und bald ſchwaͤchern Glanze 
ein Merkmal haben, ob der gegen uns gekehrte Theil ihrer von der Sonne er⸗ 
leuchteten Hälfte groͤſſer oder kleiner ſey, wenn wir immer gleich weit von derſel⸗ 
ben entfernet blieben. So aber iſt dieſer Planet eben zu der Zeit, in welcher er 
uns den groͤſten Theil ſeiner erleuchteten Haͤlfte zukehret, auch am meiſten von 
uns entfernet, und indem dieſe Entfernung abnimt, wird auch der uns zugekehr⸗ 
te Theil dieſer Hälfte zugleich vermindert. Wir wiſſen aber ), daß von eben 
der leuchtenden Oberflaͤche deſto weniger Licht in unſer Auge geworfen werden 
koͤnne, je mehr ſich dieſelbe von uns entfernet: und zwar bey einer zweifachen 
Entfernung viermal weniger, bey einer dreyfachen, neunmal weniger, u. ſ. f. 
nach den Quadratzahlen. Es wird alſo, indem der Glanz der Venus mit der 
Groͤſſe des gegen uns gekehrten Theils ihrer erleuchteten Oberflaͤche zunehmen 
ſolte, derſelbe durch den Zuwachs der Entfernung vermindert, und umgekehrt. 
Wird indeſſen beydes, die Groͤſſe nehmlich des erleuchteten Theils der Oberflaͤche, 
welchen wir ſehen konnen, und die Entfernung der Venus von der Erde, gehoͤ⸗ 
rig in Betrachtung gezogen, ſo geben die Schluͤſſe, daß uns dieſelbe das meiſte 
Licht zuſende, und folgends am hellſten ſcheine, wenn ſie ſichelfoͤrmig ift, und 
die gröſte Breite des ſichtbaren Theils ihrer Scheibe den vierten Theil des Durch» 
meſſers ausmachet; ihre Entfernung von der Sonne aber 394 Grade beträgt; 
in welchem Umſtande fie öfters auch bey Tage geſehen wird. 


F. 717. Der Mercur entfernet ſich an dem Sternhimmel ſo wenig von 
der Sonne, daß wir ihn nur ſelten ſehen koͤnnen, zumahlen da die mitlere Groffe 
feines ſcheinbaren Durchmeſſers nicht über 7 Secunden beträgt, Es iſt nehmlich 

die 
) S. der Einleit. in die Naturlehre. 393. & 
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Bun Entfernung, um welche er von der Sonne abweichet, und bey welcher T-X.F133. 
> a Rich derſelben zu naͤhern, hoͤchſtens 28 Grade und 20 Minus 
stn derselbe er auch öfters wieder gegen die Sonne zurück kehret, nachdem er fic) 
Alle übrige n um nicht mehr als 17 Grade und 36 Minuten entfernet hatte. 
Nan Ki Erſcheinungen, die bey demfelben vorfallen, kommen mit denjenigen 
eur vo 16 man an der Venus bemerket: und insbeſondere erſcheinet der Mer⸗ 
5 Es n Zeit zu Zeit ebenfalls in der Sonne, und zwar viel öfter als die Venus. 
mug alſo die Bahn dieſes Planeten überhaupt eben fo um die Sonne befihries 
en werden, wie die Bahn der Venus. Nur wird fie beträchtlich kleiner fen, 
und von einem ECirkelkreiſe, deſſen Mittelpunct genau in den Mittelpunet der 
Sonne fale, mehr abweichen als jene. Sehen wir indeſſen dieſe Bahn zu der 
Zeit, wenn fie uns in einem Winkel von 17 Graden und 36 Minuten erſcheinet, 
als einen genauen Cirkel an, der feinen Mittelpunct in dem Mittelpunete der Sons 
ne hat, fo folget aus den bey der Venus (713) gebrauchten Schluͤſſen, daß 
die Entfernung der Erde von der Sonne ſich zu dem Abſtande des Mercurs von 
derſelben beynahe wie 1000 zu 302 verhalte. Iſt aber der Winkel, in welchem 
wir die Bahn dieſes Planeten ſehen, der grofte, nehmlich 28 Grade und 20 
Minuten; ſo iſt die Verhaͤltniß der Entfernung der Erde von der Sonne zu dem 
Abſtande des Mercurs von derſelben, 1000 zu 474. Zwiſchen den Zahlen 
302 und 474 ſtehet 388 im Mittel: und dieſe giebt ohngefehr die mitlere Ent⸗ 
fernung des Mereurs von der Sonne in ſolchen Theilen an, deren tauſend die 
Entfernung der Erde von derſelben ausmachen. Vermittelſt dieſer Verhaͤltniß 
iſt es leicht die Bahn dieſes Planeten, in einer ſchicklichen Verhaͤltniß gegen die 
Venusbahn und die Entfernung der Erde von der Sonne, zu zeichnen. 


Mars, Jupiter, Saturnus. En 

§. 718. Die von der Erde betrachtete Bahn des naͤchſten Planeten, 

Mars, ift nicht dergeſtalt in gewiſſe Schranken einzuſchlieſſen wie die beyden vo⸗ 

rigen, denn wir konnen denſelben in einer jeden Entfernung von der Sonne ſe— 

den, in welcher fein Schein nicht durch das hellere Licht derſelben verdunkelt wird. 

Vornehmlich aber erſcheinet er uns helle und deutlich, wenn er beynahe in der 

geraden Linie die den Mittelpunct der Erde mit dem Mittelpuncte der Sonne vers 
nupfet, dieſer entgegen ſtehet, da er ſich uns durch ein Fernrohr als eine volle 
Scheibe zeiget. Und in eben der Geſtalt ſehen wir ihn auch, wenn er an der 
v. Segn, Aſtron, II. Theil, H a Seite, 


[4 
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T. A. F. 133. Seite, an welcher ſich die Sonne befindet, dieſer Linie nahe iſt, wiewol viel 
kleiner und mit einem ſchwaͤchern Glanze. Dieſes laͤßt keinen Zweifel, daß dieſer 
Planet ſich dergeſtalt um die Sonne bewege, daß ſeine Bahn zugleich unſere Erde 
einſchlieſſet. Seine Entfernung aber von dem Mittelpuncte der Sonne iſt nicht ſo 
leicht mit der Entfernung der Erde von derſelben zu vergleichen, als bey den vori⸗ 
gen Planeten geſchehen konte. Muthmaßlich koͤnnen wir aus der ſcheinbaren 
Gröffe deſſelben, und aus feinem hellern oder dunklern Scheine ſchlieſſen, daß bey 
ſeiner Conjunction mit der Sonne er fuͤnfmal weiter von der Erde entfernet fey, 
als wenn er derſelben entgegen ſtehet. Wird dieſes angenommen, und mit dem Radius 
2A. 4. SM (I. X. F. 134.) um das Punect &, welches die Sonne vorſtelt, ein Cirkelkreis 
beſchrieben, welcher die Bahn des Mars ſeyn fol, in welchem ſich die Erde bey 7" 
befindet, durch welches Punce und die Sonne der Durchmeſſer AB gehet, fo 
it TB: TA 5 : 1, das iſt, MS4+ST: MS—ST= 5: 1 und fobs 
gendes, wenn man ſowol die Summen als die Differenzen nimt, 227 287 
6:4, oder N: S = 3:2, welchemnach der Planet um 1500 ſolche 
Theile, deren tauſend die Entfernung der Erde von der Sonne ausmachen, von 

dieſer entfernet ſeyn wird. 


§. 719. Beſindet fih nun der Mars in dieſer feiner Bahn bey AZ 
von welchem Puncte nach Hund 7 die geraden Linien MS, MT gezogen find: 
fo iff der Winkel ZAZS, welchen dieſe Linien mit einander einſchlleſſen, der groͤſte 
unter allen ſolchen Winkeln „ wenn MT auf den durch 7 gehenden Durchmef: 
fer AB perpendicular faͤt. Denn es iſt immer MS: TS= fin MTS : fin 
TMS, und es bleiben die Seiten MS, TS bey jeder Gröffe dieſer Winkel 
einerley. Es muß alſo auch die BerhaleniG fin MTS : fin TMS immer einer _ 
ley bleiben, und alfo überhaupt fiz TMS deſto gröffer werden, je gröffer far 
MTS if. Nun kan fin MTS nicht geöffee werden als der Radius, bey weh 
cher Groͤſſe MTS ein rechter Winkel wird. Alſo iſt bey eben dem Umſtande 
auch fir TMS fo groß als er nur werden kan, und damit erreichet auch der 
LMS, welcher nothwendig ſpitzig iſt, feine aͤuſſerſte Groͤſſe. Da MS: 75 
3: 2 fo wird das Maas dieſes groͤſten Winkels 41 Graden und 46 Minuten 
gleich gefunden. 

§. 720, Es richtet ſich aber nach dem Winkel ZUS derjenige Theil 


der von der Sonne erleuchteten Hälfte der Oberfläche des Planeten, welcher von 
der 
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der Erde abgekehret, und alſo den Bewohnern derſelben unſichtbar iſt. Man 
ſtehet dieſes ohne Anſtand aus der Zeichnung, (7. 77. Fig. Toa.) in welcher der um T.PI Eıoz. 
L beſchriebene Cirkel, den Mars „ oder vielmehr den vermittelſt einer Flaͤche, 
die durch deſſen Mittelpunct, und zugleich durch die Mitte der Sonne und der 
Erde gehet, geſchehenen Durchſchnitt deſſelben, eben ſowol vorſtellen kan, als er 

den Mond vorſtelte. LS iſt die von dem Mittelpunete des Mars nach der Sons 
ne, und ZT die von dannen nach der Erde lauffende gerade Linie, und es iſt 
jener die „ZB dieſer aber die EF ſenkrecht. Dadurch wird ZCD der erleuch⸗ 
tete Theil der Oberflaͤche des Planeten, und ECT der von der Erde ſichtbare, 
folglich BF der zwar erleuchtete, aber nicht ſichtbare. Es iſt aber der Winkel 
BLF dem TLS gleich, und der Bogen BL Halt 41 Grade und drüber, 
Denn die Gründe der Rechnung find nicht fo richtig, daß fie dieſen Bogen ge⸗ 
nau angeben koͤnten. Genug, daß er ohngefehr den vierten Theil des halben ins 
kreiſes betraͤgt, und daraus zu ſchlieſſen iſt, daß der geringſte Theil der erleuchteten 
Oberflache, welchen der in ſeiner Bahn beſtaͤndig fortruͤckende Mars der Erde 
zukehren kan , niemals viel unter dren Viertheilen des Ganzen betrage, und alſo 
dieſer Planet fic) meiſtentheils den Einwohnern derſelben wo nicht voͤllig rund, je 

och mit einem viel kleinern Abgange zeigen werde. Die Sache wird ſo befunden, 
und dieſes kan den ubrigen hier gebrauchten Schlüffen zu einer Beſtaͤti⸗ 
gung dienen. 


K. 721, Der Planet Jupiter erſcheinet uns uberhaupt fo, wie Mars: 
aur iſt ſeine Scheibe nie merklich mangelhaft, ſondern immer, dem Anſehen nach, 
N rund. Es iſt alſo wohl keine groſſe Abweichung zu befürchten, wenn wir 
für feine Dahn ebenfals einen Cirkel beſchreiben, der feinen Mittelpunet in der 
Sonne hat. Nur muß der halbe Durchmeſſer dieſes Cirkels betraͤchtlich groͤſſer 
kon, als die Entfernung der Erde von der Sonne. Denn es zeiget ſich an dem 
Glanze des Jupiters, wenn er zu verſchiedenen Zeiten betrachtet wird, kein ſo gar 
Soffer Unterſchied, welches wohl von nichts andern herruͤhren kan, als von der 
Griffe feiner Bahn, in Anſehung welcher die Erde von der Sonne ſo gar weit 
nicht entfernet iff. Die Beobachtung des groͤſten und kleinſten ſcheinbaren Durch⸗ 
meſſers deſſelben, Fünte uns von dieſer Groffe näher belehren, indem fie uns die 
Verhaͤltniß ſeiner gröͤſten Entfernung von unſerer Erde, zu der kleinſten ange⸗ 
ben würde, Es iſt aber dieſe Beobachtung allem Anſehen nach, aus der Urſache 
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T.VLF.102.bey Seite geſetzt worden, weil die Entfernungen der Planeten von der Sonne 
nach viel ſicherern Grunden, die an ihrem Orte vorkommen ſollen, mit einander 
verglichen werden. Wenn wir aber zu einer muthmaßlichen Berechnung anmer⸗ 
ken, daß man für den Jupiter den Bogen BE der roten Zeichnung gar wol 

auf 10 bis 12 Grade ſetzen koͤnne, ohne daß er, bey ſeiner ſo ſchiefen Lage ‚ 

TAF134-der Erde ſichtbar werde, und daß folgends auch, wenn nunmehro in der 134 
Zeichnung AL den Jupiter vorſtellet, der Winkel DMS gar wol 11 Grade 
halten koͤnne, ohne daß dieſer Planet aufhoͤre uns als eine voͤllig runde Scheibe 
zu erſcheinen, wie bey einem gröffern Maaſſe dieſes Winkels ZALS vermuthlich 
geſchehen muͤſte: ſo wird daraus die Verhaͤltniß des Halbmeſſers ſeiner Bahn 
SM, zur ST der Entfernung der Erde von der Sonne, alsbald beſtimt. Denn 
es ft S: ST =r: fin TMS, das it, M: SI = 1000; 191, und 
alſo SM etwas weniges über fünfmal geöffer, dann SZ. 


§. 722. Bey dem Saturn finden alle diefe Umſtaͤnde noch vielmehr ſtatt; 
und es verlaſſen uns bey demſelben die Gruͤnde, deren wir uns bisher bedienet ha 
ben, die Entfernung der Planeten von der Sonne mit dem Abſtande der Erde 
von derſelben zu vergleichen, ganz und gar. Die Saͤtze aber deren eben 
(721) Erwehnung geſchehen ift, machen die Entfernung dieſes Planeten 97 mal 
ſo groß, als die Entfernung der Erde von derſelben, und geben uͤberhaupt nach⸗ 
folgende Zahlen an, welche alle dieſe Entfernung ohne grobe Fehler ausdruͤcken: 
#4, 7, 10, 15, 52, 95. 


Ordnung der bisher betrachteten und anderer him: 
liſchen Koͤrper. 


§. 723. Vermittelſt dieſer Zahlen iſt es leicht in einer Ebene Eirkel zu 
welche die auf die beſchriebene Weiſe in die Flaͤche der Ecliptic ges 
brachte Bahnen der Planeten ſo weit vorſtellen, daß dadurch die Entfernungen 
derſelben von der Sonne, zu der Entfernung der Erde von dieſem groſſen Lichte, 
beynahe die wahren Verhaͤltniſſe erhalten. Denn daß dieſe Bahnen wirkliche 
Cirkel ſeyn folten, kan ohne Beweis nicht angenommen werden, und dieſer muͤß⸗ 
te bündiger ſeyn als derjenige, welchen die Alten von der Volkommenheit dieſer 
Figur bernahmen. Wenn man aber den gemeinſchaftlichen Mittelpunet diefer 


Cirkel in die Mitte der ze ſetzet, wird fo gar den Erſcheinungen e 
hen, 
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chen, nach welchen, vornehmlich der Mercur, ſich bald mehr bald weniger von LX. F.ı35. 
der Sonne entfernet. Indeſſen find die Kreiſe der 13 5ſten Vorſtellung derge⸗ 
ſtalt gezeichnet. Der gemeinſchaftliche Mittelpunet derſelben bedeutet die Sonne. 
Der denſelben zunaͤchſt umgebende ſehr kleine Cirkelkreis, deſſen Radius nicht 
mehr als 4 Theile des zu dieſer Zeichnung angenommenen Maasſtabs enthaͤlt, 
iſt die Bahn des Mereurs; der zunaͤchſt groffere mit einem Radius von 7 Thei⸗ 
len beſchriebene, die Bahn der Venus, welche die Bahn des Mars umgiebt. 
Der zwiſchen dieſen zween Kreifen bemerkte Punet 7 ſtellet die Erde in ihrer Ent⸗ 
fernung von der Sonne von 10 Theilen des Maasſtabs vor, deren der Halb⸗ 
meſſer der Bahn des Mars 15 hat. Endlich iſt der naͤchſte, mit einem Halbmeſſer 
von 52 Theilen beſchriebene betraͤchtlich gröffere Kreis die Bahn des Jupiters, 
und der groͤſte unter allen, deſſen Halbmeſſer 95 dergleichen Theile enthaͤlt, die 
Bahn des Saturnus, auſſer welcher man ſich die Fixſterne in einer Entfernung 
von mehr als tauſend Schuhen vorſtellen muß, wenn man den hier angenommes 
nen Maasſtab bis auf dieſelben erſtrecken wil. Auch dieſes letztere bedarf eines 
umſtaͤndlichen Beweiſes, gleichwie das Ganze, auſſer der Berichtigung der Flaͤ⸗ 
chen, in welchen fic) die Planeten würklich bewegen, noch verſchiedene wichtige 
Verbeſſerungen und Zuſaͤtze erfordert. 


§ 724. Der Mond bewegt ſich um die Erde allein in einem Kreife, von 
welchem wir geſehen haben, daß er viel zu klein ſey, als daß er die Sonne mit 
einſchlieſſen, oder auch nur eine der beſchriebenen Bahnen erreichen ſolte. Die 
Entfernung der Erde von der Sonne iſt beynahe 400mal gröffer, als der Halb⸗ 
weſſer dieſes von dem Monde um die Erde beſchriebenen Kreiſes; und der halbe 
Durchmeſſer deſſelben betraͤgt niche gar 9 Minuten des Umkreiſes eines um die Sonne 
durch den Mittelpunct der Erde beſchriebenen Eirfels. Es war alſo nicht möglich 
dieſen von dem Monde um die Erde beſchriebenen Kreis den übrigen beyzufügen, 


ohne die Aehnlichkeit zu verderben, welche man doch, ſo weit es möglich war, ben⸗ 
behalten wolte. 


§. 725. Die Fernrohre entdecken noch neun andere Koͤrper, die ſich, wie 
der Mond um die Erde, um einen Planeten bewegen: viere um den Jupiter, 
=i funfe um den Saturn. Die erſten werden Trabanten des Jupiters, und 
die andern Trabanten des Saturnus genant. Sie bekommen auch die Namen 
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T. A. F135. der Monden oder Nebenplaneten; deren demnach, mit dem unſrigen, uͤber⸗ 
haupt zehen bekant find. Die Trabanten des Jupiters entfernen ſich ſo wenig 
von demſelben, daß man ſie ſaͤmtlich mit ihrem Hauptplaneten in eben das Fern⸗ 

S rohr bringen kan; wodurch die Vergleichung der Halbmeſſer der Kreiſe, welche 
ſie beſchreiben, gar ſehr erleichtert wird. Man ſchlieſſet nehmlich dieſe Halbmeſ⸗ 
fer aus den groͤſten Entfernungen, um welche fie von dem Mittelpuncte ihres 

5 Hauptplaneten abweichen: und da man fich dabey des ſcheinbaren Durchmeſſers 
des Jupiters als eines Maasſtabes bedienet, fo werden fie eben dadurch zugleich 
mit dieſem Durchmeſſer verglichen. Denn es bewegen ſich dieſelben beynahe in der 
Flaͤche der Bahn dieſes Hauptplaneten, und ſcheinen alfo ſich zuerſt an der einen 
und darauf an der andern Seite nach geraden Knien von demſelben zu entfernen. 
Mit den Trabanten des Saturnus verhaͤlt es ſich zwar nicht völlig fo, Denn 
dieſe bewegen ſich nicht in der Flaͤche der Bahn ihres Hauptplaneten, und wei⸗ 
chen auch von der Fläche der Ecliptie betrachtlich genug ab, daß uns die Bahnen, 
welche fie um ihren Planeten beſchreiben, nicht immer als gerade Linien erſcheinen 
Tonnen, Dem ohngeachtet koͤnnen die Durchmeſſer dieſer Bahnen genau genug 
gemeſſen, und mit dem Durchmeſſer des Saturnus verglichen werden. Es fols 
get hieraus, daß auch dieſe Syſteme viel zu klein ſeyn, als daß fie mit in den Riß 
Hätten koͤnnen gebracht werden, und daß man ſich alſo unter den mit A und h bes 
zeichneten Puncten nicht nur die Haupeplaneten, welche dieſe Zeichen andeuten, 
ſondern auch die ſaͤmtlichen Bahnen der Nebenplaneten eines jeden, eben ſo vors 
ſtellen muͤſſe, wie der Punet 2, fo die Erde vorſtellet, auch die Bahn des 
Mondes mit begreift, te 


§. 726. Die ſo weit erklärte Verfaſſung der Planeten, der Sonne und 
der Erde iſt zwar, wenigſtens zum Theil, einigen Alten bekant geweſen: in ihrem 
ganzen Umfange aber erſt vor zweyhundert Jahren, von dem dadurch verewigten 
Nicolaus Copernick, einem Domherrn zu Thorn, entdecket, und theils durch 
ihn ſelbſt, theils aber durch einen Kepler, Newton und andere, mit ſehr 
wichtigen Zuſaͤtzen vermehret, und faſt über alle Hofnung, die man ſich machen 
konte, ausgearbeitet worden. Denn Copernick konte weder von den Trabanten 
des Jupiters und Saturns, noch von dem Abnehmen des Lichts der Venus, noch 
ſonſt von etwas, ſo durch den Gebrauch der Fernroͤhre entdecket worden iſt, das 
geringſte wiſſen, da dieſe Werkzeuge zu ſeiner Zeit noch nicht erfunden waren. 

Bey 
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Bey dem allen hat ſeit jener Zeit kein Aſtronom an der Richtigkeit feiner Zuſam⸗ T. A. FE. 135 
menordnung, ſo weit wir. fie bisher geſehen haben, gezweifelt. Selbſt Tycho 
von Brahe, welcher nicht fang nach ihm gelebt, und durch eine groſſe Menge 
guter Beobachtungen die neuere Aſtronomie gegruͤndet hat, fand dieſes Syſtem 
allen Erſcheinungen fo gleichfoͤrmig, daß er kein Bedenken trug, demſelben beyzu⸗ 
haet leugnete in der That die Bewegung der Erde, welche Copernick zu— 
gleich behauptete, indem er den übrigen noch einen um die Sonne durch den Mit: 
kelpunet der Erde beſchriebenen Kreis beyfuͤgte, in welchem dieſe, wie alle andere Pia: 
neten, in deren Zahl ſie dadurch verſetzet wird, von Abend gegen Morgen gehen 
ſol, da indeſſen die Sonne bey den Mittelpuncten aller dieſer Cirkel beftändig rus 
het: an deſſen Stelle Tycho nicht um, ſondern durch den Mittelpunet der Son⸗ 
ne, und um die Erde, den Kreis beſchrieb, in welchem jener in der Zeit eines Jah⸗ 
res um dieſe herum kommen ſolte, ohne daß jener Mittelpunet aufhoͤrte zugleich 
der Mittelpunet der Bahnen der fünf Hauptplaneten zu bleiben, derer Bahnen 
um denſelben gezeichnet ſind; da indeſſen die Erde ohne einige Bewegung in ihrer 
Stelle verharrete. Es iſt aber die Bewegung der Erde hier noch nicht in Be⸗ 
trachtung gezogen worden; und wir können „ da die Erſcheinungen völlig einerley 


find, fie mag angenommen werden oder nicht, dieſelbe auch noch etwas 
länger ausſetzen, 


§. 727, Denn wir koͤnnen es nicht unmittelbar fuͤhlen, ob die Erde eine 
Bewegung Habe oder nicht, wenn fie nur nicht ruckweiſe, ſondern in einem und 
faft gleichformig, fortgehet, ſo gros auch die Geſchwindigkeit dieſer Bewegung 
don mag. Wir fühlen in der That die Veraͤnderungen in dem Zuſtande unſerer 
Ruhe dder Bewegung, von welchen wir ſelbſt die Urheber ſind: und auch die, welche 
gh ite Urſachen durch einen Stoß beybringen. Aber fo bald ein Schiff, auf 
hen or uns befinden , ſich in eine gleichfoͤrmige Bewegung geſetzt hat, fuͤh⸗ 
len wir diefe Bewegung nicht weiter; und wuͤrden nicht einmal die Bewegung ei⸗ 
nes Wagens fuͤhlen, wenn uns nicht derſelbe beſtaͤndig hin und her wuͤrfe. In 
dieſem Falle ſind wir ſehr geneigt zu urtheilen, daß unſer Koͤrper gar keine Bewe⸗ 
gung babe, inſonderheit wenn wir auch auf die Dinge ſehen, welche mit uns zus 
gleich auf dem Schiffe ſind, und finden, daß dieſe vor fich beſtaͤndig in ihrer Ord⸗ 
nung bleiben, Je mehr dieſer Dinge ſind, und je laͤnger wir darauf Acht ha⸗ 
ben, deffo fefter werden wir in unſerm Urtheile beftäriger, Werſen wir die Au 
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T.X.F.135. gen auf andere Dinge, die auſſer dem Schiffe liegen, die Ufer, Bäume, Ge 
baͤude und dergleichen, ſo bemerken wir zwar eine beſtaͤndige Veraͤnderung der 
Lage derſelben in Abſicht auf das Schiff und deſſen Theile, deren Urſache wir mit 
Recht einer wirklichen Bewegung zuſchreiben. Indem wir aber ferner bemuͤhet 
find auszumachen, welchem unter den zwey Dingen, deren eines feine Sage in An: 
ſehung des andern dergeſtalt veraͤndert, dieſe wuͤrkliche Bewegung zuzuſchreiben 
fey, dem Schiffe oder dem Ufer; fo gründen wir uns auf das einmal gefaßte 
Vorurtheil, nach welchem wir ſamt dem Schiffe uns in der Ruhe befinden, und 
eignen die ganze Bewegung dem Ufer zu. Noch mehr muß uns dieſes begegnen, 
wenn wir anſtat des kleinen Schifs, und der wenigen auf demſelben vorkommen⸗ 

den Dinge, unſere Augen gegen die auf der Erde gegruͤndeten Berge, Gebäude 
und andere Gegenſtaͤnde werfen, wie wir von Jugend auf zu thun gewohnt ſind, 
und dabey dieſelben nur ſelten gegen die himliſchen Korper erheben. Es kan alfo 
unſer Auge die Frage, ob wir uns wuͤrklich in Bewegung befinden oder nicht, 
vor ſich allein eben ſo wenig entſcheiden, als das Gefuͤhl; welches allerdings zei⸗ 
get, daß bey eben der relativen Bewegung eines Körpers in Anſehung unſers Au⸗ 
ges die Erſcheinungen völlig dieſelben ſeyn muͤſſen, wovon auch dieſe relative 
Bewegung herruͤhren mag. 


Die Zeit des Umlaufs eines Planeten. 


g. 728. Die Zeit, in welcher ein Planet feinen Umlauf um die Sonne 
verrichtet, koͤnte von einem Auge, welches ſeinen Stand in dem Mittelpuncte der⸗ 
ſelben haͤtte, eben ſo gefunden werden, wie wir die Zeit des Umlaufs des Mon⸗ 
des um die Erde, oder die Zeit des wahren oder ſcheinbaren Umlaufs der Sonne 
um dieſen unſern Wohnplatz entdecken. Es doͤrfte der Beobachter nur den Zeit 
punet anmerken, in welchem ihm der Planet, mit welchem er ſich beſcheftigen 
wil, dieſen oder jenen Fixſtern bedecket, oder ſonſt an dem Sternhimmel einen 
gewiſſen durch feine Entfernungen von zween bekanten Firfternen beſtimten Ort 
einzunehmen ſcheinet. Alsdenn müfte er warten bis der Planet wieder zu eben 
dem Puncte fame, und den Augenblick, in welchem dieſes geſchiehet, ebenfals 
anmerken. Die zwiſchen den zween angemerkten Zeitpuncten verfloſſene, iſt die Zeit 
eines ganzen Umlaufs in Abſicht auf die Firſterne: welche durch die Widerholung 
diefer Beobachtungen leicht zu beſſern, und zu einer völligen Gewißheit gebracht 
werden Fonte, Zur volligen Verſicherung würden zween um viele Jahre von 

einander 
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einander entfernte Zeitpuncte dienen, bey deren letzten ſich der Planet bey eben dem T. A. E135. 
Puncte des Sternhimmels gezeiget hat, welches er an dem erſten dieſer Zeitpuncte 
einzunehmen ſchiene. Es ware aus den vorhergehenden Beobachtungen leicht 
zu ſchlieſſen, wie oft der Planet in dieſer Zeit herum gekommen ſey; durch wel⸗ 
che Sahl der Umläͤufe man alsdenn die in der gefundenen Zeit enthaltene Zahl 
der Taͤge, Minuten und SGecunden dividiren müſte, um die Zeit eines einzelnen 
Umlaufs zu erhalten. Da die bey der Beſtimmung der zween Zeitpunete, wel⸗ 
ene Batt anfangen und endigen, etwa begangene Fehler durch die Theilung 
zugleich vermindert werden müͤſſen, und zwar deſto mehr, je mehr ganze Umlaͤufe 
in derſelben geſchehen find; fo wuͤrde dieſe Rechnung die geſuchte Zeit ſo richtig an⸗ 
geben, als nur verlangt werden kan. 


ö §. 729. Man muͤſte aber zum voraus verſichert ſeyn, daß die Sonne 
bey der Beobachtung des zweiten Zeitpunets ſich in eben der Stelle befinde, in 
welcher ſie bey der Beobachtung des erſten geweſen iſt: oder daß, wenn ſie aus 
ihrer Stelle gerücket waͤre, doch die zwo geraden Linien, deren eine von der Stelle 
des erſten Zeitpunets und die andere von der Stelle des zweiten nach eben dem Firfterne 
lauft, bey dieſem einen Winkel einſchlieſſen, welcher wegen ſeiner Kleinigkeit in keine 
Betrachtung kommen kan. Das Übrige, fo bey dieſer Rechnung vorausgeſetzt 
wird, daß nehmlich eben der Planet jeden feiner Umlaͤufe in eben der Zeit ver⸗ 
richtet, Würde die Wiederholung der Beobachtungen, und eine neue Rechnung 
entweder beſtaͤtigen, oder wiederlegen: und eine Menge derſelben wurde endlich 
nach vielen Jahren entdecken, nach was vor Verhaͤltniſſen die Zeit des Umlaufs, 
fals fie nicht mmer dieſelbe bleibt, waͤchſet oder abnimt. 


§. 730. Uns aber, die wir uns nicht in der Sonne, ſondern in einer 
groſſen Entfernung von derſelben auf der Erde befinden, wird die Beſtimmung 
der Zeit des Umlaufs eines Planeten um dieſelbe viel ſchwerer. Wenn weder die 
Sonne noch die Erde einige Bewegung Hatten, fo würde bey der Vorausſetzung, 
daß die Bahnen der Planeten immer volkommen dieſelben bleiben, und in den Zeiten 
des Umlaufs ſich keine merkliche Veranderungen zutragen, dieſe Schwürigkeiten ver⸗ 
ſchwinden, und man würde auf der Erde die Zeit des Umlaufs eines Planeten 
faſt eben fo leicht finden konnen, als aus dem Mittelpuncte der Sonne. Denn wenn 
(. X. Fig. 136, 137.) POR die Bahn des Planeten, & die Sonne, 7 die 

v. Segu, Aſtron, II. Theil, Jii Erde 


/ 
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T. X. Fig. Erde und P den Planeten bedeutet, fo dürfte man nur durch den Mittelpunet 
136.137. deſſelben P nach 1 eine gerade Linie ziehen, und das Punet des Sternhimmels 
anmerken, in welchem fie dieſen zu erreichen ſcheinet, oder auch den Winkel 
PTS, welchen eben die Knie 77 mit der nach der Sonne gezogenen 755 eins 
ſchlieſſet. Nach einigen oder nach etlichen Umlaͤufen, muß der Planet wieder in 
das Punct P kommen, welches, daß es geſchehen fey, man mit Zuverſicht wiſſen 
konte, wenn die nach demſelben gezogene und bis an den Sternhimmel verlängerte 754 
die vorige Lage hat. Denn ob fic) der Planet in dieſer Linie bey P oder Q bes 
finde, iſt leicht auszumachen. Wären nun die zween Zeitpuncte angemerket wor: 
den, in welchen ſich der Planet zweymal in eben der ZZ und folgends beyde⸗ 
mal in P befunden hat, fo koͤnte, aus der zwiſchen denſelben verfloſſenen Zahl der 
Tage Stunden und Minuten, die Zeit eines einzelnen Umlaufs wie ( 728.) ge 
wieſen worden iſt, gefunden werden. Da aber der Stand der Sonne 
gegen die Erde beſtaͤndig verändert wird, und alſo die Linie ZS ihre Lage nicht 
behaͤlt, ſo kan dieſer Weg zu nichts führen, wenn nicht die zweyte Beobachtung 
fo lange ausgeſetzt wird, bis ſowol die ZS ihre vorige Lage, als auch zugleich 
der Winkel 1 feine vorige Gröffe erhalten hat, welches gemeiniglich ſehr ſelten, 
und erſt nach einem Zeitraume von vielen Jahren geſchiehet. Sind aber zwo der⸗ 
gleichen Beobachtungen, zwiſchen welchen eine hinlaͤngliche Zahl von Jahren ver⸗ 
floſſen ift, zu haben, fo iſt dieſer Weg zur Beſtimmung der Zeit des Umlauſs 
eines Planeten der kuͤrzeſte; als bey welchem man auf nichts, als auf den Stand 
der Sonne und des Planeten, in Abſicht auf die Firſterne, acht haben darf, 


F. 731. Es kan aber auch, anſtat des Winkels PTS, welcher gemei⸗ 
niglich weder in die Flaͤche der Bahn des Planeten noch in die Fläche der Celis 
ptie faͤlt, ein anderer gebraucht werden, welcher entſtehet, wenn man von dem 
Mittelpuncte des Planeten auf die Fläche der Eeliptie eine Linie perpendicular fallen 
laͤßt, und das Punct, in welchem fie dieſe Fläche erreichet, anſtatt des bisheris 
gen P gebrauchet. Iſt nunmehro P dieſes Punct, und POR nicht die 
Bahn des Planeten ſelbſt, ſondern der orthographiſche Entwurf derſelben in der 
Flaͤche der Ecliptie: ſo fale auch der Winkel PTS in dieſe Flaͤche, und wird 
die Entfernung des Planeten von der Sonne in Abſicht auf die Laͤnge. Da aber 
das Punet P, welches eigentlich der orthographiſche Entwurf des Mittelpunets 
des Planeten in der Flaͤche der Ecliptie aft, in eben der Zeit in dem Kreiſe POR 

3 es herum 


* 
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herumkommt, in welchem der Planet ſeine Bahn beſchreibet; fo kann man ſich des 7. X. Fig. 


Winkels PTS volkommen fo, wie des vorigen bedienen. Die Groͤſſe deſſelben 
iſt eben ſowol wilkuͤhrig, und alſo erlaubt, ſich an den Fall zu halten, in welchem 


136. 137. 


er nichts wird, indem die finie ZP mit der durch die Sonne gezogenen 78 zu⸗ 


ſammen faͤlt. Alsdenn ſtehet der Planet über B in der Conjunction mit der 


Sonne, und über D entweder ebenfals in der Conjunction, oder auch in der 


Opposition „ nachdem er von der Sonne weniger oder mehr entfernet iſt, 
als die Erde. 


§. 732. Es find aber die Fälle, in welchen ſich das Punet, ſamt den 
Mittelpuncten der Sonne § und der Erde 7 zweymal in eben der geraden Linie 


befindet, die in der Fläche der Eeliptie ihre gewiſſe Lage hat, und an beiden Seis 


ten verlaͤngert, durch eben die Fixſterne gehet, eben ſo ſeltſam als die vorigen 
(730% Wenn, (Z. X. H. 138.) in dem Augenblicke der erſten Oppofition, T die 

Stelle der Erde iſt; indem die Sonne fic) bey S und der Planet gerade uber Y 
befindet, ſo befindet ſich bey einer andern der Planet faſt immer über einem von 
dem vorigen P verſchiedenen Puncte der Fläche der Ecliptie Q, fo daß die 
gerade Ane SO in welcher ein in die Sonne geſetztes Auge die Erde /” ſehen wuͤrde, 
mit der vorigen SP bald einen groffern bald einen kleinern Winkel OSP einſchlieſ⸗ 
ſet. Alsdann aber hat der Planet, welcher ſich in dem Augenblicke, mit wel⸗ 


Z. X. E38. 


chem ſich die Zeit feines letzten Umlaufs endigte, über P befand, noch darüber 


den Theil ſeiner Bahn beſchrieben, deſſen orthographiſcher Entwurf der Bogen 
PQ iſt; und alſo um die Sonne einen Winkel zurück gelegt, der bey der gerin⸗ 
gen Abweichung der Flaͤchen, in welchen die Planeten ihren Lauf verrichten, von 
dem in der Flaͤche der Ecliptic liegenden PSQ nie ſehr verſchieden ſeyn kan. Nun 
iſt aber der Winkel PSQ derjenige, um welchen in der Zeit, welche der Pla⸗ 
net anwendet aus P in uͤberzugehen, ein Auge in der Sonne die Erde aus 
T in fortruͤcken ſiehet, um welchen Winkel auch den Einwohnern der Erde 
die Sonne in der Ecliptie in eben der Zeit fortzugehen ſcheinet; und es ſind die 
Winkel, welche die Sonne an gewiſſen Taͤgen des Jahres und deren Theilen um 
die Erde beſchreibet, oder zu beſchreiben ſcheinet, bisher immer als bekant ange⸗ 
nommen worden, da fie durch die bloſſen Beobachtungen richtig genug zu ents 
decken find, Iſt aber der Winkel PS bekant, fo daß man ihn durch die Zahl 
von Secunden 4 ausdrücken kan, in dem p die in dem ganzen Unmkreiſe eines 

Jii 2 e Cirkels 
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T.XFI38 Cirkeis enthaltene Zahl Secunden bedeutet; fo kan aus der Zeit t, welche (cit der 
erſten Beobachtung des Planeten bey P, bis an die letzte bey Q verfloſſen iſt, 
wenn in derſelben fo viele ganze Umlaͤufe geſchehen find, als 1 Einheiten enthält, 
die Zeit eines einzigen Umlaufs 7, durch die Proportion : = ft, 
deſto genauer gefunden werden, je groͤſſer 1 und je kleiner a iſt: weil dadurch die 
bey den Beobachtungen und Schluͤſſen begangene Fehler gar ſehr verkleinert wer⸗ 
den. Die wiederhohlten Beobachtungen werden alsdenn dieſe Fehler noch mehr 
vermindern, inſonderheit wenn ſie auf eine genauere, Kentniß des Laufs der Pla⸗ 
neten gebauet werden. Denn gegenwärtig befchäftigen wir uns nur mit den 
erſten Gruͤnden deſſelben. 


§. 733. Ben ſo geſtalten Sachen iſt es kein Wunder, daß die Aſtrono⸗ 
men in der Beſtimmung der Zeiten des Umlaufs der Planeten nicht völlig mit eine 
ander uͤbereinkommen. Es iſt bisher von dem Umlaufe derſelben in Abſicht auf 
die Firfterne die Rede geweſen, welche ihren Ort nicht verändern, und alſo die 
eigentliche Zeit des Umlaufs angeben. Iſt der Umlauf nach der Eeliptie zu bee 
rechnen, und alſo die Zeit anzugeben, in welcher der Planet von dem Punete 
ſeiner Bahn, deſſen Laͤnge Nichts iſt, ſich bis wieder dahin beweget, wo ſeine Laͤnge 
abermal verſchwindet; fo muß man ſich erinnern, daß dieſe Puncte nicht beſtaͤn⸗ 
dig find, indem der Anfang der Ecliptic, immer nach Abend fortruͤcket, und al: 
ſo dem Planeten entgegen gehet (349). Woraus folget, daß die Zeit des Um⸗ 
laufs eines Planeten in der Ecliptic immer etwas kleiner ſeyn muͤſſe, als die Zeit 
ſeines eigentlichen nach den Fixſternen gerechneten Umlaufs. Wil man alſo fuͤr 
einen gewiſſen Planeten auch jene Zeit haben, ſo iſt erſtlich zu berechnen, um wie 
viele Secunden der Anfang der Ecliptie, in der Zeit des Umlaufs deſſelben nach 
der Abendſeite fortgeruͤcket fey (361), und ſodann ferner die Zeit auszumachen, 
welche der Planet brauchet, dieſen kleinen Bogen zu durchlaufen. Dieſe Zeit 
von der Zeit des eigentlichen Umlaufs abgezogen, wird die geſuchte uͤbrig laſſen, 
in welcher nehmlich der Planet von dem Anfange der Eeliptie bis wieder an denfels 
ben gelanget. Beyde Zeiten werden von dem Herrn de la Lande alſo angegeben. 


Umlauf 
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Umlauf 
nach den Sternen. nach der Eeliptie. TX. F.138. 
Tage, Stund. Minut. Sec. Taͤge, Stund. Minut. See. 
8 „% AB oA Stn e c 34 
? 224, 16, 49, 14 22 , 16, 41, 30. 
S686, 23, 30, 35 | 686, 22, 18, 19. 
4 4332, $7. 28, K 4330, N 
h 10762, 20, 33, 41 1070, 16, 1g, 42. 


Sie gelten für das gegenwartige Jahrhundert: denn es hat das Anſehen, daß, 
inſonderheit die Bewegung des Saturns, nach uͤnd nach etwas langſamer, die 
Bewegung des Jupiters aber geſchwinder werde. 


Von der mitlern Bewegung. 


§. 734. Die meiften der hier gebrauchten Rechnungen werden nicht an⸗ 
ders verrichtet, als ob es ausgemacht waͤre, daß die Planeten ſich wirklich in den 
Umkreiſen von Cirkeln, die ihren Mittelpunet in dem Mittelpunete der Sonne haben, 
immer mit eben der Geſchwindigkeit bewegten: ſo daß jeder Planet in gleichen Theilen 
der Zeit ſeines Umlaufs, auch gleiche Bogen ſeiner eirkelrunden Bahn, und gleiche Win⸗ 
kel um die Sonne beſchreibt: und man ſtelt ſich dabey dieſe Kreiſe ſaͤmtlich in der 
Flache der Eeliptie vor. Dieſe Vorausſetzungen werden ohne einigen Beweis an⸗ 
genommen, und ſind, wie wir zum Theil geſehen haben, zum Theil aber noch 
ſchen werden, der Wahrheit nicht gemäß, fie fonnen alſo keine völlig richtige 
Schlüſſe geben. Man bedienet ſich aber dennoch derfelben häufig, theils wenn 
voraus zu ſehen ig, daß die Fehler, welche ſie geben, unbetraͤchtlich ſind, theils 
wenn die Sache nur ins grobe beſtimmet werden ſol: und nennet die Bewegung, wel⸗ 
che dergeſtalt den Planeten zugeſchrieben wird, die mitlere Bewegung derfel- 

en; und den Ort des Planeten in feiner Bahn, oder auch in der Eeliptie, wel⸗ 
chen er in einem gewiſſen Zeitpuncte einnehmen würde, wenn er dieſe mitlere Be: 
wegung wuͤrklich hätte, und mit derſelben in eben der Zeit herum kaͤme, in wel⸗ 
cher er feinen Umlauf in der That verrichtet, feinen mitlern Ort, 


Jit 3 9. 735. 
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TX Ez. F. 735. Dieſer mitlere Ort iſt leicht zu finden, wenn man nur den Zeit⸗ 

8 punct weis, in welchem ſich der Planet in einem bekanten Puncte feiner Bahn be⸗ 

findet; welcher Zeitpunet die Epoche heiſſet: und wir koͤnnen hier den Punet 

der Bahn, welchen der Planet in derſelben einnimmt, ihren Anfang nennen. Als⸗ 

denn wird der Ort des Planeten, welchen er am Ende eines gewiſſen von der Epoche an 

gerechneten Zeitraumes Z hat, aus der bekanten Zeit ſeines Umlaufs P gefun⸗ 

den, wenn man ſpricht: wie P zur 75 ſo 360° zu der Zahl der Grade und 

deren Theile, um welche der Planet in der Zeit Z in feiner Bahn, vom Anfange 

derſelben, fortgerücket if, Dieſe Zahl wird groͤſſer ſeyn als 360, wenn 7 

groͤſſer iſt als P. Es kan aber, wenn dieſes iſt, die Zahl der Grade und deren 

Theile, um welche der Planet, von dem Anfange feinen Bahn, wirklich) nach der 

Morgenſeite entfernet iſt, gefunden werden, wenn man von derſelben, ſo oſt es 

ſich thun laͤßt, 360 abziehet. Die Rechnung iſt einerley, man mag den Um⸗ 

lauf auf die Firſterne oder auf die Ecliptic beziehen, wenn nur P immer die Zeit 

bedeutet, von welcher die Rede iſt: es wird aber Pr. i die Tafeln der 
witlern Bewegung gar ſehr erleichtert. 


§. 736. Die mitlere Bewegung sii Planeten gr: unter andern ges 
braucht werden, die Entfernungen derſelben von der Sonne, mit dem Abſtande der 
Erde von derſelben, ohne ſo gar groſſe Fehler zu vergleichen. Denn wenn dieſe 
Bewegung wüͤrklich ſtatt haͤtte; das iſt, wenn die Planeten mit einer gleichfoͤr⸗ 
migen Bewegung in der Flaͤche der Ecliptie Cirkel beſchrieben, die ihren Mit⸗ 
telpunet in dem Mittelpuncte der Sonne haben: fo fünte (Fig, 136, 137) für 
jeden Zeitpunet der Winkel PST gefunden werden, welchen die von der Sonne 
nach der Erde 7 und nach dem Planeten P gezogene geraden Linien ST, SP 
mit einander einſchlieſſen. Man müßte den Zeitpunct anmerken, in welchem ſich 
der Planet das letztemal mit der Sonne in der Conjunetion oder Oppoſi tion be⸗ 
“TX, Fig. funden hat, zuſamt der Lage der Linie TO (J. X. T. 139. 140), in welcher ſich 
Ba dieſe Erſcheinung zugetragen hat, weil die Mittelpunete der Erde, der Sonne und 
des Planeten ſich zugleich in derſelben befunden haben. Iſt nun in einer ſeit dem 
verfloſſenen Zeit die Sonne in § und der Planet in P fortgeruͤckt, fo daß dieſer 

aus der Erde vor oder nach der Sonne geſehen wird, nachdem er ſich geſchwin⸗ 

der oder langſamer von Abend gegen Morgen beweget als dieſe; und man ſtellet 

ſich rn S die QS der OT parallel gezogen vor: fo iſt a. der Winkel, wel⸗ 


chen 
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chen der Planet fei dem er die OT verlaſſen hat, um die Sonne S beſchrieben hat; T. X. Pig 
und dieſer Winkel wird durch die mittlere Bewegung (735) gegeben. Der 139.140. 
Winkel VIR aber, welchen die verlängerte 75 mit eben der OS einſchlieſſet, 

ift den ainkel OT gleich, welchen die Sonne in der Zeit beſchrieben hat, in 

welcher ſie aus 70 in die TR übergegangen iſt; und dieſer kan, wenn er nicht 
ſonſt bekant ip, durch Beobachtungen gefunden werden, welche den Ort der 
Sonne beym Anfange und am Ende dieſer Zeit angeben. Aus den beyden Win⸗ 
keln QSP und QSR aber wird der Winkel PSR, welcher den PST’ zu zween 
rechten Winkeln ergaͤnzet, gefunden, indem man den kleinern QSP oder OSR 
von dem griffern OSR oder OY abziehet: und der Winkel PTS, welchen 
die Entfernung des Planeten von der Sonne, oder der Unterſchied der Laͤngen 
dieſer beiden Körper miſſet, kan aus der beobachteten {ange des Planeten (354) 
denn man dieselbe mit der Sänge der Sonne zuſammen Halt, ebenfals geſchloſſen 
werden. Alsdenn aber find in dem Dreyecke LST alle Winkel bekant, und die 
buchte Verhaͤlniß der Seiten SP ; ST wird durch die Verhäͤlcniß fiz STP : 

fin SPT ſogleich gegeben. 


§. 737. Dieſe Rechnung iſt in dem angenommenen Falle völlig richtig; 
und wenn man noch dazu die Zeit waͤhlen wolte, da der Winkel SPT beynahe 
gerade tft, wie dieſes bey der Berechnung der Entfernungen der Venus und des 
Mercurs oben geſchehen iſt: fo würden nicht einmal die bey dem Winkel PSR, 
„da begangene Fehler in die Verhältniß SP : ST einen groffen Einfluß haben. 
Ja aber weder die Bahnen der Planeten in die Fläche der Ecliptte fallen, noch 
ba Entfernungen von der Sonne immer einerley bleiben, noch auch die Winkel, 
welche ſie in gleichen Zeiten um dieſe beſchreiben, alle von eben der Griffe find: 
fo kan freylich dießer Weg nicht die richtigſten Beſtimmungen geben. Wer ihn 
einſchlagen wolte, würde ſich blos durch die Verſchiedenheit der herausgebrachten 
Verbältniſſe überführen, daß die angenommenen mittlern Bewegungen nicht die 
ren ſeyn können. Wolte er aber zu allen dieſen Verhaͤltniſſen SP: ST den 

hurchſchritt nehmen, und dadurch eine Verhaͤltniß herausbringen, welche ges 
wiſſermaſſen zwiſchen denſelben im Mittel ſtehet; ſo koͤnte dieſe die mittlere Ent⸗ 
ernung der Planeten von der Sonne mit der mittlern Entfernung der Erde von 
derſelben genau genug vergleichen. Es würden aber die zu dieſer Vergleichung 
dienende Zahlen, von den oben (722. ) angeſetzten, wenig verſchleden ſeyn. 
a | ar Relative 


i 


T. X. Fig. 


139.140, 
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Relative Bewegung der Planeten in Anſehung 
der Erde. 


§. 738. Wenn man die mittlere Bewegung der Planeten, wie man ſich 
dieſe in der Fläche der Eeliptie vorſtellet, mit der ebenfals mittlern Bewegung, 
vermittelſt welcher die Sonne in der Zeit eines Jahres um unſern Wohnplatz 
herum zu kommen ſcheinet, mit der gehörigen Aufmerkſamkeit zuſammen halt, fo 
werden die geſchlungenen Wege begreiflich, in welchen dieſelbe um eben die als 
unbeweglich betrachtete Erde zu gehen ſcheinen, indem ſie ſich bald mehr und bald 
weniger von dieſer entfernen, bald von Abend gegen Morgen rechtlaͤufig, bald 
aber von Morgen gegen Abend rückläufig find, und zu gewiſſen Zeiten bey eben 
den Firfternen ſtille ſtehen. Wir werden uns bey dieſen Erſcheinungen, welche unter 
den ſonderbarſten ſind, die wir bey den Planeten wahrnehmen, etwas aufhalten 
muͤſſen, um fie, fo weit es der Zweck erfordert, zur Deutlichkeit zu bringen. 


§. 739. Es iſt zufoͤrderſt anzumerken, daß vermittelſt der bekanten Zei⸗ 
ten des Umlaufs zweener Körper, welche ſich gleichförmig in Cirkelkreiſen bewegen, 


die Verhaͤltniß der Winkel, welche dieſe Körper in gleichen Zeiten um die Mit: 


telpunete ihrer Kreiſe befchreiben, gar leicht gefunden werde. Man kan ſich die 
Halbmeſſer derſelben als einander gleich vorſtellen, damit die Winkel, von wel⸗ 
chen die Rede iſt, ſich wie die in dieſen Kreiſen zugleich zurück gelegten Bogen ver: 
halten, weil bey den Gröffen der Winkel die Länge der Seiten überhaupt in keine 
Betrachtung komt. Iſt nun 7 die Zeit, in welcher der eine Koͤrper ganz herum 
komt, und alſo um den Mittelpunct einen Winkel beſchreibet, der vier rechten 
Winkeln gleich iſt, und durch 360 Grade gemeſſen wird, & aber der Winkel, 
welchen dieſer Roeper in der Zeit A machet, fo gros oder klein auch dieſe ſeyn 
mag, in dem 2 und a eben dieſe Dinge für den andern Körper bedeuten: fo iſt 
weil die Bewegungen gleichförmig find, und 4, a ebenfals durch Grade und de: 
ren Theile ausgedruckt werden ſollen, 7: 360 = HiT, und 360: 2 = 
t: H, woraus folgt A: A : J. Es verhalten ſich nehmlich die in eben 
der Zeit H von den Körpern beſchriebene Winkel, wie die Zeiten des Um⸗ 
laufs verkehrt genommen, 


. 740. 
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§. 740. Wenn wir nun dieſes auf die Sonne und die Planeten anwen⸗ TA. E139. 
den, und fegen daß jene in der Zeit von 365 Taͤgen, 5 Stunden und 49 Mi: M4 | 
nuten in der Ecliptie herum komme, weil es hier nicht nöthig iff genauer zu rech⸗ 
nen, ſo betraͤgt dieſe Zeit 525949 Minuten; die Zeit des Umlaufs des Mercurs 
bog der Ecliptie aber betragt deren 1266 74. Wie ſich nun die erſte dieſer 
hie zu der zweiten verhäft, fo verhaͤlt fich der Winkel, welchen der Mereur 
5 einer gewiſſen Zeit um die Sonne beſchreibt, zu demjenigen, welchen dieſe in 
eben der Zeit um die Erde machet. Wird alſo die Zahl 525949 durch 126674 
getheilet, fo zeiget der Quotient 4,152, daß Mercur etwas über 4 Grade und 
F hundertel eines Grades beſchreibe „ indem die Sonne in der Ecliptie um einen 
rad fortrücken wuͤrde, wenn ihre mitlere Bewegung die wahre ware: und über⸗ 
haupt iff 1: 4,152 die Verhaͤltniß der von der Sonne und dem Mercur zugleich 
beſchriebenen Winkel. Auf eben die Art wird dieſe Verhaͤltniß für jeden der übris 
gen Planeten gefunden. Es komt dabey blos auf die Zahl an, welche den Win⸗ 
kel des Planeten ausdrücket, wenn der von der Sonne beſchriebene Winkel x iff, 
und dieſe Zahl wollen wir P nennen. Es giebt aber die Rechnung. 


für den 8, p == 415% 
für die 9, p = 1,625, 
für den pP = 0,531 
für den 4, p = 0,084 
re fitter Be 6,834, 


| 9. 74%, Hieraus iſt ferner die Verhaͤltniß des Winkels OTR (Z. X. TX FIZ. 

Fig. 139, 1400 oder OSR zu dem Winkel LSP zu finden, um welchen 140. 
ich der Planet von der Sonne, oder dieſe von jenem entfernet hat, indem die 
Sonne von der obern Conjunction in TO bis in TR übergegangen iſt. Wenn 
nehmlich der Winkel OSP groſſer iſt als OSR, und alſo RSP = OSP — 
Q5R » fo folgt aus der Proportion OSR: O = 1: p dieſe andere, : 
SP = 1:9 — 13 iſt aber der Winkel OSP dev kleinere, und alfo ASP = 
QSR— QSP, fo wied aus eben der Proportion geſchloſſen: QSR: RSP = 
(Tir . Man kan die letztere dieſer Differenzen 1 — p ſowol als die 

v. Segn, Aſtron, II. Theil. KEE erfte 
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. X Fig erſte p — 1 durch 1 bezeichnen, und überhaupt ſetzen 2 = p — 1, wenn 
339,140. man nur anmerket, daß in dem Falle, da p kleiner iſt als x, und alfo 1 negativ 
wird, der Winkel LSP von der SR zurück nach 70 getragen werden müfe, 
da er auſſerdem vorwärts faͤlt. Alsdenn ift die Zahl 7, für den Mercur — 
3,152 für die Venus S 0,625, für den Mars = — 9 für den Jupiter 
S 9 26, und für den Saturn =— 0,966, und man kan überhaupt ſetzen 

1. QSR = RSP. 


§. 742. Vermittelſt diefer Zahlen wird nun berechnet, wie weit die 
Sonne in ihrer Bahn fortgehen muͤſſe, wenn der Winkel RSP eine gewiſſe 
Gröffe erhalten fol, Wird dieſe Groͤſſe durch 180 Grade angegeben, fo iſt der 
Planet wieder in die ST gekommen, zwiſchen S und 7, wenn feine Entfernung 
von der Sonne SP kleiner iſt als ST, die Entfernung der Erde von derſelben, 
ſonſt aber auſſer dem Punete 7. Der erſtere Fal giebt eine untere Zuſammen⸗ 
kunft mit der Sonne, der andere aber einen Gegenſchein. Wird aber der Winkel 
RSP durch 360° gemeffen, fo ift der Planet, er mag mehr oder weniger von 
der Sonne entfernet ſeyn als die Erde, wieder in der nach der Seite P verlaͤn⸗ 
gerten SR anzutreffen, und wir ſehen ihn in der Conjunction mit der Sonne. 
Wenn alſo gefragt wird, um wie viele Grade die Sonne in der Zeit fortruͤcken 
muͤſſe, in welcher der Mercur mit ſeiner mitlern Bewegung von einer ſeiner obern 
Conjunctionen mit derſelben bis zur naͤchſten untern gelanget: fo wird aus 3. 
OSR = RSP für den gegenwärtigen Fal 3,152 * OSR = 180°, und alſo 
OSR = 57°%,1, Sol der Planet von dannen bis wieder zur obern Zus 

. fammentunft gelangen, fo muß die Sonne um eben fo viel fortruͤcken, und alſo 
von einer obern Zuſammenkunft bis zur naͤchſten etwas mehr als 1 14,2 Grade 
in ihrer Bahn zurücklegen, das iſt 114 Grade 12 Minuten und etwas drüber. 


$. 743. Aus eben den Gründen wird für die Venus 0,625. N 
180, und alſo OSR = 28. So viele Grade muß alſo die Sonne in A Zeit 
durchlaufen, in welcher die Venus von ihrer obern Zuſammenkunft mit derſelben 
bis zur untern gelangt: und doppelt fo viel, nehmlich 575, von einer obern 
oder untern Conjunction bis zur andern; alſo 216 Grade mehr, als den gan⸗ 
zen Umkreis. Fuͤr den Mars wird 0,469. OSR = 180, und alſo OSR 


beynahe 383,8, welche Zahl von Graden den Umkreis um 23 Grade 48 Mi⸗ 
ö nuten 
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nuten uͤbertrift. Um fo viel muß die Sonne in der Zeit fortrücken, in welcher J x Ng. 
dieſer Planet, von feiner Zuſammenkunft mit derſelben, bis zum Gegenſchein ge: 139, 140. 
langet, und noch um eben ſo viel, indem er von dannen bis zur naͤchſten Con⸗ 

junction uͤbergehet. Für den Jupiter giebt 0,9 16. OSR = 180, genau genug 
196,5, und für den Saturn wird aus 0,966. OSR = 180 gefchlofz 

fen OSR— 196,3 welche Zahlen eben fo zu erklären find, Ueberhaupt braucht 

ein Planet eine deſto längere Zeit von einer feiner Zuſammenkünfte bis zur naͤch⸗ 

ſten zu gelangen, je kleiner 7, das iff, je weniger die Zeit feines Umlaufs von der Zeit 

des Umlaufs der Sonne verſchieden iſt. 


Relative Bahnen der untern Planeten. 

§. 744, Vermittelſt eben dieſer Zahlen p und , koͤnnen, mit Zuzie⸗ 
bung derjenigen, ſo die Entfernungen der Planeten von der Sonne angeben, 
“a Wege verzeichnet werden, welche die Planeten um die Erde zu nehmen ſchei⸗ 
ie a wuͤrklich nehmen würden, wenn der Mittelpunct der Erde ohne Bes 

egung waͤre. Mercur mag zum erſten Beyſpiele dienen. Die Entfernung deſ⸗ 
kelben von der Sonne betraͤgt vier Theile, deren zehen die Entfernung der Erde von 
der Sonne ausmachen. Werden alſo (T. XF. 14 1) auf eine gerade Linie 74 von 2 T. A. Ext. 
nach +2 zehn gleiche Theile von beliebiger Gröffe, und von dannen in C noch vier 
andere getragen, ſo kan C den Ort des Mercurs, und „4 den Ort der Sonne, 
zur Zeit einer obern Zuſammenkunft jenes Planeten mit dieſer vorſtellen. Der 
um 1 mit der Oefnung ZZ beſchriebene Cirkelkreis iſt alsdenn die Bahn der 
Sonne, von welcher der Bogen AB von 114 Graden und 12 Minuten abs 
geſchnitten werden muß, um den Ort der Sonne B zu erhalten, in welchem fie 
ſich in der naͤchſten obern Zuſammenkunft des Mercurs befindet. Wird alſo 
TBD GEM, und in derſelben BD der AC gleich gemacht; fo iſt D die 
Stelle des Mercurs bey dieſer Zuſammenkunft. Wird aber der Winkel 1 1 B, 
in zween gleiche Theile getheilet, und in dem Radius, welcher dieſe Theilung vera 
richtet, TE dem Unterſchiede ZI — 40, und alfo ſechs Theilen der ZZ gleich 
gemacht, ſo iſt 2 der Ort des Mercurs in dem Augenblicke der untern Conjun⸗ 
(tion, welche zwiſchen den beyden obern in TC und 70 geſchiehet. Es hat 
ſich alſo dieſer Planet in der Zeit, in welcher die Sonne den Theil ihrer Bahn „ZB 
beſchrieben hat, aus E durch E nach D beweget, . 


sea §. 745. 


TAF.141. 
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§. 745. Um nun aber fo viele andere Puncte dieſes Weges zu finden, 
als zur Verzeichnung deſſelben noͤthig erachtet werden, nehme man fir jedes der⸗ 
ſelben den Ort der Sonne § nach Belieben, und ziehe TSR. Man mas 
che 1:2 = ATS: RSP, indem man immer x die Zahl 3,15 gelten lager, 
und machet SP CA. Alsdenn iſt P der Ort, welchen der Mereur einnimt, ine 
dem ſich die Sonne in S befindet: und es kan der Weg deſſelben durch eine hin⸗ 
laͤngliche Menge dergeſtalt entdeckter Punete genau genug beſchrieben werden; da 
denn ſichtlich wird, wie ſich diefer Weg in der Mitte zwiſchen C und D umſchlin⸗ 
get. Wird aber auch 2) gezogen, in welcher Linie der Planet einem in den Mit⸗ 
telpunct der Erde geſetzten Auge erſcheinen muß, und der Planet ſamt dieſer Linie 
7 nach und nach in der Einbildung von C durch E nach D fortgeruͤckt, fo 
begreift man die beſondern Umſtaͤnde, die bey der Bewegung dieſes gene vor⸗ 
fen, ganz deutlich. 


S. 746. Die geraden Linien 77, 7G berühren die Bahn CED, die 
eine shen Fund die andere bey E, ti zwar fo, daß die Winkel A TE, 
GTE gleiche Gröffen bekommen: wie denn überhaupt die Theile der Bahn CFE 
und DGE einander völlig gleich und ahnlich ſind. Dieſes ſiehet man am deut: 
lichſten, wenn man ſich die Mühe giebt diefe linie CED ſelbſt mit einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu verzeichnen. Gehet nun der Planet von C bis nach H fo erſcheinet 
uns ſeine Bewegung nach der Morgenſeite gerichtet, und wir nennen ihn recht⸗ 
laͤuſig, weil dieſe Richtung der Wahrheit gemaͤß iſt. Die Winkel aber, welche 
er in einer gefeßten Zeit, einem Tage oder einer Stunde, um die Erde ! beſchreibt, 
find bey C die groͤſten, und werden von dannen nach V zu immer kleiner und 
kleiner, fo daß daſelbſt der Planet in dieſer Zeit nur ſehr wenig fortzurücken ſchei⸗ 
net. Endlich werden dieſe Winkel bey FH, da der Planet faſt gerade nach der 
Erde zu gehet, ganz und gar unmerklich, und der Planet ſcheinet ſtillezuſtehen. 
Doch bald hernach entfernet er ſich wieder von der Tangente 7 nach E zu, 
und ſcheinet alſo den Bewohnern der Erde von Morgen gegen Abend zurüuͤckzu⸗ 
gehen. Die Winkel, welche er mit dieſer ruͤcklaͤufigen Bewegung in der geſetzten 
Zeit beſchreibet, wachſen bis zur untern Zuſammenkunft bey E. und nehmen von 
dieſem Puncte bis an E wieder ab, fo daß fie endlich unmerklich werden, und der 
Planet bey E abermal eine Zeit lang ſtille zu ſtehen ſcheinet. Bald darauf wird 


der Planet wieder alt und gehet bis zu dem Puncte feiner naͤchſten Zuſam⸗ 
menkunft 
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menkunſt mit der Sonne, welches D iſt, nach Morgen fort, ſo daß zugleich T. . F. 141. 
die um Jin der geſetzten Zeit beſchriebene Winkel beſtaͤndig zunehmen. Alles 

dieſes ſiehet man leicht, wenn man ſowol auf die Bewegung der Sonne in ihrer 

Bahn, als auch auf die Bewegung des Planeten um dieſelbe, oder auf die bey⸗ 

den nach eben der Seite zugleich beſchriebene Winkel ATS und RSP, gehoͤ⸗ 

rig acht hat. f 


§, 747. Die Rede ift hier immer von der mitlern Bewegung, und den 
daraus folgenden Erſcheinungen, welche jedoch mit denjenigen , die aus der wab⸗ 
ren Bewegung flieſſen, in den vornehmſten Umſtaͤnden übereinkommen muͤſſen, 
und überhaupt, auch der Zeit nach, von denſelben nicht gar ſehr verſchieden ſeyn 
koͤnnen. Mit dieſer mitlern Bewegung würde der Planet von Y an einen Weg 
beſchreiben, welcher dem CEO in allen Stuͤcken gleich und aͤhnlich iſt, und von 
dem Ende deſſelben, den dritten, und fo immer fort, Da aber der Bogen ZB 
114 Grade und 12 Minuten betraͤgt, und alſo kleiner iſt als der dritte Theil 
des ganzen Umkreiſes, aber gröffer als der vierte: ſo kan, nachdem die Sonne 
ihren ganzen Umlauf verrichtet hat, und wieder in A gekommen iſt, die ſchein⸗ 
bare Bahn des Mercurs nicht wieder bey Can den Theil derfelben CED anſchlieſ⸗ 
ſen: wodurch der ſcheinbare Weg eines jeden Jahres von dem ſcheinbaren Wege 
des vorigen, ganz und gar verſchieden wird. Erſt nach vielen Jahren, wuͤrde 

der Mereur wieder, fo zu reden, in die vorige Gleiſſe kommen, und auch dieſes 
nur, wenn die mitlere Bewegung wirklich (tat hätte. Mit ſeiner wahren Bewe⸗ 
gung würde er den geſchlungenen Weg, welchen er in einem Jahre um die Erde 
genommen hat, allem Anſehen nach niemals mit eben den Umſtaͤnden wieder ge⸗ 
hen. Alles dieſes it auch von der Venus zu ſagen: nur ift bey derſelben der 
Bogen AB, welchen die Sonne in ihrer Bahn von einer obern Zuſammenkunft 
bis zur naͤchſten beſchreiben muß, viel groͤſſer, nehmlich von 288 Graden. Weil 
aber 288 Grade fünfmal genommen, genau fo viel geben, als der ganze Um⸗ 
kreis von 360 Graden viermal, fo würde, wenn die mitlern Bewegungen wuͤrk⸗ 
lich ſtat Härten, NG die obere Zuſammenkunft dieſes Planeten nach jeden vier 
Jahren wieder bey eben dem Puncte der Eeliptie zutragen⸗ und es wurde derſelbe 
in dieſem Zeitraume immer eben dieſelbe Bahn wiederhohlen. 


KEE 3 | Rella⸗ 


) 
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Relative Bahnen der obern Planeten. 
§. 748. Faſt auf eben die Art werden auch die Wege verzeichnet, in 
welchen die obern Planeten, Mars, Jupiter und Saturn, um die Erde gehen 
oder zu gehen ſcheinen: und es kan hier Jupiter zu einem Beyſpiele dienen. In 
der Zeit, in welcher dieſer Planet von ſeiner Zuſammenkunft mit der Sonne bis 
zu der darauf folgenden gelanget, gehet dieſe in ihrer Bahn 393 Grade fort, 


T. X. Fig. welches um 33 Grade mehr iſt, als der ganze Umkreis. Wenn alſo (. K. 


142. 


Fig. 142.) wieder 7 die Erde, und der um dieſen Punet gezeichnete Kreis die 


Bahn der Sonne vorſtellet, in welcher dieſe bey A befindlich iſt, indem Jupi⸗ 


ter in der verlängerten JL ſich bey C aufhält: und man leget von & nach der 
Morgenſeite den Bogen AL von 33 Graden, fo ereignet fic) die naͤchſte Con⸗ 
junction in der geraden Linie TBD, in dem Augenblicke, in welchem die Sonne 
das Punct 5, Jupiter aber D erreichet. Die Zeit, in welcher der Planet aus 
C in D übergegangen iſt, iſt diejenige, in welcher die Sonne, auffer den gan⸗ 
zen Umkreis AHA, noch den Bogen A beſchrieben hat. Wird alſo dies 
ſer ganze Weg in zwo Haͤlften getheilet, (welches geſchiehet, wenn man nur den 
Bogen AB oder den Winkel CTD dergeſtalt theilet, und dadurch das Punet 
H beſtimmet, welches allerdings den Bogen ABH halb ſo gros machen wird, 
als ABHAB): fo befindet ſich die Sonne in der Mitte der Zeit, die zwiſchen 
den zwo Conjunctionen verflieſſet, in H : und, weil in dieſem Zeitpunete der Pla⸗ 
net der Sonne gerade entgegen ſtehet, fo iſt dieſer in der nach der Seite 1 ver: 
laͤngerten HT anzutreffen, und fein Ort E wird voͤllig beftime; wenn man HE 
der AC oder BD gleich machet. Denn es wird geſetzt, daß die Entfernun⸗ 
gen der Planeten von der Sonne immer dieſelben bleiben. ö 


9. 749. Es iſt alſo Jupiter, in Abſicht auf die in ' ruhende Erde, 
von C durch E nach D gegangen. Die übrigen Puncte dieſes Weges aber, 
welchen er wuͤrklich, oder nur dem Scheine nach, genommen hat, werden alſo 
gefunden. Man nimt einen Ort der Sonne § in ihrer Bahn nach Belieben 
an, und ziehet durch denſelben 1K. An dieſe ZH ſetzet man, und zwar hier 
(741) nach der Abendſeite, den Winkel KSD, welcher ſich zu dem Winkel 
ATR wie 0,916 zu 1, und uͤberhaupt fuͤr Jeden andern der obern Planeten, 
wie 2 zu 1 verhalte, dergeſtalt, daß feine Spitze in § falle. Man mache 
SP = AC= LD, alsdenn iſt P der mitlere Ort des Planeten. Eben fo 

| FR findet 
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findet man einen jeden andern Punct der Bahn CED. Die Winkel 4 78 L. . Hg. 
werden nach und nach groß, und übertreffen, zween, vier oder mehr rechte Win. 142. 
kel, indem ihre Bogen uber 180; 360 und mehr Grade bekommen. Es kan 

aber dieſes Feine Irrung verurſachen, wenn man nur immer den LSP, fo gros 

er auch ſeyn mag, von Morgen gegen Abend an die SL anſetzet. Fer 

* 750, Der Planet hat in der Zeit, in welcher er aus C in P über: 

gegangen ik, um die Erde den Winkel CZ beſchrieben. In einer andern 

Zeit beſchreibet er einen andern dergleichen Winkel, von einem gewiſſen Puncte feiner 

ahn, welches man anſtat C annehmen muß. Werden nun wieder gleiche 

eiten genommen, Taͤge oder Stunden, in welchen dieſe Winkel zurückgelegt 
worden; ſo folget aus den beyden Bewegungen, der Sonne um die Erde und 
des Planeten um die Sonne, daß auch hier die in dieſen gleichen Zeiten befchries 
bene Winkel, von C bis an J, alwo die Bahn von der ZF beruͤhret wird, ime 
mer abnehmen, und daß, in dieſem Verſtande, der Planet in dem Theile ſeiner Bahn 
CE immer langſamer und langſamer gehe. Bey dem Beruͤhrungspuncte FHſte⸗ 
bet er gar ſtille, und dieſes deſto länger, je langſamer fein Umlauf um die Sonne 
. Dakalf geht er ven . durch E bis in G, alwo die Bahn abermal von 
der aus dem Mittelpuncte der Erde gezogenen ZG beruͤhret wird, dem Anſehen nach 
zurück, anfangs ſehr langſam, und hernach deſto geſchwinder, je mehr er ſich 
dem E na doe er mit feiner ruͤcklaͤufigen Bewegung, in der geſetzten Zeit, 
den allergröſſen ſhinkel um die Erde machet. Denn von dieſem Puncte E an 
gegen C nehmen dieſe Winkel wieder ab, der Planet gehet immer langſamer 
ad langſameß, bis er endlich bey G abermal eine Zeit lang ſtille zu ſtehen ſchei⸗ 
0 worauf er wieder rechtlaͤufig wird, und bis zu dem Puncte ſeiner naͤchſten 
Conjunetig 2 Omit einer beftändig zunehmenden Geſchwindigkeit fortruͤcket, fo nehm⸗ 
lich daß die Winkel, welche er in der geſetzten Zeit um die Erde machet, von G bis D 
immer groͤſſer und Stöffer werden. 
8. 75 7. Der Weg, welchen der Planet von D bis zu der naͤchſten Zuſammen⸗ 
kunft mit der Sonne zu nehmen ſcheinet, iſt dem gezeichneten CEO gleich und ahnlich, 
und wird mit einer auf eben die Art abnehmenden und wachſenden Geſchwindigkeit 
beſchrieben. Alſo iſt der ganze Weg, welchen Jupiter in der Zeit feines ganzen Umlaufs 
um die Sonne, von beynahe zwölf Jahren, um die Erde zu nehmen ſcheinet, von einer 
Zuſammenkunft bis zur andern, aus dergleichen geſchlungenen Theilen zuſammen 
geſetzt, deren letzter jedoch keinesweges bey C wieder an den Anfang des erften 
i | Br ER anſchlieſſet, 
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7. X. Fig. anſchlieſſet. Denn da der Bogen „ZB, welcher den Winkel CTD miſſet, in 
142. welchen der Theil der Bahn CED fallen muß, eilfmal genommen 363° giebt, 
an ſtat 360°, welche den Umfang eines Cirkels ausmachen; fo iſt es nicht moͤg⸗ 
lich eilf Winkel von der Groͤſſe des CTD rings um J zu ſetzen, welches doch 
ſeyn müfte, wenn das Punet D des letzten in das Punct O des erſten fallen 
ſolte. Es müfte demnach auch Jupiter, ſelbſt in dem Falle, wenn er ſich nach 
dem hier angenommenen einfachen Geſetzen bewegte, bey jedem Umlaufe um die 
Sonne andere und andere Wege um die Erde nehmen, wenn dieſe wuͤrklich in 7 ru⸗ 
hen ſolte: und noch vielmehr muͤſte dieſes bey ſeiner wahren Bewegung geſchehen, 
deren Bahn nicht einmal in die Flaͤche der Ecliptie faͤt. Von dem Mars und 
Saturn iſt, aus eben dergleichen Gruͤnden, eben das zu ſchlieſſen. 
Die Winkel, in welchen ein Planet vor ſich oder zuruͤckgehet. 
§. 752. Ben dem allen laſſen ſich, aus dem bisher angenommenen, die Wins 
kel, welche ein Planet um die Erde beſchreibt, ſo lang er rechtlaͤufig iſt, zuſamt 
T. X. Fig. den Winkeln 7270, (T. X. Fig. 141. 142.) in welchen er von Morgen 
141. 14a. gegen die Abendſeite zurückzugehen ſcheinet, mit fo vieler Richtigkeit berechnen, 
als bey einer Sache noͤthig ift, die uns uͤberhaupt fo ſehr nicht angehet, und in 
das übrige keinen groſſen Einfluß hat. Es komt alles auf die Gröffe der Winkel 
FTE und ETG an, welche die Linien ZF, TG, fo die Bahn bey Fund G 
berühren mit der TE einſchlieſſen. Wir haben geſchloſſen, daß dieſe Winkel gleich 
ſind, und man ſiehet dieſes auch ſehr deutlich, wenn man erweget, daß der Pla⸗ 
net eben die Bahn beſchreiben wuͤrde, wenn er ſich, ſamt der Sonne, aus der Linie 
TD zurück nach TC O bewegte, welche er beſchreibt, indem er aus ZC vorwärts 
nach 2 gehet. Denn daraus folgt, daß der Theil der Bahn DGE ſich von 
der Linie ZD an volkommen fo verzeichnen laſſe, wie der Theil CEE verzeich⸗ 
net wird, wenn man den Anfang bey ZC machet. 
§. 753. Wenn wir nun in den beyden Zeichnungen das Maaß des Wire 
Fels RSP durch x, andeuten, das Maaß des Winkels SPT durch y, und das Maaß 
des Winkels §7 durch x, fo iſt immer & Sg. Denn es iſt niemals noͤthig, 
daß man den Winkel ASP gröffer annehme, als zween rechte Winkel. Waͤchſet 
alſo das Maas x um den ſehr kleinen Bogen dx, indem zu) der ebenfals fehr kleine 
Bogen dy, und juz dev dz nach dieſer oder jener Seite geſetzt werden, ſo daß die Bogen 
95 2 dadurch beide wachſen, oder der eine waͤchſt, indem der andere abnimt: fo iſt 
auch * dey + dy + T dz, und folgendes dv = dy + dz. A 
AR: Bases 754. 
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. 754 Wird nun ferner ZS die Entfernung der Erde von der Son: T. X. Fie. 

ne a, und PS die Entfernung des Planeten von derſelben A genennet; fo iſt 141. 142. 
a:b=finy:finz, Und weil auch dieſe Proportion beſtaͤndig richtig bleiben 
muß, ſo gros oder klein auch die fin y und fin nach und nach werden moͤgen, 
ſo muß; wenn 4% u)) die Kleinigkeit bedeutet, um welche der Yun y waͤchſt 
oder abnimt, indem feinem Maaſſe der kleine Bogen dy zugeſetzt oder entzogen wird, 
und d (fin 2) ſich auf den / z eben fo beziehet, auch ſeyn a:b = d (finy) 
24 {fin =). Nun wiſſen wir auch, daß d(firy) = cosy. dy, das heiſſet, 
daß wenn der Radius des Cirkels, aus welchem die Maaſſe x, ), und deren 

nus genommen werden, I genennet wird, die Proportion 1: cosy = dy: 
40 richtig ſeyn werde, und fo auch d( fizz) = cos ⁊. dz. Wenigſtens 
wird dieſes von fo kleinen Bogen, als dy, dz find, gar leicht erwieſen, und 
man kan es ſelbſt aus dem (108) angegebenen Satze, fiz (N + 2) = fin 
N + n. cos N, fihlieffen, wenn man nur z anſtat N, und dz anſtat z ſchrei⸗ 
bet. Denn man erhält dadurch /n (z+ dz) = fin z+ ds. cos x, oder fix 
(z+ dz) — finz = 605 z.dz. Nun ift fiz (⁊ + dz) —finznichts anders, als 
d(finz), alfo auch 4 Un 2) = cos 2. dz, und ſo d(finy) = cos y. dy. 
Bermbge dieſer Gleichheit iſt demnach auch a : = cosy, dy : cos 2. dz, oder 
4. cos . & D b. cosy. dy. Weil aber aus dem vorigen dy = dr — dz, 
fo wird auch, wenn man dieſes für jenes ſetzet, 4. cos z. dz = b. cos y. dx — 
b, cos y. de. und alſo a. 008 . dz b. cos ). dx = b. cos y. dr; oder (a. cos 
* + 2.0059). dz — b. cosy. dx , woraus folget: 

b. cos y 
de = ————, de 

RES a. 608524 b. cosy) 
Um dieſes 42 muß das Maas des Winkels STP zunehmen, indem x um den 


kleinen Bogen dx anwaͤchſet. . 
. 755+ Nun iſt auch RSP: ATS =z : I, und alſo das Maas des Winkels 
ATS, welchen die Sonne von dem Puncte der obern Zuſammenkunft des Planeten 


: . * dx 
mit derſelben, um die Erde 7 beſchrieben hat, 3 welches um —— ans 


Wachee, indem zu * der Zuſatz zu dv hinzu komt. Demnach beſtehet, wenn 
einer der untern Planeten iſt, der Winkel C7 P aus den zween Theilen, des 

4 ö 
ren Maaſſe find, —— und =, und es wird in der Zeit, in welcher x um dv 
v Segn. Aſtron. II. Theil, $i anwaͤch⸗ 
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; dx 
7. X. Fig. anwaͤchſet, das Maaß dieſes Winkels CZ um —— + dz vermehret, oder 


141.142. 


vermindert. Sol alfo der Winkel in dieſer Zeit nile Veränderung leiden, ſo 


dx. 
muß — + dz nichts ſeyn. Und dieſes iſt der Umſtand, um welchen es uns 


zu thun ‘it. Denn es wird, indem der Planet in ſeiner Bahn CED fortruͤcket, 
der Winkel 41 immer geändert, fo lange die durch denſelben gezogene gerade 
Sinie, welche die Bahn beruͤhret, nicht durch 7“ gehet, und alſo mit der FT 


be 
oder G2 e faͤlt. Es giebt aber — + dz = 0, oder de + 


ah. cosy 
nude So wenn man anſtat dz feinen Werth ſetzet, de ery N a Do, 


woraus folget: a. cos z + 5. cos y + nb, Ag y = 0, oder (weil 
1 h 1, und alſo 1 ＋ xp), 4 cosz + pb. cosy Do; welche Gleiz 
chung, mit der bekanten a. fir 2 = 4. fin ) zuſammen genommen, die durch y 
und z gemeſſene Winkel völlig © 


§. 756. Sf a der Planet einer der obern, fo iſt CZP— CTR — 
RTP, und wird durch — — 2 gemeſſen. Dasjenige alſo, um welches die: 


a , dx 
ſes Maaß verändert wird, indem w den Zuſatz dv bekomt, > — — dz; und 


diefes muß Nichts ſeyn, wenn fich der Planet bey den Veen beiner Bahn F 
und G befindet, in welchen er der Erde ftille zu ſtehen ſcheinet. Wird aber 


dx 
auch in dieſer Gleichung * dz =0, oder dv — ndz = 0, anſtat des 


2 
dz fein gefundener Werth geſetzt, fo komt: r — EE He 70 ar ==, 


woraus folget: 4. cos z ＋ b. cor ub. cosy == 0. Nun iſt aber in dem 
gegenwaͤrtigen Falle 2 1 — p, und alſo p = 1 — , woraus folget: 2. 
cos y — nb. cos D ph. cos y, welches in der Gleichung an den gehoͤrigen Ort 
geſetzt, dieſelbe zu a. cos ＋ ph. cosy =O verküͤrzet, fo mit dem zu den erſtern 

Fall gefundenen, völlig uͤberein komt, i i 
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§. 757. Weil alſo auch nunmehro a. /n & = b. fin ); fo werden die 7. X. Fig. 
zu den Maaſſen ) und x gehörigen Winkel in den beyden Fallen auf einerley Art 14 14. 
beſtimmet; und dieſes geſchiehet alſo. Aus a. cos x ＋ pb..cos = O wird ge⸗ 
ſch loſſen, 4. COs D — pb. cos y. Wird nun der Winkel verlangt, welchen 
J nite, fo konnen die Quadrate der Glieder beyder Gleichungen genommen wer⸗ 
“ag wodurch heraus gebracht wird: a°(cos 2) == p*b*(cos y)* und a?( fin z)? =. 
(fi 23. Werden nun die erſtern dieſer Quadrate ſowol als die letztern zu⸗ 
dummen , = p°l?(cos 9)? +H finy 
Nun iſt (cos DD (n 2 P= 1, und alſo a’(cos 2)? = v). Sas, wie 
auch (fin IP=1ı— (cose, welches dieſe Gleichung in die folgende verwan⸗ 
belt; P= PE cos y2) L - ), die auch alſo geſchrieben werden By 
22 — 92 

e 60e. Hieraus wird gefunden, (eos. ): = FR 
=7 5 iſt di ichti chriſt, welche den 

(10725 und nunmehro iſt die Berichtigung der Vorſchrift, 


COS % geben fol, gar leicht: man darf nur den eben gefundenen Werth des (cosy)? 

in der Gleichung a°(cos v ao an die gehörige Stelle ſetzen, und 
a 204 — 52 

dadurch herausbringen (cos 2 =F @ 8 ſo ſiehet man alsbald, daß 


ſeyn werde (cos 2) = je eae 
a(p?—1) | 
Berechnung der Winkel des Ruͤcklaufs. 

‘ 9. 758. Die Anwendung dieſer Regeln hat wenige Schwuͤrigkeit, wenn 
re anmerken, daß wenn P einer der untern Planeten ift, welcher ſich bey 
befindet, der zu dieſem Stande gehörige Winkel SPT flumpf ſeyn werde, 
STP aber fpißig, und alſo ) gröffer als ein Quadrant, z aber kleiner: da im 
Gegentheil, wenn p einer der obern Planeten iſt, der ſich bey Haufhaͤlt, der 
aus dem SPT gewordene Winkel, welchen die von Y nach dem Orte der Sonne 
Lezogene gerade Linie mit der J. einſchlieſſet,ſpitzig iſt, und STP, welcher ſich in 
einen Winkel verwandelt hat, der nicht viel kleiner iſt als TH, ſtumpf; den⸗ 
noch y kleiner als ein Quadrant, z aber groͤſſer. Denn man muß dieſes zur 
völligen Beſtimmung dieſer Bogen voraus wiſſen, weil die Zeichen +, —, 
weiche ſonſt einen durch ſeinen Coſinus angegebenen Bogen, der kleiner iſt als 

Sit a Lin 
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T. X. Fig. ein Quadrant, von einem groͤſſern hinlaͤnglich unterſcheiden, beym Ausziehen der 
4142 Quadratwurzel, die hier vorzunehmen iſt, zweifelhaft bleiben. Denn wenn ge: 


: ee „ „ bb — aa g 
fest wird 9? 7 17 oder, . das if, 7 — pp’ . wird 
7 on = 
(cos = bb? und (cos 2)? = rm all cos y fowol = — Fr als 
cos y= ＋2 4, und cos 2 ſowol = — — als cos 2 = a Aus 


der, fo weit als gefchehen ift, beſtimten Groͤſſe der Bogen / und z aber iſt klar, 
daß für die untern Planeten ſeyn werde, cosy = — z „und cos = = fH 


a, und für die obern, cosy = ++ 4 und cos z= — ff 


$ 759. Weil nun aber aa — bb (a T - , wie auch 
2% — 1 =(P+1)x(p - 1), ſo kan 1, ala vermittelt der Logarithmen 
— T wird 2/7 = la Hr! 


(a—b) I )- - 1), woraus denn 1½ leicht zu haben iſt. 
Alsdenn wird der Bogen y gefunden, wenn man machet: wie “ zu 7 fo der Radius 
zu cos y. Wird nun hier ohne Beyhuͤlfe der Logarithmen gerechnet, fo iſt, weil 
der Radius 1 iſt, nichts noͤthig, als die Zahl 7 durch “ zu dividiren. Wil man 
ſich aber auch nunmehro der Logarithmen bedienen, ſo iſt zu merken, daß in den 
gewöhnlichen Tafeln der Logarithmus des Radius die Zahl 10 fey, und alſo ges 
nommen werden muͤſſe Z cosy = 10 + lg — Ib, und fo auch J cos 2— ro 
+ ip + 17 — la, weil nunmehro die Proportion wie 4 zu pg fo der Radius zu 
cos z gebraucht werden mug, , 


§. 760. Aus den dergeſtalt entdeckten beyden Maaſſen y und 2 wird a 


aa 
gefunden werden, indem aus 77 = 


* 
alsbald gefunden, da x = y+ x, und aus dieſem ferner * ite bers 


aus gebracht, welches das Maaß des Winkels ATF pt, den die Sonne von 
dem Puncte ihrer Zuſammenkunft mit dem Planeten (welche, wenn dieſer einer 
der untern ift, eine obere Zuſammenkunft ſeyn muß ) um die Erde beſchreibet, 
indem der Planet zugleich aus dem Puncte C bis an F fortruͤcket (755). Es if 
I : alſo 
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alſo die Zeit dieſer Bewegung aus der mitlern Bewegung der Sonne zu haben, ae Bi 
da fie fich zu der ganzen Zeit des Umlaufs wie — zu 360 Graden verhaͤlt. 


Sie iff die Haͤlſte derjenigen, in welcher der Planet rechtläufig iff, indem er von 
dem Puncte O bis in D uͤbergehet. Und da der Winkel CTE ebenfals bekant 
iſt (742), und alſo die Zeit berechnet werden kan, welche die Sonne brauchet 
aus der 70 in TE über zu gehen, indem der Planet den Weg CLE beſchrei⸗ 
bet; ſo darf nur die zuerſt gefundene Zeit von dieſer abgezogen werden, um die⸗ 
lenige heraus zu bringen, in welcher der Planet von F bis E zuruͤck läuft, wel⸗ 

e wieder die Hälfte der ganzen Zeit ausmacht, in den er ſich rückwärts von F 
durch E bis G bewege, 


$. 767. Es ware zu weitlaͤuftig hier dieſe Rechnungen für alle Planeten 
auszuführen. Ein einziges Beyſpiel mag genug ſeyn, und wir wollen dazu die 
=.» nehmen, für welche >= 7, indem a befländig — 10 ift, wodurch 
wird a ＋ 3 17, und 4 — b 3. Ferner ift für dieſen Planeten p = 1, 
625, und alſo p++ 1 = 2,625, p—1 =n=0,625. Nun iſt 7 17 , 
2304489, und 13 = 0,4771213, deren Summe giebt /( aa — 4) =1, 
COTE TOM Ferner iſt J. 2,625 = 0,4191293, und J. 0,625 = 8 
795800, durch deren Addition entſtehet /( pp — 1) 2150093. Wird 
e Logarülhme von dem zuerſt heraus gebrachten abgezogen, fo bleibet uͤbrig 


1 i = 6 nb 10 ＋— = 
10,04 62804, S09, deſſen Hälfte giebt 7 = 0,7462804, u 7 


705 \ —— ; für den Jupiter 11 
70935813 > für den Mars — 11,1203310;5 fü { J p , 


§. 762, Nun iſt ferner zur Venus 13. o, 84509 go, welcher von 10 

5 en J. cos y übrig läßt, welcher demnach = 9,9011824. 
Dieſer Coſinus gehoͤret zu dem ſtumpfen Winkel von 142 Graden und 47 Mi⸗ 
en, wodurch alſd ) gegeben wird. Wied aber zu eben dem 10 + /g der 


= hinzu geſetzt, welcher iſt — 1,2 108534, fo koͤmt / cos 2 = 9,9571338, 


welcher anzeiget = = 25%“. Die Summe der beiden dergeſtalt entdeckten 
Bogen.) 2 iſt S,; und alſo für die Venus x — 1679,49. Sur den 
Mercur aber wird durch eben die Rechnung gefunden: y= 124,8“; >= 

15 it 3 19,13“, 


454 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen zwoͤlfter Abſchnitt. 


7. A. Fg. 19 7350 und x = 143 Er für den Mars ) = 28%5% ei 


141.142. 28“ und x 162% 3“; für den Jupiter ) = 5 rend 
* = 125% 8“; und für ie = 5 e 
114% 50%. . ‘ 


9. 76 3. Wir haben geg 990 5 der Bogen ea Winkel * duch 7 ges 
theilet, die in dem Bogen, den die Sonne um die Erde in der Zeit beſchreibt, 
in welcher der Planet den Theil feiner Bahn CPF zuruck zu legen ſcheinet, ent⸗ 
haltene Zahl der Grade und Minuten geben werde. Nun iſt fuͤr die Venus 
2 = 0,625, und der zu eben dem 2 gefundene Winkel enthaͤlt 10069 


Minuten. Demnach iſt zu der Venus J — = 16110/, und der Planet iſt 


eine ſo lange Zeit, als die Sonne braucht diese Zahl von Minuten in der Ecliptie 
zu beſchreiben, von C nach F rechtlaͤufig. Bey dem Mercur Hale der durch 


* 
— angezeigte Bogen 2738 Minuten, bey dem Mars, we 38’, beym Jupi⸗ 
5 82187, und beym Saturnus 7108“ | 


§, 764. Wird alfo die für die Venus gefundene Zahl der Minuten 

761 10, von 288 Graden, oder 17280 Minuten, um welche die Sonne in 
der Ecliptie fortruͤcket, indem die Venus von ihrer obern Zuſammenkunft bey C 
zur untern bey E über gehet, abgezogen, fo zeiget die überbleibende Zahl der 
Minuten 1170 den Bogen der Ecliptic an, welchen die Sonne beſchreibt, ins 
dem der Planet von Y bis E zurück gebet, Bey den übrigen Planeten hae 
eben die Rechnung flat, auſſer daß bey den obern der Weg CPFE derjenige iff, 
welchen der Planet von ſeiner Zuſammenkunft mit der Sonne bis zu dem Gegen⸗ 


x 
ſtande zu beſchreiben ſcheinet; und es werden dadurch aus den durch J angezeig⸗ 


ten Bogen, die folgenden zum Rücklaufe gehörigen geſchloſſen: zum Mercur, 
5626 ie 2738 == 688; zum Mars, 23028 — 20838 S 21905 zum 
Jupiter, 11790 — 8218 = 3 und für den Saturn, 11178 — 
a 4079 


Eigene: 


U 
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Eigentlicher Nruͤcklauf, und auf denſelben gegruͤn⸗ 
: dete Schluͤſſe. | 


§. 765. Indem der Planet ſich bey dem Punete Faufhaͤlt, alwo er der 

Erde eine Zeit lang fille zu ſtehen ſcheinet, iſt feine Entfernung von der Sonne 
immer der für denſelben berechnete Winkel z. Die Sonne befindet ſich zu der 
Zeit in dem Theile ihrer Bahn HS, in einiger Entfernung von A, und verfolgt 
den Planeten, wenn dieſer einer der untern iſt; gehet aber vor demſelben vorher, 
wenn er zu den obern gehöret. In dem erſtern Falle (2. K. 77g. 14 1.) ſcheinet zu⸗ 
gleich der Planet, indem er in feiner Bahn von Y gegen E fortruͤcket, der 
onne entgegen zu gehen, und aus beyden Bewegungen folgt erſtlich eine Ver⸗ 
ringerung, und darauf eine gaͤnzliche Vernichtung des Winkels 2, bey welcher 
ſich die Sonne in H „der Planet aber in E befindet. Wil man alſo den Win⸗ 
kel wiſſen, in welchem der Planet ſelbſt, in der von ſeinem Stilſtande bey F bis 
zur untern Zuſammenkunft bey E verfloffenen Zeit, zurück gegangen iſt; fo darf 
man nur denjenigen, in welchem die Sonne in eben der Zeit fortgegangen iſt, 


von dem a abziehen. Iſt aber (7! X. Fig. 142.) der Planet einer der obern, ſo 


waͤchſet, indem derſelbe von nach E und die Sonne in ihrer Bahn nach ZZ 

fortgehet, die Entfernung der Sonne von dem Planeten, bis ſie bey dem Gegen⸗ 
ſtande, da die Sonne das Punst V, der Planet aber E erreichet hat, zu 180 
Graden angewachsen if, Da dieſes Wachsthum von der Bewegung des Plaz 
neten in FE, und von der Bewegung der Sonne, mit welcher ſich dieſe dem E 
Mzert, zugleich herrühret, fo muß der Winkel oder Bogen 2 mit dem Zuſatze des⸗ 
jenigen, in welchem der Planet aus Z zurück gegangen, wie auch des andern, 
in welchem die Sonne in eben der Zeit fortgerücket iſt, 180 Grade betragen; 
und alſo der Winkel des Rückgangs allein den Ueberſchuß der 180 Grade über x 
und den von der Sonne beſchriebenen Winkel ausmachen. Nun iſt 180 — x 
das Supplement des , von welchem demnach nunmehro der Bogen, in welchem 
die Sonne in der Zeit des Ruͤckgangs fortgeruͤckt iſt, abgezogen werden muß, 

um den Winkel des Rückgangs von dem Stande F bis zu dem Punete E zu er: 
halten. Ja beyden Faͤllen iſt der dergeſtalt gefundene Winkel die Hälfte desjeni⸗ 

gen, in welchem der Planet zurück gehen muß, damit er von dem Stande V bis 
an G gelange, alwo er abermals ftilfe zu ſtehen ſcheinet, und darauf wieder 
escheläufig wird, | | 


% 766. 
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7. X. Fig. 
141. 142. 


§. 766. Die auf dieſe Art gefundene Winkel des Mücklaufs find fol⸗ 
gende. Zu dem Mercur iff 2 = 19°13’, oder 1153“. Die zuletzt (764) 
berechnete Bewegung der Sonne aber betraͤgt 688“. Der Unterſchied hievon 
465“ verdoppelt, giebt 15% 30“, welche nach dieſer Rechnung der Mereur bey 
feinem ganzen Ruͤcklaufe beſchreibet. Zu der Venus iſt 2 = 25%“ = 15024 
die Bewegung der Sonne aber betraͤgt 1 170°, welche von = abgezogen 332“. 
übrig laſſen, Nach verdoppelt 1 1% Minuten geben. Zu dem Mars iſt 180 
— % = 45°%,32' 2732“, und die Bewegung der Sonne 2190“, welche, 
von dem vorigen abgezogen, die Differenz 542” übrig laſſen, ible wenn fie vere 
doppelt, wird, 18,“ giebt. Fuͤr den Jupiter iſt 1809 — z= 64,2 — 
3872" „und die Bewegung der Sonne = 3527’, welche, aeborig abgezogen, 
345 uͤbrig faffen, die verdoppelt ee at angeben, Endlich ift für den Sa⸗ 
turn 180 — % == 71,15 = 4275’, und die Bewegung der Sonne, von wel⸗ 
cher hier überal die Rede iſt, 4070“. Der Unterſchied 205’, ebenfals vers 
doppelt, giebt 6,15“ fir den ganzen Rücklauf dieſes Planeten. 


§. 767. Werden nun auch die Zeiten verlangt, in welchen 1 25 Planet 
rechtlaͤufig und rückläufig ift; ſo konnen dieſe aus den (763.764) entdeckten Theilen der 
Eeliptie etwas leichter, als nach der oben gegebenen Anweiſung, gefunden werden, 
wenn wir nur die in denſelben enthaltene Zahlen der Minuten durch 59,138 divi⸗ 
diren. Denn da die Sonne mit ihrer mitlern Bewegung in einem Tage dieſe Zahl der 
Minuten durchläuft, welche über 59“ noch 8,3 Secunden ausmachen, fo wees 
den die Quotienten die geſuchten Zahlen der Täge ausdrucken, fo die Hälften ders 
jenigen ſind, in welchen der Planet von einer Zuſammenkunft bis zur andern von 


eben der Art, rechtlaͤufig oder ruͤcklaͤufig iff Wird alſo die Hälfte der angeges 


benen Zahl, welche iſt 29,569, zum Theiler gemacht, fo muͤſſen die geſuchten 
Zahlen der Tage ganz kommen: denn viel genauer iſt hier nicht noͤthig zu rechnen, 
Ich finde aber beynahe: 


Recht⸗ 
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Rechtlaͤufig Ruͤcklaͤufig 
den Mercur 92,6 | Taͤge 23,2 Tage, 
die Venus 544,8 3575 
den Mars 704, 740 
den Jupiter 277,9 | 120,5 
den Saturn 240,4 137,6 


§. 768. Es koͤnnen aber alle dieſe, blos auf die mitlere Bewegung ges 
gründete Berechnungen mit dem, was ſich wuͤrklich an dem Himmel ereignet, 
deſto weniger übereinkommen, je gröffer die Verſchiedenheit iſt, welche ſelbſt die zu 
verſchiedenen Zeiten gemachten Beobachtungen bey dieſen Dingen entdecken. Denn 
Saturn iſt bald ; 36 bald 140 Taͤge rückläufig, und beſchreibt mit dieſer Bewe⸗ 
gung einen Winkel von 6 bis 7 Graden. Jupiter gehet 118 oder auch 122 
Tage lang zurück , in einem Winkel von 10 Graden. Der Ruͤckgang des Mars 
dauret zuweilen nur 59, zuweilen aber 72 Tage, und der Winkel, in welchem er 
geſchiehet, falt zwiſchen 10 und 19 Grade. Die Zeit des Ruͤcklaufs der Venus 
find 42 bis 44 Taͤge, in welchen ſie einen Winkel von ohngefehr 16 Graden be⸗ 
ſchreibt. Und die Zeit des Ruͤcklaufs des Mereurs wird auf 22 Tage geſetzt, in 
welchen st einen Winkel von 9 bis 16 Graden beſchreiben ſol. Wird dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit mit in Betrachtung gezogen, ſo weichen die durch unſere Berechnung 
berausgebrachten Zahlen von den Beobachtungen wenig genug ab, und wurden, 
allem Anſehen nach, noch beſſer zutreffen, wenn zu dieſen Berechnungen die durch 
EN IE Verhaͤlkniß der Entfernung der Erde von der Sonne, zu der 
Entfernung des Planeten von eben derſelben, genauer beſtimmt worden waͤre, 
als dieſes hier geſcheh 
folgenden erweiſen laſſen wird, als bekant, voraus ſetzen wolte. Der Zweck iſt 
bey dem allen erteicher worden, welcher kein anderer war, als, durch den von der 
Erde geſehenen Lauf der e, die Richtigkeit der Zuſammenordnung dieſer 


vorper und der Sonne, ſo weit ſie bisher erklaͤret worden iſt, zu beſtaͤtigen, und zur 


völligen Ergänzung derſelben eine Vorbereitung zu machen. 


v. Segn, Aſtron. Il Theil. M m m i Der 


ehen konte, wenn man nicht verſchiedenes, ſo ſich erſt in dem 
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Einleitung und Gründe 


§. 769. a 
D⸗ nehmlich die bisher betrachteten relativen Bewegungen ihren Grund aller 
dings in wuͤrklichen abſoluten Bewegungen haben muͤſſen; fo ift, bey der 
EXP IBS. (I. X. Fig. 135.) vorgeſtelten Zuſammenordnung unſerer fünf Planeten mit 
der Sonne und der Erde, noch die Frage zu eroͤrtern übrig: ob die Sonne, wel 
che ohnſtreitig der Mittelpunet der Bewegung dieſer Planeten iſt, wuͤrklich um 
die Erde, oder vielmehr die Erde, ſo wie dieſe Planeten, um die Sonne herum⸗ 
gehe, und indem fie ſich dadurch denſelben zugeſellet, die Zahl der Hauptplane⸗ 
ten auf ſechſe vermehre. Nachdem wir (727) geſehen haben, daß ſo lang wir 
uns blos an die gemeinen Erſcheinungen halten, weder das Gefühl noch unſer 
Geſicht faͤhig ſey, dieſe Frage zu entſcheiden: wird ſchwerlich jemand, der nicht 
von andern Vorurtheilen eingenommen iſt, lange anſtehen, das zweite, als viel 
einfacher und ſchicklicher, zu waͤhlen; ſondern ohne weiteres Bedenken die Bahn, 
welche die Erde mit dieſer Bewegung in einem Jahre um die Sonne befchreiben 
ſol, durch einen um den Mittelpunct der Sonne beſchriebenen Cirkelkreis von der 
gehörigen Gröffe, eben fo vorſtellen, wie dieſes mit den Vorſtellungen der Bahnen 
der fünf Planeten geſchehen iſt. Dieſe Einrichtung allein, bey welcher die Sonne 
; an 
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die Erde aber, mit den fünf übrigen Planeten, ſich um T. X. Egg. 
Bahnen, die weit davon entfernet ſind daß ſie einander durchkreutzen 

n Abend gegen Morgen um dieſelbe herumgehen, bringt in dem gan⸗ 
umenhang diejenige Ordnung und Gleichförmigkeit, die wir auch ſonſt 

eh den Werken Gottes antreffen. 


Bi b. 770. In der That find auch nur einige Stellen unferer geheiligten 
_Sudher dasjenige, fo vor dieſem auch Leute von Einſicht abgehalten hat, dieſe 
und eine andere Bewegung der Erdkugel, von welcher in dem nachfolgenden die 
ede ſeyn wird, anzunehmen: und vielleicht giebt es noch hin und her welche 
von einem ſo zarten Gewiſſen. Nachdem man aber erwogen hat, wie nachtheilig 
es den Verfaſſern dieſer Bucher geweſen waͤre, wenn ſie die wahren Urſachen der 
Erſcheinungen, die wir an dem Himmel wahrnehmen, zu einer Zeit haͤtten ange⸗ 

en wollen, da fie ſchwerlich jemanden bekant waren; indem fie fi) dadurch nur 
unverſtaͤndlich gemacht, oder der Gefahr ausgeſetzt hätten, ihre Glaubwürdigkeit, 
in Abſicht auf dasjenige, ſo ſie eigentlich vortragen ſolten, zu verlieren: ſo war 
es leicht zu ſchlieſſen, daß dieſe ehrwuͤrbigen Maͤnner, welche zu ganz was andern. 
geſetzt waren, als die Menſchen in der Aſtronomie zu unterweiſen, wenn ihnen 
auch die abſolute Bewegung der Erde bekant geweſen iſt, bey vorfallender Gele⸗ 
genheit nicht von derſelben, ſondern blos von ihrer relativen Bewegung, als den 
unmittelbaren Grund der jederman bekanten Erſcheinungen, reden muſten. Die⸗ 
ſe relative Bewegung aber wird eben ſo gut angegeben, wenn jemand ſagt: die 
Donne bewege fig, um die Erde, als wenn ein anderer ſpricht, die Erde gehe, 
Sete bef reib einen Kreis, um die Sonne. Es folgt immer der Sinn des 
zel bieſer isdracee aus dem Sinne des andern; ja es hat auch noch ein 
Mitter ak nach welchem dieſe Körper beyde um ein drittes Punet herumgehen. 

9. 777. Bey fo geſtalten Sachen konte die wuͤrkliche Bewegung der 
Erde um die Sonne ohne einen weitern Beweis angenommen, und die Beſtaͤti⸗ 
gung derſelben blos von einer ungezwungenen Erklaͤrung der Erſcheinungen erwar⸗ 
fet werden, wie dieſes bey den Aſtronomen auch fonft nicht ungewoͤhnlich iff, 
Der dem Anſehen nach ſehr verworrene Lauf der Planeten, welchen wir eben. 
betrachtet haben, iſt eine dergleichen Erſcheinung, welche die Bewegung der Erde 
auf die leichteſten und einfachſten Grunde zuruͤck bringt; und es werden uns noch 
Mmm 2 ver⸗ 
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T.X.F.135. verfchiedene andere Erſcheinungen dieſer Art vorkommen. Wir wollen aber doch 
die wichtigſten Beweiſe des angenommenen Satzes in Exwegung ziehen, welche 
uns vornehmlich die algemeinen Geſetze der Bewegung darbiethen, denen die him⸗ 
liſchen Körper eben fo wohl unterworfen find, als diejenigen, mit welchen wir auf 
der Erde umgehen. Es iſt Zeit daß wir anfangen uns um die erſten Urſachen der 
Erſcheinungen, die wir an dem Himmel wahrnehmen, zu bekuͤmmern, und dieſe 
werden ſich, wie ich hoffe, auf die Art naturlich genug beybringen laſſen. 


Von den Cometen. 


§. 772. Wir miffen uns zu dem Ende auch etwas mit den Cometen bes 
kant machen, welche beſondere Himmelskoͤrper find, die uns nur zuweilen erfcheis 
nen, fo daß öfters viele Jahre verflieſſen, ebe uns einer derſelben zu Geſicht 
komt, ob man wol deren bereits über vierzig kennet. Faͤngt aber ein Comet an 
uns ſichtbar zu werden, ſo naͤhert er ſich gemeiniglich der Sonne nach und nach 
in einer Linie, die fo wenig gekruͤmt iſt, daß ſie faſt als gerade angeſehen werden 
kan, und komt dadurch der Sonne endlich naͤher, als ihr jemals der Mereur 
komt. Ben dieſer Annäherung krümmet fic) zugleich feine Bahn immer mehr 
und mehr, bis zur kleinſten Entfernung des Cometen; worauf dieſe Krümmung 
wieder abnimt, und die Bahn anfaͤngt wieder mehr gerade zu werden. Es hat, 
mit einem Worte, der uns ſichtbare Theil der Bahn eines Cometen, das iſt, der⸗ 
jenige Theil dieſer Bahn, in welchem uns der Comet ſelbſt ſichtbar iſt, das ganze 
Anſehen einer Parabel, in deren Nabel die Sonne liegt. Es gehet alſo die Flaͤ— 
che einer jeden ſolchen Bahn durch den Mittelpunet der Sonne, und ſchneidet die 
Flaͤche der Ecliptie in einer geraden Linie, die bald dieſe bald eine andere Lage hat. 
Auch ſind die Winkel, mit welchen ſich die Flaͤchen der Bahnen verſchiedener Co⸗ 
meten gegen die Fläche der Eeliptie neigen, von ſehr verſchiedener Groͤſſe, indem 
der kleinſte der bisher beobachteten nicht viel mehr als zween, der groͤſte aber über 
88 Grade enthaͤlt. In dieſen Bahnen gehen gewiſſe Cometen, wie die Planeten, 
von Abend gegen Morgen, aber eben fo viele haben einen gegenfeitigen Sauf, von 
Morgen gegen Abend; wobey zugleich diejenigen, deren Bahn dieſes mit ſich 
bringt, ſtark nach dieſen oder jenen Pol ausſchweifen. Sie ſcheinen überhaupt 
ſehr lockere Koͤrper zu ſeyn, die uns zwar rundlicht, aber mit einem 
leuchtenden Dunſtkreiſe tief bedeckt erſcheinen, von welchem die aͤuſſerſten 
Graͤnzen des Koͤrpers nicht wohl zu unterſcheiden ſind: und dieſer Dunſt⸗ 

kreis 
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kreis bildet faſt immer, an der von der Sonne abgekehrten Seite des J. X. EI35. 
Cometen, einen langen Schweif. N $ 
Beſchaffenheit des Raums, in welchem fih die . i 
Planeten bewegen. 
$. 773. Wir ſchlieſſen hieraus, daß der in der 13 5 ften Zeichnung vor⸗ 
geſtelte Raum, in welchem ſich die Planeten bewegen, fo wenig koͤrperliches ent: 
halten muͤſſe, daß wir ibn als völlig leer betrachten koͤnnen: und die Zeiten des 
Umlaufs der Planeten, in welchen in vielen Jahren keine Veraͤnderung vorgehet, 
e auch nur fo weit merklich ware „daß wir völlig verſichert ſeyn koͤnten, fie habe 
ſich wirklich zugetragen; beſtaͤtiget die Sache volkommen. Waͤre die in dieſem 
Raume enthaltene Materie auch nur ſo dichte, als unſere Luft in einer Hoͤhe von 
einigen Meilen über der Erde iſt, fo müfte fie, feit einer eben nicht alzu langen 
Seit, der Bewegung der Planeten einen gar betraͤchtlichen Widerſtand gethan, und 
dadurch unter andern auch die Zeiten ihres Umlaufs geaͤndert haben. 


; % 774 Wir wöͤrden in der That, wenn wir uns dieſen Raum durchaus 
mit einer fluſſgen Materie gefült vorſtellen wolten, zwar die Hauptfrage, die wir 
vor uns haben, gar leicht entscheiden konnen: auf der andern Seite aber Schwuͤ⸗ 
rigkeit auf Schwürigkeiten häufen, und den Erfcheinungen widerſprechen. Da; 
mit dieſe Materie die Bewegung der Planeten nicht hemte, muͤſten wir uns bie: 
ſelbe ſelbſt in einer dergleichen Bewegung vorſtellen, als wir an den Wirbeln fee 
ben, die wir zuweilen in den Fluͤſſen antreffen, und in einem jeden runden mit 
Waſſer gefülkem Gefälſſe, blos durch unfere im Kreiſe bewegten Finger, leicht her⸗ 
vorbringen könen. Dieſer Wirbel würde die in denselben verſenkten Planeten 
eben ſo mit ſich fortreiſſen, wie ein Fluß die auf demſelben ſchwimmende Schiffe 
fortführet, und dadurch die Bewegung derſelben nicht nur nicht aufhalten, fon: 
dern auch würklich eine Urſache derſelben abgeben. Alsdenn aber muͤſte der Mit⸗ 
telpunet, oder die Are dieſes Wirbels bey der Sonne ſeyn, um welche ſich die 
Planeten ſaͤmtlich nach eben der Seite bewegen, und die Erde koͤnte demſelben kei⸗ 
nesweges widerſtehen. Sie müfte dem Strome folgen, und fo wie jene, von Abend 
gegen Morgen ihren Weg um die Sonne nehmen. 


Mmm 3 i $. 775. 
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TX .135, §. 775. So weit ift alles gut. Es muͤſten aber auch alle übrige in die 
fen Wirbel verſenkte Körper feiner Bewegung nachgeben, und mit demſelben von 
Abend gegen Morgen um die Sonne herumlaufen. Dieſes aber thut die Haͤlfte 
aller bisher bekanten Cometen nicht, ob ſie zwar tief genug in den Wirbel ein⸗ 
dringen muͤſten, wenn er da wäre; da fie ſich der Sonne fo ſehr naͤhern. Auſſer⸗ 
dem müfte, auffer dem Wirbel um die Sonne, ein anderer kleinerer um die Erde gehen, 
welcher den Mond um dieſelbe herumfuͤhrte; noch einer um den Jupiter, und ein 
dritter um den Saturn, welcher den Trabanten dieſer Planeten eben den Dienſt 
leiſtete. Dergleichen kleine Wirbel aber koͤnnen in einem gröffern unmöglich bee 
ſtehen. Die Materie derſelben miifte zwiſchen der Sonne und den Hauptplane⸗ 
ten, zu welchen der kleine Wirbel gehoͤret, von Morgen gegen Abend, und alfo 
derjenigen, welche den groſſen Wirbel um die Sonne ausmachet, entgegen 
laufen. Nun muͤſſen aber zween dergeſtalt einander entgegen laufende Stroͤme 
einer flüßigen Materie ſich gar bald vermengen, und eine gemeinſchaftliche Bewe⸗ 
gung bekommen. Man wurde vergeblich verſuchen, in dem Waſſer, welches 
ſich in einem runden Gefaͤß im Kreiſe beweget, einen kleinern Wirbel hervorzu⸗ 
bringen, der nur eine kurze Zeit dauerte. Denn wenn ſich zuweilen in den 
Stroͤmen kleine Wirbel in groͤſſern zeigen, ſo ruͤhren ſie, eben ſowohl als dieſe, 
blos von der Ungleichheit des Bodens, und von den Krümmungen der Ufer her, 
an welchem ſich das Waſſer ſtoſſet, und dadurch gezwungen wird, in einer Art 
eines Kreiſes zu gehen. Es kan eigentlich nicht geſagt werden, daß ein derglei⸗ 
chen Wirbel beſtaͤndig fortdaure: weil das Waſſer, fo ihn gegenwaͤrtig ausmacht, 
gar bald verflieſſet, indem anderes an ſeine Stelle koͤmt, welches, durch eben 
die Urſachen gezwungen, den Weg des vorigen nimt. Nie wird ein Wirbel 
angetroffen, der auf eine beträchtliche Weite mit dem Strome zugleich fortgienge, 
Alles dieſes vernichtet die Wirbel des von Cartes, von Leibnitz, und anderer, 

fame faft aller Materie, welche den Raum um die Sonne ausfüllen folte, 


Art der Kraͤfte, welche die Planeten in ihren 
Bahnen erhalten. 
§. 776. Indeſſen beſchreibt kein Körper eine krumme Linie, wenn & 
nicht beftändig von dem geradlinichten Wege abgebracht wird, welchen er ſonſt 
nehmen, und mit einer unveraͤnderten Geſchwindigkeit verfolgen wuͤrde. Iſt aber 
eine Kraft vorhanden, welche in einem fort bemuͤhet iff, den bewegten Koͤrper 
von 


* 
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von der geradlinichten Bahne, in welcher er für ſich fortgehen würde, abzubringen, T. X. F. 138 
ſo wird die Bahn, welcher zu folgen, er dadurch gezwungen wird, immer nach 
der Seite gekruͤmt, nach welcher die Kraft wurket. Eine ſolche Kraft nun wuͤr⸗ 
ket entweder in jeden der ihr ausgeſetzten einzelnen Koͤrper beſonders, und fo, als 
ob alle übrigen gar nicht vorhanden waͤren: oder fie wuͤrket in zween, oder meh⸗ 
rere derſelben zugleich, indem ihre Bemühung dahin gehet, jede zween dieſer 
Korper mit einander zu vereinigen, oder von einander zu entfernen. i 
§. 777. Solte nun die Erde ruhen, indem nicht nur die Sonne, forts 
bern auch alle ubrigen Planeten um dieſelbe herumgehen, indem eine Kraft der 
erſten Art in jeden dieſer Körper beſonders würkte: fo muͤſten die Planeten derglei⸗ 
chen geſchlungene Linien, als wir in der 14 T1ſten und 142ſten Zeichnung geſehen 
haben, würklich beſchreiben. Da alfo dieſe nien ihre Hohlung bald gegen die 
Erde, und bald nach der entgegengeſetzten Seite kehren, und an andern Seiten 
wieder anderſt gebogen ſind: ſo muͤſte die Kraft, welche jeden Planeten beſonders 
treibt, zwar zuweilen gegen die Erde, meiſtens aber nach ganz andern Puncten 
gerichtet ſeyn, in deren keinem wir einigen Grund dieſer Direction antreffen. Es 
müſte ein jeder Planet, von der in ihm dergeſtalt wuͤrkenden Kraft getrieben, feine 
geſchlungene Bahn verfolgen, es moͤchte die Sonne ſamt der Erde da ſeyn oder 
nicht, ſich an dieſer oder einer andern Stelle befinden, ruhen oder ſich bewegen. 
Wie iſt dieſes zu begreifen; und wovon ſolte eine dergleichen Kraft in dem leeren 
Raume herrühren? Die Wege der Trabanten des Jupiters und Saturns werden, 
wenn die Ruhe der Erde angenommen wird, noch ungemein verwirrter, und 
eine Kraft, welche dieſelbe in diefen Wegen erhalten folte, indem fie in jedem ins⸗ 
beſondere sr kan man ſich noch viel weniger gedenken. 

. 778. Segzet man die Erde bewege ſich um die Sonne, gleichwie 
dieſes alle übrige Hauptplaneten thun, und macht alſo die Sonne zum unbeweg⸗ 
üchen Mittelpuncte der Bewegungen aller dieſer Körper: fo wird in der That be⸗ 
greiflicher, wie dieſe Bewegungen durch einen beftändigen Druck von auſſen, 
welcher jeden Planeten insbeſondere gegen den Ort der Sonne treibt, ünterhal⸗ 
ten werden könne; und es bleibt nur die Frage übrig, wovon dieſer Druck her⸗ 
ruhe? Alsdenn muß man aber auch einen andern Druck annehmen, welcher jeden 
der bekanten zehen Rebenplaneten oder Monden feinem Hauptplaneten nähert, um 
weſchen er eben fo herumgehet, wie der Hauptplanet um die Sonne; da Seen 
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LX. Erz. ſchwer wird zu fagen, wie dieſer Druck den Hauptplaneten verfolgen, und das 


durch verhindern könne, daß die Monden ſich nicht über gewiſſe Graͤnzen von denſelben 
entfernen. Denn da der Hauptplanet, indem er in feiner Bahne ſortgehet, feinen Ort 
beſtaͤndig verandert: fo müfte auch nunmehro dieſer Druck alle Augenblick eine 
andere Richtung bekommen. Es wuͤrde aber des Fragens und Vermuthens nie 
ein Ende werden, wenn man fic) erlauben wolte, zur Erklaͤrung natürlicher Bege: 
benheiten, Kraͤfte anzunehmen, deren Daſeyn ſo wenig erwieſen iſt, daß wir uns 
nicht einmal die Möglichkeit derſelben vorſtellen koͤnnen. 


§. 779. Es iſt augenſcheinlich, daß die Kraft, welche einen Trabanten 
des Jupiters, oder jeden andern Mond, bey ſeinem Hauptplaneten erhaͤlt, und 
zwinget, um denſelben einen Kreis zu beſchreiben, den Grund, warum ſie ſo und 
nicht anders wuͤrket, nicht blos in dieſem Monde allein, ſondern zugleich in dem 
Hauptplaneten finden muͤſſe. Denn jeder Mond beweget ſich um feinen Haupt: 
planeten nicht anders, als ob er an denſelben vermittelſt eines Bandes befeſtiget 
waͤre, welches zwar nachgiebt, und zulaͤßt, daß ſich die zween mit einander ver⸗ 
bundenen Körper etwas mehr von einander entfernen; alsdenn aber ſich auch wies 
der zuſammenziehet, und dadurch dieſe Entfernung vermindert, indem zugleich 
der Hauptplanet immer in ſeiner Bahne fortgehet. 


$. 780. Indeſſen ſiehet man leicht, daß dieſe Bander nicht körperlich ſeyn 
koͤnnen. Die Alten ſind auf etwas dergleichen gefallen, indem ſie die Planeten, 
welchen ſie die Sonne und den Mond beyzaͤhlten, an groffe verſchiedentlich aus⸗ 
gehohlte durchſichtige Kugeln befeftigten, deren jede ſich in einer dieſer Hohlungen 
herumdrehen ſolte, bis auf die allergroͤſte, welche in ihrer Einbildung die übri⸗ 
gen alle umgab, und dadurch der Welt Graͤnzen ſetzte: wiewol fie diefer eben⸗ 
fals eine Bewegung um ihren Mittelpunet zuſchrieben. Sie konten aber doch 
bey aller Freyheit, die ſie ſich nahmen, dergleichen Kugeln zu erdichten, dennoch 
die Erde nicht mit in die Verbindung bringen; ſondern ſetzten ſie in den Mittel⸗ 
punct der aͤuſſerſten Kugel, blos weil es ihnen gefiel, daß fie daſelbſt, ohne einige 
Bewegung, beſtaͤndig verharren ſolte. Man ſiehet aber leicht, daß dieſe, in der 
That etwas grobe Vorſtellung, nicht ſtatt haben koͤnne; und insbeſondere wider: 
ſpricht ihr die Bewegung der Cometen, welche bey ihrer Annaͤherung zur Sonne, 
an dieſen feſten Sphaͤren, einen undurchdringlichen Widerſtand antreffen wuͤrden: 
weswegen auch Ariſtoteles den Cometen ihren Platz unter dem Monde anwies, 
alwo 


i* 
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alwo fie, faſt wie andere Lufterſcheinungen entstehen, und nach einiger Zeit wieder TX. Pays, 
verſchwinden ſolten. Die meiſten übrigen Erſcheinungen würden die Alten, ver⸗ 
mittelſt ihrer ausgehohlten Kugeln, gar leicht haben erflären konnen, wenn fie nicht, 
als einen unwiderſprechlichen Grundſatz, angenommen hätten, daß die Bewe⸗ 
gung, mit welchem ſich jede derſelben herundrehet, volkommen gleichförmig fen, 
und Mie im geringſten langſamer noch geſchwinder werde. Denn wenn ein Körper 
8 Hg. 143.) um den unbeweglichen Punct C einen Eirfel beſchreibt, 
um welchen § ein anderer Koͤrper P, ebenfals in den Umkreiſe eines Cirkels, 
welcher in die Flaͤche des vorigen file, herumgehet: fo iſt es immer moglich, bey 
der gehoͤrigen Groͤſſe der Halbmeſſer dieſer Cirkel CS und SP, die Bewegun⸗ 
Len dieſer Halbmeſſer und der daran haftenden Körper F, P fo zu mäßigen, daß 
dadurch eine jede in eben die Flaͤche gezeichnete Linie ZPD von dem Körper Y 
beſchrieben werden muß. Und wenn man fic) dabey vorbehaͤlt, jeden der um C 
und F beſchriebenen Kreiſe, nach Nothdurft, an dieſe oder jene Seite zu neigen, 
fo daß fie dadurch auch in verſchiedene Flächen zu liegen kommen konnen: ſo iſt 
es nicht einmal noͤthig, daß die Linie ZPB von der Art derjenigen fey, welche ganz 
in eine und eben dieſelbe Flaͤche fallen. Da alſo die Alten durch ihre ſelbſt ge⸗ 
ſchmiedeten Feſſeln gezwungen worden find, faſt für jede Bewegung, die fie an 
dem Himmel wahrnahmen, eine beſondere Sphaͤre zu dichten, und die Cirkelkreiſe, 
welche die verſchiedenen Puncte dieſer Sphaͤren beſchreiben ſolten, bis zur Ermuͤ⸗ 
dung in überſetzen, ohne daß fie dadurch zu einer erträglichen Vorſtellung des 
Laufs aller Planeten gelanget waͤren: ſo wuͤrden ſie zwar, wenn ſie nur ihren 
eben vor aller Ungleichheit der himmlischen Bewegungen hätten überwinden 
iene 19 Erklärung der Erſcheinungen vermittelſt ihrer Sphaͤren, vermuth⸗ 


Sn . aber würde ihre ganze Vorſtel⸗ 
fung feinen Denko ommen ſeyn. Bey dem allen hre ganz 


verdienen. i 
§. 781. Wenn aber die Kraft oder das Mittel, fo zween Roeper 7 
und 5 (J. A. Fig. , 44. ) zuſammen halt, und dadurch gewiſſermaaſſen mit T.X.Fıza. 
einander vereinigt, nicht wie ein Strick, eine Kette oder etwas dergleichen, kör⸗ 
perlich ist; fo kan die Würkung in nichts andern beſtehen, als in einer Bemuͤ⸗ 
bung dieſer Körper fich einander zu naͤhern, welches durch nichts, als nur durch 
die Verkürzung der Linie AB geſchehen kan, um welche die Körper von einander 
entfernet find, Sind also die Körper beyde frey, und koͤnnen einer jeden ihnen 
v. Segu. Aſtron. II. Theil. Nun ein⸗ 
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TA. EI44. eingedruckten Bewegung folgen, fo wird in dieſer Linie, ſowol A gegen B 
als auch 5 gegen A gehen. Wird aber einer derſelben durch eine fremde 
Kraft an ſeinem Orte zuruͤck gehalten, ſo wird ſich der andere in eben der Linie 
A gegen denſelben bewegen: und die Körper werden nicht ehe um die ganze 
AB, die man ſich fo gros oder fo klein vorſtellen kan, als man will, von einan⸗ 
der entfernet bleiben, als wenn in jeden eine fremde Kraft wuͤrket, welche ihn be⸗ 
ſtaͤndig von dem andern entfernet, und alſo in einer jeden auch noch ſo kleinen Zeit 
den Abgang der Groffe erſetzet, welchen die AB in eben der Zeit, vermittelſt 
der vorigen wuͤrde erlitten haben. Von einer Kraft dieſer Art wird alſo ein jeder 
Nebenplanet bey ſeinem Hauptplaneten erhalten: und die Gleichfoͤrmigkeit der Ge⸗ 
ſetze, nach welchen die körperliche Welt regieret wird, laͤſſet uns nicht zweifeln, 
daß auch die Hauptplaneten durch eine dergleichen Kraft in ihren Bahnen um die 
Sonne erhalten werden. Es iſt nehmlich dieſe letztere Kraft beſtaͤndig bemuͤhet, nicht 
nur jeden Hauptplaneten der Sonne, ſondern auch hinwiederum die Sonne dieſem 
Hauptplaneten zu naͤhern; fo daß dieſe Körper endlich irgendwo zuſammen kommen 
würden, wenn fie nicht eine andere Kraft in einer gewiſſen Entfernung von einans 
der hielte, welche gar leicht zu entdecken iſt, und, wie wir bald ſehen werden, von 
nichts andern herruͤhret, als von der ſogenanten Traͤgheit, mit welcher jeder der 
zween mit einander verknuͤpften Körper in einer geradlinichten Bewegung zu 
verharren trachtet. . 


Erſte Eigenſchaften einer anziehenden Kraft. 


§. 782. Man ſagt gemeiniglich von Körpern, welche von einer Kraft, 

die in bende zugleich wuͤrket, dergeſtalt gegen einander getrieben werden, daß fie - 
einander anziehen, und nennet die Kraft, von welcher dieſe Würkung herruͤhret, 
eine anziehende Kraft, wie es auch ſonſt mit derſelben zugehen mag. Denn 
wir unterſcheiden eine anziehende von einer ſtoſſenden oder druͤckenden Kraft eben 
ſo wenig durch die Art und Weiſe, wie ſie wuͤrket, als wir darauf acht haben, 
wo und auf welche Weiſe ein Strick an zween Körper befeſtiget iſt, welche wir, 
durch die Verkuͤrzung dieſes Stricks, gegen einander ziehen wollen. Wird ein 
Körper A allein gegen einen andern B geſtoſſen, oder durch einen Druck ges 
zwungen ſich in der geraden Linie, die von 4 nach 5 gehet, zu bewegen: fo 
ſetzet dieſer Körper & feine Bewegung fort, es mag B an dem Orte, welchen 
er gegenwaͤrtig einnimt, verharren, oder ſich indeſſen von demſelben en 
8 
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Es richtet ſich 4 bey feiner Bewegung gar nicht nach dem B; und es ift blos TX. E44. 
zufällig, wenn er denſelben irgendwo erreichet. Eben fo iſt es auch mit der Be⸗ 
wegung des Korpers B „ welche, wenn fie von einem bloſſen Stoffe oder Drucke 
herruͤhret, der in denſelben allein wuͤrket, mit dem Körper 7 nicht in der ges 
ringſten Verbindung ſtehet. Es kan ſeyn, daß zu gleicher Zeit B gegen A, 
und 7 gegen B getrieben wird. Geſchiehet aber dieſes durch einen eigentli⸗ 
chen Druck oder Stoß, ſo kan dem ohngeachtet jede dieſer Bewegungen ſo ſchnell 
oder langſam ſeyn, als man will, ohne daß dadurch in der andern etwas geaͤndert 
werde. Ziehet aber der Körper B den A, und alſo auch 4 den B, fo iſt 
jeder dieſer Koͤrper immer bemuͤhet ſich dem andern zu nähern, und naͤhert ſich 
demſelben wuͤrklich, wenn nicht andere Urſachen daſſelbe verhindern. Die Bewe⸗ 
gung des einen oder des andern der beyden Koͤrper 2, B macht hierinne keine 
Veranderung. Die anziehende Kraft, welche die Annäherung verurſachet, iſt 
immer wuͤrkſam, fo ſehr auch die Wirkungen ſelbſt durch fremde dazu kommende 
Kräfte verändert werden mögen, 


d. 783. Man kan ſich nicht vorſtellen, wie eine Kraft, welche dergeftalt 
demühet it die beyden Körper , B mit einander zu vereinigen, in den einen 
ſtaͤrker wirken folte, als in den andern. Der Körper 4 ziehet den B und 
wird von dieſem gezogen. Eben dadurch wird auch von dem Koͤrper B geſagt, 
daß er den 7 ziehe und von demſelben gezogen werde: und ſo finden wir die 
Sache bey allen einander anziehenden Koͤrpern, mit welchen wir Verſuche anſtel⸗ 
len konnen. Auf welcher Seite ſolte alſo die Kraft die ſtaͤrkere ſeyn, bey 
pe Be Iſt aber die Kraft, von welcher 1 gegen B gezogen wird, fo - 
5 a W diejenige, mit welcher 4 hinwiederum dieſen B ziehet: fo muß, wenn 
dieſen Koͤrpern nichts widerſtehet, oder auſſer der anziehenden, welche wir be⸗ 
kachten, ſonſt di ken de Kraft in dieſelbe wuͤrket, die Groͤſſe der Bewegung, 
mit welcher in jedem Augenblicke A gegen B gehet, der Griffe derjenigen, mit 
welcher in eben dem Augenblicke ſich B gegen & beweget, volkommen gleich 
ſeyn. Die Rede ist von der eigentlich ſogenanten Gröffe der Bewegung, wel: 
che bey einem jeden Körper nicht nur aus der Geſchwindigkeit, mit welcher er fort⸗ 
rücket, ſondern zugleich aus ſeiner Maſſe ermeſſen werden muß: und es wird 

nicht behauptet, daß auch die Geſchwindigkeit, mit welcher ſich in einem gewiſſen 
Zeitpuncte „2 ingbefondere dem B nähert, immer derjenigen gleich ſeyn werde, 
nn 2 mit 
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a mit welcher in eben dem Zeitpuncte 8 dem A entgegen gehet. Dieſer Une 
ſtand findet nur in dem Falle ſtatt, wenn die Maſſen der Körper A und B eins 
ander gleich find. Sind aber die Maſſen dieſer Körper ungleich, fo folget aus der 
Gleichheit der Groͤſſe ihrer Bewegung, daß die Geſchwindigkeit, mit wet 
cher ſich, in einem gewiſſen nach Belieben anzunehmenden Zeitpunete, der 
groͤſſere dem kleinern naͤhert, kleiner ſeyn werde, als diejenige, mit welcher in 
eben dem 2 1 der kleinere Körper dem gröffern entgegen gehet. Denn 
wenn A, B die Maſſen der beyden Körper bedeuten, und a die Geſchwin⸗ 
digkeit des erſten A, & aber die Geſchwindigkeit des zweyten, zu eben dem Zei: 
puncte: fo iſt, wenn die Griffen der Bewegungen gleich find, A xb, 
und alſo A: B id; auf welche Proportion wir von u zu Zeit werben 
zurück ſehen muͤſſen. ‘ 


§. 784. Zwar bleibt die uͤberhaupt durch a angedeutete Geſchwindigkeit 
nicht immer eben dieſelbe, ſondern iff in verſchiedenen Puncten der Zeit, in wel: 
cher ſich A dem Körper P naͤhert, verſchieden, und eben fo verhält es ſich auch mit der 
Geſchwindigkeit 7. Denn da die anziehende Kraft immer wuͤrket, es mögen die 
Körper 7, B ruhen, oder mit dieſer oder einer andern Geſchwindigkeit gegen ein⸗ 
ander gehen; ſo muß die Geſchwindigkeit eines jeden, in jedem Theile der Zeit, 
in welcher er ſich dem andern wuͤrklich nähert, einen neuen Zuwachs erhalten. 
Da aber doch eine jede dergeſtalt entſtandene Geſchwindigkeit 2, gegen die a, 
welche der Koͤrper A, durch ein eben dergleichen beſtaͤndiges Wachsthum in eben 
dem Zeitpuncte erlanget hat, fic) wie 1 zu B verhale: ſo muͤſſen auch die von 
den Koͤrpern A, B in eben dem nach Belieben anzunehmenden Zeitraume be⸗ 
ſchriebene Theile ber Linie AB eben die Verhaͤltniß bekommen; und wenn Ae, 
Bob dieſe in eben dem Zeitraume beſchriebene Theile find, fo muß ſeyn B= As 
A: B: woraus folge Bb+ 4a: An = A+B: B, oder Bl. + Aa: 
BL= A+B: A. Diefes iſt immer fo, fo gros oder klein auch die zugleich 
beſchriebene Theile der ZB ſeyn mögen, 


§. 785. Wird alfo dieſe Linie, bey C in zwey Theile getheilet, wel⸗ 
che gegen einander eben die Verhaͤltniß haben, ſo nehmlich, daß die Propor⸗ 
tion BC: AC= 4: richtig wird: ſo werden auch dieſe Theile von den Koͤr⸗ 
pern A, Bin eben der Zeit beſchrieben. Es kommen alſo die Körper endlich bey 
dem Puncte € zuſammen, und gehen nicht weiter, aus welchem Grunde man 


ſich auch die Vorſtellung machen kan, daß jeder derſelben Wes nach dem 
Puncte 
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Punete C gezogen werde: wiewol in dieſem Puncte keine Kraft lieget, die etwas T. XE. 264. 
dergleichen leiſten könte. Uebrigens folgt aus den Proportionen BC: A == | 
4 , und BB, An = 4: B, dieſe dritte BC — Bi: A — 

Aa = A: B, oder C : c = A B, welche demnach ebenfals ſtatt 

Haber wird, fo klein auch die Linien Ca, Ch nach und nach werden mögen. 


S ch 786. Das Punce iſt dasjenige, fo der Mittelpunct der 
Bettachtee der benden Korper 4, B genennet wird, wenn dieſe als Gewichte 
tet werden, welche in die äufferfien Puncte der Linie ZF allein würfen; 
welche AB man ſich als völlig ſteif und unbiegſam, wie auch ohne einiges Ge- 
wicht, gedenken muß. Zu dem Ende müffen die Puncte 4, B, welche hier 
aus einer andern Abſicht in die Oberflächen der Kugeln geſetzt worden find, in 
ihre Mittelpuncte fallen, indem man ſich die Kugeln ſelbſt durchaus gleich dichte 
vorſtellet. Es wird aber eben das Punct C in denen Betrachtungen, die keine 
eigentliche Gewichte zum Vorwurf haben, beſſer der Mittelpunet der Maſſen 
» B genennet: an welche Benennung ich mich vorzüglich halten werde. Sie 
findet nicht nur bey zween, ſondern auch bey einer jeden andern Zahl von Koͤr⸗ 
dern ſtatt, fo gros dieſe auch ſeyn mag; es mögen dieſe Körper, oder einige der⸗ 
ſelben, in eben der, oder in verſchiedenen geraden Linien; in eben der, oder in 
verſchiedenen ebenen Flaͤchen liegen. Nur muß die Lage und Ordnung, in wel⸗ 
che dieſe Koͤrper gebracht worden find, nicht verändert werden, wie dieſes geſche⸗ 
hen würde, wenn man einen derſelben, oder etliche zugleich den übrigen mehr naͤ⸗ 
bern, oder von denſelben entfernen wolte: wiewol ſelbſt aus demjenigen, ſo wir 
eben betrachtet haben, zu ſchlieſſen ift, daß nicht eine jede ſolche Annäherung oder 
Entfernung vermögend fer, den Mittelpunet der Maſſen in eine andere Stelle zu 
bringen. Es wird von demſelben in einer jeden Einleitung zur Lehre von dem 
Gleichgewichte gehandelt, und alſo auch in der meinigen 0. 


Daß es anziehende Kraͤfte gebe. 

g. 7877). Dieſes find die erſten Grundfäge für die anziehenden Kräfte, wel⸗ 
che mit einer geringen Veraͤnderung auch auf die abtreibende angewendet werden 
koͤnnen. Dieſe find beſtaͤndig bemuͤhet, jede zween Körper, in welche fie wuͤrken, von 
einander zu entfernen, wie dieſes eine geſpante, zwiſchen zween Körper geſetzte Feder lei⸗ 
ſtet, indem ſie aufſpringt. Es iſt an dem, daß noch niemand eine hinlaͤngliche Erklaͤrung 
babe geben konnen, wovon dergleichen Kräfte eigentlich herruͤhren; und wenn wir 
auf alle Umſtaͤnde acht haben, ſo iſt auch dieſe Erklaͤrung kaum jemals zu hoffen. 

(*) Nakturlehre §, 128, Nun 3 5 Daß 
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T.X.F.144: Daß es aber bey dem allen anziehende Kräfte in der Natur gebe, laſſen uns die 
Erſcheinungen nicht zweifeln; und wir entdecken vermittelſt derſelben deren mehr 
als eine Art, unter welchen die Kraft der Schwere vorzuͤglich in die Augen faͤlt. 
Ein jeder Körper, mit welchem wir auf der Oberfläche der Erde umgehen, iſt 
durch dieſe Kraft mit der Erde verbunden, und kan nicht ohne Mühe von derſel⸗ 
ben entfernet werden. Wird er aber entfernet, wie dieſes, unter andern, durch 
angezuͤndetes Schiespulver bis zu einer gar beträchtlichen Weite geſchehen kan, 
fo fale er immer wieder gegen die Erde zuruͤck, und dieſes mit einer beſtaͤndig 
wachſenden Geſchwindigkeit. Die Urſache dieſer Bewegung muß nothwendig 
mit in der Erde ſelbſt liegen, und kan nicht in einem bloſſen Puncte geſucht wer⸗ 

\ den, es mag dieſer der Mittelpunet der Erde, oder ein anderer ſeyn, welcher, 
wenn alles koͤrperliche davon abgeſondert wird, nicht das geringſte wuͤrken kan. 
Wird nun aber der ſchwere Koͤrper durch einen hinlaͤnglichen Stoß nicht gerade 

TAPI45, aufwärts nach AB (J. X. Hg. 145.), ſondern ſchief nach 40 geworfen, 
ſo beweget er ſich keinesweges in der geraden Linie AC, welche die Richtung dies 
ſes Stoffes angiebt, ſondern er beſchreibt eine durchaus gekrümte Bahn ADE, 
deren Hohlung nach der Erde gekehret iſt. Es wird nehmlich der geworfene 
Koͤrper, welcher fuͤr ſich in der Richtung AC fortgehen wuͤrde, nach welcher 
er angeſtoſſen worden iſt, durch die von demſelben nicht zu trennende Kraft der 
Schwere immer zugleich nach geraden Linien, die, wie DF der AB parallel 
liegen, der Erde genaͤhert. Dadurch wird fide Bewegung krumlinicht, und die 
Bahn ADE, welche er beſchreibt, entfernet fic) anfangs von der Erde bis auf 
eine gewiſſe Weite, hernach nähert fie ſich dem Erdboden wieder, und trift ihn 
endlich in einem Puncte E an, auf welchem alfo der geworfene Körper auffallen 
wird. Und würklich iſt auch dies, daß eine Bombe oder eine andere von der 
Erde ſchief aufwärts geworfene Kugel, bey ihrem Ruͤckfalle, dieſelbe wieder an⸗ 
trift, der einzige Hauptumſtand, in welchem die Bewegung derſelben, von der 
Bewegung unſers Monds abweichet; welcher bey ſeinem Umlaufe um die Erde, 
dieſe nirgends beruͤhret. Es Hale ih) aber auch der geworfene Koͤrper deſto länz 
ger in der Luft auf, und fale in einer deſto gröffern Entfernung AE von dem 
Orte A, von welchem er geworfen wird, auf den Erdboden, je gröffer die Gea 
walt des Stoſſes iſt, welchen er empfangen hat, wenn nur alles uͤbrige einerley 
bleibet. Stunde es alſo in unſerer Macht den Stoß nach Wilkuͤhr zu vermehren, 
fo koͤnte auch die Zeit, welche dieſer Körper haben muß, bis er die Erde wieder 
erreichet, zuſamt der Entfernung des Orts, bey welchem dieſes geſchiehet, nach 

Belieben 
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Belieben vergroͤſſert werden: welche Betrachtung faſt allen Unterſchied zwiſchen TX. EI45. 

der Bewegung des Mondes und des dergeſtalt geworfenen Körpers aufhebt. a 
F. 788. Wir finden aber auch davon, daß die Erde von dem Monde 
angezogen werde, welchen ſie gegen ſich ziehet, das iſt, daß eine Kraft vorhan⸗ 
den fer, welche immer bemüͤhet iſt, dieſe Körper mit einander zu vereinigen, indem 
ſie in beyde zugleich winter, gar deutliche Spuren: und wir dürfen nur anneh⸗ 
men; erſtlich, daß dieſe Kraft ſich auf alle fefte und fluͤßige Theile der Erde, 
und auf alle Theile des Mondes erſtrecke, ſo wie die Kraft der Schwere ein je⸗ 
des auch noch ſo kleines Theilchen eines von der Erde abgeſonderten Steins, oder 
etwas dergleichen „gegen dieſelbe treibet; und zweytens, daß ſie nicht in jeder 
Entfernung gleich ſtark wuͤrke, ſondern ſtaͤrker in einer kleinern Entfernung, 
und nicht fo ſtark in einer groͤſſern „ wenn wir dieſe Spuren entdecken wol⸗ 
len. Die eigentlichen Geſetze nach welchen ſich die Staͤrke dieſer anziehen⸗ 
den Kraft bey verſchiedenen Entfernungen und ſonſt richtet, werden wir hernach 
ſehen. Gegenwaͤrtig iſt das hier angemerkte zu unſerm Vorhaben hinlaͤnglich, 
welches an ſich viel glaublicher iſt, als ſein Gegenſatz; und ſich zum Theil bey 
zween einander anziehenden oder abtreibenden Magneten, bey zuſamengedruckten 
oder ausgedehnten Federn und dergleichen, wuͤrklich zeiget. Es folget aber dar⸗ 
aus, daß, da die Groͤſſe der Erde in Anſehung der Entfernung des Mondes von 
derſelben, gar betraͤchtlich iſt (5 30): diejenigen Theile der Erde, welche nahe 
an ihrer Oberflaͤche zwiſchen dem Mittelpunete derſelben und dem Monde liegen, 
von diefem ſtaͤker angezogen werden, als die bey dem Mittelpunete; und 
dieſe wieder ſtärker, als diejenigen, welche an der andern Seite des 
Muctelpuncts ſich der Oberflache nähern, Dieſer ungleiche Zug hat bey dem 
Körper der Erde, in ſo weit er feſt iſt, keine weitere Folgen, als daß die von 
demſelben herrührende Bewegung, mit welcher fic) dieſer Körper dem Monde zu 
nähern bemühet iſt, geringer wird, als diejenige, welche erfolgen wuͤrde, wenn 
alle ihre Theile ſo ſtark gezogen wurden, als diejenigen, deren Entfernung von 
dem Monde die kleinſte it's und gröffer als die, welche fie erhalten wuͤrde, 
wenn alle ihre Theile fo wenig gezogen würden, als die am meiſten von dem 
onde entferneten: welche Bewegung auch erfolgen wuͤrde, wenn der Mond alle 
Theile der Erde beynahe eben ſo ſtark anzöge, als die bey dem Mittelpunete. 
Uebrigens aber ſind die Theile dieſes Klumpen zu feſt mit einander verbunden, 
als daß aus der Verſchiedenheit des Zugs, welche wir betrachten, auch einige 
Veränderung in der Geſtalt deſſelben erfolgen Fonte, Wuͤrkun⸗ 
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Wuͤrkungen eines Zugs des Mondes bey dem 
; Waſſer unfrer Seen. 

TX. E144. §. 789. Nun iſt aber mehr als die Hälfte unſerer Erdkugel mit Waſſer 
bedecket, deſſen Theile ſich mit fo geringer Mühe auf einander verſchieben laſſen, 
daß daſſelbe einen jeden auch noch ſo kleinen Druck oder Zug folgen, und dadurch 
eine andere Geſtalt bekommen muß: und dieſes Waſſer ſtehet in den meiſten 
Seen ſehr hoch über den feſten Boden. Hier muß der Zug des Mondes eine 
ganz andere Würfung haben, welche wir uns am leichteſten und deutlichſten werden 

I. I. F146. vorſtellen konnen, wenn wir uns (7 A. Fig. 146.) um den Mittelpunce der Erde 
C eine völlig runde Kugel vorſtellen, deren Pole P und Q find, und indem 
wir dieſe Kugel vermittelſt einer Fläche durch die Axe PQ ſchneiden, dadurch 
einen ihrer Mittagskreiſe PAGE hervorbringen, in welchem AE der Durchs 
meſſer des Gleichers iſt. Dieſe Kugel fey über und über, in einer beträchtlichen 
Höhe, mit Waſſer bedeckt, von welchem wir annehmen koͤnnen, daß es ebenfals 
rings um den Mittelpunet C eine volkommene Kugel bilde, weil es etwas ſehr 
überflußiges ware, die kleinen Abweichungen von diefer Geſtalt, die wir (264) 
bey unſerem aus Erde und Waſſer zuſammengeſetzten Ballen wuͤrklich antreffen, 
mit in Betrachtung zu ziehen, beſonders da dasjenige, ſo wir ſehen werden, gar 
leicht auf die wahre Geſtalt deſſelben angewendet werden kan. Die in der Ebene des 
Schnitts gezogene LN fey ein Theil der Linie, welche den Mittelpunct der Erde 
C mit dem Mittelpuncte des Mondes verknuͤpfet, welcher dadurch in das Zenit 
des Orts L, und in das Nadir des N geſetzt wird. HR fey der Durchmeſ⸗ 
ſer, und leich der orthographiſche Entwurf einer Scheibe, welcher dieſe LV 
perpendicular iſt, deren Umkreis demnach alle Puncte der Oberflaͤche des die Rus 
gel bedeckenden Waſſers enthalten wird, welchen der Mond im Horizonte erſchei⸗ 
net, indem er fich wirklich in der verlängerten L befindet. Bey dieſem 
Stande ziehet der Mond das Waſſer, welches ſich bey L aufhaͤlt, viel ſtaͤrker 
als das bey N; und das übrige deſto ſtaͤrker, je mehr es von M nach Z ent 
fernet iſt, indem der Zug, welchem das rings herum, bey dem Umkreiſe des durch 
HR geſchehenen Durchſchnitts, anzutreffende Waſſer ausgeſetzt iſt, beynahe zwiſchen 
dem groͤſten und kleinſten im Mittel ſtehet. Weil aber auch die zwo von den 
Puncten A und A nach dem Mittelpuncte des Mondes lauffende gerade Sinien 
Hb und Rr daſelbſt einen nicht ganz unbetraͤchtlichen Winkel einſchlieſſen (5 28), 
fo wird das bey dieſen Puncten 7, & ſtehende Waſſer, indem es noch Hb 

i a und 
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und Ar gezogen wird 
nie LIV gedruckt, un 
Puncten ſtat haben 
cular gezogenen gi 


„zugleich, wiewol eben nicht ſtark, einwaͤrts nach der Li⸗ TA. E146. 
d man ſiehet leicht, daß dieſes auch bey jeden zween andern 
werde, die, wie H und X, in einer der LV per pendi⸗ 
nie, einander gerade entgegen ſtehen. Demnach wird alles die 
Kugel PAQE bedeckende Waſſer, indem es von dem Monde angezogen wird, 


auch einwaͤrts gegen die LW gedruckt, an einigen Orten mehr, an ans 
dern weniger. 


9. 790. Weil aber auch angenommen werden kan, daß alle Theile der 
feſten Kugel PAQE fo ſtark gegen den Mond gezogen werden, als das Waſſer 
bey Hund K: fo wird das Waſſer bey J ſtaͤrker dahin gezogen, als dieſe 
innere Kugel, und dadurch von derſelben entfernet. Zwar verhindert das Ge⸗ 
wicht des Waſſers, daß dieſe Entfernung nicht alzugros werde. Bey dem al⸗ 
len aber muß daſſelbe rings um den Ort L bis zu einer gewiſſen Hobe, aufſchwel⸗ 
len. s iſt nicht anders, als ob das Waſſer bey L leichter worden wäre; und 
eben fo verhält ſich die Sache auch mit allen übrigem, welches ſich von dem Puncte L 
rings herum bis an den Kreis HR erſtrecket; wiewol dieſe eingebildete Verminde⸗ 
tung der Schwere von L nach H und K zu immer kleiner und kleiner wird. 
Im Gegentheil wird die feſte Kugel ſtaͤrker gegen den Mond gezogen, als das 
Waſſer bey N; und dieſes muß eben die Folgen haben. Denn es wird dadurch 
das bey N und rings um dieſen Puncte ſich aufhaltende Waſſer eben ſo ſehr von 
der immer feften Kugel PAQE entſernet, als wenn es nach einem in der nach 
dieſer Seite verlaͤngerten CN liegenden Punct ſtaͤrker als die Kugel PAQE ger 
sogen würde. Es muß alſo an dieſer Seite N des Durchſchnitts HR, das 
Waſſer eben ſo aufſchwellen, als an der andern Seite deſſelben L. Der Druck 
nach der Sinie Lay zu befördert dieſe Erhebung wenigſtens mehr, als daß er fie bin 
dern ſolte; und beydes zuſammen giebt dem Waſſer eine eyfoͤrmige Geſtalt, ohn⸗ 
gefehr diejenige, welche entſtehen kann, wenn man die halbe Ellipfe LHN, in 
welcher LV die groͤſſere Axe, und CH die Hälfte der kleinern iſt, um LV 


berumdrehet. Dadurch wird die Höhe des Waſſers uber den innern ſeſten Kors 
per PAQE, (welche immer von der Oberfläche deſſelben gerade nach dem Mit: 


telpuncte C ge 


meſſen werden muß) von L nach H und A zu immer kleiner 
und kleiner 8 


f waͤchſt aber von dannen wieder bis an N „ alwo fie beynahe fo gros 
wird, als die bey L. Es kan nehmlich, da die Puncte L, M faſt volkom⸗ 
| v. Segn. Aſtron, II. Theil, Doo um 
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7. X. Fg, men gleich weit von dem C entfernet find, die Differenz der Kräfte, mit wel⸗ 
chen die Theile bey L und C gezogen worden, von dem Unterſchiede derjenigen, 
welche in die Theile bey C und NM nach eben der Direction wuͤrken, kaum ver: 
ſchieden ſeyn; und eben ſo iſt es mit jeden zween andern Puneten, deren eines in 
der Hälfte der Kugel HLA in Abſicht auf den Durchſchnitt Ke eben fo liegt, 
als das andere in der andern Hälfte HM. Dieſem Unterfihiede der Kräfte aber 
iſt die Erhebung des Waſſers bey L und W lediglich zuzuſchreiben. 


- § 791. Dieſe Geſtalt muß alſo das die feſte Erde bedeckende Waſſer 
annehmen, indem es mit derſelben zugleich aus der Stelle, in welchem ſich der 
ganze Klumpen auſſerdem, vermoͤge ſeiner Traͤgheit, befinden wuͤrde, nach den 
Mond gezogen wird. Und wenn ſich die Erde in Abſicht auf den Mond nicht 
drehete, ſondern dieſem immer eben den Theil ihrer Oberflache zukehrete, fo daß 
die von ihrem Mittelpuncte nach dem Monde gezogene CL immer durch eben die 
Puncte der feſten Erde gehen muͤſte: fo wuͤrde das Waſſer die beſchriebene Ge⸗ 
ſtalt ſo lang behalten, als in der anziehenden Kraft keine Veraͤnderung vorgienge, 
welches nicht ſeyn kan, wenn nicht die Entfernung des Mondes von der Erde 
die vorige bleibt; und ſelbſt bey einer Vermehrung oder Verminderung der anzie⸗ 

henden Kraft würde doch die Axe des von dem Waſſer gebildeten Eys immer in die 
nach dem Monde laufende an der andern Seite in N verlängerte LV fallen. Es 
gehet aber, wenn wir uns die Kugel PAQE, fame dem Waſſer welches fie be: 
decket, ohne dieſe Bewegung um PO vorſtellen, der Mond in beynahe 25 
Stunden von Morgen gegen Abend um die Erde, und komt immer uͤber an⸗ 
deres Waſſer, welches er erheben muß, indem er das vorher erhobene wieder nach 
und nach fallen laͤßt. Es wird nicht wenig Waſſer erfodert, die neuen Erhoͤhun⸗ 
gen L und N an den Orten zu bilden, da fie vorher nicht waren; und das Waſſer, wel: 
ches zu dem Ende dahin flieſſen muß, kan an dieſen Stellen mit der ihm von dem Monde 
eingedruckten Bewegung, erſt nach einiger Zeit, anlangen. In dieſer Zeit iſt der 
Mond weiter fortgegangen, und befindet ſich nicht mehr in der verlängerten NZ, 
ſondern in einer andern aus O gezogenen Linie, welche mit der CL einen Winkel Wache; 
Da die Umſtaͤnde, welche die Gröffe dieſes Winkels beftimmen, beynahe immer dieſel⸗ 
ben bleiben, fo iſt auch dieſe Gröffe beynahe immer einerley, zum Beyſpiel, immer von 
35 Graden, oder etwas dergleichen. Mit dieſem Winkel verfolget die Axe des von dem 
Waſſer gebildeten groſſen Cys, LV den Mond beftändig, und komt alſo mit demſelben 
N N in 
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in 25 Stunden tings um die Erde herum, nicht anders als fie thun wuͤrde, wenn fie im: T. A. E146. 


mer nach einem Körper gerichtet waͤre, welcher in dem Parallelen, den der Mond bey 
feinem Umlauſe um die Erde beſchreibt, demſelben in einer Entfernung von den 
angenommenen 35 Graden nachgienge; wodurch das hohe Waſſer mit der Zeit 
rings herum über andere Stellen der feſten Kugel P AQE gebracht wird. 


Erſcheinungen, die daraus folgen. i 
§, 792. Damit wir aber deutlich einſehen, was vor Erſcheinungen in 
Abſicht auf das hohe oder niedrige Waſſer an verſchiedenen Orten des Erdbodens, 
"raus folgen muͤſſen, wollen wir die Bewegung des Mondes, mit welcher er in 
ehnahe 25 Stunden von Morgen gegen Abend rings um die Erde zu gehen ſchei⸗ 
net, gaͤnzlich der Kugel PAQE zueignen, und dieſe ſich in eben der Zeit von 
bend gegen Morgen um PQ drehen laſſen. Dem Monde, oder vielmehr dem 
erdichteten Koͤrper, nach welchem die CL beſtaͤndig gerichtet iſt, bleibt alsdann 
keine andere Bewegung uͤbrig, als die, mit welcher er feine Abweichung von dem 
leicher aͤndert „ indem der Winkel ACL bald groͤſſer bald kleiner wird, und 
bald an die mittaͤgige, bald aber an die mitternaͤchtige Seite der Fläche 4E zu⸗ 
liegen komt. Ob nun wohl das Waſſer der Bewegung der Kugel PAQE 
folgen, und mit derſelben zugleich um PO gehen muß, fo bleibt doch, fo lang 
der Winkel 20 nicht merklich geändert: wird, die Geſtalt deſſelben LANA 
obne alle Bewegung , die hier in Betrachtung gezogen werden duͤrfte, in eben 
Ban Verſtande, in welchem geſagt wird, daß der Wirbel eines Fluſſes immer der⸗ 
Elbe une obwol das Waſſer, welches ihn ausmachet, alle Augenblicke erneu⸗ 
chen ird (775), Iſt nun BD der orthographiſche Entwurf des Cirkels, wel: N 
beſch b Ort der mit Waſſer bedeckten Erde in der geſetzten Zeit um Ba 
N „wenn ſich dieſer Ort in B befindet, da er den erdichteten 
in iss ittagsflaͤche fehen würde, die Höhe des Wafers 27. Nach 
Deynofe ER Stunden befindet ſich dieſer Ort bey D, alwo ihm der erdichtete 
Aftermond wieder in der Mittagsflaͤche ſtehet, aber unter der Erde, und 
die Hohe des Waſſers it Od. In beyden Fällen hat dieſer Ort das hoͤchſte 
Waſſer, welches er vor oder nach feinem Durchgange durch den von HCL vor: 
geſtelten Kreis, auf deffen Flaͤche die LIV perpendicular faͤlt, haben kan. Denn 
ae 33 ſich ſelbſt in dieſem Kreiſe bey dem Punete befindet, deſſen Entwurf - 
Hy ſo iſt das Waſſer, welches er bey eben dem Umlaufe uber ſich hat, das aller⸗ 
| Doo 2 niedrigfte: 


; 
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7. A. Era. niedrigſte: und da dieſer in Hel entworfene Kreis den Theil der Oberfläche 


ALR, der den Aftermond ſehen würde, wenn er an ſich ſichtbar ware, von dem 


Theile HNL abſondert, welchem der Ort deffelben von der Erde verdeckt wird: 


fo erſcheinet einem in Z geſetzten Auge der Ort des Aftermondes ſelbſt in dem Ho⸗ 
rizonte, bey ſeinem Aufgange oder Untergange. Es iſt aber Bd. griffer als Da, 
wenn das Punet B weniger von der Linie LN entfernet iſt, als das dazu ge⸗ 
hoͤrige D. Iſt im Gegentheil 5 mehr von dieſer LW entferner, als das ihm 
zugehorige D, fo iſt Bb kleiner als Dd, wie man leicht ſiehet. 


§. 793. Dieſer Uebergang von dem hohen zum niedrigen Waſſer, und 
von dieſem wieder zum hohen, geſchiehet an den allermeiſten Oertern in fünf und 
zwanzig Stunden viermal, fo daß in dieſer Zeit jeder dieſer Oerter zweymal hohes, 
und zweymal niedriges Waſſer bekomt: wiewol bey eben dem Stande des Mondes 


und der damit verknuͤpften Griffe des Winkels ACL, der Ueberſchuß der groͤ— 


ſten Höhe über die kleinſte, bey verſchiedenen Orten verſchieden, iſt, nachdem der 


Ort B von der CL, und alſo das Punet D von der CN, mehr oder weni⸗ 


ger abweichet. Da Such bey der in der Zeichnung vorgeſtelten Sage der Axe ZN, 
der Entwurf BZ immer groffer oder kleiner iſt als ZD, auffer wenn B feibft 
in A, und alſo BD in den Entwurf des Gleichers AE fats fo wird auch 
der zu BZ gehörige Bogen, welchen das Punce B beſchreiben muß, um von dem 
hoͤchſten Waſſer bey D zum niedrigſten bey 7, oder an der andern Seite von 
dieſem zu jenem zu gelangen, von dem zur LD gehörigen faſt uͤberal verſchieden 
ſeyn; und es werden die Zeiten, in welchen das Waffer fale und wieder ſteiget, 
der Groͤſſe dieſer Bogen gemäß, abwechſeln. Ben einer hinlaͤnglichen Entfer⸗ 


nung des Orts 5 von dem Gleicher verſchwindet endlich DZ an der einen oder 


Bl an der andern Seite ganz und gar, und der Ort bekomt in 25 Stunden nur 
einmal etwas hoͤheres, und das anderemal etwas niedrigeres Waſſer, worauf 
bey einer noch ſtaͤrkern Annaͤherung des Orts an einen der Pole P, 2 der Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem hoͤhern und niedrigen Waſſer völlig unmerklich wird. Alles 
dieſes und noch vielmehr, ſiehet man deutlich, wenn man bey unveraͤndertem 
Winkel ACL die Linie 57, der AE, welcher fie immer parallel laufen muß, 


an dieſer oder der andern Seite naͤhert, oder von derſelben entfernet. 


J 


§. 794. 
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8 F. 794. Da aber auch der Winkel ACL in der Glade PAQE ſehr T. A. F. 146. 
veraͤnderlich iſt, indem L in jedem Mondenmonathe von der gröſten Abweichung 
nach Norden zur gröſten nach Süden üͤbergehet, und von dannen wieder nach Norden 
zurückkehret, wiewol dieſe groͤſten Abweichungen in verſchiedenen Monathen verſchie⸗ 
den find: fo muß auch an einem jeden beſondern Tage des Mondenmonaths das 
Waſſer über jedem Orte des Erdbodens anders ſteigen und wieder fallen, als an 
dem andern; und in dem vorhergehenden Monathe anders, als in dem nachfol⸗ 
genden. Dieſe monathliche Abweichung iſt zu überſehen, wenn man in den Ge⸗ 
danken die Are LN, und mit derſelben die Ellipfe LAMA, ohngefehr in die 
Lage bringt, welche die Abweichung des Mondes erfordert. Noch deutlicher 
aber würde ſich alles zeigen, wenn man den Theil LIV, welcher das Waſſer 
vorſtellet, von der inwendigen Scheibe PAGE abſondern wolte, ſo daß man 
jenen würklich um dieſe drehen, und dadurch den Winkeln ACL, ECN die ge: 

börige Sage und Groͤſſe beybringen Eine, Die grofte Abweichung des Mölten 

von dem Gleicher kan bis gegen 29 Grade ſteigen, weil ſich derſelbe bis auf 5% 

Grade von der Eeliptie entfernen kan, welche ſelbſt um 23% von dem Gleicher 

abweichet. Es erreichet aber, wie man leicht ſtehet, die Abweichung des Mon⸗ 

des nur in wenigen Monathen dieſe Griffe. 


§. 795. Wollen wir alles dieſes mit der Erfahrung zuſammen halten, 
die wir auf der Erde von dem Steigen und Fallen des Gewaͤſſers der groſſen 
Weltmeere haben konnen, fo müffen wir zuförderft anmerken, daß die Geſtalt devs 
ſelben von der runden über und über mit Waſſer bedeckten Kugel, die wir bisher 
betrachtet haben, gar fer abweiche. Ob wohl der Ocean den groͤſten Theil der 
feſten Erde tief genug bedecket; fo iff doch das übrige trockne Land nicht weniger 
boch über die Oberflache deſſelben erhaben; und wir finden uͤberal in den Seen 
eine Menge groſſer und kleiner Inſuln, ohne Geſetz und Ordnung, die wir zu 
uͤberſehen vermoͤgend waren, zerſtreuet. Die Uſer dieſer Lander und Inſuln, wie 
auch die ebenfals auf dem Boden der See gegründete Klippen, koͤnnen uns zu ei⸗ 
nem ſichern Merkmaale des ſteigenden und fallenden Waſſers dienen: ſonſt aber 
muß die Abwechſelung des trockenen Landes mit dem Gewaͤſſer die Erſcheinungen, 
welche aus der Vorſtellung fliegen „ an welche wir uns bisher gehalten haben, gar 
ſehr verandern. Der Mond kan nur einen Theil der Materie, welche er, wenn 
jene Vorſtellung der Sache völlig gemäß ware, bey L und N erheben würde, 
x 900 3 wuͤrklich 


478 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen dreyzehnter Abſchnitt. 


TXF.146. wirklich in Bewegung ſetzen; weil der uͤbrige faſt mit dem innern der Erde vers 
bunden iſt. Dieſer trockene Theil kan alſo zur Menge des Waſſers, welches er⸗ 
fordert wird, den eyfoͤrmigen Raum bey dieſen Stellen L, N gehoͤrig auszu⸗ 
fuͤlen, nichts hergeben. Er hindert vielmehr den Zufluß des Waſſers nach die⸗ 
fen Stellen, welcher, wenn ihm kein Land im Wege ſtuͤnde, von allen Seiten 
ſrey ſeyn würde. Hierdurch werden die Ströme verurſachet, welche an den Kis 
ſten der Weltmeere, und beſonders in den Meerengen angetroffen werden, und 
die Ungleichheit des Bodens der Seen, welcher nicht weniger als der trockene 
Theil der Erde ſeine hohen Berge, und tiefe Thaͤler hat, muß dazu ebenfals etwas 
anſehnliches beitragen. Wird dieſes alles in Betrachtung gezogen; fo komt das 

abwechſelnde Fallen und Steigen des Waſſers, oder die ſogenante Ebbe und 

Fluth, welche an den Ufern faſt aller Meere, die mit dem Ocean durch eine 

weite Oefnung eine hinlaͤngliche Gemeinſchaft haben, mit der Wuͤrkung eines Zugs 

des Mondes fo gut überein, daß wir nicht zweifeln koͤnnen, daß wuͤrklich dieſer 

Zug wenigſtens die vornehmſte Urſache derſelben ſeyn muͤſſe. Alles übrige, ſo 
zur Erklaͤrung der Ebbe und Fluth geſagt wird, iſt entweder den Geſetzen der Na⸗ 

tur oder den Erſcheinungen, oder beiden zugleich zuwider. ! 


Die Sonne ziehet das Wafer der Seen ebenfals an. 

§. 796. Es richtet ſich aber die Ebbe und Fluth auch zugleich augens 
ſcheinlich nach der Sonne. Denn das Waſſer wird mehr gehoben, und die Axe 
des von demſelben geljlderen Eys LN wird länger, wenn die von C nach der Sonne 
gezogene gerade Linie, oder ihre Verlaͤngerung, nahe bey dem Monde vorbey gehet, und 
wir alſo den vollen oder neuen Mond haben; und viel kleiner, wenn die nach 
beiden Lichtern aus C gezogene geraden Linien einen beinahe rechten Winkel mit 
einander einſchlieſſen, das iſt, zur Zeit der Mondviertel; und zugleich hat die 
gröffere oder kleinere Abweichung der Sonne von dem Gleicher auf den Ueberſchuß 
der groͤſſern Höhen des Waſſers über die kleinſten, einen gar merklichen Einfluß. 
Hieraus iſt zu ſchlieſſen, daß alle Theile unſerer Erde, und mit denſelben das 
Waſſer, eben ſowohl nach der Sonne gezogen werden, als nach dem Monde, und 
daß jene vor ſich in die über und über mit Waſſer bedeckten Kugel eben fo wuͤrken, 
und dadurch ihre Geſtalt eben ſo veraͤndern muͤſſe wie dieſer. Es wuͤrde die 
Sonne, wenn ſie allein wuͤrkte, aus dieſem Waſſer eben ſowohl ein Ey bilden, 
und die Axe dieſes Eys wuͤrde, bey dem kaͤglichen Umlaufe der Sonne um die Erde, 

3 die 
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die Sonne eben ſo verfolgen, wie dieſes bey dem Monde geſchiehet. Es kan aber T. X. E. 146. 
dieſes von der Sonne gebildete Ey lange nicht ſo ſehr von einer Kugel abweichen, 

und nicht ſo laͤnglich ausfallen, als das von dem Monde gebildete, da die Wire 

kung, welche die Sonne bey der Ebbe und Fluch aͤuſſert, uberhaupt betraͤchtlich 

kleiner gefunden wird, als die, ſo von dem Monde herrüͤhret. 


Erſcheinungen und Schluͤſſe. 

0 §. 797. Aus beiden Urſachen, welche immer zugleich wuͤrken, entſtehet 
eine Geſtalt, die aus den zwoen, deren eine der Mond, die andere aber die Sonne, 
jedes für ſich, dem Waſſer beyzubringen bemüͤhet find, gleichſam gemiſcht iſt, wos 
bey alles auf den Stand des Mondes in Anſehung der Sonne anfomt, Befin⸗ 
det ſich der Mond in eben der durch den Mittelpunet der Erde gezogenen geraden 
Linie, in welcher die Sonne ſtehet, oder nahe dabey, welches ſich in jedem Neu⸗ 
mond und Vollmond ereignet, fo fallen auch die Axen, der Waſſereyer beinahe 
zuſammen. Es wird alſo die Wirfung des Mondes durch den Zug der Sonne 
befördert, das Waſſer wird mehr gehoben, als es der Mond allein heben konte, 
und der Unterſchied zwiſchen dem hohen und niedrigen Waſſer wird ſtaͤrker. Schlieſſet 
aber die von dem Mittelpunete der Erde nach dem Monde gezogene Linie, mit der von 
dannen nach der Sonne gezogenen, beinahe einen geraden Winkel ein: fo durchkreutzen 
die Aren der beiden laͤnglichten Geſtalten einander mit einem Winkel von eben der 
N —.— = traͤgt alſo die Sonne ihr hohes Waſſer dahin, wo das niedrige des 

Mondes een ihr niedriges aber ſetzt fie an den Ort des bohen Waſſers des 
hen würde ont wird jenes Waſſer da, wo es aufferdem am niedrigsten ſte⸗ 
deſſelben Wehe feine gröffere Höhe aber wird vermindert, und die Geſtalt 
Wird auch nh der Hundung einer Kugel näher gebracht. Zugleich aber 

* des durch beide Wirkungen ugleich gebildeten Waſſereyes von 

der Stelle abgeneigt alii apse I 
deren ore “ in welche ſie der Mond allein geſetzt haben würde, und 
gen EEE welche fie fallen würde, wenn die Sonne allein wuͤrkte; 
* ch ſer daß ſie bee vorigen Stelle naͤher bleibt, als der letztern, denn auch bey 
dieſem Umſtande muß der Mond mehr würken, als die Sonne. ̃ 


ln Die übrigen Fälle in welchen die von dem Mittelpunete der Erde 
nach dem Monde und nach der Sonne gezogene gerade Linien einen Winkel einſchlieſ⸗ 
fen, der zwar an ſich betrachtlich ft, aber auch von einen rechten Winkel merklich 
abwei⸗ 
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IX. E46. abweichet, werden hieraus leicht beurtheilet, und man ſiehet ſogleich, daß überhaupt 
die Geſtalt des Waſſers und die Lage feiner Are der erſten der eben befchriebes 
nen deſto näher kommen müffe, je kleiner der Winkel iſt, welcher die Entfernung 
des Mondes von der Sonne angiebt, und der letztern, je weniger dieſer Winkel 
von einem geraden abweichet. Wird nun zugleich die Abweichung der Sonne von 
dem Gleicher in Betrachtung gezogen, und auf die groͤſſere oder kleinere Entfer⸗ 
nung der Sonne und des Mondes von dem Mittelpuncte der Erde, deren erſtere 
die anziehende Kraft ſchwaͤchet, die letztere aber ſtaͤrker machet, mit geſehen, fo 
kommen die Folgen, welche aus allen dieſen flieſſen, mit den ſich an den See⸗ 
kuͤſten, täglich, monatlich und jaͤhrlich ereignenden Umſtaͤnden der Ebbe und 
Fluth fo gut überein, als es bei der wuͤrklichen Beſchaffenheit der, Oberfläche uns 
ſerer Erdkugel, an welcher (795) das Feſte mit dem Slüßigen ſo ſonderbar ab⸗ 
wechſelt, kaum zu erwarten war. - 


$. 799. Die Kraft, mit welcher das Wafer von dem Monde und der 
Sonne zugleich gehoben wird, kan eben nicht groß ſeyn, da daſſelbe an verſchiede⸗ 
nen Inſuln, welche in den groſſen Weltmeeren weit von dem feſten Lande entfernet 
liegen, und ſelbſt an den Kuͤſten verſchiedener Länder, nicht uber vier bis ſechs 
Schuhe hoch zu ſteigen und zu fallen pfleget. Denn daß an einigen europaͤiſchen 
Küften, die Fluth zuweilen eine Höhe von sound mehrern Schuhen erreichet, 
iſt der beſondern Lage dieſer Kuͤſten zuzuſchreiben, = welchen ſich das zuflieſſende 
Waſeſer ſtoͤſſet, und darüber fo hoch aufſchwillt. Es iſt aber dasjenige, fo ing: 
beſondere die Sonne zu dieſem Steigen beitraͤgt, bei weiten nicht die ganze Kraft, 
mit welcher ſie die Erde an ſich ziehet. Sie ruͤhret, wie wir bei dem Monde ge⸗ 
ſehen haben, nur von dem Ueberſchuße her, mit welchem die Theile der Erde, die 
von der Sonne weniger oder mehr entfernet ſind als ihr Mittelpunet, mehr oder 
weniger gegen dieſelbe gezogen werden, als die um dieſen Mittelpunct liegende, 
und richtet ſich nach dem Unterſchiede der gröffern oder kleinern dieſer Entfernungen, 
von der mittlern. Da nun aber in einer runden Zahl die Entfernung der Erde 
von der Sonne 20000 halbe Durchmeſſer der Erde ausmachet, und alſo kein 
Theil derſelben um, mehr als den zwanzigtauſenden Theil des Ganzen, der Sonne 
naͤher, oder von ihr weiter entfernet ſeyn kan, als der Mittelpunet der Erde von 
ihr entfernet iſt: fo kan auch der Theil der anziehenden Kraft der Sonne, wel 
cher zur Erhebung des Waſſers angewendet wird, nur ein ſehr geringer Theil der⸗ 
jenigen 
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jenigen ſenn, mit welcher fie in die ganze Erde wuͤrket (788). Dennoch ift jene TX Figo" 
Kraft an dem Waſſer ſo ſehr merklich, daß ſie von Maͤnnern, welche mit ſich den 
Beobachtungen der Ebben und Fluthen beſonders beſchaͤftiget haben, zwiſchen 
die Haͤlfte und ein Drittel derjenigen geſetzt wird, welche der Mond zum Steigen 
des Waſſers anwendet. Wie groß muß alſo die ganze Kraft ſeyn, mit welcher 
die Erde von der Sonne, und alſo dieſe hinwiederum von der Erde angezogen wird? 


Was erhaͤlt die Erde in ihrer Entfernung von der Sonne? 


$. 800, Gleichwohl fale die Erde nicht auf die Sonne, welches auſſer⸗ 
dem ſo gewiß geſchehen wuͤrde, als ein ſchief in die Luft geworfener Ball gerade 
gegen die Erde faͤlt, ſo bald ihm die Bewegung, mit welcher er in der Luft ſeinen 
gekrümten Weg beſchreibt, durch dieſen oder jenen Widerſtand entzogen wird. 
Es muß eine Gegenkraft da ſeyn, welche die Erde in ihrer Entfernung von der 
Sonne erhaͤlt, und dieſe muß ſowohl in die Sonne als in die Erde wuͤrken. An 
ſich if einem jeden Körper, welchen wir kennen, der Zuſtand der Ruhe und der 
Zuſtand der Bewegung gleichgültig: und er folget einer jeden Kraft, welche bemüͤ⸗ 
het it, ihn aus jenem in dieſen zu verſetzen, oder ſeine Bewegung zu veraͤndern. 
Wolte ja jemand die Sonne hievon ausnehmen, ſo wuͤrde er doch nicht den ge⸗ 
ringſten Grund finden, dieſes auch mit der Erde zu thun, deren Theile alle mit 
der angezeigten Eigenſchaft begabet ſind, die man ihre Truͤgheit nennet, welche 
fih überhaupt von dem Begriffe eines Körpers nicht abſondern lage, ohne daß er 
aufhoͤre einen wahren und eigentlichen Körper porzuſtellen. Zwar vereiniget die 
Schwere einen jeden Theil der Erde mit dem Ganzen, und widerſtehet einer je⸗ 
den Kraft, welche bemuͤhet iff denſelben von dem übrigen Klumpen abzuſondern. 
Allein dadurch erhaͤlt blos die Erde, ſo weit es ihre Feſtigkeit erlaubet, die Ge⸗ 
ſtalt einer Kugel: und keinesweges kan durch die Kraft der Schwere der Mittel⸗ 
punce der Erde an ein gewiſſes Punt des unbegraͤnzten Raums gebunden, und 
in demſelben unbeweglich erhalten werden; wie dieſes die Alten von dem Mittel⸗ 
puncte ihrer Weltkugel annahmen, welchen fie als die unterſte Stelle des ganzen 
Gebaͤudes anſahen, und auf dieſe willkuͤhrliche Benennung die Lehre gründeten, 
daß, da alle ſchwere Körper beſtaͤndig unterwaͤrts gehen, auch die ganze Erde 
um dieſes unterſte Punet unbeweglich ruhen muͤſſe. An eine andere Kraft 
aber, welche von auſſen an der einen Seite in die Erde „und an der 
v Segn. Aſtron. II. Theil. a Pp p andern 


> x 


482 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen dreyzehnter Abſchnitt. 


andern in die Sonne, dergeſtalt wuͤrkte, daß dadurch dieſe Körper in der 
gehörigen Entfernung von einander gehalten wuͤrden, kan ſchwerlich mit ei⸗ 
niger Wahrſcheinlichkeit gedacht werden. 


Z. A. F. 146. § Sor, Erinnern wir uns aber des ſchief in die Luft geworfenen 
Ball (787), welcher in derſelben den Bogen ADE beſchreibt, ohne von dem 
Puncte D dieſes Bogens, bei welchem er ſich in einem gewiſſen Zeitpuncte befindet, 
nach der Linie DI gerade unterwaͤrts zu fallen, wie er doch, vermoͤge feiner 
Schwere zu thun bemuͤhet iſt; fo kan uns das leichteſte, ja das einzige ſchickliche 
Mittel, welches die Erde in ihrer Entfernung von der Sonne erhalten kan, nicht 
verborgen bleiben. Wenn man ſich vorſtelt, daß die Linie AZ nach der Seite 7 
verlaͤngert, die Sonne erreiche, ſo durfte die Erde nur ein vor allemal, nach ei⸗ 
ner geraden Linie AC, welche mit der ZB den Winkel BAC von beliebiger Gröffe 
einſchlieſſet, in Bewegung geſetzt werden. Die anziehende Kraft der Sonne wird 
die Erde, welche vermoͤge ihrer Traͤgheit bemuͤhet iſt, mit einer gleichfoͤrmigen 
Bewegung nach der / fortzugehen, gleich anfangs von dieſer Linie abbringen, 
und ihrem Mittelpuncte eine andere Richtung geben, welche eine merkliche Zeitlang 
zu verfolgen, ihn eben die anziehende Kraft verhindern wird. Da eben dieſes 
auch in jedem der folgenden Augenblicke ſtatt hat, ſo wird der Mittelpunet der 
Erde einen um die Sonne gekruͤmten Bogen beſchreiben, welcher, wenn die an⸗ 
ziehende Kraft wohl gemaͤßiget wird, und der Winkel BAC, fame der Geſchwin⸗ 
digkeit des Wurfs nach , die gehörige Groͤſſe bekomt, zu einem die Sonne um⸗ 
gebenden Cirkelkreiſe, einer Ellipſe oder andern dergleichen gefchloffenen Linie wer⸗ 
den kan, in welcher die Erde ihre Bewegung immer fortſetzet, wenn nicht einige 
Nebenurſachen ſie von derſelben abbringen. = 


$. 802. Aber die Sonne, welche wenn fie ein wahrer Körper, und 

nicht, nach der ſich felbft widerlegenden Vorſtellung einiger Alten, eine bloſſe Erz 
ſcheinung iſt, die entſtehet und verſchwindet; eben ſowohl von der Erde angezogen 

wird, als ſie dieſe anziehet, muß ebenfals eine Bewegung haben, welche ſie in jedem 
Zeitraume ſo weit von der Erde entfernet, als ſie, vermoͤge dieſer anziehenden Kraft, 

ſich derſelben nähern würde, Wie dieſes geſchehen koͤnne, läßt ſich begreifen, wenn 

7. AL. Eg. wir uns um den Mittelpunet C (Zub. XI. Hg. 147.) zween Cirkelkreiſe beſchrieben 


147. porſtellen, und einen beliebigen Halbmeſſer des einen a von dem Mittelpuncte C 
bis 


é 
* 
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bis an den Umkreis des andern in verlängern, alsdenn aber 4 die Erde und 7. AL Fie. 
B die Sonne bedeuten laſſen, und annehmen, daß dieſe Koͤrper beide, jeder in 147. 
feinem Kreife, ſich dergeſtalt bewegen, daß die von dem Mittelpuncte des einen : 
at gemeinte des andern gezogene gerade Linie, ſo wie , immer durch 
<bemüßee aas haſtlchen Mittelpunct der Kreiſe C gehe. Denn der Körper A iſt 
dem Pa on 4 nach der Aa fortzugehen, welche gerade Linie ſeine Bahn bei 
a nete & berüͤhret, welches nicht geſchehen kan, ohne daß er ſich von dem 
er 1 C, und folgends auch von dem Körper B entferne; welcher B (eis 
5 rts ſich ebenfals bemühet in der 5% fortzuruͤcken, und ſich dadurch von 
2 5 C und dem Körper & zu entfernen. Befinden ſich nun die bei⸗ 
orper immer zugleich in einer geraden Linie, welche durch C gehet; fo iſt 
auch die anziehende Kraft des Körpers B einer wuͤrklichen Entfernung des 4 
von C immer gerade zuwider. Wenn alſo dieſe anziehende Kraft fo ſtark wire 
fet, daß fie in jedem auch noch fo kleinen Zeitraume den Körper & dem Cum fo 
vieles nähert, als er fit in eben der Zeit von demſelben C entfernet haben wurde, 
wenn er, vermoͤge feiner Traͤgheit in der A fortgegangen wäre; fo wird der 
Körper 2 wirklich in feiner eirkelrunden Bahn erhalten: und eben dieſes leiſtet 
auch die anziehende Kroft des & bey dem Körper B. Iſt aber dieſes, fo bewe⸗ 
gen ſich eigentlich die Körper A, B beide um C; und es kan von jedem derſelben 


geſagt werden, er bewege ſich um den andern, wenn man dieſen andern als unbe⸗ 
weglich anſiehet, 


Umſtändlichere Erklarung der Bewegung zweener mit einander 
5 verbundener Koͤrper. 
Ins dach ved Eine genaue Betrachtung wird alles deutlicher machen, und 
ichen Körpern die Urſachen der Bewegungen entdecken, die wir an den bims 
alles fo verhalte, Nenehwen. Es wird geſeht, daß ſich bei den Körpern 7, B 
ch dieselben beide. ie wir geſehen haben, daß es eingerichtet ſeyn müſſe, wenn 
er Ben, en beide, jeder in feinem Kreife, bewegen ſolten. Wenn nun bei die⸗ 
8 ese aad 35 eine Körper aus feinem Orte 7 in D übergegangen ift, fo hat 
ſchen bei m eben der Zeit den Bogen VE beſchrieben, welcher mit jenem zwi⸗ 
Funes Soon AB, DE lieget, die einander bei dem gemeinſchaftlichen Miete: 
AD =. Es find alfo dieſe in eben der Zeit beſchriebene Bogen 
205 > fo groß fie auch ſeyn mögen, einander ähnlich und haben gleichvicle 
ö Ppp 2 Grade 
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T. XI. Fig. Grade und Theile der Grade; woraus folget, daß auch die ganzen Umkreiſe von 
147. den Körpern A1, D in einerley Zeit beſchrieben werden. Die anziehende Kraft 
wuͤrket, wenn fi ch die Körper bei 7, B befinden, in dieſelbe nach AC, BC. 
Es muſten alſo die Linien 0, E, weiche dieſe Richtung angeben ſollen, der 
AB parallel gemacht werden, wodurch die Winkel z und 2 gerade wurden, weil 
die bei 7 und B gerade find, Da nun auch die bei C einander entgegen ges 
ſetzten Winkel gleich find; fo find drey Winkel des Vierecks Da gleich dreyen 
Winkeln des Vierecks BCE“, alſo ift auch der vierte CDa gleich dem vierten 
Ckh. Es haben aber auch die Seiten AC, DC zu den Seiten CB, CE 
einerley Verhaͤltniß, weil jene ſowohl als dieſe einander gleich ſind. Demnach 
find dieſe Vierecke 4 n, BCED durchaus ähnlich, und wir haben Da: E 
AC : CB, ſamt verſchiedenen andern Proportionen, welche dieſe Aehnlichkeit 
darbiethet. Dieſes iſt bei einer jeden Groffe der ſpitzigen Winkel an dem Puncte 
C richtig. Wenn man ſich aber dieſe Winkel unendlich klein vorſtellet, und das 
durch auch die Bogen , BE ſamt den Seiten der Vierecke du, Da; 
Bb, Eb ohne Ende vermindert: fo wird 20 der Raum, um welchen ſich der 
Körper Z in der Zeit, in welcher er für ſich die 4 beſchrieben haͤtte, dem Puncte 
C nähern muß, damit er den Bogen Y) beſchriebe; und eben die Bewandniß 
hat es auch mit der unendlich kleinen BE, um welche ſich der Körper B dem 
Puncte C in eben der Zeit naͤhert. Wir haben (784) geſehen, daß wenn man 
ſich unter eben den Buchſtaben 7, B die Maffen dieſer Körper vorſtellet, ſeyn 
werde: aD : E = B: A. Da wir alfo hatten aD : E = AC: CB; 
fo ift auch A0: CB B: A, und der Punet C iſt der Mittelpunet der 
Maſſen dieſer Körper, 5 N ö 


§. 804. Es folge. hieraus, daß zween Körper 2 und B, zu welchen 

C der Mittelpunet der Maſſen iſt, nachdem fie nach den Directionen 47, Bd, 
welche beide auf die ZB perpendicular, aber einander entgegen geſetzt find, der⸗ 
geſtalt angeſtoſſen worden find, daß die Wege Aa, Bb welche fie mit den dadurch 
erhaltenen Bewegungen in eben der Zeit zuriick legen, ſich umgekehrt wie ihre 
Maſſen, oder wie AC zu BC, verhalten, fo nehmlich, daß A: BI = Bid 
AC: BC; daß, fage ich, dieſe Körper, von einer Kraft, mit welcher fie eins 
ander anziehen, allerdings gezwungen werden konnen, ſtatt der geraden Linien 
Aa, Bb die Bogen AD, BE, in eben der Zeit zu beſchreiben, in welcher fie 
jene 
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jene beſchrjeben haben wurden: indem dazu nicht mehr erfordert wird, als daß T. AI. Fig, 
die anziehende Kraft des Körpers 5 in der nehmlichen Zeit den Körper dem C A. 
genau um die aD naͤhere, weil alsdenn auch dem C um die LE genaͤhert wer: 
den wird. St nun der Koͤrper 4 in dem Bogen AD bey D angelangt, und 
bey E, ſo ſind dieſe Korper eben fo bemuͤhet, nach den geraden Linien, welche 
die Bogen bei dieſen Puneten D und E berühren, fortzugehen, als fie eine der: 
gleichen Bemüpung bei 7 und B Hatten, und konnen durch die ſortgeſetzte Wises 
Fung der anziehenden Kraft von dieſen Beruͤhrungslinien in die Cirkelkreiſe zuruͤck— 
gebracht, oder vielmehr verhindert werden, daß ſie dieſe, der von der Trägheit 
berrührenden Bemühung ſich von denſelben zu entfernen, ohngeachtet, nie wires 
lich verlaſſen. Und da dieſes von jeden andern Puncten der zween Kreiſe richtig 
My in welchen die Körper , B zugleich anfangen, fo koͤnnen endlich dieſe 
reiſe ganz, und mehr als einmal beſchrieben werden. Man ſiehet dieſes wuͤrk⸗ 
lich an zween Koͤrpern, welche dergeſtalt mit einem Bande verknuͤpft ſind, daß ſte 
bestandig in eben der Entfernung 4B von einander bleiben müffen, wenn 
man ſie in die hier beſchriebene Bewegung ſetzet, indem die unveränderliche Laͤnge 


AB die Körper keine andere, als Cirkelbogen, um den Mittelpunet ihrer Maß 


fen C beſchreiben laͤßt. 


5 §. 805, Iſt die Kraft, mit welcher die Körper 7, B einander anzie⸗ 
ben, zu klein oder zu groß, als daß fie in der angegebenen Zeit den Z aus a ges 

nau in Y, und den B aus 4 genau in Ebringen konte; fo können dieſe Körs 

per freylich keine Eirkelkreiſe beſchreiben, die einen gemeinſchaftlichen Mittelpunet 

€ haben, Und wenn die Linien A, BS, nach welchen die Körper anfaͤnglich 

in Bewegung geese werden, der „AZ nicht perpendicular ſind, ſo werden die 

von denſelben beſchriebene Bahnen auch nicht nothwendig Eirkelbogen. Allein 

wenn nur (7. X. Fig, 148.) dieſe Linien Ar, Bb einander parallel find, J. AI. Fig. 

ond alſo beide in eben die Flaͤche fallen, in welche alsdann auch 7B und der 148. 
Üttelpunge der Maſſen fallen muß, und dabey das uͤbrige in Acht genommen 

wird „e voraus geſetzt worden iſt; fo werden die Vierecke Da, BCED ein: 
ander dem ohngeachtet aͤhnlich, weil auch nunmehro alle Winkel des einen ſo groß 
ausfallen, als die Winkel des andern, und, da da; B = AC: BC, 
auch die übrigen zwo Seiten der Vierecke gegen einander die gehörige Verhaͤltniß 

baben müffen, die nehmlich, bei welcher die Proportionen aD ; KE AC : BC 


8 Ppp 3 und 
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＋ l. Fig. und DC : EC = AC: BC beide richtig find, Da alſo wie vorher 


148. 


aD: E = : A, ſo iſt auch gegenwaͤrtig 70: B = B: A, 
und alſo C der Mittelpunet der Maſſen der Körper 4, B. Aus der Pros 
portion DC: EC = AC : BC, welche immer ſtatt bat, fo groß oder klein 
auch die Aa, Bb genommen werden mögen, folgt, daß die zwo krumlinichten Fi⸗ 
guren ACD, CBE einander aͤhnlich find. Bei der Fortſetzung der Bewegung 
von den Pumeten B und E geſchiehet eben dergleichen. Es bleiben alſo die zwo 
von den Körpern 1, B um das Punct O dergeſtalt beſchriebenen Figuren eine 
ander aͤhnlich, fo ſehr ee die Bogen AD, BE nach und nach anwach⸗ 
fen mögen. 


§. 806. Diete find die Geſetze, welche jede zween einander anziehende oder 

font mit einander verknuͤpfte Körper beobachten muͤſſen, wenn fie ſich beide, ohne 
einer weitern Veihuͤlfe, um ein unbewegliches Punet herum bewegen ſollen. Die 
Bahnen, welche fie bei dieſer Bewegung beſchreiben, müffen beide ganz in eine 
und eben dieſelbe unbewegliche Fläche fallen: das Punct, welches dieſe Bahnen 
umgeben, muß der Mittelpunet der Maſſen der Körper ſeyn, und alſo eine durch 
die beiden Körper gezogene gerade Linie immer auch durch daſſelbe hindurchgehen: 
die Figuren aber, welche zwo dergleichen Knien mit den dazwiſchen liegenden Theis 
len der Bahnen einſchlieſſen, muͤſſen einander aͤhnlich werden. Uebrigens komt 
es bei der eigentlichen Geſtalt der Bahn AGH, welche der Körper A um den Punet 
C beſchreibet, auf die Staͤrke der anziehenden Kraft an, welche der Körper B 
in jeder Entfernung von dem & duffert, und dadurch dieſen 4 dem Puncte C nde 
Hert. Wenigſtens laͤſſet ſich auſſer dieſer Entfernung Ai kein anderer Umſtand 
mit einiger Wahrſcheinlichkeit gedenken, nach welchem ſich die Staͤrke des Zugs, 
und die davon herruͤhrende Groͤſſe der Da, richten ſolte, von deren Verhaͤltniß 
gegen Az doch die Kruͤmmungen bei dem Puncte A, und allen übrigen, welche 
der Bahn ihre eigentliche Geſtalt geben, lediglich herruͤhren. Nach dem die 
Wuͤrkung der anziehenden Kraft in verſchiedenen Entfernungen nach dieſen oder 
andern Geſetzen waͤchſet und abnimt, wird auch die Linie AGHE auf unzaͤhlige 
Arten veraͤndert, und ſie kan entweder, wie der Umkreis eines Cirkels oder einer 
Ellipſe, ſich wieder an ihren Anfang anſchlieſſen, oder bei verſchiedenen Umlaͤufen 
um das Punct C anders und anders gekrümmet ſeyn. In dem erſtern Falle 
wird durch einen einzigen Umkreis eine ebene Figur begraͤnzet, welche einen Cirkel 
; oder 
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oder einer Ellipſe mehr oder weniger gleich ſtehet; in dem letztern aber keinesweges; 
ob wohl auch eine dergleichen Linie ſich nach mehr oder weniger Umlaͤufen wieder 
an ihren Anfang anſchlieſſen kan. 


Der Grundſatz hiezu. 

5 . 807, Uebrigens wird bey dieſen Betrachtungen auf einen Grundſatz ge⸗ 
bauet, welcher bereits in dem vorhergehenden, wenigſtens zum Theil, als bekant 
angenommen worden iſt, in feinem ganzen Umfange aber ſich alſo ausdrucken laͤßt: 
Wenn ein Punet oder Körper 4 (Tub. XI. Fig. 149.) ſich in einer geraden Linie 
gleichfßemig bewegen würde, wenn ihn nicht eine andere Bewegung von dieſer 
beftändig nach Linien entfernete, die ſaͤmtlich in eben der Fläche der AC paz 
rallel find, welche mit AI den willküͤhrlichen Winkel BAC einſchlieſſet: fo nimt 
dieſer Punet oder Körper A wirklich den Weg ZD, welcher beſtimmet wird, 
wenn man die BD, um welche er ſich von der AD in der Zeit entfernet hat, in 
der er vermoͤge ſeiner erſten gleichfoͤrmigen Bewegung aus in B übergegangen 
Wate, von dem Puncte Ban, der AC parallel machet, und mit den übrigen 
Entfernungen, als bd, eben fo verfaͤhret; fo daß immer die Bewegung durch ,; 
nd die Entfernung um J, in gleichen Zeiten geſchehen. Dergeſtalt, und der⸗ 
geſtalt allein, können die Wuͤrkungen beider Bewegung zugleich beſtehen, wie ſie thun 

muͤſſen, weil keine die andere aufhebt. 


8 §. 808. Der Weg A wird gerade, und von dem Punete oder Körper 
Amit einer gleichförmigen Bewegung beſchrieben, wenn auch die andere Bewe⸗ 
GING deichförmig iſt, mit welcher ſich dieſer Punet oder Körper 7 von der AB 
nach Richtungen entfernet, die ſaͤmtlich der ZC parallel liegen. Denn in dieſem 
Fall if durchaus, und zu jedem Puncte , A: 4b = BD : bd, welches nicht 
Reon Fonte, wenn nicht 77) gerade wäre, Iſt aber AD eine gerade Linie, welche 
von den Parallelen bg > BD geſchnitten wird, fo iſt auch 4B : A = AD : Ad, 
on alſo die Bewegung durch A gleichförmig: welche gleichförmige Bewegung 
fals ID demnach der Körper 4 immer erhalten wird, wenn demſelben zwo eben⸗ 
8 gleichförmige Bewegungen beygebracht werden, die erſte nach ZB, und die 
Gern ZC; dutch was für Mittel Dies auch geſchehen mag, wenn nur die 
Geſchwidigkeit der erſten dieſer Bewegungen fich zu der zweiten wie ZB zur BD 
verhaͤlt, und alſo dieſe zwo Linien, vermittelſt jeder derſelben insbeſondere, in eben 
f 2 2 der 


T. AI. Fig. 
148. 


T. XI. Fig. 
149. 


488 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen dreyzehnter Abſchnitt. 


TAXI, Fig. 


149. 


der Zeit befchrieben werden muͤſſen. Zwar folget aus dem Beweiſe, daß auch in 
dem Falle, da die Bewegungen durch AB, AC nicht gleichfoͤrmig find, die ZD 
gerade ſeyn konne, indem dazu nicht mehr erfordert wird, als daß zu einer jeden 
Gröffe der ZB die Proportion ZB: A D: bd ſtatt finde. Es bleibt aber alse 
denn die Geſchwindigkeit, mit welcher 2D beſchrieben wird, nicht durchaus einerley. 


§. Bog. Iſt nur die Bewegung nach ZB gleichförmig, nicht aber die nach 
der AC gerichtete, mit welcher ſich der Körper & von ZD nach Knien entfernet, 


die ſaͤmtlich der ZC parallel find; fo iſt der Weg 7D immer eine krumme Linie. 


Ware dieſe Linie gerade, fo würde die Proportion ZB: Ab = BD: d ſtatt ha⸗ 
ben, und alſo auch die Bewegung nach der ZC gleichfoͤrmig ſeyn. Es kan aber 
die Geſchwindigkeit, mit welcher ein Körper in einer geraden Linie fortgehet, nicht 
geaͤndert werden, wenn nicht in demſelben eine von ſeiner Traͤgheit ganz verſchiedene 
Kraft von auffen wuͤrket: und wenn in jedem Augenblicke eine Veraͤnderung in der 


Geſchwindigkeit vorgehen ſoll, fo muß dieſe Kraft, ununterbrochen, in einem forts 


wurken, wie dieſes würflich die Schwere thut. Treibet eine dergleichen Kraft den 
Körper A nach der JC, und jeder derſelben parallel laufenden 27, fo wird der 
Weg 50, welchen er nimmet, gewiß gekruͤmmet, und dieſes deſto mehr, je laͤnger 
die Zeit iſt, in welcher die Kraft wurket, und je mehr dadurch, in jedem beſondern 
Theile dieſer Zeit, die Geſchwindigkeit nach 0 geändert wird. Iſt alſo dieſe letztere 
Veraͤnderung immer gering, fo kan auch in einer beträchtlichen Zeit der Weg 1 


kaum merklich gekruͤmmet werden. Noch viel unmerklicher aber wird die Kruͤm⸗ 


mung, wenn auch die Zeit klein iſt. Es kan nicht einmal die Veraͤnderung, wel⸗ 
che in einer ſehr kurzen Zeit bey der Geſchwindigkeit vorgehet, betraͤchtlich ſeyn, und 
mit einer deſto groͤſſern Zuverſicht konnen wir eine jede Bewegung, die nur eine 
unendlich kleine Zeitlang waͤhret, als geradlinicht und gleichfoͤrmig anſehen. So 
viel zu einer mehrern Erlaͤuterung: wir koͤnnen nun in unſerer Betrachtung 


fortfahren. 


T XI. Fig. 


150. 


Die Zeiten der Bewegung ER einem Puncte getriebener 
"Körper, 
$. 810. Wenn ein Körper A (Tad. XI. Fig. 150.) fi ch in dem Zuftande 
einer gleichförmigen Bewegung nach AB befindet, mit welcher er fiir fich dieſe 
En in der er t ee würde, er wird aber zugleich beftändig nach dem 
Puncte 


Beweis des Umlaufs der Erde aus den Gef. der Bewegung. 489 


Punete C gezogen, durch welches und die Linie ZB die Flaͤche der Zeichnung Bin: 7. AI. Fig. 
durchgehet, ſo daß der Körper & ſich in eben der Zeit T dem C um die FD ngs 150. 
bert, welche der 40 parallel iff, und alſo in derſelben Zeit wuͤrklich den Weg -ZD 
beſchreibet: fo wuͤrde er, wenn mit Verflieſſung der Zeit z die anziehende Kraft zu 
würken aufhörte, nach der in E verlängerten 1 fortgehen, und in derſelben den 
dem ID gleichen Weg DE in einer Zeit von eben der Laͤnge t zuruͤcklegen. Es 
wenden aber auch die auf die gleichen Grundlinien AD, DE geſetzten Dreyecke 

, DCE, deren Spitzen bey C zuſammenſtoſſen, einander gleich ſeyn. 
Wird aber „in dieſem zweiten Zeitraume von der Groͤſſe 7, der Körper ebenfals 
nach C gezogen, und dadurch gezwungen, ſich dieſem Puncte C nach der Richtung 

C um EF zu nähern, die der DC parallel lieget; fo beſchreibet er nunmehro 
den Weg DF in eben der Zeit. Die Dreyecke LDC, FDC aber, welche beide 
auf der Grundlinie DC, zwiſchen den Parallelen DC, EF liegen, werden ein: 
ander ebenfals gleich, und alſo auch das Dreyeck DCF gleich dem ACD. So iſt 
es immer. Der Körper A iſt in dem naͤchſten Zeitraume von der Groͤſſe ¢ bemuͤ⸗ 
het ſeinen Weg durch LG = DF fortzuſetzen. Wenn er alſo in eben der Zeit 
ſich dem C um die HH naͤhert, welche der FC parallel iſt, fo bekoͤmt das Dreyeck 
E eben die Groͤſſe des ACD; dem FCH wird wieder das naͤchſte dergeſtalt 
erzeugte Dreyeck gleich, und ſo weiter. Der ganze aus den geraden Linien AD, 

ty EES zuſammengeſetzte Weg aber wird ein Theil des Umfangs einer ebes 
nen geradlinichten Figur, welche die von ihren Ecken an das Punct C gezogenen 
geraden Linien in gleiche Dreyecke theilen. Werden nun die Seiten AD, DF, 
FH und ſofort ohne Ende vermindert, fo verwandelt ſich der aus geraden Linien 
zuſammergeſetzte Umfang in eine krumme Linie, in welcher, wie in allen andern, 
jedes Punet als eine Ecke angeſehen werden kan; welches wohl erwogen den Schluß 
giebt: Wenn ein beſtaͤndig nach einem Puncte C (IT. XI. Fig. 15 1.) gezogener T. A. Eg. 
oder ſonſt geriebener Körper 4 „in einer durch dieſen Punct C gelegten Ebene, 151. 
durch ſeine Bewegung eine krumme Linie ABDEF beſchreibet: ſo ſchlieſſen jede 
ween in gleichen Zeiten beſchriebene Theile dieſer Linie BD, EF, mit den von 
ihren aͤuſſerſten Puncten, B, D und E, F nach dem C gezogenen geraden 
nien gleiche Ausſchnitte BCD ECF ein: find aber die Zeiten in welchen 
Die Teile BD » EF beſchrieben werden, ungleich, fo verhalten fic) die Aus⸗ 
ſchnitte BCD, ECF wie die Zeiten, in welchen ſie beſchrieben werden. 


v. Segn, Aſtron, II. Theil, Qa q oe 8. 811. 


7. AI. F. t. 


J. AI. Fig. 
147 148. 
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§. 811. Wenn alſo die Bahn der Umkreis eines Cirkels iſt, und das 
Punet C, nach welchem der bewegte Körper beſtaͤndig getrieben wird, in dem Mit⸗ 
telpuncte deſſelben lieget: ſo werden, da alle Ausſchnitte eines Eirkels, deren Bo⸗ 
gen gleich find, eben die Gröffe haben, auch die Zeiten, in welchen dieſe gleichen 
Theile der Bahn beſchrieben werden, einander immer gleich ſeyn. Es bleibt alſo 
die Geſchwindigkeit, mit welcher der Körper in dem Umkreis feines Cirkels ſortge⸗ 
het, immer ebendieſelbe; und da er mit derſelben nach jedem Umlaufe wieder bei 
dem Puncte anlangt, von welchem er bei deſſen Anfange ausgegangen iſt: ſo muß 
ſich dieſe Bewegung ohne Veränderung fo lange erhalten, als nichts von auffen in 
den bewegten Körper wüͤrket. Eben die Bewandniß hat es auch mit den zween 
in der 147 Zeichnung vorgeſtelten Körpern 7, B, welche ihre Cirkelkreiſe um 
den Mittelpunct der Maſſen C beſchreiben, FR fo 185 auger der hier betrach⸗ 
teten, keine andere Kraft in dieſelbe wuͤrket, vermige ihrer Traͤgheit, mit einerley 
Geſchwindigkeit ohne Auf hoͤren beſchreiben werden. 


§. 812. Auch fiehee man leicht, daß, bei einer volligen Abweſenheit einer 
äuſſern Kraft, die Bewegung der in der 148ſten Zeichnung vorgeſtelten Körper 
A, B um den Mittelpunct ihrer Maſſen C ohne Ende fortdauren müffe, 
wenn die von denſelben um dieſen Punct C beſchriebenen Figuren HI, Fehk 
von der Art find, daß fie, wie die Ellipſen, vermittelſt einer durch C gezogenen 
Axe FH in die Theile TE, HAF; feb, hkf zerſchnitten werden koͤnnen, 
welche einander gleich und ihnüch find, und dergeſtalt an der Axe V liegen, 
daß wenn, bei unveraͤnderter Sage der Puncte F, H; f, b, man einen derſelben 
um die FH herumkehret, er endlich völlig mit dem andern zusamneen falle Wir 
ſtellen uns dieſe Bahnen durchaus ohne Ecken vor, welche ſie bei den Scheiteln 
Hh haben würden, wenn fie nicht daſelbſt mit rechten Winkeln an die Axe ana 
liefen. In einer dergleichen Bahn kan zwar die Geſchwindigkeit des Körpers A, welcher 
dieſelbe beſchreibt, bei jedem Puncte der Hälfte HGH verſchieden ſeyn, weil, wenn 
man dieſelbe in eine beliebige Zahl gleicher Theile theilt, alle wie 0 zu dieſen 
Theilen gebildete Ausſchnitte ihre befondere Groͤſſe bekommen können. Es iſt 
aber auch einem jeden Punete dieſer Hälfte A in der andern Hälfte der Bahn HAF 
ein Punet W entgegen geſetzt, welches in Abſicht auf die Are HH eben die Lage 
hat, und, wenn man es mit C verknuͤpfet, den Winkel MCE giebt, welcher dem 
ACE gleich iſt. Bei dieſem Puncte AL bewegt ſich der Koͤrper mit eben der Ge⸗ 
ſchwin⸗ 
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ſchwindigkeit, welche er bei & hatte. Er langet alſo auch bei F mit eben der 7. XI. Fig, 
Geſchwindigkeit an „ mit welcher er ſich anfangs von dieſem Puncte entfernere, 147-148. 
und beſchrelbt die Bahn das zweitemal in einer eben fo langen Zeit, als er 
brauchte, fie das erſtemal zu beſchreiben. Eben dieſe Bewandniß hat es auch mit 
dem dritten vierten und allen folgenden Umlaͤufen. Bei andern Koͤrpern, welche 
mF einem einzigen Umlaufe eine ebene Figur umſchlieſſen, find wenigſtens die gan⸗ 
zen Zeiten dieſes Umlaufs einander gleich, als welche immer durch die Gröffe des 
Inhalts dieſer Figur ‚angegeben werden, und ber. Körper gehet bei jedem Puncte 
einer Bahn immer mit eben der Geſchwindigkeit in derſelben fort: und was 
dergleichen Umftände mehr find, deren beſondere Betrachtung hier ſehr uber; 
ußig ware, 


Bewegung des Mittelpunets der Maſſen. 
$. 813. Wenn nun die zween Körper „Z und 5 (J. XI. Fig. 147. 148.) 
welche fich um den Mittelpunct ihrer Maſſen C herum bewegen, und um denſel⸗ 
ben hnliche Figuren beſchreiben, was dieſe auch fir eine Geſtalt haben moͤgen, 
beide mit eben der Geſchwindigkeit in eine neue Bewegung geſetzt werden, deren 
ichtung für beide Körper eben dieſelbe iſt, ſo, daß die beiden Körper, vermittelſt 
2 neuen Bewegung allein, nach Parallellinien gehen widen, die entweder in 
die Flaͤche der krumlinichten Bahnen der Körper 7, B fallen, oder ſich von die⸗ 
fer nach rechten oder ſchiefen Winkeln entfernen konnen: fo wird dadurch in der 
dart bewegung, welche die Körper A, B vorher hatten, nichts weiter gedna 
a daß ſie, mit Beybehaltung derſelben, auch der neuen geradlinichten 
ees folgen, und wuͤrklich zugleich, nach der Richtung der Parallelen, mit 
_ 1 b Geſchwindigkeit fortgehen werden. Die Wege, welche die Koͤr⸗ 
ber mit der aus beiden zuſammengeſetzten Bewegung, wuͤrklich beſchreiben werden, find 
ne (744) erklaͤrten, welche die Planeten um die Erde nehmen wuͤr⸗ 
den, wenn ſich die Sonne in einem Jahre um dieſelbe bewegte, indem jeder Planet in 
Sm befondern Kreife um dieſe herumlaͤuft, zu beurtheilen. Daß aber die 
c ſelbſt ſich fo verhalte, wird geſchloſſen, wenn man erweget, daß zween 
N mehrere, nach eben der Richtung, das iſt, nach geraden Linien die einan⸗ 
der parallel laufen, mit einerley Geſchwindigkeit fortgehende Koͤrper, mit diefer ge⸗ 
meinſchaftlichen Bewegung auf keinerley Art in einander wirken koͤnnen; da Dies 
kübe weder big Körper einander nähert, noch von einander entfernet, ſondern die 
Qqq 2 Ord⸗ 


2 


L 
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T. AI. Fig. Ordnung, in welcher dieſe fich befinden würden wenn ſie nicht da waͤre, ungeaͤn⸗ 

147148. dert laͤßt. Bei fo geſtalten Sachen muß allerdings den Körpern ihre vorige Be⸗ 
wegung ungeſtört verbleiben, und derſelben nur die neue geradlinichte zugeſetzt 
werden: fo wie wir dieſes ohngeſehr bei einer Taſchenuhr finden, deren Rader 
ſich um ihre Axen drehen, und zugleich einer jeden Bewegung ‚folgen „ welche 
von dem, der die Uhr bei ſich traͤgt, derſelben den ganzen Tag über bens 
gebracht wird. 


§. 8 14. Wenn nun der Zuſammenhang der Körper 4, B ſich in dem er: 
Elärten Zuſtande, der aus der krumlinichten um C und der geradlinichten zuſammen⸗ 
geſetzten Bewegung, befindet; fo beſchreiben nicht nur die Körper 4, B wuͤrk⸗ 
lich krumme Linien, ſondern es thut dieſes auch ein jedes Punce der Linie ZB, 
auffer dem einzigen Mittelpunete der Maſſen C, welches, bei der erſtern Bewe⸗ 
gung allein, nicht aus ſeiner Stelle gewichen waͤre. Es hat alſo dieſer Punet C 
die letztere geradlinichte Bewegung allein, und gehet wuͤrklich nach der Richtung 
und mit der Geſchwindigkeit dieſer den Körpern 7 und B beygebrachten neuen 
Bewegung. Dadurch wird es leicht ſich von der Bewegung des ganzen Zuſammen⸗ 
hangs eine deutliche Vorſtellung zu machen, und dieſe mit Worten geſchickt aus⸗ 
zudruͤcken. Man muß die Lage der geraden Linie angeben, in welcher der Mit⸗ 
telpunet der Maſſen C fortruͤcket, fame der Geſchwindigkeit dieſer gleichfoͤrmigen 
Bewegung; und ſodann die krumme Linie FGHK beſtimmen, in welcher einer 
der bewegten Körper A um C herumlaͤuft, fame der Zeit, in welcher er dieſelbe 
ganz beſchreibet. Denn es wird geſetzt, daß viele FGHK von der Art derjeni⸗ 
gen krummen Linien ſey, welche mit einem einzigen Umfange eine ebene Figur ein⸗ 
ſchlieſſen. Iſt beides bekant, fo kan zu einem jeden Zeitpuncte der Ort des Koͤr⸗ 
pers A in feiner Bahn geſchloſſen werden, wenn nur derjenige bekant ift, bei wel: 
chem er fic) in einem andern ebenfals gegebenen Zeitpuncte befunden hat, welcher 
F ſeyn mag. Denn es verhaͤlt ſich die ganze Zeit des Umlaufs zu derjenigen, 
welche verflieſſet, indem der Körper aus F in A uͤbergehet, wie der ganze von 
der Bahn FGHK umſchloſſene Raum, zu dem Ausſchnitte LA. Wird alfo 
aus dieſer Proportion der Inhalt des Ausſchnittes berechnet, und hernach in einer 
Zeichnung, oder auch nur in der Einbildung, der Winkel LCA fo groß gemacht, 
daß der Ausſchnitt PCA dieſen Inhalt wuͤrklich bekomt; ſo iſt 7 der verlangte 
Ort des Körpers, Man ſiehet aber leicht, daß noch viele Schwierigkeiten zu 
' uͤberſtei⸗ 


— 
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überſteigen find, ehe wit hierinne bis zur Ausübung gelangen konnen. Die Bahn 7. 1 
JERb des Körpers B iſt der TA ähnlich, und in derſelben B dem 2 immer 47 14% 


Gerade entgegengeſitzt. Dadurch wird der Ort des Körpers B mit dem Orte des 
A zugleich gegeben. 


iz §. 81 5. Bey den angezeigten Umſtaͤnden alſo, wenn nehmlich die beiden 
mlt einander durch eine anziehende Kraft verbundnen Körper 7, B zugleich nach 
a ander gerade entgegengeſetzten Richtungen Zz, Bb angeſtoſſen werden, und 
d durch die angezeigten Geſchwindigkeiten erhalten, mit welchen ſie vor fi nach 
ern Richtungen fortgehen würden; es wuͤrket aber zugleich in dieſe Körper 7, 
eine andere Kraft, welche fie mit einerley Geſchwindigkeit beide nach eben der 
ichtung treibet: werden dieſe Koͤrper immer in dem Zuſtande der umſtaͤndlich 
beſchriebenen zuſammengeſetzten Bewegung verſetzt, in welchem ſie verharren, bis ein 
Widerſtand, oder fonft eine von auſſen in die Körper wuͤrkende Kraft denſelben 
verandert. Wie aber, wenn die mit einander verbundene Koͤrper 7, B andere 
ewegungen erhalten, als wir ihnen bisher zugeſchrieben haben, ſolche nehmlich, 
et Richtungen einander niche parallel find, oder deren 5 nicht 
m der angegebenen Verhaͤltniß ſtehen? ch antworte, die Bedingung iſt unmoͤg⸗ f 
ich; man mag die 25 mit e ne Körper A, B (Tab. XI. er He 
28. 152.15 3+) anftoffen wie man will, auch nach Richtungen die nicht in eine 152 
und eben dieſelbe Flache fallen können; es werden die Bewegungen, welche ihnen 
dadurch beygebracht werden, ſich immer in ſolche zerfaͤllen laſſen, aus welchen der 
beſchriebene Zuſtand des ganzen Zuſammenhangs erfolgen muß, wenn wir nur die 
Salle nicht ausſchlieſſen, in welchen eine der beiden Bewegungen mangelt, und 
entweder die beiden Körper 7, B blos um den Mittelpunct ihrer Maſſen C 
berumlaufen, ohne daß dieſer C aus feiner Stelle weiche: oder eben der Punet C 
= einer geraden Sinie foregehet, ohne daß fic) die Körper 4, B um denfelben 
“eben, 


% b. 816. Denn wenn der Körper A nach der Richtung Au fortzugehen be: 
mühet it, und B nach der Richtung BL, fo daß fie, jeder mit feiner gleichfoͤrmi— 
gen Bewegung, diefe Linien 4, BL, welche immer in verſchiedenen Flächen 
liegen moͤgen, zugleich beſchreiben, und es iſt C der Mittelpunet der Maffen 7 
und 5 bey ihrer anfaͤnglichen Lage: fy wird fur den Zeitpunct, in welchem fih der 

| SLLEE | Körper 


U 
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T. XI. Fig. Korper & in a, B aber in “ befindet, der Mittelpunet der Maſſen gefunden, 
152. 153. wenn man nur ab ziehet, und dieſe bey e in der Verhaͤltniß AC: CB theilet. 
Denn weil 40: Ch = B: A, fo wird bey dieſer Theilung auch ac: c = 
B: A, und alſo allerdings e der Mittelpunet der Maſſen. Es iſt alſo, indem 
A in a übergegangen iſt, und P in 5, der Mittelpunet der Maſſen dieſer Kore 
per aus Cin c übergetreten: und man kan immer Ce fo klein annehmen, daß fie 
zu einer geraden Linie wird, weil die , BS fo kurz angenommen werden koͤnnen, 
als man will, ohne etwas in den Schluͤſſen zu aͤndern. Wird nun durch e die 
DE der AB parallel gezogen, wie auch durch die 2, und durch B die BE, 
parallel der Cr; fo fällt das Parallelogram DB ganz in die Ebene, in welcher C 
lieget, und es if De = AC, wie auch cE = CB. Man verknuͤpfe Da und 
Eb. Die daher entſtehende Drehecke A Da, BEb werden nicht in die Ebene des 
Vierecks DP fallen, wenn nicht die Seiten Aa, Bd in derſelben liegen, welches 
nicht angenommen wird. Bey dem allen tae, das Dreyeck Da immer zum 
Parallelogram DF, und das Dreyeck BED zum Parallelogram EG ergaͤnzet wer⸗ 
den. Dieſe Parallelogrammen aber zeigen, daß die dem Körper & eingedruͤckte 
Bewegung durch A aus den zwoen AD und AL zuſammengeſetzt werden koͤn⸗ 
nen; und die dem B eingedruͤckte durch BL, aus den zwoen DE, BG. Die zwo 
Bewegungen 7D, BE find einander gleich, und ihre Richtung iſt der Ce 
parallel. Was aber die Bewegungen nach ZF und 5 anlangt, fo iſt die Linie 
AF ver Da gleich und parallel, wie auch BG der Eb. Dieſe Da, Ed aber 
liegen beide in der Fläche, fo durch die zwo einander bey e ſchneidenden Linien 
ab, DE hindurch gehet, und bilden mit denſelben die Dreyecke Dea, Ech, deren 
Winkel bey e einander gleich find, die Seiten De: cH aber und we : ch einer- 
ley Verhaͤltniß .: Ch haben. Es find alſo dieſe Dreyecke ähnlich, und Da iſt 
der E} parallel, wie auch Da: EB D De: Er AC: CD: A. Eben 
dieſe Bewandniß hat es alfo auch mit den Linien ZF, BG, welche die Richtung 
und die Geſchwindigkeit der zwo übrigen aus den nach dz, B hergeleiteten Bes 
wegungen angeben: und es wird wirklich, indem dem Körper 4 die Bewegung 
nach Au, und dem B die nach Bd beygebracht wird, nicht nur der Mittelpunet 
der Maſſen C nach Ce, mit der durch dieſe Linie ausgedrückten Geſchwindigkeit in 
Bewegung geſetzt: ſondern es haben auch die übrigen Bewegungen nach AF. BG 
die zu dem Umlaufe der Körper A, B um eben den Punct C erforderliche Be⸗ 

dingungen. . 
9 817, | 
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§. 817. Eben dieſe Schlüffe finden auch ſtatt, wenn A oder Bb nichts T. XE. Fig. 
iſt, das iſt, wenn nur einer der beiden mit einander verbundenen Körper 4, B 152.153 
nach dieſer oder jener Seite in Bewegung geſetzt wird, da fie vorher beide ruhe⸗ 
ten. Hieraus folget, daß die aus der geradlinichten und krumlinichten zuſam⸗ 
mengeſetzte Bewegung, von welcher hier die Rede iſt, jeden zween mit einander 
verbundenen Körpern von einer jeden Ülrſache beygebracht werde, welche ein vor 
allemal in dieſelbe wuͤrket, und fie hernach, ohne weitere Veraͤnderung, in ihrem 
uſtande laͤßt, in welchem alsdann die Koͤrper, vermoͤge ihrer Traͤgheit und der 
eſtaͤndig wirkenden anziehenden Kraft allein, immer verharren werden. Es 
nen alſo zween mit einander verbundene Körper in der Zeit, in welcher keine 
duſſere Kraft in dieſelbe wuͤrket, gar keine andere Bewegung haben. Und wenn 
ie Körper einmal in dieſe Bewegung geſetzt find, fo kan die Wuͤrkung einer aͤuſſern 
raft keine andere ſeyn, als entweder eine Veraͤnderung der Geſchwindigkeit und 
der Richtung des Mittelpunets der Maſſen, oder eine Abweichung von dem Wege, 
welchen auſſerdem der Körper um C genommen haben würde, und von den 
Geſchwindigkeiten „ mit welchen er die verſchiedenen Theile deſſelben durchlaufen 
muſte. Werden von der aͤuſſern Kraft die Körper A, P beide nach eben der 
Richtung und mit eben der Geſchwindigkeit getrieben, ſo gehet blos die erſtere 
Veränderung bey der Bewegung des Mittelpuncts der Maſſen vor. Sind aber 
die Richtungen „ nach welchen die Kraft in die beiden Körper 7, B wuͤrket, eins 
ander nicht parallel, und alſo verſchieden, oder iſt die Geſchwindigkeit, welche 
dieſen Körpern in ehen dem Zeitpuncte beygebracht wird, nicht immer von einerley 
Griffes fo erfolget auch die zweite Abweichung, gemeiniglich mit der erſten Ver⸗ 
Änderung zugleich, zuweilen aber auch ohne derſelben. 


Anwendung auf den Mond, die Erde und die Sonne. 

. 818. uns nun dle Ebbe und Fluth faſt augenſcheinlich zeiget, daß 
die Erde von dem Monde angezogen werde, gleichwie aus der Bewegung deſſelben 
um die Erde zu ſchlieſſen iſt, daß ihn diefe hinwiederum anziehe; fo muͤſſen wuͤrk⸗ 

ich beide Koͤrper nach den angezeigten Geſetzen, um den Mittelpunet ihrer Mal 

gs berumgehen, welcher ruhen, oder mit einer gleichfoͤrmigen Bewegung nach einer 
geraden Linie fortruͤcken würde, wenn ſonſt keine Kraͤfte von auſſen in den Mond 
und die Erde wuͤkten. Wir finden aber eine dergleichen Kraft an der Sonne, 
welche die Erde ebenfals anziehet, und von derſelben gezogen wird. Es =e 
alſo 


I 
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T. XI. Fig. alſo wenigſtens dieſe zween Körper, die Sonne und die Erde, ſich ebenfals, auf die 
152. 153, beſchriebene Art, um den Mittelpunet ihrer Maſſen herum bewegen; welches die 
Erde nicht thun kan, wenn fie nicht beftändig aus einer geraden Linie, in welcher fie 
vermoͤge ihrer Traͤgheit die Bewegung fortzuſetzen bemüher iſt, gegen die Sonne 
gezogen, und dadurch dem Mittelpuncte der Maſſen um fo vieles genaͤhert wuͤrde, 
: als die von jener Bewegung herruͤhrende Entfernung betraͤget. Wüͤrkte alfo die 
anziehende Kraft der Sonne nicht auch in den Mond, fo ware nichts vorhanden, 
ſo dieſen beynahe in eben der Entfernung von der Sonne erhalten koͤnte. Er 
muͤſte, ſeiner Verbindung mit der Erde ohngeachtet, bey der Annaherung der 
Erde an die Sonne, zurück bleiben, und alſo an der Seite, da er den Einwoh⸗ 
nern der Erde mehr oder weniger voll erſcheinet, ſich immer mehr von der Erde 
entfernen; an der entgegengeſetzten aber, da ſich die Erde demſelben naͤhert, muͤſte 
feine Entfernung von dieſer immer kleiner und kleiner werden. Die Folgen von 
dieſer beſtaͤndigen Entfernung an der einen und Annaͤherung an der andern Seite 
ſind leicht zu überſehen: und es iſt an ſich unbegreiflich, wie die anziehende Kraft 
der Sonne blos in die Erde wuͤrken, und den derſelben ſo nahe liegenden Mond 
vorbey gehen ſolte. Ja es folgt aus den angeführten Schluͤſſen, daß auch die 
Wuͤrkungen der anziehenden Kraft der Sonne, welche ſie bey der Erde und bey 
dem Monde aͤuſſert, in ſoferne beynahe einerley ſeyn muͤſſen, daß ſich die beiden 
gezogenen Körper in eben der Zeit derſelben faſt gleich ſtark nähern. Der Mond 
befindet ſich in ſeinen Vierteln, da er uns zur Haͤlfte erleuchtet erſcheinet, ſo weit 
von der Sonne entfernet, als die Erde. Indem er von dem erſten Viertel 
durch den Ort des Vollmonds zum letzten uͤbergehet, iſt er von der Sonne mehr 
entfernet als die Erde: von dem letzten Viertel aber gehet er durch den Ort des 
Neumonds, in einer geringern Entfernung, nach dem erſten Viertel. Wenn alſo 
nur der Mond bey ſeinen Vierteln, der Sonne ſo ſtark genaͤhert wird, als dieſe; 
ſo mag immerhin die anziehende Kraft der Sonne in einer kleinern Entfernung ſtaͤr⸗ 
ker, und in einer groͤſſern ſchwaͤcher mirfen, Es koͤnnen die Folgen der ſchwaͤ⸗ 
chern Wuͤrkung, welche dieſe Kraft in der durch den Ort des Vollmonds gehenden 
Haͤlfte der Bahn des Monds aͤuſſert, gar wohl durch die Folgen der ſtaͤrkern in 
der andern durch den Ort des Neumonds gehenden Haͤlfte, wenigſtens beynahe 
erſetzt, und alſo die allzuſtarken Entfernungen des Monds von der Erde verhindert 
werden. Die Sache ſelbſt zwingt uns anzunehmen, daß dieſes ſich alſo verhalte. 


§. 819. 
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§. 819, Da die Richtung, nach welcher der Mond gegen die Sonne ge: T. XI. Fig. 

degen wird, Derjenigen faſt völlig parallel liegt, nach welcher die anziehende Kraft 152-153 
in die Erde wuͤrket; ſo würde, wenn auch die von derſelben herruͤhrenden Geſchwin⸗ 
digkeiten, mit welchen ſich dieſe Körper der Sonne nähern, in jedem Zeitpunete 
vollkommen gleich waͤren „der Mittelpunet der Maſſen derſelben in eben dem Zeit: 
puncte mit eben der Geſchwindigkeit gegen dieſelbe anrücken. Nun hat aber dieſe 
Gleichheit bey den Mondvierteln würklich ſtatt. Es beſchreibet, wenn uns der 

ond zur Hälfte erleuchtet ſcheinet, der Mittelpunet der Maſſen deſſelben und der 

ede einen Theil der Bahn, welchen die Erde um ben Mittelpunet ihrer Maſſe 
und der Maſſe der Sonne beſchreiben würde, wenn ſie nicht durch ihre Verbindung 
mit dem Monde daran gehindert würde: und dieſe Bahn iſt, wie wir wiſſen, bey: 
Mabe ein Theil des Umkreiſes eines Cirkels. 


S. 820. Es fey C (Tab. XI. Fig. 15 4.) ein Punet der Bahn, welche 7: a Fig. 

die von dem Monde befrente Erde beſchreiben würde, und Cs die von demſelben f 
nach der Sonne laufende gerade Linie, welcher die ZZ durch C perpendicular iff, 
In dieſer Linie befinde fic) der Mittelpunct der Erde bey 7, der Mond bey L, 
Und der Mittelpunct der Maſſen beider Körper fen C: der um C beſchriebene 
kleine Kreis aber ſtelle die Bahn vor, welche der Mitteldunet der Erde um C bes 
ſchreibet, indem der dieſem 7 immer gerade entgegengeſehte Mond, zugleich um 
eben das Punct C herumgehet, und alſo im erſten Viertel erſcheinet, wenn ſich 
der Mittelpunct der Erde in 7 befindet, voll, wenn dieſer ſich bey P aufhält, 
im letzten Viertel, wenn der Mittelpunet der Erde bey O anlangt, und fo weiter. 
Die Erde würde in der Zeit des erſten Mondviertels, welches die Zeichnung vor⸗ 
| ſtelle, ſich bey O befinden, wenn fie der anziehenden Kraft der Sonne frey ſolgen 
fonte, ohne von dem Monde daran gehindert zu werden: und dieſen Ort C giebt 
die Rechnung an, wenn bey derſelben auf die von dem Monde herruͤhrende Ab: 
weichung nicht geſehen wird. Von dieſem Orte iſt der Mittelpunct der Erde zu 
der Zeit um CT entfernet „indem er vor dem C vorhergehet, in dem letzten Vier⸗ 
tel aber, da ſich der. Mittelpunet der Erde in O befindet, verfolget er den C 
in der Entfernung CO, welche der CT beynahe gleich iſt. Dieſe CT oder CO 
nun wird aus der Sonne in einem Winkel geſehen, welchen die genauſten Aſtrono⸗ 
men auf 7 bis 8 Secunden, ſetzen, und ſich deſſelben wuͤrklich bedienen, wenn fie 
den Ort des Mittelpunets der Erde für einen gewiſſen Zeitpunct, aus dem C/ 
v. Segn. Aron, II. Theil, ee welchen 


— 
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T. XI. Fig. welchen eine vorläufige Rechnung gibt, mit aller möglichen Richtigkeit beſtimmen 
154. wollen. Nun find zwar die Beobachtungen nicht vermoͤgend uns zu überführen, 
daß bey den angenommenen 7 bis 8 Secunden ganz und gar kein Fehler begangen 
worden ſey. Sie benaͤhmen uns aber doch die Furcht vor einer groben Abwei⸗ 
chung, und wir koͤnnen in ſoferne die angegebene Groͤſſe des Winkels, in welchem 

CT oder CO aus der Sonne geſehen wird, für richtig annehmen. 


$. 821. Der halbe Durchmeſſer der Erde erſcheinet der Sonne in einem 
Winkel von 8,7 Secunden, oder etwas dergleichen. Solte alſo auch um 7 ein 
Cirkel beſchrieben werden, welcher die Erde in ihrer wahren Verhaͤltniß gegen 
das Übrige vorſtellet, fo muͤſte derſelbe das Punet C einſchlieſſen: welches zu er⸗ 
kennen gibt, daß dieſer gemeinſchaftliche Mittelpunet der Maſſen der Erde und 
des Monds, zwar eben nicht ſehr von der Oberflaͤche der Erde entfernet ſey, aber 
doch innerhalb derfelben falle; und wir koͤnnen beynahe der CT zu dem Halbmeſſer 
der Erde die Verhaͤltniß 7 zu 8 zuſchreiben. Wird nun die Entfernung des 
Monds von der Erde auf ſechzig Halbmeſſer der Erde geſetzt, ſo folgt hieraus 
ferner, daß CL ohngefehr 70 mal fo gros fey als CT’, etwas mehr oder weniger, 
nachdem die Sage, auf welche die Rechnung gegruͤndet wird, mehr oder weniger 
von der Wahrheit abweichen. Verhaͤlt ſich aber CT zur CZ wie 1 zu 70, fo 
hat auch die Maſſe des Monds zu der Maſſe der Erde eben die Verhaͤltniß, weil 
ſonſt C nicht der Mittelpunet der Maſſen ae beiden Körper ſeyn koͤnte, und die 


Maſſe des Monds betraͤgt nicht mehr als = der Maſſe der Erde: fo daß, wenn 


7 ; I I 
die Maſſe der Erde durch 1 ausgedrückt, die beiden Maſſen zuſammen 28 oder 5 
ausmachen werden. 


$. 822. Wenn wir aber die “Mae der Erde T, und die Maſſe des 
Monds L nennen, und uns vorſtellen, daß ein kugelrunder Körper, deſſen Maſſe 
die Summe von beiden 2˙＋ L beträgt, mit feinem Mittelpuncte in C geſetzt 
worden jey: fo iſt blos aus den bisherigen Betrachtungen zu ſchlieſſen, daß die 
Kraft, mit welcher dieſer in C geſetzte Korper von der Sonne angezogen wird, und 
dieſelbe anziehet; derjenigen, mit welcher die Erde und der Mond zuſammen atte 
gezogen werden und ziehen, beynahe gleich ſeyn müffe, in welchem Stande ſich auch 
dieſe beiden Körper 7 und L in Abſicht auf die Sonne befinden mögen, Denn 
5 daß 
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daß bey einem jeden Stande derselben die Richtung der anziehenden Kraft beynahe J. 


der von C nach dem Mittelpunete der Sonne laufenden CS parabel ſeyn werde, iſt 
bisher immer vor bekant angenommen worden, als eine Folge aus der Kleinigkeit 
des Winkels, in welchem ein in die Sonne geſetztes Auge die gröfte Entfernung 
des Monds von der Erde ſehen wurde (529). Wenn nun aber die Erde in Z’und 
der Mond in J. ſtehen, alwo ſie von der Sonne mit einerley Geſchwindigkeit an⸗ 
gedgen werden: fo wird wenn 7 die gemeinſchaftliche Geſchwindigkeit ift, mit mele 


cher in dieſem Stande die Erde, der Mond, und der Punet C’fich der Sonne nähern, die 


raft, mit welcher die Erde gezogen wird, durch das Product aus ihrer Maſſe und dieſer 
iſchwindigkeit, 77/ angegeben, und diejenige, welche in den Mond wünket, durch 
alſo die Summe von beiden durch 7. Die Kraft des Zuges aber, welchem 

der in CT gefeßte Körper ausgeſetzt ift, wird eben fo aus feiner Maſſe 2 und 
aus eben der Geſchwindigkeit “, durch (TIL) ausgedruͤcket, welches mit 
dem vorigen völlig einerley bedeutet. Befindet ſich aber die Erde bey t in einer 
deeingern Entfernung von der Sonne, als fie bey 7 hatte, und iſt alſo die Ges 
ſchwindigkeit, welche ihr nunmehro von der anziehenden Kraft der Sonne beyge⸗ 
bracht wird, griffer als die vorige, fo daß man fic) dieſelbe unter“ Tv vors 
ſtellen kan: fo ſtehet der Mond bey! derſelben gerade entgegen, die Geſchwin⸗ 
digkeit, mit welcher er, von der anziehenden Kraft der Sonne gezwungen, ſich 
dieſer naͤhert, iſt kleiner als die er bey Z hatte, und kan durch / — u angegeben 
werden. Es verhaͤlt ſich aber die t, um welche die Erde bey 2 der Sonne 


naͤher iſt als bey 7, zur Jz, um welche der Mond bey J mehr von der Sonne 
entfernet iſt, als ben 


5 ar es iſt kein grober Fehler zu befürchten, wenn wir annehmen, daß auch die 
E ne muß vin der Verhaͤleniß zm In gleich ſey, weil doch in einer groffern 
b 5 fernung di Geſchwindigkeit, welche die anziehende Kraft einem Koͤrper bey⸗ 
ringt, immer abnehmen fol, Hieraus aber folget, daß auch ſeyn werde v: 4 
L: J,, und aly , — > Demnach wird die Staͤrke der anziehenden 
nn bey + ausgefoge it, durch T+ v) oder 27+ Tu 
beſtimmet; die Stärke derjenigen aber, welche in den Mond bey J wuͤrket, ans 


ſtatt L (J- ) oder L Lu, durch LY — Tv angegeben. Die Sum: 


me von beiden iſt TV + I pie vorher, und eben der Beweis gilt auch fuͤr einen 
jeden andern Stand des Mondg und der Erde. 


Rrr 2 | $ 823. 


bey L, wiezC zur IC, das iſt, wie die Maſſe L zu der Maſſe 


XI Fig. 
154. 


T. XI. Fig. 
354 
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§. 823. Hieraus folget, daß C, der Mittelpunce der Maſſen 7 und L 
ſich mit der Sonne zugleich beynahe vollkommen ſo um ein anderes Punet bewe⸗ 
gen müffe, wie dieſes geſchehen würde, wenn wuͤrklich dieſe Maſſen 7, L in eine 
den Punet C umgebene Kugel auf die erklaͤrte Art zuſammen gebracht waͤren. 
Dieſes Punet aber, um welches ſich der alſo herausgebrachte Körper C und die mit 
demſelben verbundene Sonne drehen würden, iſt kein anderer als der Mittelpunet 


der Maſſen 7 ＋ L an der einen, und der Maſſ der Sonne an der andern Seite. 


Um welchen gemeinſchaftlichen Mittelpunet der drey Körper alſo C, der Mittel: 

punct der Maſſen der Erde und des Mondes, herumgehen wird, indem dieſe zween 

Koͤrper ſelbſt um denſelben ihre Kreiſe beſchreiben. Die Bahn dieſes Punets S 

liegt, ohne einen betraͤchtlichen Fehler, durchaus in der Fläche der Eeliptie. Da 

aber der Mond von dieſer Flaͤche der Sonnenbahn abweichet, indem er ſich in der 
einen Haͤlfte ſeines Umlaufs diſſeits, und in der andern jenſeits derſelben aufhaͤlt; 

fo muß auch der Mittelpunet der Erde, welcher bey dieſer Bewegung immer dem- 
Monde gerade entgegen geſetzt bleibt, an der andern Seite von dieſer Flaͤche aus⸗ 

ſchweifen: wiewohl, wegen ſeiner geringen Entfernung von dem Puncte C, nur 

um etwas weniges. 


Schluß auf den Umlauf der Erde. 


§. 824. Wir ſehen aus dieſem allen, daß die Geſetze der Bewegung es 
keinesweges zulaſſen, daß wir uns den Mittelpunet der Erde in Ruhe gedenken. 
Dieſe abſolute Ruhe aber, nach welcher der Mittelpunct der Erde ſich nie von ei: 
nem gewiſſen Punete des unendlichen Raums entfernen folte, iſt eigentlich dasje⸗ 
nige, fo die Alten durch ihre Vernunftſchluͤſſe zu behaupten ſuchten, welchen noch 


immer viele unerfahrne beyfallen, die keine Schwierigkeit finden würden, dieſe 


oder jene Bewegung der Erde zuzugeben, wenn ſie ſich nur überhaupt uͤberwinden 
koͤnten, dieſelbe in ihren Gedanken auſſer dem Zuſtande der vollkommenen Ruhe 
zu fegen „in welcher fie uns unfere Augen vorfiellen, Uebrigens kan der Mittel⸗ 
punct der Erde, wie ein jeder anderer Punct, nur eine einzige Bewegung haben, 
mit welcher er in dem unendlichen Raume eine krumme Linie beſchreibt, die, fo. 
verſchiedentlich gebogen und ſo wunderlich in einander geſchlungen fi ſie auch ſeyn 
mag, doch immer in einem fortlaͤuft; ob fie wohl, wenn alles in der aͤuſſerſten 


Strenge genommen wird, ihren erſten Anfang vieleicht nie wieder erreichet. Wir 


koͤnnen 
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koͤnnen uns aber von einer dergleichen Bewegung ſchwerlich einen deutlichen Begrif J. XI. Fig. 
machen, wenn wir uns nicht verſchiedene einfachere Bewegungen vorſtellen, die 154 
leichter zu überſehen ſind, und aus dieſen den Begrif jener wahren Bewegung 5 
ohngefehr fo zuſammen ſetzen, wie hier geſchiehet, da wir dem Puncte C einen 

Umlauf um den Mittelpunct der Maſſen der Erde der Sonne und des Monds 
zuſchreiben, und zugleich den Mittelpunct der Erde um dieſes Punet C herum⸗ 


gehen laſſen. 


§. 825. Bei der Beſtimmung der uͤbrigen Umſtaͤnde dieſer Bewegung 
komt es vornehmlich darauf an, daß wir die Entfernung des gemeinſchaftlichen 
Mittelpunets der Erde des Monds und der Sonne, von dem Mittelpuncte dieſer 
letzten, ſo gut als es unfere bisherige Einſicht erlauben will, ausfindig machen, 
Es fen § (Tab. XII. Fig. 165.) die Sonne, C der Körper deſſen Maſſe der T. XII. Fig. 
Maſſe der Erde und des Mondes zuſammen gleich iſt, und E der zu entdeckende 163. 
Mittelpunet der Maſſen dieſer beiden Körper, Wird nun die Maſſe der Erde 
durch 1 ausgedrückt, fo haben wir geſehen, daß die Maſſe des Körpers C bey⸗ 


I x 
nahe 75 ſeyn werde, oder auch 1,014. Was aber die Sonne K anlangt, 


fo Eönnen wir wohl die Groffe ihres Körpers mit der Gröffe der Erde vergleichen, 
nach dem (3 16) gefunden worden iſt, daß der Durchmeſſer derſelben beynahe 
112 mal ſo groß ſey, als der Durchmeſſer der Erde. Denn da von 112 die 
Cubiczahl iſt 1404928, ſo zeiget dieſe an, daß fo viele Körper von der Groͤſſe 
unſerer Erde zuſammen geſetzt werden muͤſten, einen andern, der fo groß iſt als 
die Sonne, auszumachen. Es kan aber hieraus die Maſſe der Sonne nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden, wenn uns nicht auch die, Dichtigkeit oder Denſttaͤt der Materie 
bekant iſt, welche durch den gefundenen Naum gleich ausgetheilt, eine Maſſe, 
die der Maſſe der Sonne gleich iſt, geben würde, Allein ob wir wohl dieſe Dichtig⸗ 
keit noch zur Zeit nicht wiſſen, fo koͤnnen wir doch dieſelbe durch den Buchſta⸗ 
ben O anzeigen, indem wir dieſen die Zahl bedeuten laſſen, welche angiebt, wie 
vielmal dieſe Dichtigkeit gröffer oder kleiner fey, als die Dichtigkeit der Erde. 
Alsdenn wird die Maſſe der Sonne aus der Maſſe der Erde durch 1404928 D 
ausgedruckt; und die Verhaͤltniß des Körpers C zu S wird 1,014 zu 1404928 D, 
oder, wenn beiderſeits durch 1,014 dividirt wird, 1: 1385530 D. Nun 
verhalten ſich dieſe Maſſen, wie die Entfernung der Körper von dem geſuchten 

Mrr 3 Puncte 


502. Der Aſtronomiſchen Vorleſungen dreyzehnter Abſchnitt. 
aud F. Puncte C. Es iſt alo GS: G = 1s 1385530 Y, woraus geſchloſ⸗ 
165. 5 | GC , > 
fen wird; D = 738778. ; 
8826, Dieſer Ausdruck nun, welcher die Zahl D genau angeben 
würde, wenn uns die Verhaͤltniß GC: Es bekant wäre, kan gebraucht wer⸗ 


den, dieſe Verhaͤltniß wahrſcheinlich zu beſtimmen, indem wir diejenigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe verwerfen, welche die Sonne unglaublich dünne machen, dergleichen die ift, 


welche folge wenn man ſetzet GC 10 GS. Denn hierdurch wird D x 


138953" 
wer kan aber zugeben, daß die Materie, aus welcher die Sonne beſtehet, 
138553 mal duͤnner ſey, als die Materie unſerer Erde? Wenn geſetzt wird 


GC =10000 GS, fo wird D= 70 und es muͤſte die Materie der 
1 


Sconne mehr als 138 mal dinner ſeyn als die Erde, welches eine Dichtigkeit ift, 
in welche ſelbſt unſere Luft durch einen nicht allzuſtarken Druck verſetzt werden 
kan. Es wird ſchwerlich zu viel ſcheinen, wenn wir GS in Anfohung der GC 
noch zehnmal kleiner machen, und alſo ſetzen GC = 100000 G, indem 


dadurch komt D = : „ welches die Sonne noch 13 bis 14 mal dinner 
1 


macht, als die Erde. 2 Bird ſehen, daß auch dieſe Dichtigkeit zu klein ſey, 
und O nur ohngefehr 1 betrage. Es iſt aber die Verhaͤltniß GC = 100000 GS, 
oder, welches faſt eben das it, CS = 100000 GS, zu unſerm gegenwaͤrti⸗ 
gen Zwecke hinlaͤnglich. 


§. 827. Die Entfernung der Erde von der Sonne CS betraͤgt nach 
unferer Rechnung (3 15) 23984 halbe Durchmeſſer der Erde. Wird dieſe Zahl 
durch 112 getheilet, ſo wird eben die Entfernung durch die Zahl der in derſel⸗ 
ben enthaltenen Halbmeſſer der Sonne ausgedruckt, welche demnach 214 iſt. 


; I 
Der hunderttauſenſte Theil hievon 0,00214 betraͤgt kaum mehr als 2er des 


Durchmeſſers der Sonne, und wir werden bald ſehen, daß auch dieſes zu viel fer. 
Bei ſo geſtalten Sachen weichet der Koͤrper der Sonne, indem ſein Mittelpunet 
um den Mittelpunet der Maſſen E herumgehet, faſt gar nicht aus feinem Orte, 

und 
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und der durch dieſe Bewegung beſchriebene Kreis iſt fo klein, daß man ihn kaum 7. 


mit demjenigen, welchen ein Durchſchnitt durch den Mittelpunct der Sonne zum 
Vorſchein bringt, in Vergleichung ſtellen kan, ſondern beinahe als ein bloffes 
Punet anſehen muß; welches die Bewegung dieſes Mittelpuncts der Sonne vol⸗ 
lens vernichtet. In dieſem Verſtande iſt es alſo wahr, daß die Sonne beſtaͤndig 
an ihrem Orte verharre, indem der Punet C, und mit demſelben die Erde, um 
dieſelbe herumgehet. Wenigſtens wuͤrde ſich die Sache ſo verhalten, wenn die 
übrigen himliſchen Körper, welche mit der Sonne eben ſowohl verbunden find, als 
die Erde und der Mond, indem ſie dieſelbe anziehen und von ihr angezogen 
werden, nichts darinne änderten, 

F. 828. Nun ſetzet zwar jeder Hauptplanet, und jeder Comet den Mit⸗ 
telpunet der Sonne, bei ſeinem Umlaufe, in eine eben dergleichen Bewegung, als 
die Erde; und wenn der Hauptplanet ſeine Nebenplaneten hat; ſo vermehren 
dieſe die Wuͤrkung deſſelben eben ſo, wie dieſes der Mond bei der Erde thut. Es 
kan, zum Beyſpiel, die von dem Jupiter und feinen Trabanten herruͤhrende Bes 


wegung dieſer Art vor ſich ſtaͤrker ſeyn als die, welche die Erde ſamt dem Monde 
der Sonne beybringt; und wenn einer oder der andere von den uͤbrigen Planeten, 


oder ein Comet, den Mittelpunet der Sonne vor fich in eine geringere Bewegung 
ſetzet, ſo kan doch dadurch die vorige vermehret, und der Mittelpunet der Sonne 
gezwungen werden, einen gröſſern Kreis zu beſchreiben. Man ſiehet aber leicht, daß dieſe 
Vermehrung nur alsdenn ſtatt haben konne, wenn ſich die beiden Körper in Abs 
ſicht auf die Sonne an eben der Seite befinden; und daß immer der eine die Wuͤr⸗ 
kung des andern vermindern muͤſſe, wenn die Sonne in der von jenem nach die⸗ 
ſem gezogenen geraden Linie zwiſchen beiden ſtehet. Da alſo es ſich gar ſelten zu⸗ 
trägt, daß die Erde fame allen übrigen Hauptplaneten ſich beynahe an eben der 
Seite der Sonne befinden ſolten, und, wenn die Cometen mit dazu genommen 
werden, ſchwerlich jemals; fo kan auch die von dem Zuge aller dieſer Körper herruͤh— 
rende Bewegung der Sonne gar nicht groß ſeyn, ſo daß derſelben ohngeachtet 
man in dem angezeigten Verſtande ſagen kan: die Sonne verharre immer an dem 
nehmlichen Orte. 


wu 5 WU 


XII. Fig. 
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Ergänzung des Zuſammenhangs der Sonne 
und ihrer ſechzehn Planeten. 


Wie die Stellen der Hauptplaneten angegeben werden. 


§. 829. 


D Bewegung der Erde um den Mittelpunet der Sonne wird auch durch 
andere Gruͤnde beſtaͤtiget, die nach und nach folgen werden. Was aber 
die bisher gegebene Erklaͤrung des Zuſammenhangs der Hauptplaneten mit der 

Sonne anlangt, ſo iſt dieſelbe zwar bei weiten nicht hinlaͤnglich vor einen jeden 
gegebenen Zeitpunet die Entfernung eines derſelben von dem Mittelpuncte der Erde, 

oder ſeinen Stand in Anſehung der übrigen, in welchen wir ihn von unſern Beob⸗ 
achtungsplatze ſehen, feine Lange und Breite, mit einer zuverlaͤßigen Richtigkeit 
anzugeben. Wir ſtellen uns noch zur Zeit die Bahnen aller dieſer Körper in der 

Flaͤche der Ecliptic vor; indem wir die Fläche der Bahn eines jeden derſelben, fo 

lang um ihre Knotenlinie gegen die Flaͤche der Eeliptie neigen, bis ſie ganz 

mit dieſer zuſammen faͤlt; wodurch den Planeten alle Breite entzogen wird, 

ſowohl die, in welcher ein in die Sonne geſetztes Auge dieſelbe ſehen würde, als 

auch diejenige, welche wir, die wir ſie von der Erde betrachten, Naa zu⸗ 
ſchreiben. Zur Beſtimmung ihrer Langen aber, und 27 Ae) derſelben, 

T. XI. Fig. wird die Ecliptic um den Mittelpunet der Sonne § (T. XI. Fig. 15 5.) mit ei: 
155. nem ſo groſſen Radius beſchrieben, daß die ganze Verfaſſung aller Hauptplaneten, 

8 und 
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und alſo auch der Mittelpunet eines jeden, wo er ſich auch befinden mag, 7: 27. Fig. 
als ein Mittelpunct derſelben angefehen werden kan. Dieſes enchält bey der Frey: 133. 
Heit, die wir haben den Radius immer gröffer und groͤſſer zu nehmen, nichts wis 
derſprechendes: man kan fic) aber auch die Ecliptic um eben den Mittelpunct S 
in einer maͤßigen Groͤſſe gezeichnet, und in ihre Zeichen und deren Theile getheilt, 
vorſtellen, wenn man fic) nur vorbehaͤlt, dieſe mäßige Eeliptie, nachdem es die Sache 
erfordert, hernach dergeſtalt zu verſetzen, daß ihr Mittelpunet in den Mittelpunet der 
Erde oder eines andern Planeten falle; wenn nur bei dieſer Veraͤnderung eine jede 
gerade Linie, welche zween gleichnahmichte Puncte der Ecliptie, „ und der, oder 
jede andere mit einander verknuͤpft, ſich ſelbſt parallel bleibt. Man ſiehet leicht, 
daß dieſes mit dem vorigen, da der Radius der Ecliptie groß genug gemacht wer⸗ 
den muſte, auf eines hinaus komt; weil alle gerade Linien, welche von den zween 
Mittelpuneten der alſo getheilten Kreiſe, durch gleichnahmige Puncte derſelben ges 
zogen werden, einander nothwendig parallel ausfallen muͤſſen. 
§. 830. Iſt nun in der Flaͤche der dergeſtalt um die Sonne beſchriebe⸗ 

nen Ecliptic & der Ort eines Planeten in feiner Bahn, welchen er in einem ges 
wiſſen Qeitpuncte eingenommen hat, durch die Lange gegeben, welche die aus S 
durch 4 gezogene und bis an die Ecliptie verlängerte gerade Linie Sz in dieſer ans 
giebt: fo kan aus der Zeit, in welcher dieſer Planet in der Eeliptie ganz herum 
komt, gar leicht der Bogen ZT gefunden werden, welchen der Planet in einem 
von jenem Zeitpuncte an gerechneten Zeitraume in ſeiner Bahn zuruͤckgelegt haben 
würde, wenn dieſe der mit dem Radius SZ beſchriebene Cirkelkreis, und die Bes 
wegung in demſelben, gleichförmig waͤre: und man ſiehet aus der Zeichnung ſo— 
gleich, wie das Punct 75 in welchem der Planet ſich bei dieſen Bedingungen am 
Ende der gegebenen Zeit befinden würde, vermittelſt der Eintheilung der Eeliptie 
und der Puncte a, 2, welche die Langen der , Y angeben, zu beſtimmen 
ſey. Eben fo wird auch, wenn B der durch die Lange des “ gegebene Ort iſt, wels 
chen ein anderer Planet in einem gewiſſen Zeitpuncte eingenommen hat, aus dem 
Zeitraume, welcher ſeit dem verfloſſen iſt, und aus demjenigen, in welchem dieſer 
andere Planet ſeinen ganzen Umlauf in der Ecliptic verrichtet, der Ort deſſelben 
P in der mit dem Radius SB beſchriebenen Bahn, welchen er, bei eben den 
Bedingungen, am Ende des gegebenen Zeitraums einnehmen würde, vermit- 
telſt der Laͤnge des Punets p gefunden, Iſt nun der Zeitpunct, in welchem 
ſich der eine Planet in befindet, eben derjenige, mit welchem der andere 

v. Segn. Aſtron. II. Theil. Sss bei 
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. XI Fig. bei P anlangt, welches immer ohne die geringſte Schwierigkeit zu erhalten iſt; 


155 


fo wird der Winkel an der Sonne FSP = tech vermittelſt des Unterſchiedes 

der Laͤngen der Punete 7, 5 gemeſſen, welches zugleich die Laͤngen der 2, P 

find. Aus dieſem Winkel 7SP und aus der bekanten Verhaͤltniß der Seiten 

ST, SP des Dreyecks TSP, werden die übrigen Winkel deſſelben S7P, SPT 

geſchloſſen, und aus dieſen ferner die Verhaͤltniſſe der SZ und SP zur TP, 

um welche der Planet P von dem 7 entfernet iſt. 5 

§. 831. Wenn 7 die Erde und P einer von den obern Planeten iſt, 

fo kan STP der mittlere Winkel bei der Erde, und SPT der mittlere Winkel 

bei dem Planeten, oder auch die mittlere Parallaxe der Erdbahn, genennet wer⸗ 

den. ft aber P die Erde, und 7 einer von den untern Planeten, fo iſt SPT 

der mittlere Winkel bei der Erde, und SZ die mittlere Parallaxe der Erdbahn. 

Jener STP ift der Unterſchied der Laͤngen der Sonne und des Planeten P, 

wenn ſie aus 7 betrachtet werden, und zugleich der Unterſchied der Laͤngen des 
aus S und P betrachteten Punets ZF: dieſer TPS aber der Unterſchied der 
Langen, welche ein Auge in P den Puncten S und 7 zuſchreibet, und zugleich 

derjenigen, in welchen eben der Körper P aus den verſchiedenen Ständen Z und 

S gefehen wird. Die hier erklaͤrten Benennungen aber werden vornehmlich bei 

den wahren Bewegungen gebraucht, wiewohl mit einigen Einſchraͤnkungen, welche 
am gehoͤrigen Orte folgen werden. 


Scheinbare und wahre Groͤſſen der Planeten. 


, F. 832. Die Entfernung der Erde von der Sonne iſt (3 15) aus der 
Horizontparallaxe der Sonne berechnet, und auf 23984 halbe Durchmeſſer der 
Erde geſetzt worden, vermittelſt welcher demnach nicht nur die mitlern Entfernun⸗ 
gen aller Hauptplaneten von der Sonne, die, fo weit wir fle noch zur Zeit betrach⸗ 
ten, beſtaͤndig dieſelben bleiben, ſondern auch die ſehr veraͤnderlichen Entfernungen 
derſelben von der Erde, fuͤr jeden Zeitpunct, durch die in denſelben enthaltene 
Zahl dieſer Halbmeſſer berechnet werden konnen, und dieſes ſehr genau, wenn dazu 
nicht die mitlern, ſondern die wahren Stellen der Planeten in ihren Bahnen, die ſie zu 
der Zeit einnahmen, gebraucht werden. Die Horizontparallare, wie fie vermittelſt 
des letzten Durchgangs der Venus durch die Sonne berichtiget worden ift, dürfte 
etwas gröffer ſeyn, als 8,6 Secunden, die bei dieſer Berechnung angenommen 
find: und es macht jedes Zehntheil einer Serunde, um welches die Parallaxe zu klein 

e ange⸗ 
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angenommen wird, die Entſernung der Erde von der Sonne um 280 Halb: J. XI. Eig. 
meſſer der Erde zu groß. Wir wollen aber es bei dem einmal angenommenen 158. 
bewenden laſſen. Da nun der Planet Mars, wenn er der Sonne gerade oder 
beynahe gerade entgegenſtehet, uns faſt dreymal naͤher iſt, als die Sonne, und 

alfo feine Horizontparallaxe in dieſem Stande beynahe dreymal fo groß, als die 
Horizontparallaxe der Sonne; fo konte dieſer Planet zu eben dem Zwecke führen, 

wiewohl mit einer geringern Zuverlaͤßigkeit, als der Durchgang der Venus. Man 

hat ſich vordem dieſes Mittels wuͤrklich bedienet, und aus zwo Beobachtungen 

des der Sonne entgegenſtehenden Mars, deren eine bei dem Vorgebürge der gu: 

ten Hofnung, die andere aber in Stockholm angeſtelt worden iſt, nach der an 

ſeinem Orte (304) beſchriebenen Anweiſung, die Horizontparallaxe deffelben von 

24,64 Secunden gefunden, wovon der britte Theil 8,2 1 Secunden ausmachet. 

Die Rechnung iſt etwas grob. Doch weichet das herausgebrachte von 8,6 Se⸗ 

cunden fo wenig ab, daß es einigermaffen dienen kan, dieſe letztere aus viel zuver⸗ 

laͤßigern Grunden geſchloſſene Parallaxe zu beſtaͤtigen. 


§. 833. Der aus dieſen Maaſſen geſchloſſene Durchmeſſer der Sonne war. 
11 2mal fo gros als der Durchmeſſer der Erde, woraus wir ſchlieſſen konten, daß 
der Körper der Sonne 140492 8mal fo gros fey, als die Erdkugel. Die Groͤſſen 
der übrigen Planeten aber, und uberhaupt aller himliſchen Körper, werden mit 
der Gröſſe der Sonne, oder auch mit der Groͤſſe der Erde verglichen, wenn die 
kleinen Winkel, in welchen uns ihre Durchmeſſer in einer bekanten Entfernung 
erſcheinen, ſo genau, als es möglich iſt, genommen werden: welches ohne einem 
ſehr guten und zu dergleichen Meſſungen mit vieler Sorgfalt eingerichteten Fern⸗ 
rohr ſchwerlich geſchehen kan. Wir können annehmen, daß die Entfernungen der 
Planeten von der Erde, bey welcher dieſe Winkel gemeſſen worden ſind, die klein⸗ 
ſten geweſen, weil bey dieſem Umſtande die ſcheinbaren Durchmeſſer am gröften 
ausfallen, und die Entfernungen der Planeten von der Erde, um die Zeit einer 
gar geringen Veränderung unterworfen find, welches ihre Berechnung deſto leichter 
und zuverlaͤßiger Macher, Es laͤſſet ſich alsdann, vermittelſt einer kurzen Rech⸗ 
nung, der Winkel herausbringen, in welchem uns eben der Durchmeſſer erſchei⸗ 
nen würde, wenn der Körper, zu welchem er gehoͤret, fo weit von uns entfernet 
ware als die Sonne; wenn man dieſelbe auf den bekanten Satz gründet, daß der 
kleine Winkel, in welchem uns der Durchmeſſer einer ſehr weit von uns entfernten 
Ses 2 8 Kugel 
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I. AI. Fig. Kugel erſcheinet, wenn dieſe Entfernung geaͤndert wird, in eben der Verhaͤltniß 
55. abnehme, in welcher die Entfernung zunimt. 


§. 834. Man ſiehet aber ben Durchmeſſer des Mereurs, wenn er fo weit 
von der Erde entfernet iſt, als die Sonne, unter einem Winkel von 7 Secunden. 
Wenn alſo der Durchmeſſer der Erde von der Sonne geſehen, 17,2 Secunden 
beträgt, fo verhaͤlt ſich der Durchmeſſer des Mercurs zu dem Durchmeſſer der Erde 
wie 7 zu 17,2 und wenn man dieſen letzten zur Einheit machet, ſo betraͤgt der 
Durchmeſſer des Mereurs beynahe 0,407 dieſer Einheit. Die Cubiezahl hievon 
iſt 0,0674, oder ſaſt 0,07, welche angibt, der wievielſte Theil des Körpers der 
Erde dieſem Planeten gleich ſey. 


§. 835. Der Durchmeſſer der Venus wird in einer Entfernung, die fo 
groß iſt als die mittlere Entfernung der Sonne von der Erde, in einem Winkel 
von 16,7 Secunden geſehen; und iſt alſo beynahe fo groß als der Durchmeſſer 
der Erde, welcher aus eben der Entfernung in einem Winkel von 17,2 Secunden 
geſehen wird. Eigentlich enthaͤlt nach dieſen Maaſſen der Winkel der Durchmeſſer 
der Venus 0,971 Theile des Durchmeſſers der Erde, und da dieſe Zahl beynahe 
die Cubiewurzel von 0,915 iſt, fo wird durch die Verhaͤltniß 0,9 15 : 1 dieje⸗ 
nige, in welcher der Koͤrper der Venus zu dem Koͤrper der Erde ſtehet, genau 
genug angegeben. 


$. 836. Der Durchmeſſer des Planeten Mars erſcheinet, wenn er fo 
weit von uns entfernet iſt als die Sonne, in einem merklich kleinern Winkel, von 
21,4 Secunden, welche Zahl durch 17,2 dividiret, den Quotienten 0,66 gibt, 
welche ſich zu der 1 verhaͤlt wie der Durchmeſſer des Mars zu dem Durchmeſſer 
der Erde. Die Cubiezahl von 0,66 iſt beynahe 0,3, woraus geſchloſſen wird, 
daß der Koͤrper dieſes Planeten ſich zu dem Koͤrper der Erde ohngefehr wie o 3 
zu 1 verhalte, und alſo jener nicht viel groͤſſer fey, als ein Viertel von dieſem. 


$. 837. Der Durchmeſſer des Jupiters würde uns in einer Entfernung, 

die ſo gros iſt als die Entfernung der Sonne von der Erde, in einem Winkel von 
3 Minuten 13,7 Secunden, oder 193,7 Seeunden erſcheinen. Es iſt aber 
von dem Durchmeſſer feines Aequators die Rede, und die Are wird ohngefehr um 
den 14 Theil kleiner gefunden. Dieſer vierzehnte Theil von 193,7 iſt 13,8, 
wovon 
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wovon die Hälfte 6,9 von 193,7 abgezogen beynahe 187 läft, welche Zahl von T. XI. Fig. 
Secunden alſo für diejenige angenommen werden kan, die den mittlern ſcheinbaren 35. 
Durchmeſſer des Jupiters in der angezeigten Entfernung ausdruͤcket. Da nun 
187 durch 17,2 dividiret, 10,9 gibt, fo ift der Durchmeſſer des Jupiters faſt 
eilfmal fo groß, als der Durchmeſſer der Erde. Die Cubiezahl von 10,9 aber, 
welche 1295 iff, zeiget an, wieviel Kugeln von der Groͤſſe unferer Erde eine Kugel 
von der Groͤſſe des Jupiter ausmachen wurden. 

§. 838. Der Durchmeſſer des Saturn würde uns, in eben der Entfer⸗ 
nung der Sonne von der Erde, in einem Winkel von 2 Minuten und 51,7 Ge 
eunden, oder 171,7 erſcheinen; alſo iſt dieſer Durchmeſſer kaum weniger als 
zehnmal fo groß, dann der Durchmeſſer der Erde. Die Cubiezahl von ro iſt 
2000, und demnach dieſer Planet für ſich beynahe tauſendmal fo groß als die 
Erde. Denn es iſt derſelbe zwar eben ſowohl als ein jeder der übrigen kugelrund: 
er hat aber auch vor denſelben das ganz beſondere voraus, daß er mit einem 
platten Ring umgeben iſt, der nirgends an den uͤbrigen haftet, ſondern zwiſchen 
ſeinem innern Umfange und der Kugel einen Raum laͤßt, der wenigſtens eben die 
Breite hat, als der eigentliche Ring. Alles dieſes wird in der 15 Sften eich: T. AI. Fig. 
nung der Wahrheit gemäß vorgeſtellt, in welcher ſich der Durchmeſſer der Kugel 156. 
zu dem kleinern Durchmeſſer des Rings wie 3 zu 5 verhaͤlt, und zu dem gröffern 
wie 3 zu 7, ob uns wohl der Ring nie in dieſer eirkelrunden Geſtalt erſcheinet. 
Denn es iff feine Flaͤche nie der Erde gerade entgegen gekehrt, ſondern lieget im 
mer bergeſtalt gegen dieſelbe, daß die von unſern Augen an den Ring gezogene 
gerade Linien mit dieſer Flaͤche ſchiefe Winkel einſchlieſſen, und zuweilen fallen dieſe 
Linien ſelbſt in die Fläche des Rings. Wir ſehen alſo denſelben immer als eine 
mehr oder weniger ſchmale Ellipfe, und wurden ihn zuweilen als eine gerade Linie 
ſehen, wenn er nicht ſogar dünne waͤre. Ueberdieſes aber muß er uns auch ver⸗ 
ſchwinden, wenn feine gegen uns gekehrte Oberfläche nicht hinlaͤnglich erleuchtet iſt, 
und als denn fehen wir den Saturn kugelrund. Bey ſo geſtalten Sachen iſt es 
nicht möglich den koͤrperlichen Inhalt dieſes Rings mit einiger Zuverlaͤßigkeit aus⸗ 
zumachen. Die Sehne ab, welche den innern Umfang berührer, Hale etwas 
weniger, dann 10 Theile, deren 1 4 auf den Durchmeſſer des Rings gehen, und 
iſt, wie wir aus der Geometrie () wiffen, der Durchmeſſer einer Scheibe, die eben 
fo groß iſt, als die platte Oberfläche des Rings. Nun wuͤrde uns der Durch⸗ 
meſſer 
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T. XI. Fig. meſſer des Rings, wenn er nicht weiter von der Erde entfernet waͤre als die Son⸗ 

156. ne „ unter einem Winkel von 6 Minuten und 40 Secunden erſcheinen, welches 

zuſammen 400” ausmachet: alſo die Sehne ab unter einem Winkel von 285 Ses 

cunden, in welchen 17,2 Secunden beynahe ı6mal enthalten find, So vielmal 

iſt alfo die Sehne ab groͤſſer als der Durchmeſſer der Erde; und da das Quadrat 

der Zahl 16 iſt 256, fo folgt hieraus, daß auf die Oberflaͤche des Rings 256 

Kugeln von der Groͤſſe unferer Erde neben einander geſetzt werden konten. In 

Ermangelung etwas beſſern koͤnnen wir dieſes für die körperliche Groffe des Rings 
annehmen. 


Scharte der Planeten. 


§. 839. Ein jeder Planet wirft einen Schatten der Sonne gegen über, 
und dieſe Schatten würden immer genau die Geſtalt gerader Kegel haben, wenn 
die Planeten volkommene Kugeln waͤren. Sie ſind es beynahe, und nur bey 
dem Jupiter iſt die Abweichung betraͤchtlich, aber doch nicht ſo groß, daß wir ſie 
nicht hier ebenfalls bey Seite ſetzen, und auch dieſen Planeten als eine Kugel anſe⸗ 
hen koͤnten. Die Are eines jeden ſolchen Schattenkegels iſt die gerade Linie, 
welche durch den Mittelpunct der Sonne und den Mittelpunet des Planeten, der 
ihn wirft, hindurchgehet. Gleichwie alſo die Are des Schattens unferer Erde 
immer in die Fläche der Eeliptie fälle, fo fälle auch die Are des Schattens eines 
jeden der übrigen Hauptplaneten, immer in die Flaͤche, in welcher dieſer Planet 
ſeine Bahn beſchreibt. Die Axe des Schattens eines Nebenplaneten aber falle 
nie in die Fläche der Bahn feines Hauptplaneten, auſſer wenn ſich der Mittelpunet 
des Nebenploneten in dieſer Bahn, und alſo in einem ſeiner Knoten befindet. Je⸗ 
der ſolcher Schatten wird von feinem Halbſchatten umgeben, mit welchem es über: 
haupt eben die Bewandniß hat, wie mit dem Halbſchatten des Mondes und 
der Erde. Si 

$. 840. Es iſt aber die von dem Mittelpuncte eines Sauptplaneten bis an 
die Spitze feines Schattenkegels gerechnete Lange viel zu kurz, als daß dieſer Schat⸗ 
ten einen andern Hauptplaneten jemals erreichen könte. Dieſes kan die auf die 
oben angegebenen Gage gegruͤndete Rechnung zeigen, wenn man nicht lieber nach 

T. XI. Fig. Unweifung der 1 5 7ſten Zeichnung ſprechen will: wie , der Ueberſchuß des 
157. —Halbmeſſers der Sonne N über den Halbmeſſer des Planeten PE , zu dies 
ſem 
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fem PB; fo DB= PS, die Entfernung des Planeten von der Sonne, zu der 
Lange feines Schattens PC, Denn dieſe PC wird fuͤr einen jeden Hauptplaneten 
kleiner gefunden, als ſeine kleinſte Entfernung von einem jeden andern, der mehr 
von der Sonne entfernet iſt: und dieſen konte fein Schatten, wenn er lang genug 
wäre, allein treffen. Wie denn wuͤrklich die über die Spitze verlaͤngerte Axe des 
Schattens des weniger von der Sonne entferneten Planeten, einen jeden weiter von 
derſelben abſtehenden treffen wird, wenn ſich beyde Planeten zugleich nahe genug 
bey der geraden Linie einfinden, in welcher die Flaͤchen ihrer Bahnen einander 
ſchneiden. Es kan alſo kein Hauptplanet einem andern Hauptplaneten die Sonne 
ganz bedecken, und dadurch auf irgend einen Theil ſeiner Oberflaͤche eine totale 
Sonnenfinſterniß verurſachen. Wohl aber kan ein unterer oder weniger von der 
Sonne entferneter Planet einem jeden obern einen Theil der Sonne verbergen, fo 


T. AI. Fig. 
157. 


wie der Mond einen Theil derſelben unſerm Geſichte entziehet, wenn ſein Schatten 


zu kurz iſt, als daß er die Oberfläche der Erde erreichen könte. Die Sonnenfins 
ſterniß, welche wir in dieſem Falle haben, iſt immer partial, und aufs hoͤchſte 
ringfoͤrmig, welche Art der Bedeckungen demnach unter den gehörigen Umſtaͤnden 
eben fo wohl von einem der Hauptplaneten herruͤhren kan. Es iſt aber alsdenn 
der von dieſem Planeten bedeckte Theil des Durchmeſſers der Sonnenſcheibe immer 
fo gering, daß dadurch kein merklicher Abgang des lichts verurſachet wird. Denn wenn 
(I. X Fig. 158.) SA den Halbmeſſer der Sonne, und PB den Halbmeſſer eines 
Planeten vorſtellet; welcher einem in C geſetzten Auge einen Theil von jenem bedecket; 
und man ziehet CBD; fo it SD dieſer bedeckte Theil, und es verhält ſich CP zu 
CS wie PBzu SD. Nun iſt, wenn P den Mittelpunect des Jupiters, des groͤſten 
unter allen Planeten, vorſtellet, und C in der Oberfläche des Saturnus genom: 
men wird, CS nicht viel gröffer als zwey CP, alſo kan auch SD nicht viel mehr 
als 25% betragen: da alfo 57 mehr als zehnmal fo gros iſt, denn PB, fo wird 
SD nur ohngeſehr den fünften Theil der SZ ausmachen. Bey ſo geſtalten 
Sachen betragt der von dem Jupiter bedeckte Theil der Sonnenſcheibe kaum mehr, 
als das Fünf und zwanzigſte des ganzen, welches keine merkliche Verminderung 
der Erleuchtung verurſachen kan, vornehmlich bey einem Auge, deſſen Oeffnung 
ſich, wie bey den unſrigen, erweitert, um von dem geſchwaͤchten Lichte deſto mehr 
einzunehmen. Alle übrigen Hauptplaneten, welche andern einen Theil der Sonne 
bebecken konnen, find viel kleiner als Jupiter: und obwohl aus dem Entwurfe 
des Zuſammenhangs derſelben ſichtlich iſt, daß zu verſchiedenen derſelben PS gro: 

i fer 


T. AI. Fig. 
158. 
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Far Fig.fer fey als CP, and alfo auch SD gröffer als 22; fo bleibt doch dieſe SD im: 


158. 


mer viel kleiner als der fünfte Theil von , und der Planet bedecket viel weniger, 
als den fünf und zwanzigſten Theil der Sonnenſcheibe. 

F. 841. Auf dieſe Art ſehen wir zuweilen den Mereur und die Venus 
in der Sonne, und es iſt leicht von dieſen Bedeckungen, die wir bereits betrach⸗ 
tet haben, auf die übrigen zu ſchlieſſen, die kein Bewohner der Erde merket. 
Denn es kan zwar ein mehr von der Sonne entfernter Planet, einen jeden andern, 
deſſen Entfernung von derſelben kleiner iſt, in der Sonne ſehen: der weniger ent⸗ 
fernte aber ſiehet den mehr entferneten nie in derſelben. Und da dergleichen Bes 
deckungen ſich nur alsdann zutragen koͤnnen, wenn die beiden Planeten, deren 
einer den andern in der Sonne ſehen ſol, ſich nahe genug bey der geraden Linie 
befinden, in welcher die Flaͤchen ihrer Bahnen einander ſchneiden: ſo iſt dieſe 


Begebenheit uberhaupt ſehr ſeltſam, und deſto ſeltſamer, je laͤnger die Zeit des 


Umlaufs des untern Planeten in Abſicht auf die Zeit des Umlaufs des obern 
iſt. Wiewohl dabey auch auf die Griffe des Winkels geſehen werden muß, wels 
chen die Flaͤchen dieſer Bahnen mit einander einſchlieſſen. Denn wenn die bey⸗ 
den Planeten fi in eben der Fläche bewegten, fo wurde der untere dem obern in 
der Sonne erſcheinen, fo oft er zwiſchen demſelben und der Sonne durchgehet. 
Und eine kleine Abweichung einer dieſer Flaͤchen von der andern kan blos verur⸗ 
ſachen, daß bey dieſem ſcheinbaren Durchgange der Planet bey dem Mittelpuncre 
der Sonnenſcheibe, an dieſer oder jener Seite, vorbey gehet, ohne ihn zu berühren; 
als welches nur alsdenn geſchiehet, wenn ſich die Mittelpuncte beyder Körper in 
eben dem Zeitpuncte faſt genau in der Knotenlinie befinden. 


Schatten beym Jupiter und Saturnus. 

§. 842. Was aber die Nebenplaneten anlangt, fo wiſſen wir gar wohl, 
daß der Schatten des Mondes auf die Erde fallen koͤnne, wiewohl er dieſe nur 
mit ſeiner Spitze erreichet: und die Schatten der Trabanten des Jupiters treffen 
dieſen ihren Hauptplaneten ebenſals, und zwar unter Umſtaͤnden, aus welchen 
geſchloſſen werden kan, daß ſie ihren Umlauf in Flaͤchen verrichten, die eben nicht 
ſehr von derjenigen abweichen, in welcher die Bahn des Jupiters lieget. Sie 
verurſachen alſo auf der Oberfläche deſſelben Häufige und ſtarke Sonnenfinſterniſſe. 
Denn dieſe Trabanten verrichten ihre Umlaͤufe in gar kurzer Zeit, und der Theil 
der Oberfläche ihres Hauptplaneten, welchen fie beſchatten, kan nicht klein ſeyn, 

da 


Ergänzung des Zuſam. der Sonne und ihrer ſechzehn Planeten. 513 


da er in einer fo groſſen Entfernung zu ſeßen iſt. Es find aber dieſe Finſterniſſe T. XI. Fig: 
von keinem Gebrauche, auffer daß fie dienen koͤnnen die Bahnen der Trabanten ge- 138. , 
nau zu berichtigen, und ung von der Groͤſſe derfelben einigen Begrif beyzubringen. 


§. 843. Die Axe des Schattens des Jupiters ſelbſt iſt, nach der geſetzten 
Proportion, beynahe dem neunten Theile der Entfernung dieſes Planeten von der 
Sonne gleich, welches mehr iſt, als die Haͤlfte der Entfernung der Erde von 
derſelben. Es hat alſo dieſer Schatten in der Mabe des Jupiters beynahe die Ges 
ſtalt einer Walze, welche die Nebenplaneten bald in einer geringen oder gar kei⸗ 
ner Entfernung von feiner Are, bald in einer geöffern, faſt bey jedem Umlaufe 
durchkreutzen muͤſſen: nachdem ihre Bahnen bey dieſer Axe weniger oder mehr 
von der Ebene abweichen, in welcher Jupiter ſeinen Umlauf verrichtet. Denn 
nur der aͤuſſerſte dieſer Monden gehet nicht bey jedem Umlaufe durch den Schatten, 
ſondern bleibt bey einem gewiſſen Stande des Hauptplaneten von der Verfinſterung 
befreyet; welcher Stand ſonder Zweifel derjenige ift, bey welchem die von dem: 
ſelben nach der Sonne reichende gerade Linie, der Knotenlinie dieſes Monds, in 
welcher nehmlich die Flaͤche feiner Bahn die Flaͤche der Bahn des Hauptplaneten - 
ſchneidet, beynahe perpendicular iſt. a 


§. 844. Hieraus iſt ohngefehr auf die Schatten zu ſchlieſſen, welche die 
fünf Monden des Saturnus auf dieſen werfen, und hinwiederum von demſelben, 
und deſſen Ring empfangen: denn da dieſe Begebenheiten zum Theil gar nicht, 
und zum Theil nur durch ſehr gute Fernrohre geſehen werden koͤnnen: fo iſt noch vieles 
bey denſelben unbekant, oder doch 'nicht völlig erörtert, und wir ziehen davon gar 
geringen Vortheil. Ich finde nicht, daß jemals eine Verfinſterung eines dieſer 
Monden geſehen worden Mares welche ſich doch bey den gehörigen Umſtaͤnden 
würklich ereignen müſſen, obwohl dieſelben nicht bey jedem Umlauſe um ihren 
Hauptplaneten gezwungen ſind, ſo wie die meiſten Monden des Jupiters, durch 
den Schatten deſſelben hindurch zu gehen. Dazu ſind die Winkel, welche die 
Flaͤchen ihrer Bahnen mit der Flaͤche der Bahn des Saturnus einſchlieſſen, viel zu 
groß, und die Monden erhalten dadurch vielmehr Raum, als ſie brauchen, auſſer 
dem einzigen Falle, wenn die Knotenlinie ihrer Bahnen faſt gerade nach der Sonne 
gerichtet iſt, bey dem Schatten des Hauptplaneten vorbey zu gehen. Doch wer⸗ 
den fie, zur Ergänzung des Zuſammenhangs der Planeten, hier beygefüge wer⸗ 

v. Segn, Aſtron. II. Theil. = Tee den 
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T. XI. Eg. den muͤſen. Die Monden des Jupiters aber, welche auch ein gemeines Rohr 


158. 


von wenigen Schuhen ſichtbar machet, leiſten auch auſſerdem, in der Erdbeſchrei⸗ 
bung und ſonſt, einen ſo groſſen Nutzen, daß eine genauere Kentniß derſelben 
mee iſt. 


Umſtaͤndlichere Betrachtung der Schatten der Monde 
des Jupiters. 

4 845. Die Entfernungen dieſer Monden von dem Mittelpuncte ihres 
Hauptplaneten, oder die Halbmeſſer der Cirkel, welche für ihre Bahnen gehalten 
werden können, laſſen ſich unmittelbar meſſen, weil der ganze Zuſammenhang des 
Jupiters mit ſeinen Monden zugleich in eben dem Fernrohre Raum findet. Denn 
da jeder dieſer Monden ſich einmal an dieſer und darauf an der andern Seite von 
dem Mittelpuncte des Hauptplaneten entfernet, fo darf man nur unter dieſen Enta 
fernungen, wie ſie nach und nach bemerket worden ſind, die groͤſten nehmen, welche 
die geſuchten Halbmeſſer der Bahnen ſeyn werden. Das Maaß derſelben kan 
der Halbmeſſer des Jupiters ſelbſt ſeyn: ſie koͤnnen aber auch durch die Winkel beſtim⸗ 
met werden, in welchen ein in den Mittelpunet der Sonne geſetztes Auge dieſelbe 
ſehen wuͤrde: denn dieſe ſind mit den Winkeln, in welchen ſie, bey der mittlern 
Entfernung des Jupiters von der Erde, aus dieſer geſehen werden, einerley. 
Hier ſind beyde Maaſſe: 


Jupiter. J. II. III.. II. 
1, 5,965 9,494 15,141 26,630 
18”, 5 1’, 5 17 aS 37 41,42" 8’, 16 


T. XI. Fig. nach welchen die 15 afte Zeichnung fo genau verſertiget iſt, als es ſich wolte 


359. 


thun laſſen. 


F. 846. Der Winkel, in welchem die Bahn der Erde vom Jupiter ger 
ſehen wird, betraͤgt, wie aus den mitlern Entfernungen dieſer zween Planeten 
von der Sonne geſchloſſen wird, 11 Grade. Wenn *. alfo die Axe des 
Schattens des Jupiters PH bis an die Sonne zuruͤckziehet: fo iſt die Erde mei» 
ſtentheils an der einen oder der andern Seite weit genug von dieſer Linie PS ent: 
fernet, daß fie jeden der innern Monden bey O in den Schatten treten, oder an 
der entgegengeſetzten Seite aus demſelben hervorkommen ſehen kan, ohne daß die 

von 
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von dem Monde O nach der Erde gezogene Linie OT, in welcher dieſe zur Zeit J. XI. Fig. 
der Verfinſterung oder Entdeckung den Mond O ſtehet, den Hauptplaneten be- 159. 
rühren oder demſelben fo nahe kommen doͤrfte, daß durch das ſtaͤrkere Licht deffel- 

ben der an ſich ſchwaͤchere, und durch den Halbſchatten noch mehr geſchwaͤchte Schein 

des Nebenplaneten zu ſehr verdunkelt würde. Und noch gröffer wird die hievon herruͤh⸗ 

rende ſcheinbare Entfernung eines jeden der aͤuſſern Monden von dem Hauptplaneten, 

zur Zeit der Verfinſterung oder Entdeckung deſſelben. Ob zwar der Mond O nur 

nach und nach in den Schatten des Jupiters eintritt, und alfo, wie der unſrige, zu ſei⸗ 

ner gaͤnzlichen Verfinſterung einige Zeit brauchet: ſo verſchwindet doch derſelbe 
ziemlich plotzlich, fo bald das übrige Licht, welches er noch der Erde zuwerfen kan, 

ſo ſchwach wird, daß es in dem Auge des Beobachters keinen hinlaͤnglichen Ein⸗ 

druck machet. Aber eben deswegen verſchwindet auch der Mebenplanet einem 
ſchaͤrfern, und mit einem beſſern Seherohr verſehenem Auge etwas fpäter, als ei⸗ 

nem andern, welches dieſe Vorzüge nicht hat; und weil bey dem Austritte deſſel⸗ 

ben aus dem Schatten des Jupiters eben dieſes flat hat, fo wird, bey dem gehö⸗ 

rigen Stande der Erde, der Nebenplanet, nach feiner Verfinſterung, jenem Auge 

etwas fruͤher wieder ſichtbar, und dieſem etwas ſpaͤter. 8 


§. 8477. Die Zeiten, in welchen dieſe Finſterniſſe auf einander folgen, 
find überhaupt, und inſonderheit bey dem innerſten Monde des Jupiters, ſehr klein, 
als welcher nicht völlig zween Tage braucht von dem Schatten des Hauptplaneten 
bis wieder zu demſelben zu gelangen. Sie geben alfo ein ſehr bequemes Mittel an 
die Hand, die Langen zweener in der Oberflaͤche der Erde angenommener Oerter 
mit einander zu vergleichen. Denn da jede Verfinſterung und jede Entdeckung 
eben des Nebenplaneten zweyen, vermittelſt der Fernrohre zu eben der Fuͤhlbarkeit 
gebrachten Augen, in eben dem Augenblicke erſcheinet, an welchen Oertern des 
Erdbodens ſich auch dieſe Augen befinden mögen: fo darf nur jeder Beobachter, 
welchem eines dieſer Augen zugehoͤret, denſelben Zeitpunet nach der Uhr feines 
Orts angeben. Dadurch wird ſich der Unterſchied dieſer Uhren zeigen, aus wel⸗ 
chem der Unterſchied der Laͤngen der Oerter in Graden und deren Theilen leicht zu 
ſchlieſſen ift, Waren die beiden Augen nicht gleich fuͤhlbar, fo würde dieſes in 
der That in den Unterſchied der Langen kleine Fehler bringen, welche aber dadurch 
vermieden werden koͤnnen, wenn der Unterſchied der Längen einmal durch eine Vers 
finfterung, und alsdenn auch durch eine Entdeckung eben des Nebenplaneten be. 

Tet 2 ſtimmet 
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T; Fig. ſtimmet wird. Denn wenn alles uͤbrige einerley bleibt, und es wird durch die 

159. Verfinſterung der Unterſchied der Langen zu groß angegeben, fo giebt ihn die Eur: 

deckung um eben ſo vieles zu klein, und umgekehrt. Es ſtehet alſo der wahre 

Unterſchied zwiſchen den beiden dergeſtalt en im Mittel, und wird aus 
denſelben leicht berechnet. 


§. 848. Es if aber hiebey die Unbequemlichkeit, daß, wenn auch zween 
Beobachter eine gewiſſe Verfinſterung oder Entdeckung, jeder nach der Uhr ſeines 
Orts, aufs genaueſte angemerket haben: doch keiner derſelben den Unterſchied der 

Langen dieſer Oerter wiſſen kan, bevor er in dem Stande iſt, feine Beobachtung 
mit der Beobachtung des andern zuſammen zu halten. Volkommen richtige Ta⸗ 
feln, welche vorausſagten, in welchem durch die Uhr eines gewiſſen Orts beſtimten 
Zeitpunete ſich jede Verfinſterung und jede Entdeckung zutragen wird, koͤnten dieſem 
Mangel abhelfen, und, wenn zum Beyſpiel der Ort, für deſſen Uhr die Tafeln 

gerechnet find, London iſt: fo konten dieſelbe einem jeden Beobachter, der fie bey 
der Hand hat, an welchem Orte des Erdbodens er ſich auch befinden möchte, den 
Unterſchied der Laͤnge dieſes Orts von der Laͤnge der Stadt London ſobald darbie⸗ 
then, als er, nach der Uhr dieſes Orts, die Verfinſterung oder Entdeckung genau 
genug angemerket haͤtte. Dieſes war ein beſonderer Bewegungsgrund bey der 
Ausarbeitung ſolcher Tafeln keinen Fleiß zu ſparen, und zu dem Ende die Bewe⸗ 
gung des Jupiters und ſeiner Trabanten ſorgfaͤltig zu beobachten. 


Austritt der Monden des Jupiters aus deſſen Schatten. 


§. 849. Die zween innerſten Monden des Jupiter find allzuwenig von 
demſelben entfernet, daß wir auch das Ende einer eee derſelben ſolten 
merken koͤnnen, deren Anfang uns ſichtbar war. Man erforſchet uberhaupt, ob 
bey dem Stande der Erde, bey welchem der Eintritt eines Mondes in den Schat⸗ 
ten des Hauplplaneten geſehen werden konte, auch deſſen darauf folgender Austritt 
unſern Augen ſichtbar ſeyn werde, wenn man vom Orte des Monds, bey welchem 
er den Schatten verläßt, zum Beyſpiel von E, eine gerade Linie EL ziehet, wel: 
che den Hauptplaneten an der Seite beruͤhret, an welcher fic) die Erde befindet, 
und auf den ſpitzigen Winkel acht hat, welchen dieſe ER mit der Axe des Schat⸗ 
tens PY, einſchlieſſet. Denn wenn dieſer Winkel groͤſſer iſt als rz Grade, fo 
kan der Mond an dieſem Orte von der Erde nicht geſehen werden, weil ſich dieſe 
nie 
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nie fo weit von der nach der Sonne zu verlängerten Are des Schattens PS ene: T. XI. Fig. 
fernet, daß dieſe Entfernung einem in den Jupiter, oder nahe bey demſelben, ge. 159. 
ſetzten Auge in einem Winkel von dieſer Groͤſſe erſcheinen ſolte (346). SE 

aber der Winkel, welchen die den Hauptplaneten beruͤhrende ER mit der 5 
PV einſchlieſſet, kleiner als 11 Grade, fo ift deſto ſicherer zu ſchlieſſen, daß der 
Mond auch bey ſeinem Austritte aus dem Schatten ſichtbar ſeyn werde, je kleiner 

der Winkel gefunden wird. Man kann ihn aber durch eine leichte Rechnung 
finden, wenn man ſich nicht an die bloſſe Zeichnung halten will. Denn es ver⸗ 

Hale ſich, wie man aus der Zeichnung ſiehet, die Entfernung des Nebenplaneten 

von dem Mittelpunete des Jupiters zu deſſen Durchmeſſer, wie der Radus zu der 
Tangente des gefuchten Winkels: welche Rechnung 183 Grade flr den innerſten 
Mond des Jupiters gibt, faſt 12 Grade für den zweeten, 72 Grade für den 
dritten, und 43 für den aͤuſſerſten. 


$. 8 50. Dieſes zeiget, daß der Austritt des dritten dieſer Monden aus 
dem Schatten des Hauptplaneten, oder das Ende einer feiner Verfinſterungen, des 
ren Anfang man ſehen konte, ſichtbar ſeyn werde, ſo lang die Erde einem nahe 
bey dem Jupiter liegenden Auge um nicht weniger als 72° von der Sonne entfernet 
ſcheinen würde, und der Austritt des vierten „ fo lange eben der Winkel nicht T. XI. Fig. 
kleiner iſt, als 41 Grade. Will wan wiſſen, was die Erde 1 (T. XI. Ig. 160.) 10. 
fiir einen Stand gegen die Sonne S und den Jupiter Z haben müffe, damit der 
Winkel S874 eine dieſer Groffen erhalten möge: fo darf man nur der SZ zur SA 
die Verhaͤltniß 53 zu 1 geben, und um § mit dem Halbmeſſer SA einen Cirkel 
beſchrelben, welcher die Bahn der Erde vorſtellen wird, Denn wenn alsdann 
auch der Winkel S/T die berechnete Groͤſſe bekömt, und dadurch die Puncte 7 
der Erdbahn, fame dem Winkel ST entdecket werden, fo ſiehet man ſogleich, 
daß fir den aͤuſſerſten Mond der Winkel STV faſt bis zu einem Grade vermindert, 
und faſt bis zu 179 Graden vermehret werden könne, ohne daß er aufhöͤre, ſowohl 
bey ſeinem Eintritte in den Schatten, als auch bey ſeinem Austritte aus demſelben, 
der Erde ſichtbar zu ſeyn, fo lang dieſe Sichtbarkeit nichts als der Körper des 
Jupiters ſelbſt hindert; und daß bey dem zweiten Monde eben das ſtatt haben 
werde, fo lang der Winkel S7 nicht kleiner iſt, als zween Grabe, und nicht 
groͤſſer als 178. Eine genauere Beſtimmung iſt hier uberflüͤßig. 


Zee 3 §. 851. 
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T. XI. Fig. §. 851. Was aber die zween untern Monden anlangt, bey welchen das 
160. Ende einer Finſterniß nicht gemerket werden kan, deren Anfang wir geſehen haben, 
oder der Anfang, wenn wir das Ende ſehen koͤnnen: ſo muß ſich die Erde faſt 
völlig bey K in der von dem Jupiter nach dem Mittelpuncte der Sonne gezogenen 
TS befinden, wenn der Körper des Hauptplaneten dieſe Erſcheinungen beide unſerm 
Geſichte entziehen fol. Denn wenn die Erde bey B fic) in eben der Linie, oder 
nahe dabey befindet, ſo werden unſern, durch das Licht der Sonne geblendeten 
Augen, nicht nur dieſe, ſondern auch die übrigen Monden des Jupiters, fame ih⸗ 
ren Verfinſterungen, unſichtbar. Demnach hindert uns der Koͤrper des Jupiters 
gar ſelten, entweder den Anfang, oder das Ende einer jeden Finſterniß ſeiner innern 
Monden zu ſehen. Wir ſehen aber den Anfang einer Verfinſterung, deren Ende 
wir nicht ſehen koͤnnen, wenn ſich die Erde an der Abendſeite der Linie LS befindet, 
und alſo der Planet vor der Sonne durch unſere Mittagsflaͤche gehet; das Ende 
aber einer Verfinſterung, deren Anfang wir nicht ſehen konten, komt uns zu Geſicht, 
wenn ſich die Erde an der Morgenſeite eben der ZI aufhdte, und die Sonne 
vor dem Jupiter unſere Mittagsflaͤche erreichet. In dem erſten Falle gehet der 
Planet in einer der Stunden von zwoͤlf Mitternacht, bis zu zwölf Mittag, durch die 
Mittagsflaͤche; in dem letzten aber in einer derjenigen, die von zwoͤlf Mittag bis 

zu zwoͤlf Mitternacht verflieſſen. 


Zeiten des Umlaufs der Monden des Jupiters. 


§. 852. Die Zeit des Umlaufs eines Trabanten um feinen Hauptplaneten 
wird genau beſtimmet, wenn man ſich eine Ebene vorſtellet, die auf der Fläche der 
Bahn des Hauptplaneten gerade ſtehet, und dieſe in der Axe ſeines Schattens 
ſchneidet. Der Mond wird in einer gewiſſen Zeit aus dem erleuchteten oder be⸗ 
ſchatteten Theile dieſer Flaͤche bis wieder dahin gelangen, und wenn er ſich in derſel⸗ 
ben befindet, einem in den Mittelpunct der Sonne geſetzten Auge in einer Art der 
Coniunction oder Oppoſition mit dem Hauptplaneten erſcheinen: und dieſe Zeit iſt 
die Zeit ſeines Umlaufs. Da aber die meiſten Monden, ſowohl des Jupiters 
als des Saturnus in der angezeigten Flaͤche gar nicht, oder doch nicht ohne Muͤhe 
beobachtet werden können: fo kan man auch ohne ſonderlichen Fehler die Zeit eines 
ſolchen Umlaufs von dem Augenblicke, in welchem der Mond in den Schatten des 
Hauptplaneten eintritt, bis zu demjenigen, in welchem dieſes unmittelbar darauf 
geſchiehet, fur die Zeit feines Umlaufs annehmen. Es iſt wahr, daß dieſe Be: 

ſtimmung 
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ſtimmung nicht ohne Fehler ſeyn wird, weil theils der Qeitpunct, in welchem der 7. AI. Fig. 
Nebenplanet ſich bis zur Hälfte oder ſonſt zu einem gewiſſen Theile von dem Schat⸗ 160. 
ten bedeckt findet, nicht genau zu merken iſt, und theils die Zeit, in welcher er 
von der Oberflaͤche des Schattens bis zu der, durch die beſchriebene Flaͤche ange⸗ 
zeigten, Mitte deſſelben uͤbergehet, bald länger bald kurzer iſt, nachdem er in einer 
kleinern oder groͤſſern Entfernung von der Axe des Schattens bey dieſer vorbey gehet. 
Allein, wenn nur die ſo genau als es moͤglich iſt beobachteten Zeitpunete, in welchen 
eben der Nebenplanet von dem Schatten des Hauptplaneten bedecket worden, oder 
wieder aus demſelben hervorgekommen iſt, fo weit von einander entfernet find, daß 
in der Zwiſchenzeit ſich etliche hundert oder tausend ganze Umlaͤufe ereignet haben: 
ſo werden durch die Rechnung, welche aus dieſer die Zeit eines einzelnen Umlaufs 
herausbringt, die beym Anfange und dem Ende derſelben begangene Fehler ſo ſehr 
verkleinert, daß ſie ſchwerlich in Betrachtung kommen koͤnnen, inſonderheit wenn 
auch ſonſt die zwo Beobachtungen, auf welche die Rechnung gegruͤndet wird, ſo viel 
moͤglich bey einerley Umſtaͤnden gemacht worden ſind. Die auf dieſe Art, mit 
Zuziehung der ubrigen Hülfsmittel, welche eine vorläufige Erkenntniß darbiethen 
konte, beſtimte Zeiten des Umlaufs der Monden des Jupiters find: 

J. 


5 II. 

1 T. 18 St. 28 M. 36 S.; 3 T. 13 St. 17 M. 54 S.; 
. W ifs 

7 T. 3 St. 59 M. 36 S.; 16 T. 18 St. 5 M. 7 S. 


§. 853: Es iſt aber die dergeſtalt für jeden dieſer Monden herausgebrachte 
Zeit des Umlaufs, in welcher er von der Axe des Schattens des Hauptplaneten, 
rings um denſelben bis wieder zu dieſer Axe gelanget, nicht die Zeit ſeines eis 
gentlichen Umlaufs in dem unbegraͤnzten Raume, und in Abſicht auf die in demſelben 
weit genug vom Jupiter entfernte Firſterne. Wenn, in der (Zub. XI. Hg. 161.) L. 41 Fig. 
um die Sonne J beſchriebenen Bahn des Jupiters ZB zween Puncte / und K 161. 
genommen werden, durch deren jedes eine gerade Linie nach der Sonne, durch X 
aber auch die AM der 48 parallel laͤuft; indem die um / und IX beſchriebene 
kleine Kreiſe die Bahn eines der Nebenplaneten vorſtellen: und es wird geſetzt, daß 
in dem Augenblicke, in welchem ſich der Hauptplanet bey 1 befindet, dieſer Me: 
benplanet bey L anzutreffen fey, und bey AZ, nachdem der Hauptplanet von 
dannen in A übergegangen iſt; fo iſt, fo viele Umlaͤuſe auch der Nebenplanet 
in 
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J. XI. Fig. in dieſer Zeit gemacht haben mag, die Zahl derfelben ganz und ohne Bruͤche, wenn 
165. ſie auf den unendlichen Raum bezogen werden. Keinesweges aber hat der Neben⸗ 
planet, in Abſicht auf den Jupiter und deſſen Stand gegen die Sonne, eben ſo viele 
Umlaͤufe ganz verrichtet. Es fehlet noch der Bogen feiner Bahn MN, welchen 
er zurücklegen muß, wenn er die Are des Schattens AV wieder erreichen ſoll, in 

welchem er bey L den Anfang dieſer Umlaͤufe gemacht hat. 

§. 854. Es werden auch hier die abſoluten Umlaͤufe in dem unendlichen 
Raume, periodiſche, die von einer Zuſammenkunft bis zu der naͤchſten, oder von 
einem Gegenſtande zu dem naͤchſten aber ſynodiſche Umlaͤufe genennet. Nun iſt 
der Winkel MAN, um welchen der ſynodiſche Umlauf den periodiſchen uͤbertrift, 
dem bey S gleich, und, wenn noch immer von den mitlern Bewegungen die Rede 
iſt, für jede gegebene Zeit, in welcher Jupiter aus Z in A übergehen ſoll, leicht 

zu berechnen. Wird nun dieſe Zeit derjenigen gleich genommen, in welcher der 
Mebenplanet feinen ſynodiſchen Umlauf verrichtet, und der dazu gehörige Winkel 
bey S, durch s angegeben, indem t) die Zeit eines periodiſchen Umlaufs, 75 aber 
die Zeit eines ſynodiſchen bedeutet; fo verhaͤlt ſich der ganze in der Zeit cP bes 
ſchriebene Umkreis des um A beſchriebenen Cirfels, zu dem aus eben dem ganzen 
Umkreiſe und dem Bogen MN zuſammengeſetzten Wege, welchen der Nebenplanet 
in der Zeit 5 beſchreibet, wie zP zu tS. Es iſt alſo 360° +5: 360° = 
tS : tP. Vermittelſt dieſer Proportion werden die folgenden Zeiten der periodi⸗ 
ſchen Umlaͤufe der Monden des Jupiters herausgebracht. 
Lx Tag 18 Stund. 27 Min. 33 See., das iſt 1528 53 Seeunden. 
I 3 — 13 — 13 — 42 306822 — 
Ill. 7 — 3 — 42 — 33 — 618153 — 
II. 16 — 16 — 32 — 8 — 1441928 — 
Von den Monden des Saturnus. 

§. 855. Von den Monden des Saturnus iſt bereits angemerket worden, 
daß bey der Berichtigung des Laufs derſelben verſchiedene Schwierigkeiten obwal⸗ 
ten, unter welchen eine iſt, daß fie nicht alle, zugleich mit ihren Hauptplaneten, 
in eben das Fernrohr gefaßt werden koͤnnen. Indeſſen wird gefunden, daß die 
bald breitern bald ſchmaͤlern Ellipſen, welche die vier innern dieſer Monden um 
den Saturnus zu beſchreiben ſcheinen, immer derjenigen aͤhnlich ſind, welche uns 
zu eben der Zeit den aͤuſſern Rand ſeines Rings vorſtellet, und daß die groͤſſern 
Alen aller dieſer Ellipſen beynahe in eben die durch den Mittelpunct des Haupt⸗ 

plane⸗ 


~ 


Erganzung des Zuſam. der Sonne und ihrer ſechzehn Planeten. 52¹ 


planeten gezogene gerade Linie fallen. Da nun auch hier aus den Erſcheinungen T. XI. Fig. 
geſchloſſen wird, daß dieſe Bahnen beynahe eirkelrund find, fo folget hier⸗ 161 
aus ferner, daß fie ſaͤmtlich beynahe in der erweiterte platte Oberflaͤche des Rings d 
liegen, und alſo die Knotenlinie einer jeden dieſer Bahnen und der Flaͤche der 
Bahn des Saturnus, nur wenig von der geraden Linie abweichen werde, in wel⸗ 
cher dieſe Fläche von den Ring geſchnitten wird. Denn wir entwerfen wüͤrklich, 
indem wir nach den Saturnus ſehen, ſowohl ſeinen Ring, als auch die Bahnen 
feiner Monden, an die innere Oberfläche der Himmelskugel: und die Umftände, 
bey welchen dieſes geſchiehet, zeigen deutlich, daß die Entwürfe dieſer um eben 
den Mittelpunct beſchriebenen Cirkelkreiſe einander nicht ähnlich ſeyn, und ihre 
Axen nicht in eben die Linie fallen köͤnten, wenn fic) die Kreiſe felbft in verſchiede⸗ 
nen Flaͤchen befaͤnden. Nun bleibt aber die Linie, in welcher die Flaͤche der 
Bahn des Saturnus von der Flaͤche feines Rings geſchnitten wird, bey dem Um⸗ 
laufe deſſelben um die Sonne, ſich immer parallel; weil die Fläche des Rings bey 
dieſer Bewegung ſich ſelbſt parallel bleibt. Es gehet alſo dieſe Schneidungslinie 
bey jedem Umlaufe zweymal durch den Mittelpunet der Sonne, und wird zweymal 
derjenigen, welche den Mittelpunet der Sonne mit dem Mittelpuncte des Saturnus vers 
knuͤpfet, perpendicular: auſſerdem aber erreichet nach und nach der ſpitzige Winkel, 
welchen fie mit dieſer letztern Linie einſchlieſſet, eine jede mögliche Griffe, nicht 
anders, als ob der Saturnus an einer beliebigen Stelle ſeiner Bahn ohne einiger 
Bewegung feines Rings ruhete, und die Sonne in der Flaͤche feiner Bahn in eis 
nein Kreiſe, deſſen Radius feiner Entfernung von derſelben gleich ift, ſich um dieſe 
herum bewegte. Wir koͤnnen uns einbilden, daß die Sonne bey diefer Bewegung 
die Erde mit fic) nehme, welche indeffen nicht unterlaͤßt ihren, in Anſehung der Bahn des 
Saturnus gar kleinen Kreis, in der Fläche der Ecliptic um dieſelbe zu beſchreiben. 
: §. 856 Es fey (Tab. XI Fig. 162.) P der Mittelpunet diefes ru: 7. AI Fig, 

henden von ſeinem Ringe umgebenen Saturnus. Die durch dieſen P gezogene 162. 
MN {ey diejenige, in welcher die Flaͤche feiner Bahn von der Flaͤche des Rings 
geſchnitten wird, und diefer MN fey die RS in der Flaͤche der Bahn dieſes Pla: 
neten, durch eben das Punct P perpendieular, deren Lage demnach durch die 
zwo Linien RS, MN vollig beſtimmet wird. In der Flaͤche des Rings fer die 
AB ebenfals der MN durch P perpendicular, und alſo der Winkel APS= RPB 
derjenige, welcher die Neigung dieſer Flaͤche gegen die Flaͤche der Bahn des Haupt⸗ 
planeten angiebt. Wenn nun unſer an die Erde gebundenes Auge ſich in der an 
der Seite N verlängerten PN befindet: fo wurde es den ganzen Ring nicht an⸗ 

v. Segn. Aſtron. II. Theil. Yuu ders 
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7. AI. Hg. ders ſehen, als ob er in die A entworfen wäre, wenn nur die Dicke deſſelben , 
262. und vielleicht auch die Beſchaffenheit ſeines Randes, verſtatten wolten, daß die 
ſer Entwurf einen hinlaͤnglichen Eindruck machte. Wir ſehen bey dieſem Stande 
des Auges den Ning gar nicht; fo bald ſich aber doffelbe von der PV nach die: 
fer oder jener Seite entfernet, wird er uns in Geſtalt einer ſchmalen Ellipſe fiche 
bar, wenn nur auch diejenige der platten Oberflaͤchen des Rings, welche das 
Auge bey feiner Entfernung von der PN entdecket, hinlaͤnglich von der Sonne 
erleuchtet iſt. Denn dieſes kan fehlen, und fehlet wuͤrklich, wenn die gehörig fort 
geſetzten Oberflaͤchen des Rings, welche wir eigentlich allein ſehen konnen, zwi⸗ 
ſchen der Erde und der Sonne hindurch gehen. Bey einer groͤſſern Abweichung 
des Auges von der verlaͤngerten PN, und Annäherung an die verlaͤngerte PS, 
wird die Ellipſe immer breiter. Es waͤchſet nehmlich die kleinere Are derſelben, 
indem die Groͤſſe immer die Laͤnge „ZB behaͤlt; und zugleich nähere fic) derjenige 
Durchmeſſer des Rings, deſſen Entwurf dieſe kleinere Are giebt, dem 7B immer 
mehr und mehr. Denn dieſer Durchmeſſer iſt immer derjenige, in welchem eine 
durch P und das Auge der Flaͤche des Rings ſenkrecht geſtelte Flaͤche, dieſelbe 
durchſchneidet. Endlich langet das Auge in der verlängerten PS an, um wel⸗ 
chen Stand deſſelben es uns fuͤrnehmlich zu thun iſt. Denn was die übrigen ges 
raden Winkel PH, MPR, RPN ee fo hat es mit mn eben die 
Bewantniß, als mit dem ersten NPS. 
§. 857. Ein in die verlängerte RS an diefer oder jener Seite geſetztes 
Auge, fo den Ring auf eine durch P gelegte Flaͤche entwirft, auf welche die AS 
ſenkrecht fale, machet den Durchmeſſer ZB zur kleinen Axe der Ellipſe, welche 
ihm den Nand des Ringes verſtellt, da denn die grofiere Axe nothwendig in die 
Schneidungslinie faͤt. Denn die durch P gelegte Flaͤche des Entwurfs gehet 
durch MN, und iſt der Flaͤche SPN, in welcher ſich der Hauptplanet beweget, 
ſenkrecht. Die Projection ſelbſt aber kan vor orthographiſch gehalten werden, 
da die Erde fo weit von dem P entfernet iſt, daß ſelbſt die Entfernung des aͤuſſer⸗ 
ſten Mondes von dieſem P uns immer in einem Winkel erſcheinet, der weniger 
haͤlt, als 9 Minuten. Es verhaͤlt ſich alſo der Entwurf des Halbmeſſers AP, 
zu dieſem A wie der Sinus des Winkels LPS zu dem Radius: und dieſes iſt 
die Verhaͤltniß der kleinern Axe der Ellipſe zu der gröffern. In dem gegenwärtigen 
Falle iſt dieſe Verhaͤltniß die gröfte unter allen, und koͤmt der Verhaͤltniß 1 zu 2 ſehr 
nahe: woraus geſchloſſen wird, daß der Winkel APS, welchen die Fläche des Rings 
mit der Flaͤche der a des Saturnus einſchlieſſet, 30 Grade halten oe 
858. 
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§. 858. Nach allen dieſen kan man ſich leicht vorſtellen, wie in dem T. XI. Fig. 
Bilde des Saturnus, wie dieſes zur Zeit der groften Breite feines Rings in einem 162. 
Seherohre erſcheinet, die beyden Axen, von welchen hier die Rede iſt, in der Ein⸗ 
bildung gezogen, oder auch vermittelt zweener, an der gehörigen Stelle, in dem 
Rohr kreuzweiſe geſpanter dünner Faden, ſichtbar gemacht werden koͤnnen. Iſt 
(Tab. AI. Fig. 163.) 40 die griffere Are des Rings und cd die kleinere, fo ges J. A. Fig. 
ben dieſe Axen „ wenn fie verlaͤngert werden, zugleich die Axen der Bahnen der 1163. 
drey innern Monden des Saturnus, von welchen hier nur die allerkleinſte erfcheis 
net, deren Axen AB und OD find, Nachdem dieſe Eintheilung gemacht worden iff, 
kan auch der Stand eines jeden dieſer Monden, ſo wie in der Zeichnung der Ort 
des innerſten L, in Abſicht auf die Axen 4B und CD für jeden Zeitpunet bes 
merket, und, inſonderheit wenn dieſer Ort 4 oder B iſt, fein Abſtand von dem 
Mittelpunete des Hauptplaneten gefunden, ſonſt aber, wo ſich auch der Mond in 
ſeiner Bahn befunden haben mag, durch die Zuſammenhaltung verſchiedener ſol⸗ 
cher Stellen, die Zeit ſeines Umlaufs gefunden werden. Der Winkel, welchen 
die Flaͤche der Bahn des aufferfien Mondes des Saturnus mit der Fläche der 
Bahn deſſelben einſchlieſſet, betraͤget zwar nur halb ſo viel als die Winkel der 
ubrigen, nehmlich fo viel man zur Zeit weiß, 15 bis 16 Grade. Es weicher aber 
die Knotenlinie, in welcher dieſe Flächen einander ſchneiden, nicht fo ſehr von der ZB 
ab, daß man ſich bey der Berichtigung des Laufs dieſes aͤuſſerſten Mondes nicht eben 
der Mittel bedienen könte: und geſchickte Beobachter wiſſen auch ſonſt Rath zu ſchaffen. 


§. 859. Die dergeſtalt entdeckten Zeiten des Umlaufs find, für den 


1 Tag, 21 St., 19’, 27% == 163107" 

rf ere 17 4% 22 236662“ 

iil. 4 12 5 1 i 
III. 15 22 34 38 ae, 1377278 2 

2 1 47 8 5877 


Die durch halbe Durchmeſſer des Saturnus ausgedruckten Halbmeſſer der in dieſen 
Zeiten beſchriebenen Bahnen aber ſind, bey dem 


J. 4,893. II. 6,268. II. 8,754. UI. 10,95. V. 59,154 
nach welchem in der 164 ſten Zeichnung der ganze Zuſammenhang dieſer Körper T.XIL Ng. 
fo gut entworfen worden iſt, als es der Platz erlauben wolte, N 
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Genauere Betrachtung der anziehenden Kraft 
und ihrer Wuͤrkungen. 


Dieſe Kraft iſt allgemein. 


§, $60, 


Noce wir uns nun den Zuſammenhang der ſaͤmtlichen Planeten mit der 
Sonne ſo weit bekant gemacht haben, koͤnnen wir auch die Kraͤfte, welche 
dieſelben in ihren Bahnen erhalten, fame deren Würkungen, etwas umſtaͤndlicher 

betrachten. Es iſt leicht, was wir von dem Monde und der Erde geſehen ha⸗ 

ben, auf den Jupiter und ſeine Trabanten, wie auch auf den Saturnus und die 

ſeinigen, anzuwenden, und zu ſchlieſſen, daß jeder dieſer Trabanten von ſeinem 

Hauptplaneten angezogen werde, und denſelben hinwiederum anziehe. Nehmen 

wir aber einen von dieſen Nebenplaneten, ſo muß es uns eben ſo unwahrſchein⸗ 
lich vorkommen, daß derſelbe ſeinen Hauptplaneten anziehen ſolte, ohne in die 
übrigen Trabanten deſſelben zu wuͤrken, als es uns unbegreiflich war, daß die 

Sonne allein die Erde und nicht zugleich den Mond anziehen ſolte: alsdenn aber 
finden wir uns gezwungen eben die Schlüffe auch bey den Hauptplaneten gelten zu 

laſſen, und anzunehmen, daß auch jeder derſelben einen jeden andern, und jeden 

ſeiner Nebenplaneten anziehe und von demſelben angezogen werde. Und was kan 

uns bewegen die Kometen von dieſer allgemeinen Verbindung auszuſchlieſſen? 

Wenn wir die Sonne und den Mond ausnehmen, fo muß zwar die Wuͤrkung, 

welche der Zug aller uͤbrigen dieſer Weltkoͤrper bey der Erde hat, gar ſehr gering 

ſeyn, da ſie an der Bewegung unſerer groſſen Seen iad zu ſpuͤren ift, Aber alle 

Wuͤr⸗ 
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Würkung können wir dieſem Zuge unmöglich abſprechen. Und wir werden finden, T. XI. Fig. 
daß dieſe Schluͤſſe, welche wir auf die Gleichfoͤrmigkeit der Werke der Natur gee 163. 
gründet haben, auch durch die Erſcheinungen beſtaͤtiget werden. 


§. 867. Wir haben alſo eine anziehende oder vereinigende Kraft als etwas 
anzuſehen, fo mit allen himliſchen Körpern, auſſer den Fixſternen, beftändig ver: 
bunden iſt. Denn daß auch dieſe unſere Sonne, unſere Planeten, und die der 
Erde von Zeit zu Zeit erſcheinenden Kometen anziehen ſolten, davon haben wir 
keine gewiſſe Spur; und es kan gar wohl ſeyn, daß die anziehende Kraft eines 
Körpers ſo weit nicht reichet, als die Fixſterne von der Sonne, und denen ſich in 
der Nahe der Sonne bewegenden Weltkörpern, abſtehen. Wir wiſſen nicht mo: 
von dieſe Kraft eigentlich herruͤhre: und konnen hier nicht entſcheiden, ob fie nothwen— 
dig aus dem uns nicht vollig bekanten Weſen eines Körpers folge, oder blos durch 
den uneingefchränften Willen des Schoͤpfers allen Weltkoͤrpern beygelegt worden 
ſey, oder aber von dieſen oder jenen uns eben ſo wenig bekanten Nebenurſachen 
herkomme (). Bey dem allen aber find die Körper, welchen die vereinigende Kraft 
zukomt, von welcher die Rede iſt, fo ſehr von einander verſchieden, daß wir ſchlieſ⸗ 
fen können, es ſey dieſelbe nicht dieſer oder jener beſondern Eigenſchaft dieſer Körper 
zuzuſchreiben, nach welcher fle nehmlich flußig oder feſte, dunkel oder leuchtend, fir 
oder flüchtig find; ſondern fey mit dieſen Körpern, in foferne fie Körper find, nicht 
anders verbunden, als ob fie mit zu dem Weſen eines Körpers gehörte, 


é §. 862. Nach dieſem Begriffe iſt ein jeder auch noch fo kleiner Theil eis 
nes Körpers mit feiner anziehenden Kraft begabet: die anziehende Kraft eines aus 
einer Menge ſolcher Theilchen beſtehenden Klumpen aber iſt die Summe der anzie⸗ 
henden Kräfte dieſer Theilchen, und kan alfo die Menge und Gröffe derſelben zu: 
verlaͤßig anzeigen. Da nun die Menge und Groͤſſe der koͤrperlichen Theile eines 
Klumpen die Maſſe deſſelben ausmachet, fo folge hieraus, daß die anziehende Kraft 
eines jeden ſolchen Klumpen mit der Maſſe deſſelben zugleich wachſen werde; und 
daß die Würkungen, welche zween Korper in einerley Umſtaͤnden, jeder vermittelſt 
feiner anziehenden Kraft, bey eben dem körperlichen Puncte duffern, fich wie die 
Maſſen derſelben Koͤrper verhalten. Unter den Umſtaͤnden, welche beyderſeits 
einerlen ſeyn muͤſſen, ſtehet fuͤrnehmlich die Entfernung des anziehenden Körpers, 
von dem koͤrperlichen Puncte, welchen er anziehet. 
b Unu 3 a $. 863. 
(*) Einkit, in die Naturlehre. §. 52. 
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§. 863. Es iſt nicht möglich, daß alle Punete eines Körpers von eben 
dem Puncte eines andern gleichweit entfernet ſeyn ſolten: man fi iehet aber leicht, 
daß bey einem jeden Körper ein Punct angenommen werden konne, in welchem die 
anziehende Kraft dieſes Koͤrpers gleichſam verſamlet iſt, ſo daß, wenn die ganze 
Maſſe des Körpers in dieſes Punct zuſammen gepfropft werden konte: derſelbe ei⸗ 
nen jeden andern koͤrperlichen Punet eben fo anziehen würde, als dieſes jener Koͤr⸗ 
T. XII. Fig. per thut. Iſt nun (7 XII. Hg. 165.) der Mittelpunet des Körpers & dieſer 
165. Punct, welchen wir uns eigentlich mit S' bezeichnet, vorſtellen wollen: fo wird 
zwar durch den Zug deſſelben die Entfernung CS in einer jeden auch noch fo kleinen 
Zeit gemindert, und alſo die Staͤrke des Zugs vermehret. Es iſt aber auch, wenn 
die Zeit dieſer Annaͤherung unendlich klein genommen wird, dieſe Verminderung 
der CS fo gering, daß fie als Nichts angeſehen werden fan, woraus folget, dag 
die Entfernung CS diefe ganze Zeit uber die nehmliche geblieben fey, Alsdann 
aber wuͤrket die anziehende Kraft gleihforinig, und man kan, was von den gleich 
foͤrmigen Kräften überhaupt erwieſen wird, ohne Bedenken auf diefelbe anwenden. 
Inſonderheit aber komt uns die aus dem sooren §, der Naturlehre fr den Fall, 
da die Maſſe C die nehmliche bleibt, und die zwo verſchiedene Kräfte Y, v in 
eben der Zeit in dieſelbe wuͤrken, flieſſende Proportion v e: 5 zuftatten 
in welcher S und s die unendlich kleinen Linien bedeuten, um welche der Körper 
C, in der angenommenen ebenfals unendlich kleinen Zeit, dem ihn anziehenden 
Puncte oder Körper S genähert wird. Aus eben den Saͤtzen folget auch U v 
C: e, da Cund c die Geſchwindigkeit bedeuten, welche die Sr V o dem Koͤr⸗ 
per Ein eben der Zeit beybringen. 


Wuͤrkung verſchiedener Maſſen, die einander anziehen. 

§. 864. Wenn nun die Entfernung des Körpers C von dem SF unverdns 
dert bleibt, und es wird die Maffe des C verdoppelt oder ſonſt in der Verhaͤltniß 
1 r vermehret, fo waͤchſet auch die Geſchwindigkeit, welche der Roeper 
C dem S burch feine anziehende Kraft beybringet, in eben der Verhaͤltniß: 
und in derſelben 2: 1 ſtehet auch der Raum, um welchen ſich nunmehro der 
Körper § dem C in einer gewiſſen Zeit nähert, gegen denjenigen, in welchem er 
ſich dem C in eben der Zeit genaͤhert haben würde, wenn die Maſſe dieſes C 
keine Veranderung erlitten hätte. Der Geſchwindigkeit des Körpers C aber, mit 
welcher er fi zugleich dem S nähere, wird durch die Verdoppelung feiner Maſſe 

nicht 
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nicht das geringſte zugeſetzt oder entzogen. Denn da bey dem Körper S, keine J. XII Hg. 
Veränderung vorgegangen iſt, fo wurket dieſer in den einen der zween gleichen 165. 
Theile, aus welchen die Maſſe des Körpers C nunmehro beſtehet, eben fo ſtark 
als in den andern, und bringet demſelben eben die Bewegung bey, es mag der 
andere dieſer Theile da ſeyn oder nicht. Eben dieſes iſt auch von einer jeden an⸗ 
dern Vermehrung oder Verminderung der Maſſe des Körpers C richtig, welche 
die Geſchwindigkeit dieſes Körpers nach der Strecke CS eben fo wenig verändert, 
als eine gröͤſſere oder kleinere Maſſe einige Veränderung in derjenigen Bewegung 
hervorzubringen vermag, mit welcher unſere ſchweren Körper von einer Höhe ges 
rade unterwaͤrts fallen. Jedes Theilchen des dergeſtalt fallenden Körpers hat 
feine bewegende Kraft bey ſich, welche es in jedem Augenblicke mit eben der Ges 
ſchwindigkeit treiber, mit welcher ein jedes der ubrigen in eben dem Augenblicke 
getrieben wird. Es würden alſo dieſe Theilchen mit einander zugleich fortgehen, 
und immer in eben der Ordnung verbleiben, wenn auch nicht die geringſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen denſelben da wäre, Bey fo geſtalten Sachen wuͤrket keines in 
das andere; und eben die Bewandniß hat es auch mit dem Körper C, deſſen vers 
ſchiedene Theile einander, in ihrer Bewegung gegen S, gar nicht ſtören. Ob nun 
wohl der Körper C, indem er den Keanziehet, auch zugleich von dieſem gezogen 
wird, fo kan man doch bey dieſer Betrachtung jenen E den ziehenden, und dieſen 
& den angezogenen Koͤrper nennen, und alsdann fagen, daß bey einer Veraͤnde⸗ 
rung der Maffe des ziehenden Körpers, zwar die Geſchwindigkeit des gezogenen, 
aber nicht die Geſchwindigkeit des ziehenden, in der angegebenen Verhaͤltniß vers 
ändere werde: geſetzt nehmlich, die Entfernung CS werde nicht verändert, 
§. 865. Die Erfahrung beſtaͤrket dieſe Schluͤſſe nicht nur, wenn wir, wie 
bereits zum Theil geſchehen iſt, den mit der Erde verbundenen Mond betrachten, 
ſondern auch ſonſt uberall: mit einer vorzüglichen Deutlichkeit aber gibt uns der 
Zusammenhang des Jupiters mit feinen Nebenplaneten die Sache zu erkennen. 
Die Kreiſe, welche dieſe Monden um ihren Hauptplaneten beſchreiben, ſind in Ab⸗ 
fiche der Entfernung aller dieſer Körper von der Sonne fo klein, daß der Winkel, 
unter welchen der Halbmeſſer des gröffeften aus der Sonne geſehen wird, nicht mehr 
beträgt als g Minuten und 16 Secunden: demnach find die linien, welche von 
dem Mittelpuncte des Hauptplaneten und eines jeden ſeiner Monden nach dem Mit⸗ 
telpuncte der Sonne gezogen werden koͤnnen, einander beynahe parallel, Es iſt 
* aber 


x 
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TXII. Fig. aber auch eben der Hauptplanet viel gröſſer als alle feine Monden zuſammen ges 


165. 


nommen, deren feiner uns in einem Winkel erſcheinet, deſſen Gröffe nur einiger⸗ 
maaſſen bemerket, und mit der Groͤſſe desjenigen, in welchem wir den Jupiter ſelbſt 


ſehen, verglichen werden koͤnte: und niemand zweifelt daran, daß auch ſeine 


Maſſe viel groͤſſer fey, als die Maſſen aller dieſer Monden, inſonderheit, wenn 
dabey auf die Geſetze, nach welchen ſich die mit einander verbundene Körper um 
den Mittelpunet ihrer Maſſen bewegen müffen, zuruckgeſehen wird. Dieſe fo ſehr 
verſchiedene Maſſen nun, der Jupiter und jeder feiner Monden, werden beſtaͤndig 

nach Linien, die einander beynahe parallel find, gegen die Sonne gezogen. Ware 

nun dieſer Zug von der Beſchaffenheit, daß die angezogenen Körper, deren Maſſen 

fo ſehr verſchieden find, in einerley Entfernung von der Sonne verſchiedene Ges 

ſchwindigkeiten erhielten; und alſo der Nebenplanet in eben der Zeit derſelben mehr 
oder weniger genaͤhert würde, als der Hauptplanet: fo würde dadurch der Zus 

ſammenhang gar bald in Unordnung gebracht, und endlich gar aufgehoben werden. 

Denn wenn die Verſchiedenheit der Geſchwindigkeiten, mit welchen ſich der Haupt⸗ 

planet und einer ſeiner Monden der Sonne naͤhern, blos von der Verſchiedenheit 

ihrer Entfernungen von dieſer herruͤhret: fo koͤnnen, wie wir dieſes an unſerm Monde 

und der Erde geſehen haben, die beiden Koͤrper dennoch beyſammen bleiben. Wie⸗ 

wohl auch der Unterſchied, um welchen ſich, ſelbſt der aͤuſſerſte Mond des Jupi⸗ 

ters, bey ſeinem Umlaufe um dieſen, mehr oder weniger von der Sonne entfernet, 

nur ohngefehr den 476 Theil der mittlern Entfernung betraͤget; welches etwas fo 

geringes iſt, daß es hier kaum in Betrachtung gezogen werden darf. 


$. 866. Sollen aber zween Körper, der Verſchiedenheit ihrer Maſſen 
ungeachtet, von irgend einer in dieſelbe wuͤrkenden Kraft, in eben der Zeit, eben 
die Geſchwindigkeit erhalten, fo muß dieſe Kraft mit den Maſſen der Körper, wel: 
che ſie in Bewegung ſetzt, zugleich wachſen und zu einer doppelten Maſſe doppelt 
ſo groß, zu einer dreyfachen aber dreymal ſo groß werden, als zu einer einfachen, 
und ſo immer, nach der Verhaͤltniß der Maſſen, woraus der andere Theil des 
Satzes ſogleich folget. Die Kraft, mit welcher Jupiter von der Sonne angezogen 
wird, iſt derjenigen gleich, mit welcher er hinwiederum dieſelbe anziehet, und eben 
dieſes iſt auch von einem jeden feiner Monden zu fagen, Da nun die Kraft, mit 
welcher Jupiter von der Sonne gezogen wird, ſich zu derjenigen, mit welcher die 
Sonne einen ſeiner Monden ziehet, ſich wie die Maſſe des Jupiters zu der Maſſe 

a dieſes 
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dieſes Monds verhaͤlt: fo muß ſich auch die Kraft, mit welcher Jupiter die Sonne 7A Fig, 
ziehet, zu der Kraft mit welcher Diefes der Mond thut, wie die Maſſe des Jupi⸗ 163. 
ters zu der Maſſe des Monds verhalten. Setzen wir nun an die Stelle der 
Sonne einen andern Körper, wie bey der Gleichfoͤrmigkeit der Geſetze, nach wel⸗ 
chen fich die Körper bewegen, allerdings geſchehen kan, oder nehmen uberhaupt 
zween Körper & und J, welche von einem dritten C gleichweit entfernet find, den 
fie beide anziehen, fo ſehen wir, daß fic) uberhaupt die Kraft, mit welcher 4 
den C ziehet, zu derjenigen mit welcher B daſſelbe thut, wie die Maſſe des 7 
zu der Maſſe des B verhalten werde. 
§. 867. Vermittelſt dieſer Saͤtze wird das meiſte, fo noch von den Krafs 
ten zu ſagen iff, welche emen Koͤrper, der den Umkreis eines Cirkels beſchreibt, 
in dieſer Bahn erhalten, indem fie ihn nach deren Mittelpunet treiben, aus dem, 
ſo wir bereits hievon geſehen haben, unmittelbar hergeleitet. Wenn wir wieder 
die 14 7ſte Zeichnung vor uns nehmen, fo wird der Körper &, indem er den 7 Fig. 
Umkreis des zu dem Radius 0 gehörigen Cirkels beſchreibt, durch den Körper 147. 
B in dieſer Bahn erhalten, welcher J denſelben beftändig nach dem Mittelpuncte 
C ziehet, durch welchen, und den Körper 1 die gerade Linie A immer hindurch 
gehet: und es hat die anziehende Kraft des Körpers B die dazu erfoderte Gröffe, 
wenn C der Mittelpunet der Maſſen & und B iſt, und alſo die Proportion 7: B = 
Ch: CA ihre Richtigkeit hat. Ohnfehlbar kan die Bewegung des Körpers 7 
in eben dem Cirkelkreiſe auch durch andere Mittel erhalten werden: und wenn der 
Punet C unbeweglich iff, ſo kan ein an denſelben und zugleich an den Körper 7 
gebundener Faden von der Länge AC, dieſen Körper & allein zwingen, daß er 
ſich ſo, wie verlangt wird, in einem Kreiſe bewegen muß. Alsdenn aber iſt die 
Kraft, mit welcher ein folder Faden nach der ZT gedehnet wird, und mit welcher 
er ſich, wie ein jeder gedehnter Faden zu thun pfleget, wieder zu verkuͤrzen bemüͤ⸗ 
het iſt, wie auch der Widerſtand, welchen das Punet C dem daran befeſtigten 
gedehnten Faden leiſten muß, . der anziehenden Kraft des Körpers B vollkommen 
gleich, und es kan anſtatt einer jeden ſogenannten Centralkraft, welche nehmlich 
den Körper IA beftändig nach eben dem Punete C treibet, die anziehende Kraft des 
ſich in den angezeigten Umſtaͤnden befindenden Körpers B geſetzt, und die Groͤſſe 
jener Centralkraft aus der Gröſſe dieſer anziehenden Kraft des Körpers l beurtheilet 
werden. Wir wollen, damit dieſes deſto leichter geſchehen konne, die Entfernung 
CB unveraͤndert beybehalten. ’ 
v. Segn. Aftron, II. Theil. RTF §. 868. 
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T. XI. Fig. §. 868. Nun wiſſen wir, daß wenn die Maſſe A verdoppelt, oder ſonſt 


165. 


in der Verhaͤltniß 2: 1 vermehret oder vermindert wird, ohne daß in den Ent: 
fernungen CA, CB eine Veränderung vorgehe; der Punce C nicht der Mittel: 
punct der Maſſen bleiben koͤnne, wenn man nicht auch die Maſſe B iw eben der 


Verhaͤltniß vermehret oder vermindert. Denn da aus der Proportion 7: N 


CB : CA dieſe andere entſtehet 24: nB =.CB : CA, fo fan die neue 
Maſſe 7.4 zu keiner andern als der 25 die Verhaͤltniß CB: CA haben. 
Dadurch aber, daß aus der Maſſe 5 die 2 gemacht wird, wird auch die anzie⸗ 
hende Kraft derſelben in eben der Verhaͤltniß 2 : 1 veraͤndert. Dieſe aber iſt 
der Centralkraft gleich, welche erfordert wird, den in 72.7 verwandelten Körper 
bey A in feiner Bahn zu erhalten, welche demnach in eben der Verhaͤltniß 77 ; x 
wachſen oder abnehmen muß, nach welcher aus E die Maſſe 72.4 entſtehet. 


§. 869. Wird zwar nicht die Maſſe 4, wohl aber CA,, ihre Ent⸗ 
fernung von dem Puncte C, oder der Radius des Kreiſes, welchen fie um C bes 
ſchreiben fol, in der Verhaͤltniß 2: 1 vermehret oder vermindert, welche Ver⸗ 
haͤleniß 2 : 1 die vorher gebrauchte oder eine jede andere ſeyn kan: fo kan, bey 
eben der CY, nun nicht mehr C der Mittelpunet der Maſſen bleiben, wenn nicht 
auch die Maſſe B nach eben der Verhaͤltniß vermehret oder vermindert wird. Oder 
kürzer: wenn aus AC gemacht wird 1. 40, fo muß auch aus 4 gemacht wer: 
den 15, wenn bey der geſetzten Bedingung C der Mittelpunet der Maſſen blei⸗ 
ben fol. Denn da aus der Proportion C: CB : A auch dieſe an: 
dere 1. CA: CB —= n.B : A geſchloſſen wird, ſo kan bey einer jeden ans 
dern Groͤſſe des Körpers bey B, auſſer der durch 7. B ausgedruckten, die Ent⸗ 
fernung CB nicht die vorige bleiben. Es waͤchſet alſo auch bey dieſer Veraͤnde⸗ 
rung der Entfernung CA die anziehende Kraft des Körpers bey B, und mit der⸗ 
ſelben die Centralkraft, in eben der Verhaͤltniß 2: 1, nach welcher die Entfernung 
des A von C vermehret oder vermindert wird. 


§. 870. Endlich kan auch die Zeit des Umlaufs verandert werden, wel⸗ 
che bey den zween mit einander verbundenen Körpern eben dieſelbe iſt, und es ift 
noch die Verhaͤltniß auszumachen, nach welcher bey dieſer Veraͤnderung die Cen⸗ 
tralkraft waͤchſet oder abnimt. Wir muͤſſen uns erinnern, daß wenn ein Körper 
in den Umſtaͤnden, in welchen wir ihn hier annehmen, den Umkreis eines Cirkels 

beſchrei⸗ 


— 
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beſchreibet, feine Geſchwindigkeit immer dieſelbe bleibe (8 11), und daß alfo, 
wenn zween Körper fic) in eben den Cirkelkreiſe, oder in zween dergleichen Kreiſen 
von einerleh Gröſe bewegen, der eine mit der Geſchwindigkeit C und der andere 
mit der Geſchwindigkeit e, indem 7 die Zeit vorſtellt, in welcher jener Körper in 


ſeinem Kreiſe ganz herum komt, 2 aber die Zeit eines ganzen Umlaufs dieſes an⸗ 
dern bedeutet: ſeyn werde, Cie t: 7. Denn wenn der mit gleichfoͤr⸗ 


migen Bewegungen beſchriebene Raum eben derſelbe iſt, ſo verhalten ſich die Ges 
benden derſelben immer, wie die Zeiten, in welchen dieſer Raum beſchrie⸗ 
en wird, verkehrt genommen, 


§. 871. Iſt nun dieſer Raum der mit dem Radius 70 (Z. XII Tig. 166.) T. 


beſchriebene Cirkelkreis, und bewegen ſich in demſelben zween Puncte oder Körper 
dergeſtalt, daß in dem Augenblicke, in welchem der erſte den Raum „ZB befchreis 

et, der andere den groͤſſern Bogen 4 zuruck legt, fo iſt, wenn auch nun⸗ 
mehro C, 7 zu dem erſten dieſer Körper, und c, t zu dem zweiten gehoͤren: 
: AD = C; ¢. Wird aber die AE gezogen, welche den Cirkel bey 
2 beruhret, und folgends dem Halbmeſſer AC perpendicular iff, und man mas 
chee BF, DE dieſem AC parallel, welche verlängert die „ZE in 2, & ſchnei⸗ 
den: fo iſt mit einer deſto gröffern Richtigkeit, je kleiner 44 it, A: A 
Al: Ad, und alſo auch 2: Ad D C: t: I. Nun iſt, da die von dem 
Puncte d gezogene 14 den Cirkel beruhret, AG aber den Umkreis deſſelben bey D 
und E ſchneidet, dG; Ad = Ad: dD, und alſo das Quadrat aus Ad gleich dem 
Rechtecke aus dG, dD; und fo auch A = DB x UM. Die Linien dG, LF aber 
find deſto weniger von einander und von dem Durchmeſſer des Cirkels 24. 
unterſchieden, je kleiner D genommen worden iſt. Es kan alfo, wenn 
man dieſen DA, und mit demſelben den Bogen BZ, unendlich klein machet, auch 
geſetzt werden: 240.28 = Abs, und 240. dD = Ads, woraus folget, 
bB dD = AV: Ade. Wenn nun die Centralkraft bedeutet, welche den ers 
fen Körper in feiner Bahn erhält, und v die Centralkraft des zweiten, fo iſt (863) 
2B: d = : v. Aus Ab: Ad t: I aber folgt Als: Ad: tt: IT, 
wodurch die letzte Proportion in dieſe “: v tt: TT verwandelt wird, 


welche die Centralkraͤfte vermittelſt der Zeiten des Umlaufs mit einander vergleichen, 


deren Quadrate ſich umgekehrt wie jene Kräfte verhalten. 


Kır 2 Schluſſe 


T XII Tig. 


165; 


AU. Fie, 
166. 


. XII. Fig. 


167. 


— 
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Schluͤſſe aus dieſen einfachern Saͤtzen. 


§, 5 5 Sollen die gefundenen drey Regeln in eine zuſammengezogen 
werden, welche die Centralkraͤfte der zween Körper 7 und 5, (J. XI. F. 167. ) 
deren jeder feinen Cirkelkreis beſchreibet, in allen Umſtaͤnden mit einander verglei⸗ 
chet; ſo kan dieſes am fuͤglichſten geſchehen, wenn man die zu dem einen dieſer 
Körper A gehörige Centralkraft als bekant anſiehet, und dieſelbe zur Einheit 
machet, aus welcher die Centralkraft des andern B zu beſtimmen if, Wenn 
nun die Maſſe des Körpers & ſich zu der Maſſe des B wie 1: n verhält, 
die Entfernung ZC zu der Entfernung BD wie 1: 4, und die Zeit in wel: 
cher A ſeinen Kreis ganz beſchreibet, zu der Zeit des Umlaufs des Körpers 5 
wie 1: 7. und man (eget, daß v“ die Centralkraft ſey, welche erfordert wird 
dieſen 5 in feiner Bahn zu erhalten, wenn fo wohl BD = AC, das iſt, 
d = 1, als auch t = 1 3 9. aber bedeute diejenige, welche bey dieſem Kors 
per B wuͤrken muß, wenn zwar BD griffer oder kleiner ift als AC, und alfo 
nicht mehr d= 1, wohl aber Z== 1, und endlich v die geſuchte, bey welcher 
auſſer den vorigen Umſtaͤnden, auch die Zeiten des Umlaufs verſchieden find ; 
fo iſt 1: m A . 

L 
it: 1 : u, woraus durch die Zuſammenſetzung der Ver⸗ 
haͤltniſſe entſtehet T: m7 = 1: v; und v = 77 


§. 873. Dieſe Art zu ſchlieſſen zeiget wc deutlich, wie der gefundene 
Ausdruck v = = — zu verſtehen fey. Er zeiget an, daß die Zahl, welche die 
Centralkraft v u te als einfach betrachteten Centralkraft des Körpers 7 auge 
druͤcket, nach der Vorſchrift En gefunden werde, ob wehl die ganzen oder ges 
brochenen Zahlen, welche durch m, 4, t bedeutet werden, ſich auf ganz andere 
Einheiten beziehen. Alſo ſaget v = 2 nichts anders, als daß = das zweite 


Glied einer Proportion ſey, welches ich a das erfte, das bey sit geh 


nen n Benennungen immer eine Einheit iſt, ſich fo beziehet, wie die Centralkraft v, 
zu 


7 
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zu der ebenfals für einfach angenommenen Centralkraft des Körpers . Auf TY Ng. 
dieſe verſchiedene Einheiten muß man zurück ſehen, wenn man ſich von dem Sinne 167. 
des Ausdrucks eine deutliche Vorſtellung machen will, und jede der durch 772, 4 
t, v angezeigten ganzen oder gebrochenen Zahlen auf die ihrige beziehen. Bedeu⸗ 
ten alsdann die griffern Buchſtaben andere dergleichen Zahlen, deren Einheiten 

D 


die nehmlichen find, fo wird aud) 7 = F das iſt Zr = # =» 


er . md = { 
welche Proportion mit der vorigen : 5 gehoͤrig verbunden, dieſe 


i M. D md 
neue giebt, r: r =: v, oder A. D. tt: m. d. TI v 


in welcher Geſtalt, die aber gar nichts neues enthält, dieſe Regeln in der Einlei⸗ 
tung in die Naturlehre öfters vorkommen. Denn die daſelbſt vorzüglich ge: 
brauchte Gleichheit J. TZ: in. d =v, tt. M. D wird gar leicht aus der Pros 
portion hergeleitet, und giebt im Grunde nichts anders, als eben dieſe Pro: 
portion an. 


€ 
§. 874. Wenn nun 22 = 73, das ift, wenn die Zahl 4, welche die 
Entfernung BD aus ihrer Einheit IC ausdruͤcket, die Cubiewurzel der ze iſt, 
welche das Quadrat der Zeit des Umlaufs des Körpers B aus der für Eins an: 
genommenen Zeit des Umlaufs des Körpers A angiebt, fo entſtehet, wenn man 
m 


m. , ce 51 
ino = 7 für tr die Cubiezahl 23 ſetzet, v — ee 


g 1 a 
die Maſſen gleich finds v = m weil alsdann gefeßt werden muß 72 = x. 


Dadurch wird angezeigt, daß bey den geſetzten Umſtaͤnden, wenn nehmlich die 
Quadrate der Zeiten, in welchen die Korper 4, B ihre Umlaͤufe verrichten, ſich 
wie die Cubiezahlen derjenigen verhalten, fo bey gleichen Maſſen die Entfernungen 
AC, BD angeben; ſich die Centralkraͤſte wie die Quadrate eben dieſer Entfer⸗ 
nungen, verkehrt geſetzt, verhalten werden. Schreibt man die angenommene 
Proportion alſo: 771: t = : 4s, und ſchlieſſet daraus kt. D = 
TT. 43, fo entſtehet aus der Multiplication dieſer gleichen Producte in diejenigen, 
deren Gleichheit wir beym Ende des vorhergehenden Abſatzes geſehen haben, 
V. TI. tt. m. Did = v. TT: tt. M.D: 43, welche durch TT: tt. D. & divi⸗ 

6 Kg dirt, 


und, wenn ‘ 
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T. XII. Eig. dirt, die gleichen Quotienten Vn D: == vMd? geben; woraus eben die Pro: 
167. portion : v == Mar : ns flieſſet, die durch 1 D mn in Y: v = 
dd : DD verwandelt wird. 


F. 875. Man kan dieſen Satz umkehren, und indem man annimt v = 


Das iſt, daß fich die Kräfte wie die bewegten Maſſen n, und verkehrt wie die 

; d 
Quadrate dd verhalten, vermittelſt des allgemeinen Satzes v = ~~ 
ſchlieſſen, was es bey dieſer Bedingung mit dem übrigen für eine Bewandniß has 


m 
7 = s und hieraus E43, 


welches anzeigt, daß ſich die Quadrate der Zeiten tt wie die Cubiezahlen der Ene: 
fernungen 43 gegen einander verhalten werden, welches vorher die angenommene 
Bedingung war. Wird eben dieſes alſo ausgedruckt Ju S MH.dd: in. DD, 
und daraus gemacht, v. N. dd = V. m. DD, fo komt aus dem durch Y. TT: 
m.d == v.tt. M. D. ausgedruckten allgemeinen Satze, vermittelſt der Multiplicas 
tion, 77. d3 = tt, B, oder TL: tt = D3 ; ds, welches eben daſſelbe etwas 
deutlicher ausdruͤcket. 


ben werde. Es folgt nehmlich aus beyden = 


Anziehende Kraft der Augen. 

6. 876. Auch dieſes iſt von allen körperlichen Puncten richtig, und insbeſon⸗ 
dere von Kugeln, deren Durchmeſſer in Abſicht auf den Zwiſchenraum zwiſchen 
ihren Mittelpuncten d, wegen ihrer Kleinigkeit, als nichts betrachtet werden fons 
nen. Daß aber, wenn eine Kugel aus Theilchen beſtehet, deren jedes, deſſen 
Maſſe durch 772 bedeutet wird, eben das koͤrperliche Punct, von welchem es um die 


un 
Länge 4 abſtehet, nach der Verhaͤltniß 77 anziehet, der Satz auch in dem Falle 


ſtatt finde, da der Durchmeſſer der Kugel, in Abſicht auf die Entfernung des an⸗ 
gezogenen Puncts von dem Mittelpuncte derſelben, eine betraͤchtliche Griffe hat, 
kan ohne Beweis nicht zugeftanden werden. Wir müffen alſo Diefen Beweis vor: 
ausſenden, und zugleich die Umftände aus einander ſetzen, unter welchen die ents 
deckten Proportionen bey Kugeln von einer jeden Gröffe richtig find, ehe wir dies 
ſelbe auf den Jupiter und ſeine Trabanten, den Saturnus usd die ſeinigen, oder 


auch 
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auch auf die Sonne, mit voͤlliger Zuverſicht anwenden. Dieſe Umſtaͤnde ſind: T. XII Fig. 
jede der Kugeln, die wir hier annehmen, ſoll entweder durchaus, oder doch übers 167. 
all in einerley Entfernung von ihrem Mittelpuncte, gleich dichte ſeyn, und der 
angezogene Dunce ſoll von dem Mittelpuncte einer jeden ſolchen Kugel eben die 
Entfernung haben. Alsdenn komt auf die Gröffe der Kugel, bey der Beſtim⸗ 

mung ihrer anziehenden Kraft, nichts an. Dieſe Kraft richtet ſich blos nach der 

Maſſe der Kugel, und waͤchſet in eben der Verhaͤltniß, in welcher dieſe zunimt; 

der Durchmeſſer mag groß oder klein, die Kugel ſelbſt aber durchaus gefüllee oder 
inwendig hohl ſeyn. Die Materie, aus welcher eine dergleichen Kugel beſtehet, 

ziehet uberhaupt nicht anders, als ſie thun wuͤrde, wenn ſie, bey unveraͤnderter Lage 

des angezogenen Puncts, ſaͤmtlich in dem Mittelpuncte verſamlet, oder in eine ganz 

kleine eben diefen Mittelpunct umgebende Kugel zuſammen gepfropfet ware, 


F. 877. Dieles deutlich einzuſehen, ſtellen wir uns um den in der ZB 
(Tab. XII. Fig. ı 68.) genommenen Puncte C mit dem Radius CA einen halben 7. AI. ig. 
Cirkel beſchrieben vor, und mit dem Radius CB, welcher gar wenig kleiner iſt 
als CA, einen andern. Wir muͤſſen uns nehmlich den von den beiden Umkreiſen 
eingeſchloſſenen halben Ring ADB fy ſchmal gedenken, daß fein ganzer Inhalt, in 
Anſehung des Inhalts einer der beiden halben Scheiben, in feine Betrachtung 
komt. Dieſer halbe Ring ADB beſchreibt, indem er um die A, als feine Are, 
herumgedreht wird, eine hohle Kugel, oder vielmehr eine Art einer Blaſe, deren 
Haͤutchen ungemein dünne angenommen wird. Denn wir ſtellen uns den Theil 
des Raums, in welchem der um 75 herumbewegte Ring ſich nach und nach 
befindet, allein gefüͤllet vor, und zwar durchaus mit gleich dichter Materie; wie⸗ 
wohl dieſe Dichtigkeit an ſich willkührlich iff. Wird nun ZB, oder ein jeder ane 
derer Durchmeſſer der alſo erzeugten hohlen Kugel, verlaͤngert, und in ein belie⸗ 
biges Punct dieſer Verlaͤngerung, alſo auſſer die Kugel, ein Körperchen P geſotzt, 
welches von derſelben angezogen werden ſoll: ſo iſt leicht einzuſehen, daß dieſes 
Punct in der PC’ gerade nach dem Mittelpuncte C gehen werde, wenn es der 
ihm durch die Kugel eingedruckten Bewegung fen folgen kan. Dieſe PC iſt alſo 
die Richtung, nach welcher der Zug der ganzen hohlen Kugel wuͤrket. Wird aber 
in dem Bogen AD ein Theil Ee, der fo klein ift, daß er für eine gerade Linie 
gehalten werden kan, nach Belieben angenommen, nach deſſen aͤuſſerſten Puncten 
die Halbmeſſer CE, Cx laufen; ſo wird aus dem Ringe D das Theilchen ErZf auss 
: geſchnit⸗ 


536 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen funfzehnter Abſchnitt. 


＋. XII. Fig. geſchnitten, welches von einem geradlinichten Rechtecke nicht zu unterſcheiden ift. 
168. Dieſes Theilchen Ee L iſt, bey der Bewegung des halben Rings 4. E, zugleich 
mit um die Are AB herumgegangen; und insbeſondere hat bey dieſem Umlaufe 
fein Punct E einen Cirkelkreis beſchrieben, zu welchem die aus demſelben der 
AB perpendicular gezogene EG der Radius iſt; das ganze Rechteckgen aber 
hat eine Art eines koͤrperlichen Rings gebildet, den man ſich gar leicht vorſtellen, 
und eben fo leicht einfehen kan, daß derſelbe das Punct P nach eben der Pe, 
die zugleich durch den Mittelpunce des beſchriebenen Cirkels G gehet, anziehen 
werde. f 
§. 878. Es iſt alſo nur die Groffe der anziehenden Kraft dieſes Rings, 
von welchem Leff ein Durchſchnitt iſt, mit welcher er das Punct P nach der PG 
in Bewegung zu ſetzen bemuͤhet iſt, auszumachen; weil aus dergleichen an einander 
geſetzten Ringen die ganze Blaſe beſtehet, und alſo die anziehende Kraft derſelben 
nach eben der PC die Summe aller anziehenden Kräfte aller dieſer Ringe iſt. 
Es mag zu dem Ende = den Umkreis eines Cirkels bedeuten, zu welchem I der 
Durchmeſſer iſt, und der einen der gleichen Theile dieſes Umkreiſes, deren eine 
unendlich groſſe Zahl N den ganzen Umkreis ausmachen. Alsdenn iſt 2. G 
der Umkreis des mit dem Radius GT Ebefihriebenen Cirkels, und 2 0E. an ein Theil 
deſſelben, deren eben fo viele, nehmlich V, auf das Ganze gehen. Wir wollen 
ſetzen, daß das kleine Rechteck EeHf in dieſer Höhe 2 UE. dr mit einer Materie, 
deren Dichtigkeit § ausdruͤckt, dergeſtalt bedecket (ey, daß dadurch ein rechts 
winklichtes Parallelepipedum entſtehet: fo wird 2GE. Ee. Fe. dx „das Produce 
nehmlich aus der Grundfläche Ee. Je und der Höhe 2GE. dx, die Griffe dieſes 
Koͤrperchens angegeben. Die Maſſe eines Körpers verhaͤlt fih immer wie das 
Product aus der Gröffe deſſelben in feine Dichtigkeit, und iſt alſo hier, da L die 
Dichtigkeit bedeutet, durch 2E. Ee. H. gdm auszudrucken. Dieſer Ausdruck 
der Maſſe nun, muß dem zufolge, ſo hier vorausgeſetzt wird, 5 die Zahl, 
5 „Ke. fie 
welche das Quadrat von PE angibt, dividiret werden, um = gan 
zu erhalten, wodurch die Kraft, welche das Punet P nach PE ziehet, mit einer 
jeden andern ſolchen Kraft verglichen wird. Die Kraft nach PG', welche wir cis 
gentlich ſuchen, verhaͤlt ſich zu diefer nach PE ziehenden Kraft, wie PG zur PE. 
Te _ 2GE. PG. Ee. Fe. gd 
Sie wird alfo durch den Ausdruck Fee ae vorgeſtellt, welcher 


dieſer 
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dieſer Verhaͤltniß gemäß aus dem vorigen flieſſet. Auf die von eben der Kraft T. XII. Fig. 
nach PE herruͤhrende andere Kraft nach der Seite GE aber iſt hier nicht zu ſehen, 168. 
weil bey dem Ringe, um welchen es uns eigentlich zu thun iſt, die Würkung der⸗ 

ſelben immer durch eine andere ihr gerade entgegen ſtehende Kraft vernichtet wird. 


N 879. Dieſes iſt die Stärke des Zugs eines jeden der kleinen Theile, in 
welche der Ring vermittelſt der Teilung des m zerfäͤllet worden iſt. Will man 
aso den Zug nach eben der PC oder PG haben, der von allen diefen Theilchen 
berrühret, fo darf man nur das gefundene durch die unendlich groſſe Zahl W 
vervielfältigen, vermittelſt welcher aus m das Theilchen dr durch die Divifion 
entſtanden iff, Dadurch wird hinwiederum m aus dr, weiter aber gehet in dem 
Ausdrucke keine Veränderung vor. Demnach wird die Kraft des Rings, deſſen 

‘ ang. Fe. GE. PG. Ee . 
groͤſter Halbmeſſer EG iff, durch ar Bene angegeben; aus wel⸗ 
cher ferner die anziehende Kraft der ganzen aus dergleichen Ringen zuſammengeſetz⸗ 
ten hohlen Kugel zu ſchlieſſen feyn wird. . 


$. 880. Die hiezu dienende 1 69ſte Zeichnung enthält alles, fo in der T. XII. Fig. 
vorigen 16 8ſten enthalten war, auffer daß hier die Dicke der hohlen Kugel nicht 169. 
angedeutet iſt, und man alſo dieſe Dicke Fo oder Ef aus jener Zeichnung neh⸗ 
men muß, wenn man fie nicht lieber mit dem einzeln Buchſtaben 5 benennen will. 
Es iſt aber nunmehro die PE in E verlängert, und dadurch von dem halben 
Umkreiſe der Bogen EE abgeſchnitten worden, welchen D gleich theilet. Auch 
hat man durch e, das Ende des Theilchen Ee, die Pe gleichfalls bis an den Umkreis 
in e verlängert, welche, da Ee unendlich klein ift, zwiſchen e und e“, als der 
EE’ parallel angeſehen werden kan, ob fie wohl wuͤrklich bey P an diefe anlaͤuft. 
Es iſt auch CE gezogen, und E der Ah perpendicular gemacht worden. Weil 
nun D den Bogen EE gleich theilet, fo iſt CD der Sehne deffelben EE’ pers 
pendieular, und theilet dieſe ebenfals bey A in gleiche Theile, fo daß das Dreyeck 
ACE’ dem ACE in allen Stücken gleich wird. Wenn alſo CD zum Radius 
genommen wird, ſo iſt AE oder KE der Sinus des Bogens ED = DE’, oder 
des Winkels ECD = DCE’ und KC deſſelben Bogens oder Winkels Coſinus. 
Was aber die Ck anlangt, fo würde dieſe Linie von dem Cofinus der Hälfte des 
Bogens e De merklich verſchieden ſeyn, wenn der Winkel Ee eine beträchtliche 

v. Segn. Aſtron, II. Theil. Ny y Groͤſſe 
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T.XN. Fig, Griffe hätte, Denn das Punet, welches die Sehne ee in zween gleiche Theile 


169. 


theilet, kan nicht in & fallen, welches ſeyn muͤſte, wenn Ck der Coſinus des halben 
ee ſeyn ſolte. Doch kan bey allem dem die Ak von dem Unterſchiede der beiden 
Coſinus auch in dieſem Falle nicht ſehr abweichen, und da der Winkel Ee un: 
endlich klein angenommen wird, faͤlt auch dieſe Abweichung weg, und man kan 


die HE fir den genauen Ueberſchuß des Coſinus der Hälfte des Bogens EE über 


den Coſinus der Haͤlfte des ee annehmen. 


$. 881. Wird demnach, wie gewoͤhnlich iff, der Radius, auf welchen ſich 
die Sinus beziehen, 1 genant, und der Sinus des Bogens DE= DE’ durch 
5, fein Coſinus aber durch c bedeutet, der unendlich kleine Abgang aber, welchen 
dieſer Coſinus c leidet, indem der Bogen EE“ zur Griffe ee anwaͤchſt, wie ge⸗ 
wohnlich, durch — de angezeiget; wie auch A oder CD, der halbe Durchmeſſer 
der hohlen Kugel, durch r angegeben: fo wird EA = AE’ Dre, CK=re, 
und A = rade. Setzet man nun ferner PC = 4, PA=x, und PE=2; 


— 


vez 
fo wird aus PC: CK = PE: EG geſchloſſen EG = 5 und aus 2 


PE: PG, herausgebracht PG = =, Werden aber ace der Buchſta⸗ 


ben E, e, G die an der andern Seite CD liegenden E, e, C; und die zwiſchen 

denſelben und dem Puncte P liegenden Linien ſtatt der vorigen genommen, ſo wird 
VOR ‘ NZ 

auch E C = 28 und PG’ = one indem nunmehro 2 die AE bedeutet. 


§. 882. Man ſtelle fic) durch E die Ey der AF parallel vor, wodurch 
der Winkel e E= dem CEA gleich, und das kleine Dreyeck eEi dem CEK aͤhnlich 
wird, und ziehe durch E eben der AC eine andere Parallele E“, welche eben das 
leiſten wird, fo daß die Dreyecke CEA, CE H, eki, Ei ſaͤmtlich aͤhnlich 
werden. Wir erhalten dadurch PA: PE = Kk: Ei, oder &: — rd; 
Ei, und EX: EC= Ei: Ee, oder 9: 1 = Ei; Ee, aus deren Zuſammen⸗ 


di 
ſetzung entſtehet: sas 2 = —rde: Ee, und Ee = _= >» welches wieder zu⸗ 


gleich den kleinen Bogen Ee ausdrüdet, wenn man, mit Beybehaltung des 


übrigen, z die PE’ bedeuten läßt, Nun iſt überall sds = — cde, und 
5 alſe 
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de as 23 
alſo — . = 7: Es kan alfo auch für beide Bogen geſchrieben werden, Ee re 
109 


’ reds eo: 
oder Be = * „wenn man ſich nur vorbehaͤlt, die Bedeutung des z gehörig 
anzunehmen. N 


| C PG. E 
§. 883. Werden nun alle dieſe Werthe in dem Ausdrucke 3 


ai ; TCS ORS TRAE 
gehörig angebracht, fo entſtehet aus demſelben dieſer, e 


yrds ; 

fic) in den kurzen d erwandelt, in welchem auſſer dem einzigen ds nichts 
veraͤnderliches, und insbeſondere kein 2, angetroffen wird. Multiplieiret man denſel⸗ 

N omg. Fe. GE PG. Ee 
ben im amgb, alwo J ftatt der Fe ſtehet, um die oben durch Sane ee 
ausgedruckte Kraft des Rings, deſſen gröfter Halbmeſſer die EG oder EG ift, 
zu erhalten, die wir dv nennen koͤnnen, fo wird 
__ 2arrbgds 

er a ; 

Man ſiehet hieraus, daß die anziehenden Kräfte der zween Ringe, zu deren einem 
der Halbmeſſer EE, zu dem andern aber E gehören, einander völlig gleich find, 
obwohl die Bogen derſelben Le und Ee von gar verſchiedener Groͤſſe ſeyn konnen. 


Denn es iſt die zu dem einen dieſer Ringe gehörige dr von der ds des andern in 


4nrrbg, ds 
= 5 


nichts verſchieden. Beide zuſammen geben 2dv — 5 


§. 884. Wir wiſſen aber aus der Geometrie (79.), daß der Ausdruck gary 
die ganze duffere Oberfläche der Blaſe andeute. Da nun 3 die Dicke des Haut: 
chen iſt, welches die Hohlung umgibt, fo iſt 4 y der Naum, welchen dieſes 
Haͤutchen einnimt, und garrdg die Maſſe deſſelben. Wird alſo dieſe Mage 
durch n angegeben, fo kan die anziehende Kraft der zween Ringe, deren einer EG 


7 e = 
der andere aber EE zum gröften Halbmeſſer hat, kurz durch 24 = = ds 


dargeſtellet werden. Alsdenn iſt av, die anziehende Kraft der ganzen Blaſe, 
8 | Yyy 2 die 


Fig. 


T.XIL Fig 


169. 
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5 m 
die Summe aller adv, das ift aller 2 ds, in welche man ſich die Blaſe derge⸗ 


ſtalt zertheilt vorſtellen kan, daß alle ds, die nach Belieben einander gleich oder 
ungleich ſeyn koͤnnen, unendlich klein geworden ſind. 


§. 885. Wenn nun anfaͤnglich die Linie PA den halben Cirkel ADB 
nicht ſchneidet, ſondern nur beruͤhret, welches zwiſchen O. und E geſchehen muß; 
fo iſt der Bogen EDE von gar keiner Groffe, und s, der Sinus feiner Hälfte, 
iſt ebenfals = 0. Nimt aber der Winkel APC von dieſer Groͤſſe, bey wel⸗ 
cher PX den halben Cirkel beruͤhrte, nach und nach ab, fo entſtehet alsbald ein 
Bogen EDE und waͤchſet beſtaͤndig, fo lang der Winkel APC fortfaͤhret abzu⸗ 
nehmen. Es waͤchſet alſo auch s, der Sinus der Hälfte dieſes Bogens, indem 
immer ſolche Theilchen, als ds bedeutet, zu demſelben hinzukommen. Endlich 
wird der Winkel APC gar vernichtet, indem AP auf die PC fäte, und zugleich 
EDE in den Bogen ADB verwandelt, deſſen Hälfte ein Quadrant iſt, welcher 
den Radius, das it 1, zu feinem Sinus hat: gröſſer darf der Bogen EDEL’ nies 
mals werden. Bey ſo geſtalten Sachen iſt der Radius 1 die Summe aller dr 
vom erſten Anfange an, und alſo, wie man gar leicht ſiehet, inſonderheit wenn 
zugleich erwogen wird, daß gar wohl alle ds einander gleich genommen werden 

m 
Fönnen, die anziehende Kraft der ganzen Blaſe 2v = . Dieſe aber iſt ders 
jenigen völlig gleich, mit welcher eben die Maſſe mn das Punet P ziehen würde, 
wenn fie ganz in dem Mittelpuncte C verſamlet wares weil alsdenn ihre Entfer⸗ 
nung von dem P eben die a — PC ſeyn würde, 


§. 886. Da nun eine jede volle Kugel, mit welcher es die anfangs De: 
ſchriebene Bewandniß hat, wirklich aus einer unendlichen Menge hohler in ein: 
ander geſetzter Kugeln beſtehet, deren jede die unmittelbar darauf folgende immer 
mit ihrer ganzen inwendigen Oberflaͤche beruͤhret: ſo iſt hieraus zu einer ſolchen 
Kugel der Schluß gar leicht zu machen. ft zu die Maſſe derſelben, und wird, wie 
Anfangs geſchehen iſt, die Entfernung ihres Mittelpunces, von demjenigen, welchen 
die Kugel anziehet, nun wieder J genennet: fo wird auch die anziehende Kraft dieſer 


Kugel durch 75 angegeben. Nur muß ( groͤſſer ſeyn als der halbe Durchmeſ⸗ 
fa 
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fer der Kugel; denn auf den Fall, da der angezogene Punet in eine hohle Kugel T. II. Fig. 
eingeſchloſſen it, haben wir uns nicht eingelaſſen, ob wohl die willkuͤhrliche Dich⸗ 109. 
tigkeit der Materie, aus welcher wir jede unſerer Blaſen zuſammengeſetzt haben, 

gar wohl erlaubet, daß wir uns unſere übrigens volle Kugel um ihren Mittelpunet 
dergeſtalt ausgehohlt vorſtellen, daß eine Schaale von beliebiger Dicke und Maſſe 

übrig geblieben iſt. Nun find die himliſchen Körper, und insbeſondere die Plas 

neten, zwar keine vollkommen runde Kugeln, und es iſt kaum wahrſcheinlich, 

daß auch nur bey einem die Materie, aus welcher er beſtehet, überall in gleichen 
Entfernungen von ſeinem Mittelpuncte gleich dichte ſeyn ſolte. Es iſt aber auch, 

wenn man behdes annimt, kein Fehler zu befürchten, welcher uns abhalten koͤnte, 


m 
den herausgebrachten Satz U = J auch auf diefe Körper anzuwenden. 


Erlaͤuterung einer anziehenden Kraft. 

§. 887. Wenn wir uns eines der kleinſten Theilchen eines Körpers 
als ein eigentliches Punct vorſtellen, oder in demſelben einen wahren untheilbas 
ren Punct annehmen, und ſetzen, daß von dieſem Puncte eine Kraft nach allen 
Seiten wuͤrke, das iſt, nach allen geraden Linien, die von demſelben gezogen 
werden koͤnnen, und zwar in jeder dieſer Linie, und bey jedem Puncte, durch 
welches ſie hindurch gehet, mit eben der Staͤrke: ſo muß allerdings der Ein⸗ 
druck, welchen dieſe Kraft in ein jedes anderes Morperchen von beſtimter Groͤſſe 
machet, fo abnehmen, wie das Quadrat der Entfernung dieſes Koͤrperchen 
von dem zuerſt angenommenen Punete zunimt. Denn es fey A (I. XI. F. 17.) T. All. Fg. 
dieſer Punet, von welchem die geraden Linien RA, RB, RC, RD, ſamt einer 170. 
Menge anderer, ins Unendliche fortlaufen. Diejenigen dieſer Linien nun, welche 
in der Entfernung RI auf die ebene Figur ABCD fallen, fallen auch in der 
Entfernung La auf die ebene Figur abed, welche der vorigen parallel lieget, und 
ihr aͤhnlich iſt. Bey der Kleinigkeit der Figuren ABCD, abcd, die hier anges 
nommen wird, richtet ſich der Eindruck in dieſelbe blos nach der Menge dieſer 
darauf fallenden Strahlen. Es ift alſo der Eindruck in die beiden Figuren gleich 
ſtark. Nun verhaͤlt fic) aber die kleinere ghed zu der groͤſſern ECD, wie das 
Quadrat von La zu dem Quadrate von RA; und wenn man die aded auf ABCD 
bringet, oder von der ABCD einen Theil abſondert, welcher ſo groß iſt, als 
abcd, fo hat die Menge der Strahlen, welche auf dieſen Theil fallen, zu derjeni⸗ 

YNyy 3 gen, 
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T.xII Eig. gen, welche ABCD empfaͤngt, eben die Verhaͤltniß abcd zur ABCD, welche 


170: 


it Rai; HAY Demnach verhaͤlt ſich auch die Menge der Strahlen, welche auf 
die abcd fallen, fo lange fie an dieſem Orte verbleibt, zu der Menge derjenigen, wel⸗ 
che fie in der Entfernung ZF empfaͤngt, wie KA: Rad, und nach eben dieſer 
umgekehrten Verhaͤltniß der Quadrate der Entfernungen richten ſich auch die Ein⸗ 
drücke in dieſe Figuren, oder in die Körper, auf welche eben die Strahlen fallen. 

§. 888. Es iſt andem, daß dieſes nichts beytraͤgt uns begreiflich zu mas 
chen, wie der Eindruck, welchen die von dem Körperchen bey A herrührende Kraft 
auf dasjenige macht, das wir uns in abed oder ABCD vorſtellen, eine Bewegung 
dieſes andern Koͤrperchens nach dem vorigen N verurſachen koͤnne. Es macht uns 
aber doch dieſe Betrachtung das Geſetz, mit deſſen Folgen wir uns bisher beſchaͤf⸗ 
tiget haben, einigermaaſſen wahrſcheinlich. Wenigſtens befreyet es daffelbe von 
dem Scheine eines Widerſpruchs, und läßt nichts zu beweiſen übrig, als daß es 
würklich in der Natur beobachtet werde: welches am beſten geſchehen kan, wenn wir 


die Folgen deſſelben mit den Erſcheinungen zuſammen halten, und Acht haben, wie 


weit beide mit einander uͤbereinſtimmen. 


Das Geſetz der Entfernungen wird von der Sonne und den Planeten 
beobachtet. 5 

§. 889. Nun haben wir geſehen, daß wenn zween oder mehrere Körper 

ſich in verſchiedenen um eben den Mittelpunet beſchriebenen Cirkelkreiſen bewegen, 
nach welchen ſie dem Geſetze, welches wir vor Augen haben, gemaͤß gezogen wor⸗ 
den, die Quadrate der Zeiten des Umlaufs ſich wie die Cubiezahlen der Halbmeſſer 
dieſer Kreiſe verhalten werden (8 75). Und wir wiſſen nunmehro, daß eben dieſes ſtatt 
haben werde, wenn der Mittelpunet der Kreiſe zugleich der Mittelpunet einer Kugel 
von willkuͤhrlicher Groͤſſe ift, welche die Körper nach eben dem Geſetze anziehet: 
indem die Maſſe dieſer Kugel, welche immer dieſelbe bleibt, aus der Proportion 
wegfaͤllt. Zwar ſind die Bahnen der Planeten um die Sonne keine vollkommene 
um den Mittelpunct dieſes Körpers beſchriebene Cirkel: fie weichen aber von dens 
felben fo wenig ab, daß wir auch bey dieſer Unterſuchung, da ohnedem wir vors 
erſte nicht alles ſo genau nehmen doͤrfen, ſie als ſolche anſehen, und die Entfer⸗ 
nung der Planeten von der Sonne, dieſer Vorſtellung gemäß, vermittelſt des Ges 
ſetzes mit einander vergleichen können, welches ohne ſonderliche Mühe alſo geſchie⸗ 
het. Es fey 7 die Zeit des Umlaufs eines Planeten um die Sonne, und dieſer 
N mag 
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mag unfere Erde ſeyn, welche ihren nach den unbeweglichen Firſternen gerechneten J. XII. Fig. 
Umlauf in 525969 Minuten verrichtet; denn genauer zu rechnen ijt hier nicht. 170. 
nöthig: 7 fey die Zeit des Umlaufs eines andern Planeten , die Entfernung 
der Erde von der Sonne, oder der Halbmeſſer des Kreiſes, welchen ſie um dieſe 
beſchreibt, und Z die Entfernung des angenommenen andern Planeten. Da 
nun, wenn /t den Logarithmen der Zahl tt; 14s den Logarithmen zu 43, und alſo 
der Buchstabe den Logarithmen desjenigen anzeiget, wovor er ſtehet; wir haben 
. alt, Jd3 = gid, und fo überall; fo folget aus der Proportion 27: 
om = G+ D3, wenn man die Logarithmen nimt, alt — 2/7 = 3/d — 31D, 

an kan aber bey der Vergleichung, welche wir vorhaben, D zur Einheit machen, 
Wodurch wird L = o, und alſo 24. — 2/7 = g/d. Hieraus folgt 1 (t 117 
=, nach welcher Vorſchrift jede Entfernung d mit der zur Einheit angenom⸗ 
menen O verglichen werden kan. 


F. 890. Der zu 2 = 525969 gehörige /T iſt 5,7209602. . Für 
den Mercur aber iſt z = 1266767, und It = 5, 1027044. Alſo it — 


S 1, + 3817442 und 34— IT) =—1,+ 5878294, zu wel 
chem die Zahl d= 0,387 gehoͤret. Auf eben die Art wird zur Venus aus t= 
323569“ und It = 5,5099669 gefunden 50 — 1) = — 1, 48593370 


und alſo J = 0,723. Fuͤr den Mars iſt t = 989250“ und 4 =5,9953061, _ 
alſo 3 (t — IT) = , 182897, und 4 = 1,523. Für den Jupiter S 
6238588’, und It 6,7950862, woraus folget 3 (f ) O14 
und J = 5,201. Endlich if für den Saturnus t = 154985 14% und It = | 
7,1902936, alſo 3 (t — 11) = 0,9795556, und 4 = 9,540. Werden 
nun die dergeſtalt herausgebrachten Zahlen 4 mit denjenigen zuſammengehalten, 
vermittelſt welcher oben (713-722) die Entfernung einiger Planeten von der Sonne 
zuverlaͤßig genug, die Entfernung anderer aber mit einer gröffern oder kleinern Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, mit der Entfernung der Erde von derſelben verglichen worden iſt; 
fo wird die Uebereinſtimmung der Verhaͤltniſſe faſt genauer gefunden, als fie zu 
erwarten war. Es iſt nicht die Rede von denjenigen Zahlen welche am Ende des 
72 fſten Abſatzes ſtehen: denn diefe find nach der gegenwaͤrtigen Regel geſchloſſen 
worden, welche in dem vorhergehenden (72 1) gemeinet iſt, und koͤnnen alſo 
nicht gebraucht werden die Richtigkeit derſelben zu beſtaͤtigen. 


§. 891. 


T. XII Fig. 


170. 
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§. 891. Bey den Monden des Jupiters wird nichts dergleichen voraus⸗ 
geſetzt, fondern es werden ihre Entfernungen von dem Mittelpunete ihres Haupt⸗ 
planeten unmittelbar gemeſſen: welches ſie zur Beſtaͤtigung des Geſetzes, ſo wir 
vor uns haben, vorzüglich geſchickt machet. Wir koͤnnen uns aber die zum Ende 
zu unternehmende Rechnung ſehr erleichtern, wenn wir aus der Gleichheit 210 — 
211 = gld - 3/D dieſe andere ziehen 3/D — 2117 = gd — alt, aus 
welcher, wenn fie richtig gefunden wird, hinwiederum die vorige, und die Pros 
portion tt: 771 ds: D3 geſchloſſen werden kan. Denn alsdenn koͤmt 
alles blos auf die Unterſuchung an: ob, wenn D und Z yu eben dem Monde des 
Jupiters gehoͤret, und J fo wohl als £ zu einem von den übrigen, was dieſe zween 
angenommene Monden auch vor welche ſeyn mögen, der Unterſchied der Logarith⸗ 
men 3/D — 2/7 dieſen andern 3% — 2/¢ immer gleich fey, fo weit wenigſtens, 
als die Fehler in dergleichen Dingen vermieden werden koͤnnen. 


§. 892. Es iſt aber für den innerſten dieſer Monden, wenn wir uns der 
oben (845) angegebenen Entfernungen bedienen, 3/D— 1,3268312 und (854) 
217 = 10,368 5480, demnach 3/D — 2/T = 9582832. Sir den 
zweyten iſt 3/7 == 1179323476, und 2% = 10,9737730, alſo 3% — 
alt = 0,9585 746. Sur den dritten iſt 3% = 12/5404638, und alt = 
115821920, demnach 3% — alt = 0,9582718; Endlich für den aͤuſ⸗ 
ſerſten 3ld = 13,2761136, und 2 = 123178870, woraus folget 
31d — alt= 0,9582266, Alle dieſe Unterſchiede kommen in den drey erſten 
Ziffern mit einander uͤberein, und alle auſſer dem zweyten, auch in der vierten, 
wodurch die Proportion tt: 17. a3: D3, hinlaͤnglich erwieſen wird. Denn eine 
völlige Gleichheit iſt auch aus dieſer Urſache nicht zu erwarten, weil jeder Mond 
einen jeden der übrigen anziehet, welcher Umſtand bey der Rechnung nicht in Betrach⸗ 
tung gezogen worden iſt. Aus den Monden des Saturnus, wenn mit denſelben eben 
fo verfahren wird, folgen eben die Schluͤſſe: und es iſt nach allen dieſen an der Rich⸗ 
tigkeit der Proportion“: v = dd: DD, in allen Fallen, da die Maſſen 
der ziehenden Körper gleich find, oder ihre Ungleichheit nicht in Betrachtung 
gezogen wird, nicht zu zweifeln. 

Die anziehende Kraft iſt die Urſache unſerer Schwere. 
$. 893. Es i leicht zu erachten, daß dieſe Saͤtze, und die aus denſel⸗ 


ben gezogene Schluͤſſe, zur genauern Kentniß des Weltgebaͤudes unentberlich find; 
und 
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und wirklich werden vermittelſt derſelben Fragen aufgelöfer, deren Beantwortung L. XII. Fig. 
kaum zu erwarten war. Unter dieſen iſt eine der erſten, welche anzuzeigen ver- 17% 
langet, wie ſehr die anziehende Kraft der Erde den Mond, oder einen Theil deſ⸗ 
ſelben, ihrem Mittelpuncte in einer gewiſſen kleinen Zeit naͤhern wuͤrde, wenn dieſer 

Theil ſich in unſerer Luft, und alſo ganz nahe an der Oberflaͤche der Erde, auf⸗ 
hielte? Dieſes auszumachen müffen wir uns erinnern, daß wenn geſagt wird, die 
anziehende Kraft, welche eben der Körper, ſo in dem gegenwaͤrtigen Falle die 

Erde iſt, in verſchiedenen Entfernungen aͤuſſert, nehme ab wie die Quadrate die⸗ 

fer Entfernungen zunehmen: dieſes nichts anders fagen wolle, als daß die Theile, 
um welche dieſe Entfernungen in eben der Zeit gemindert werden, in der ange⸗ 
zeigten Verhaͤltniß ſtehen (8 63). Wenn alfo § den Raum bedeutet, um welchen ſich 

der Mond und jeder Theil deſſelben dem Mittelpuncte der Erde in der Zeit einer 
Secunde nähert, indem er von der geraden Linie, in welcher er für fic) fortgehen 
würde, abweichet; und 1 denjenigen um welchem eben der Theil des Mondes, 

von der Erde angezogen, ſich dem Mittelpunete derſelben in der Zeit einer Seeunde 
naͤhern würde, wenn er nicht weiter, als um ihren Halbmeſſer davon entfernet 
Wave; und es bedeutet 4 dieſen Halbmeſſer der Erde, D aber die Entfernung 

des Monds von ihrem Mittelpunete: fo wird auch ſeyn dd: DD=S: 5. Es 

wird alſo, da die Verhaͤltniß 4: D bekant ift, der geſuchte Raum s gegeben, 

fo bald & entdecket wird. Dieſes aber kan, wie folget, geſchehen. 


§. 894. Wenn in der 166ſten Zeichnung C der Mittelpunet der T. Il. Rg. 
Erde, und der um C durch E beſchriebene Kreis die mittlere Bahn des Mondes 186. 
bedeutet, 1 aber die Zeit, in welcher derſelbe in dieſer Bahn ganz herum komt, 
welche 2 durch die Zahl 2350585 Secunden angegeben wird (548): ſo iff, 
wenn auch hier 1: m die Verhaͤltniß des Durchmeſſers zu dem Umkreiſe des Cir⸗ 
kels bedeutet, der zu CA gehoͤrige Umkreis — 20D. Und wenn fur AB 
eine Secunde dieſes Umkreiſes angenommen wird, ſo iff aus der Proportion 


T: 1 a: AB, dieſe AB = sae Nun kan auch geſetzt werden 
Ab = AB, und wir haben geſehen, daß 45 die mittlere Proportionallinie 
zwiſchen BS und Lr ſey. Ferner iſt BS der Raum S, um welchen ſich der Mond 
der Erde in einer Seeunde naͤhert, indem er aus der geraden Linie ZE in feine 
Bahn uͤbergehet, „ aber iſt ſo viel als 2; und aus allen wird geſchloſſen: 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. 331 a 


* 
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TXII Fig. 2 O : 
ee = a Aus dieſem Ausdrucke kan der Raum § gefunden werden, wenn 


wir ihn beſonders brauchen. Hier aber koͤnnen wir in der Proportion : 
is den Werth deſſelben an die gehörige Stelle fegen, und da d bey 


der Ausmeſſung der D zur Einheit gemacht wird, herausbringen s — = 2 . 
woraus folget: Y la + 21 ＋ 300 — 2/7 welches die Rechnung leicht 


genug machet. 


§. 895. Denn da * = 3,1415926, fo iſt Ir ,49 71499. 
D aber iſt 59, 86, (5 30) und alſo /D = 1,7771367. Zu T= 2360585 
gehoͤret // = 6,3730196, und 12 iſt bekant. Wird alſo geſetzt 
12 = 0,30103009 
al = 0,9942998 > add, 
3I/D = 5,3314101 | 
6,6267399 
3/T = 12,7460392 fo wird durch die Subtraction 
des letzten gefunden — 7,8807007, allwo blos die Kennziffer 7 nes 
gativ ift, Die zu dieſem Logarithmen gehörige Zahl iff 0,0000007598, welche 
den Raum s aus dem zur Einheit angenommenen Halbmeſſer der Erde ausdruͤcket, 
um welchen ein Theil des Monds, der ſich ohne einer anderweitigen Bewegung 
in unſerer Luft befaͤnde, von eben der anziehenden Kraft, welche den Mond in 
feiner Bahn erhält, in der Zeit einer Secunde dem Mittelpuncte der Erde genaͤ⸗ 
Hert werden würde; und wir koͤnnen immer annehmen, daß dieſes in der Flaͤche 
des Gleichers geſchehe. 


§. 896. Nun hält (266) der mittlere Halbmeſſer der Erde 3270271 
Toiſen, und alſo ſechsmal fo viel, das iff, 19621626 pariſer Schuhe. Wird 
alſo dieſe Zahl von Schuhen durch die gefundene 0,0000007598 multiplieiret, 
fo giebt das Product die geſuchte s in eben dieſen Schuhen. Es iſt daſſelbe 
14,908: weil aber bie Gründe der Rechnung unmöglich fo vollkommen richtig 
ſeyn koͤnnen, und bey derſelben auf die anziehende Kraft der Sonne, mit welcher 
ſie den Mond von der Erde oder die Erde von dem Monde entfernet, nicht ge⸗ 

i : ſehen 
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ſehen wird, ſo konnen wir die gefundene Zahl von Schuhen und deren Theilen T. XII. Fig. 
nicht als von allen Fehlern frey annehmen. Vermuthlich iff fie etwas zu klein, und 166. 
es kommen 25 Schuhe, oder etwas dergleichen, der Wahrheit näher, Nehmen wir 

fie indeſſen wie fie iſt, und halten fie mit der Zahl 15,051 zuſammen, welche 
anzeige, wie tief einer unſerer ſchweren Körper, ein Stein oder etwas dergleichen, 

in der Flaͤche des Gleichers fällen würde, wenn nicht die Luft feine Bewegung 
beine, fo finden wir den Unterſchied nicht gröffer als 0,143, welches etwas fo ges 

rin ges iſt, daß wir die beyden Höhen einander gleich annehmen, und ſchlieſſen 
muͤſſen, daß ein Theil des Mondes in unſerer Luft, von der Kraft, welche den 

Mond in feiner Bahn erhält, mit völlig eben den Umſtaͤnden gegen die Erde bes 

weget werden wurde, mit welchen unſere irdiſchen Körper auf dieſelbe fallen. 


§. 897. Dieſes iff eine von den wichtigen Entdeckungen des News 
ton, welche uns belehret, daß die Kraft, welche den Mond in ſeiner Bahn um 
die Erde erhaͤlt, nichts anders ſey, als was wir auf der Erde die Schwere 
nennen: welche demnach als eine Whirfung der anziehenden Kraft der Erde angus 
ſehen iſt, die in einer groͤſſern Entfernung von ihrem Mittelpuncte in eben der Ver⸗ 
haͤltniß abnimt, in welcher das Quadrat dieſer Entfernung groffer wird. Da 
alſo die anziehende Kraft, mit der wir uns noch immer beſchaͤftigen, nicht nur 
bey der Erde anzutreffen iſt, ſondern uberhaupt allen Weltkörpern zukomt; fo. 
muß auch die Schwere denſelben ſaͤmtlich gemein ſeyn; und es muß jeder derſel⸗ 
ben in beſtaͤndiger Bemühung ſtehen, ſich einem jeden der ubrigen zu nähern, dem 
einen mit einer groͤſſern und dem andern mit einer kleinern Geſchwindigkeit, nach⸗ 
dem er von jenem ſtaͤrker als von dieſem gezogen wird. Wir machen die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit welcher ein Körper fi bemuͤhet demjenigen zu nähern, gegen 
welchen er ſchwer iſt, zum Maaß ſeiner Schwere, und nehmen an, daß dieſe in 
in eben der Verhaͤltniß wachſe oder abnehme, in welcher jene Geſchwindigkeit 
gröffer oder kleiner wird, ohne dabey auf die Maſſe des ſchweren Körpers zu ſehen, 
von welcher wir wiſſen, daß fie fo lang der ziehende Körper in eben der Entfers 
nung derſelbe bleibt, in der Geſchwindigkeit des gezogenen nichts aͤndere: obwohl 
dieſe Maſſe, wenn von dem Gewichte des ſchweren Körpers die Rede iſt, zus 
gleich mit, und, wenn in der Geſchwindigkeit keine Veränderung vorgehet, ganz 
allein, in Betrachtung gezogen werden muß. Gemeiniglich ſtellen wir uns die 
Schwere als eine Kraft vor, welche ihren Sitz in den ſchweren Körper hat, ohne 
ad 397 2 auf 
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T. VII. Fig. auf den andern zu ſehen, welcher dieſelbe, auf eine uns unbegreifliche Weiſe, durch 
66 


0 


ſeinen Zug verurſachet, oder wenigſtens die Gelegenheit giebt, bey * ſich die 
Schwere des gezogenen act muß. | 


Maſſen der Sonne und einiger Planeten. 


§. 898. Vermittelſt eben der Gage werden die Maſſen aller Planeten, 
welche einen oder mehrere Monden um ſich haben, mit der Maſſe der Sonne ver⸗ 
glichen, bey welcher die Hauptplaneten die Stelle der Monden vertreten. Wenn 
die Maſſen verſchiedener Koͤrper, deren jeder einen Cirkelkreis beſchreibet, einander 
gleich find, oder, ohne Nachtheil des übrigen, als gleich angefehen werden können, 
fo haben wir (8 72) geſehen, daß die Centralkraͤfte, welche dieſe Körper in ihren Bahnen 


erhalten, vermittelſt der Vorſchrift v = Sp mit einander verglichen werden, da 


v die nach dem Mittelpuncte gerichtete Kraft, J den Halbmeſſer des beſchriebenen 
Kreiſes, und 2 die Zeit des Umlaufs bedeutet. Rühret aber dieſe Centralkraft 
von dem Zuge einer dergleichen Kugel her, als wir oben betrachtet haben, und ift, 


85 eben der Bedeutung des J zn die Maffe dieſer Kugel: fo iſt v — 5 =. In 


dieſem Ausdrucke hat die Maſſe des gezogenen und im Kreiſe bewegten Körpers kei⸗ 
nen Einfluß; es kan alſo, da die Kraͤfte eben dieſelben ſind, ohne auf dieſe Maſſe 


m d3 
Acht zu geben, geſetzt werden „ = woraus folget n — as „welche Re⸗ 


gel die Maſſen der ziehenden Körper, vermictelft der ihnen zugehörigen 4 und 2 

ſogleich mit einander zu vergleichen dienet, wenn nur die Entfernungen 4 uͤberall 

durch Zahlen angegeben werden, deren Einheit eben dieſelbe iſt, wie dieſes bey £ 

geſchiehet. Wenn nehmlich AZ die Maffe einer andern ſolchen Kugel bedeutet, um 

die ein von derſelben angezogener Koͤrper in der Zeit T einen wD: beſchreibet, 
3 


2 
zu welchem O der halbe Durchmeſſer iſt, ſo iſt 2: A F TZ. 


: tt. O;, welches anzeiget, daß die Verhaͤltniß : M Bi Be zwoen 27: kt 
wi d3 : D3 zuſammengeſetzt fey, welche man durch Zahlen, deren Einheiten 
verſchieden find, ſehr ungeſchickt ausdrücken wuͤrde. Es kan aber die Arbeit die 


Einheiten der 4 denen in D enthaltenen gleich zu machen, erfpares werden, wenn 
ö wir 
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wir den Körper, zu welchem 7, r gehören einen Mond, und denjenigen, auf wel: T.XIT. Fig. 
chen ſich D, T beziehen, den Hauptplaneten dieſes Mondes und keinen andern, 166. 
bedeuten laſſen, da denn zu die Maſſe dieſes Hauptplaneten, und AZ die Maſſe 

der Sonne wird. Denn wenn alsdenn E der Winkel iſt, in welchem ein in den 
Mittelpunct der Sonne geſetztes Auge den halben Durchmeſſer des von dem Meben: 

planeten beſchriebenen Kreiſes ſehen würde, ſo iſt, wie man bey einiger Achtſamkeit 

leicht ſiehet, v; tan. E. d. Wird aber anſtatt diefer letztern Verhaͤltniß 

die erſte geſetzt, fo entſtehet m: M TT (tan EP: ters, woraus, wenn die 


Be TT (tan E)3 
Maſſe der Sonne JZ zur Einheit gemacht wird, flieſſet: n = 5 _— wel: 


ches die Maſſe eines jeden ſolchen Hauptplaneten aus der Maſſe der Sonne beſtim⸗ 
met. Bey der Berechnung ſelbſt kan man ſich der Logarithmen bedienen. Denn 
es iſt In 2IT + 31 (tan E) — 3 /. — alt, oder weil in den gewohnlichen 
Tafeln I. = 10, In 21 T ＋ 3 ( tan E 100 — 21. 


5. 899. Iſt nun der Planet, deſſen Maſſe geſucht wird, unſere Erde, 
ſo hatten wir (889) zu J = 525969 Minuten, / = 57209602. Die 
Zeit des Umlaufs des Mondes betraͤgt 39343 Minuten (548); alſo iſt 17 
4,5948575. Der Winkel E kan aus den bisherigen Maaſſen auf 8 Minuten 
und 40 Secunden geſetzt werden, alſo / tan E = 7,4009187. Es iſt alſo 

| 2lT = 11,4419204 | 
30. E— 10)=_8,2027561 


315446765 
st = 9,1997350 
— — 


2 ae 6,4449415. Zu dieſem Logarithmen gehöͤret die 
Zahl 0,0000027857, welche die Maſſe der Erde ausdruͤcket. 


$. 900. Für den Jupiter ift oben gefunden worden 77 = 6,7950862 
und für den äuſſerſten Mond deſſelben ift, wenn die Zeit des Umlauſs ebenfals 
nur in Minuten angegeben wird, / = 4,3807899, der Winkel E aber ift für 
dieſen Mond 8“, 16% allo /tan E 7,38 14575, woraus alſo gerechnet wird: 


f 
/ 


333 3 2/T 


T. XII. Fig. 
166. 
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= 21 T = 13,5901724 
3(Itan E— 10)=— 8,1443728 
5,734545 2 
alt = 8,7615798 | 
— 4,9729654. Die zu dieſem Logarithmen gee 
hoͤrige Zahl o, ooo 9 39 giebt alſo die Maſſe des Jupiters an. 


$. 901. Für den Saturnus iff /7 = 7,1902936, und 7 — 
5,0577680, wenn auch hier der aͤuſſere Mond genommen wird, zu welchem 
der Winkel E, in welchem ſeine Entfernung von dem Saturnus aus der Sonne 


geſehen wird 8ù422“ beträgt. Dieſe giebt tank = 7,4070502, und die Rech⸗ 
nung ſtehet alfo: 27 = 14,6805 872 


3 (tau. Em 10) 2 — 8,2211506 
i 6,60 17378 
alt 10, 155360 
— 4,4862018 . 
zu dieſem Logarithmen geboret die Zahl o, 0003063, welche demnach die Maſſe 


des Saturnus, mit ſeinem Ringe zuſammen angiebt, obwol, wie leicht zu er⸗ 


meſſen iſt, nur beynahe. 


§. 902. Sollen dieſe Maſſen, wie auch bie Maſſe der Sonne, aus der 
Maſſe der Erde, als der angenommenen Einheit ausgedrucket werden, und es 
bedeutet AZ die fir die Maſſe der Erde gefundene Zahl, und wz eine der für die 
übrigen zween Planeten gefundenen, oder r, wenn von der Sonne die Rede iſt: 
fo wird, weil die Einheit aller dieſer Zahlen eben dieſelbe iſt, die geſuchte Zahl Q_ 
vermittelſt der Proportion AZ: n : CO beftimmer, welche giebt Y — 
im — IM. Nun ik IA = 6,4449415, und für die Sonne n = o, 
Alſo In — IM = 5, 550585, zu welchem Logarithmen die Zahl 358970 ges 
hoͤret, welche anzeiget, daß die Sonne ſo vielmal mehr Maſſe habe, als die Erde. 
Sie den Jupiter iſt m —=— 4,9729654 und alſo Im — IM = 2,5280239. 
Die zu dieſem Logarithmen gehörige Zahl iſt 337,3 welche die Maſſe des Jupiters 
aus der Maſſe der Erde angiebt. Zu dem Saturnus mit ſeinem Ringe 
haben wir gefunden: Im = — 4,4862018, woraus folget: n — I — 
. 270412603; 
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2,0412603. Es druͤcket alſo die zu dieſem Logarithmen gehörige Zahl, T. XII. Fig. 
die kaum kleiner iſt als 110, die Maſſe dieſes Planeten aus der Maſſe 166. 
der Erde aus. \ 


F. 903, Nachdem dergeſtalt die Maffen der Sonne, und der zween von 
ihren Monden begleiteten Hauptplaneten, aus der Maſſe der Erde ausgedruckt 
worden find, und die bekanten Zahlen, welche die Groͤſſen dieſer Körper anges 
ben, ebenfals die Erde zu ihrer Einheit haben: ſo wird auch die Dichtigkeit eines 
jeden derſelben aus der zur Einheit angenommenen Dichtigkeit der Erde entdecket, 
wenn man nur die Maſſe durch die Groͤſſe eben des Körpers dividirt. Da alfo- 
die Maſſe der Sonne 3589 70 iſt, und ihre Groͤſſe 1404928, fo iſt die Dich⸗ 
tigkeit derſelben 0,25, das ift, beynahe der vierte Theil der Dichtigkeit der Erde, 
und alſo viel groͤſſer, als wir vor dem muthmaßlich angeſetzet haben. Die Maſſe des 
Jupiters 337,3 durch feine Griffe 1295 dividirt, giebt 0,26 für feine Dich⸗ 
tigkeit, welche demnach nur um etwas weniges groͤſſer iſt, als die Dichtigkeit der 
Sonne. Aus der Maſſe des Saturnus und ſeines Rings aber, welche wir auf 
1 10 geſetzt haben, wird, wenn fie durch die beynahe richtige Griffe deſſelben, 
125 6 dividirt wird, nicht mehr als 0,0875 fir die Dichtigkeit dieſes Körpers 
herausgebracht. Der von der Sonne mehr entfernete Planet wird immer duͤn⸗ 
ner gefunden, als der weniger entfernte. Es iſt alſo ſehr wahrſcheinlich, daß 
auch Mars etwas dinner (ey als die Erde, die Venus hingegen dichter, und Mer⸗ 


curing noch dichter. 


§. 904. Dieſe Schlüͤſſe beſtimmen verſchiedenes, ſo in dem vorigen Ab⸗ 
ſchnitte nur muthmaßlich angenommen worden it, mit einer Zuverlaͤßigkeit, welche 
binlaͤnglich iſt, die bey der Bewegung der Erde um die Sonne etwa noch uͤbri⸗ 
gen Zweifel völlig zu heben. Wenn wir der aus der Maſſe der Sonne ausge⸗ 
drückten Maſſe der Erde o, 000002785) noch den ſiebenzigſten Theil, als die 
Maſſe des Mondes zu fegen, fo wird für die Maſſen dieſer beyden Körper zuſam⸗ 
men 0,0000028 herausgebracht. Es betraͤgt demnach in der 165 ſten Zeich T. XII. Fig. 
nung Ec noch nicht drey millionſte Theile der CS. Da CS beynahe 23984 465. 
halbe Durchmeſſer der Erde enthält, fo wird, wenn man dieſe Zahl in 0,0000028 
multiplieirt, gefunden GS = 0,067, Wenn alſo der Durchmeſſer der Erde 


860 Meilen groß ift, fo betraͤget Es nicht mehr als 860 x 0,067 das iſt 
7,62 
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TIL Hg. 57,62 Meilen, welche Griffe hier nicht die geringſte Betrachtung verdienet, in⸗ 

165. ſonderheit, wenn man fle mit dem 112 mal gröſſern Halbmeſſer der Sonne ver⸗ 

gleichet, von welchem ſie kaum den 1770 0ſten Theil ausmachet. Wir können alſo 

bey fo geſtalten Sachen gar wohl dem Mittelpunete der Sonne, in Abſicht auf die 
Bewegung der Erde um Water eine vollkommene Ruhe zuſchreiben. 


Was die übrigen Planeten bey der mit der Erde verbundenen 
Sonne wuͤrken. 


$ 905. Es iſt aber dieſe von dem Umlaufe der Erde herruͤhrende Bewe⸗ 
gung des Mittelpunets der Sonne nicht die einzige, welche er wuͤrklich hat: fons 
dern es muß auch ein jeder anderer mit der Sonne verbundener Planet, bey ſeinem 
Umlaufe, denſelben eben fo nach und nach aus feiner Stelle verruͤcken. Es iſt uns 
daran gelegen, daß wir einigen Begrif von der Groͤſſe des Raums erhalten, in wel⸗ 
chem dieſer Punet ſeine aus allen dieſen beſondern zuſammengeſetzte Bewegung ver⸗ 
richtet, indem er in demſelben eine Linie beſchreibet, die ohnfehlbar wunderlich ge 
nug verſchlungen iſt. Wir werden dieſen Begrif am leichteſten erhalten, wenn wir 
nur auf den Jupiter ſehen, deſſen Maſſe geöffer ift, als die Maſſe eines jeden der 
übrigen Planeten, und berechnen, wie weit der Mittelpunet der Maſſe deſſelben 
und der Maſſe der Sonne, von dem Mittelpuncte dieſes letztern Körpers entfernet 
ſey. Denn dieſe Entfernung iſt der Halbmeſſer des Kreiſes, welchen der Mittel- 
punet der Sonne, bey dem Umlaufe des Jupiters um dieſelbe, beſchreiben wurde, 
wenn dieſer Planet allein mit ihr verbunden waͤre, und kein anderer Koͤrper, weder 
den Jupiter noch die Sonne, an ſich zu ziehen bemuͤhet Ware, 


. 906. Die Maſſe des Jupiters beträgt 0,0009396 der Hufe ber 
Sonne. Wenn wir derſelben 0,0000104 zuſetzen, welches viermal fo viel aus. 
macht, als die Maſſe der Erde, fo kan die Summe 0,00095 ſchwerlich weniger 
angeben, als die Maſſe dieſes Hauptplaneten, mit den Maffen feiner vier Monden 
zuſammen genommen. Wird alſo noch die Maſſe der Sonne 1 dazu geſetzt, fo 
druͤcket die Zahl 1,00095 die Summe der Maſſen aller dieſer Korper aus, das iſt, 
die Maſſe der Sonne an der einen, und die Maſſe des Jupiters mit ſeinen Mon⸗ 
den an der andern Seite, deren erſtere man ſich alſo in der 16 sflen Zeichnung 
bey C vorſtellen muß, indem noch immer die letztere bedeutet. Nun iſt 
CT CCS: , und cs ift 5,2 mal fo Ber als die zur Einheit ans 

genom⸗ 
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genommene mitlere Entfernung der Erde von der Sonne. Wir haben alſo: T. AII. Fig. 
1,00095 ;0,00095 = : &&, woraus gefunden wird GS 0,00493, 179 
Da die hier angenommene Einheit 23984 halbe Durchmeſſer der Erde in ſich be⸗ 
greife, fo enthält GS nur 118,2 dergleichen Halbmeſſer, deren 112 den halben 
Durchmeſſer der Sonne ausmachen, woraus die Groͤſſe des geſuchten Raums ge: 
nau genug zu ermeſſen iſt. Wenn wir nehmlich auch auf die Wuͤrkungen der übrigen 
Planeten acht haben, fo doͤrfte der Raum, in welchem ſich der Mittelpunct der 
Sonne beftändig aufbält, oder deſſen Granjen er weniges, vermittelſt feiner von dem 
Umlaufe der Planeten herrührenden Bewegung nie uͤberſchreitet, beynahe eine 
Kugel ſeyn, deren Durchmeſſer doppelt fo groß ift, als der Durchmeſſer der Sonne. 


§. 907. Bey fo geſtalten Sachen kan G, (J. XI. F. 171.) der gemein⸗ T. XII. Eig. 
ſchaftliche Mittelpunet der Maſſen der Sonne S und des aus der Erde zuſamt dem 171. 
Monde zuſammengeſetzten Klumpen 7, nicht an feiner Stelle bleiben, fondern muß in 
einer beſtaͤndigen Bewegung ſtehen, die aber ſo verworren iſt, daß ſie ſchwerlich von 
einen Menſchen uͤberſehen werden kan. Dieſe Bewegung des G wird dadurch 
verurſachet, daß ein jeder Planet oder Comet, und alſo auch Jupiter, welchen 
wir zum Beyſpiel annehmen, und in P ſetzen wollen, fo wohl die Sonne S als 
auch die Maſſe 2 anziehet. Denn in dem Puncte E ſelbſt, welcher nicht koͤrper⸗ 
lich iſt, und blos mit dem Verſtande begriffen wird, kan eigentlich keine Kraft 
würken. Wenn nun die Kraft, mit welcher P die beyden Körper S und Tans 
ziehet, fo beſchaffen wäre: daß fle dieſelben für ſich, und ohne Zuthun etwas ane 
dern, mit einerley Geſchwindigkeit nach Linien treiben müfte, die einander parallel 
liegen: fo wuͤrden dieſe Körper §, 7 ſich nicht anders um den Punct G bewes 
gen, als fie dieſes thun würden, wenn P nicht im geringſten in dieſelbe wirttes 
ob zwar das Punce E, welches ohne der Würfung des Körpers P in Ruhe ge⸗ 
blieben wäre, durch die Würkung deſſelben in eben die Bewegung geſetzt worden 
iſt, welche dieſe Kraft jedem der Körper F, 7 beybrachte, und alſo dieſen Koes 
pern parallel, mit eben der Geſchwindigkeit ſortgehet. Es iſt aber nicht möglich, 
daß P immer dergeſtalt in die beyden Magen Sund 7 wuͤrken ſolte. Denn erſt⸗ 
lich iſt die SP der 77, mit welcher fie in P zuſammen komt, niemals eigentlich 
parallel, ob wohl 77 in SP fallt, wenn ſich P in der nach dieſer oder jener 
Seite verlängerten ST befindet; und nach dieſen Linien SP, 7 werden die 
Körper S und 7 von dem P angezogen. Und zweytens iſt die Kraft, mit wel⸗ 

v. Segn. Aſtron. II. Theil. Aa aa cher 
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T.XIL Fig. cher S dergeſtalt angezogen wird, nur alsdenn derjenigen, mit welcher eben der 

7. P den Klumpen 7 ziehet, völlig gleich, wenn SP dem TP gleich iſt, wel⸗ 
ches gar ſelten ſtatt findet. Demnach wird in den allermeiſten Faͤllen, durch 
den Zug des Körpers P, nicht nur der Punet G in Bewegung geſetzt, ſondern 
es wird auch den Körpern F, 7 eine neue Bewegung beygebracht, mit welcher 
fie fih um das Punct G herumdrehen, und zugleich, in der alſo bewegten SZ; 
ſich dem G nähern oder von demſelben entfernen. Dieſe neue Bewegung komt 
zu der vorigen dieſer Art, mit welcher nehmlich die Körper I, 7 für ſich und 
ohne dem P, um das Punct & herumgiengen und zugleich den Zwiſchenraum ST 
kleiner machten, hinzu, und iſt faͤhig dieſelbe nach allen Umſtaͤnden, die bey der⸗ 
gleichen Bewegungen ſtatt finden, zu verändern, 


§. 908. Der Theil der durch den Zug des P den Körpern S, 7 bey⸗ 
gebrachten Bewegung, mit welcher dieſelben in jedem Augenblicke beyde nach Rich⸗ 
tungen, die einander parallel liegen, mit eben der Geſchwindigkeit gehen (welche 
Bewegungen verſtanden werden, wenn man die Richtung und die Geſchwindig⸗ 
keit des Mittelpunets der Maſſen dieſer Körper S, 7 anzeiget) ändert die rela⸗ 
tive Bewegung des einen derſelben in Abſicht auf den andern nicht, und hat übers 
haupt in die Erſcheinungen keinen Einfluß. Aus der Urſache iſt der Theil der 
anziehenden Kraft des Körpers P, welcher dieſe gemeinſchaftliche Bewegung verur⸗ 
ſachet, hier in keine Betrachtung zu ziehen; ſondern es komt die Sache blos dar. 
auf an, daß man ausmache; erſtlich wie ſehr vermittelſt dieſer Kraft die Koͤrper 
S, T einander genaͤhert, oder der eine von dem andern entfernet werde: und 
zweitens wie ſtark eben die Kraft den Winkel veraͤndere, welchen dieſe Koͤrper um 
den Mittelpunet ihrer Maſſen beſchreiben, indem ſie ſich um denſelben herum be⸗ 
wegen. Beydes iſt, wenn noch immer S die Sonne, 7 die Erde mit oder ohne 
den Mond, und P einen der Hauptplaneten bedeutet, etwas geringes, und darf, 
ſo lang nicht alles aufs genauſte genommen wird, in keine Betrachtung gezogen 
werden: wiewohl ſich die Sache ganz anders verhält, wenn Seiner der von eis 
nen oder mehrern Monden begleiteten Hauptplaneten, Z einen Mond deſſelben, 
und P die Sonne vorſtellt. Es iſt aber von dieſem Falle hier eigentlich nicht die 
Rede; obwohl, was von der Sonne und der Erde oder einem andern Haupt⸗ 
planeten gezeiget werden fol, ſich auch auf denſelben anwenden laͤſſet. 


S. dog. 
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§. 909. Wenn Jupiter, welcher unter allen Planeten die gröfte Maſſe 7. KIL Fig. 
hat, und alſo aus der Urſache den Umlauf der Erde am meiſten verändern kan, 171. 

ſich in feiner Bahn bey befindet, und alſo die von der Sonne nach demſelben 

gezogene gerade Linie SA zunaͤchſt bey der Erde vorbey gehet: fo iſt der Zug, mit 

welchem er bemuͤhet iſt dieſe Z von der Sonne zu entfernen: der ſtaͤrkſte unter 

allen. . Wenn ST wieder zur Einheit gemacht wird, fo iſt S S 5, 2, und 

alſo 2 4,2, demnach SK = 27,04, und TR? = 17,64. Die Maſſe des 

Jupiters mit ſeinen Monden zuſammen, iſt auf 0,00095 geſetzt worden, zu 
welcher Zahl die Einheit die Maſſe der Sonne iſt. Wird alſo dieſe Zahl erſtlich 

durch SA und hernach durch TR? dividiret, fo giebt der erſte Quotient 

0,0000351 die Kraft an, mit welcher Jupiter die Sonne an ſich ziehet, und 

der zweyte 0,00005 38 diejenige, mit welcher er eben fo in die Erde wuͤrket. Es 

verhalten ſich alſo eben dieſe Quotienten auch wie die Wege, welche die dergeſtalt 

gezogene Körper S, T in eben der ſehr kleinen Zeit gegen den Jupiter machen. 

Da der letztere Quotient der gröffere iſt, fo wird wuͤrklich die Erde von der 

Sonne entfernet: und der Unterſchied beyder Quotienten , 0000187 zeiget an, 

um wieviel dieſe Entfernung in der angenommenen Zeit anwachſe. Die Maffe 

der Sonne ift 1, und ST ebenfals — 1. Es wird alſo die Weite, um welche 
die von der Sonne gezogene Erde ſich derſelben in eben der Zeit naͤhert, ebenfals 
durch die 1 ausgedruckt; und da die anziehende Kraft der Erde die ST zwar 
ebenfals, aber nur um eine unbetraͤchtliche Kleinigkeit, vermindert, fo kan 
1:0,0000187 für die geſuchte Verhaͤltniß angenommen werden. Sie zeiget 
an, daß die Weite, um welche der Zug der Sonne ihr in der angenommenen klei⸗ 
nen Zeit die Erde nähert, durch den Zug des in der Gegend L ſich bewegenden 
Jupiters, nur um ihren 99000187 Theil gemindert werde, welches wenig ges 
nug iff. Bey den meiſten Übrigen Ständen, in welchen die von der Erde nach 
dem Jupiter gezogene Linie, mit der von dannen nach der Sonne gezogenen, einen 
Winkel von betraͤchtlicher Groͤſſe einſchlieſſet, ſiehet man leicht, daß dieſe Vermin⸗ 
derung noch kleiner fen, Stellet man fich aber diefen Planeten bey Q vor, all⸗ 
wo deſſen Entfernung von der Erde 6,2 iſt, und alſo O7? = 38,44, fo wird 
zu derſelben, vermittelſt der Diviſton eben der 0,00009 5 durch dieſe Quadratzahl, der 
Quotient 0,0000246 herausgebracht. Da nun der Zug nach eben der Seite, welchem 
die Sonne ausgeſetzt iff, der vorige bleibt, nehmlich 0,00003 5 1, welcher jenen nur um 
070000105 ùͤbertrift, ſo wird auch hier der Abgang kleiner gefunden als er bey A war. 
N Aa ga 2 § 910. 


T. XII. Fig: 
171. 


/ 
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§. 910. Die durch eben den Zug des Jupiters verurſachte Veraͤnderung 
der Winkel, welche die Erde bey ihrem Umlaufe um den Mittelpunet der Maſſen 


G bildet, komt auf den Unterſchied der Weiten an, um welche in eben der Zeit 


die Erde 7 mehr oder weniger von OR entfernet wird, als die Sonne F. 
Nun wird, wenn P die Maſſe des Jupiters und ſeiner Monden bedeutet, die 
Kraft, mit welcher derſelbe die 7 nach einer Linie, die der OR perpendicular 


P 
und alfo der PN parallel ift, von derſelben OR entfernet, durch Fr, fin PTN 


ausgedrückt; und diejenige, mit welcher er nach eben der Richtung in & wuͤrket, 


durch yr fin PSN. Es koͤnnen alſo durch eben die Ausdrücke auch die 
Entfernungen ſelbſt, mit andern dergleichen Abweichungen, welche von einem he, 


kanten Zuge herruͤhren, verglichen werden, wenn nur die kleinen Zeiten beyderſeits 


eben dieſelben ſind. Demnach iſt der Unterſchied der beyden Entfernungen von 
der QR, auf welchen wir fen muͤſſen fiaP IN PY. fin PSN, oder 


2 A 2% 
py fin PSN — PTs fin PIM nachdem diefes oder jenes das gröſſee iſt. 
Nun iſt, wenn nunmehro S die Maſſe der Sonne bedeutet, jede der zwo 
2 P 
Groͤſſen Pr" fin PIM und N= fir PSN viel kleiner als J 
anzeiget, wie weit die Erde in der angenommenen Zeit gegen die Sonne gezogen 
werde. Denn es iſt nicht nur P viel kleiner als §, ſondern auch, bey jedem 
Stande des Jupiters, fo wohl PS als PT groffer als ST, und durch die Multi⸗ 
plication in die Sinus, welche immer kleiner ſind als 1, werden dieſe Groͤſſen noch 
mehr vermindert. Ihr Unterſchied alſo, von welchem die Gröffe des Winkels 


welches 


berruͤhret, iſt noch viel kleiner. Da nun die Weite Ir ſelbſt in Anſehung 
des Weges, welchen die Erde in ihrer Bahn zuriick leget, indem fie ſich der Sonne“ 


um dieſe Weite Jr nähert, beynahe unbetraͤchtlich iſt; ſo iſt leicht zu ermeſ⸗ 


fen, wie klein die Verhaͤltniß jenes Unterſchiedes zu der Gröſſe dieſes Theils der 
Bahn der Erde ſeyn muͤſſe: und wie wenig alfo der Winkel, welchen die Erde für ſich 
f um 
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um die Sonne beſchreibt, durch den Zuſatz oder Abgang desjenigen, welchen Z. II. Fig. 
der Zug des Jupiters in der angenommenen kleinen Zeit verurſachet, geaͤn⸗ 171. 
dert werden koͤnne. 


F. O11, Es iſt an dem, daß dieſe Abweichung, ſo klein fie auch in einer 
ſehr kleinen Zeit ſeyn mag, indem dieſe Zeit nach und nach groͤſſer wird, zugleich 


mit anwachſen muͤſſe. Allein wenn man auf PTs fun PTN — Psi fin 


PSN, den Ausdruck der Kraft, welcher dieſelbe verurſachet, zurück fieher, und 
erweget, daß die fz PIV und fin PSN beyde negativ werden, wenn ſich 
der Planet P, in Anſehung der Sonne und der Erde in dem Theile ſeiner Bahn 
QLR befindet, und die Puncte AZ I. anmerket, zu welchen MS = MT und 
LS = LT fs ſiehet man ſogleich, daß, indem durch die Bewegung des Pla⸗ 
neten P und der Erde 7 jener in Anſehung dieſer aus AZ in Q üͤbergehet, die 
Abweichung eben ſo abnehmen werde, wie ſie wieder zunimt, indem derſelbe in 
eben dem Verſtande von . in L gelanget; wie auch, daß von den übrigen Theis 
len diefer Bahn Le, RM eben das zu ſagen fen, in deren erſtern LA die Ab» 
weichung nach der einen Seite, in dem zweyten ARM aber nach der andern eben 
ſo ſtark anwaͤchſet. Denn es folget hieraus, daß nach jedem ganzen Umlaufe der 
Erde in Abſicht auf den Planeten alles wieder in den vorigen Stand kommen 
werde, und alſo dieſe ganze Abweichung nie fo gar betraͤchtlich werden koͤnne. 


FS. 972. Daraus aber, daß die Erde weniger nach der Sonne getrieben 
wird, wenn von derſelben der Planet bey A in dem Gegenſtande mit der Sonne, 
oder bey Q in der Zuſammenkunft mit derſelben, geſehen wird, als in einem jeden 
andern Stande, folgt nichts weiter, als daß die Bahn der Erde bey den Puncten, 
in welchen fic dieſe alsdenn befindet, eine geringere Krümmung haben, und 
einer geraden Linie etwas näher kommen werde, als fie auſſerdem ehun würde, 
welche Verminderung der Kruͤmmung demnach von dieſen Puncten an immer mehr 
abnehmen wird. Hieraus iff leicht auf die übrigen Hauptplaneten zu ſchlieſſen, bey 
deren einigen die Abweichungen dieſer Art groͤſſer, bey andern aber kleiner ſind, 
als bey der Erde: jedoch bey keinem ſo groß, daß ſie verdienten gleich Anfangs 
in Betrachtung gezogen zu werden. N ’ 


Aa aa 3 Von 


T. XII. Fig. 


171, 
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Von der Bewegung der Knotenlinien. 

§. 913. Es folgt aber aus den Kraͤften, mit welchen die Planeten eins 
ander anziehen, indem ſie zugleich dergeſtalt in die Sonne wuͤrken, noch eine an⸗ 
dere Veraͤnderung bey ihren Bahnen, welche umſtaͤndlich zu erklaͤren iſt. Ob 
wohl jeder Hauptplanet ſich in ſeiner beſondern Flaͤche um die Sonne beweget: 
fo konten wir doch, da jede zwo dieſer Flächen einander in einer geraden Linie 
ſchneiden, die nahe genug bey dem Mittelpunete der Sonne vorbey gehet, und 
der Winkel, welchen ſie mit einander einſchlieſſen, nur wenige Grade betraͤgt, bis⸗ 
her alle dieſe Flächen für eine und eben dieſelbe halten. Zu Folge dieſer Freyheit 
iſt von den Bahnen der Planeten ſo geſprochen worden, als ob ſie ſaͤmtlich in die 
Flaͤche der Eeliptie fielen, in welcher der Mittelpunet der Erde feinen Umlauf um 
die Sonne verrichtet. Waͤre dieſes, ſo wuͤrde kein Planet einen andern, ſo ſtark 
er ihn auch anziehen, und fo ſehr er auch dadurch feinen Lauf verändern möchte, im 
geringften von der Fläche feiner Bahn abbringen: gleichwie auch, wenn die Planeten 
allein von der Sonne angezogen würden, und einander nicht ebenfals anzoͤgen, 
jeder derſelben in der Flaͤche, in welcher er einmal in Bewegung geſetzt worden iff, 
verharren, und dieſelbe nie verlaffen würde, Es wuͤrde in dieſem Falle die durch 
die Mitte der Sonne gehende fogenante Knotenlinie, in welcher die Flaͤche der 
Bahn eines jeden Planeten, zum Beyſpiel, des Jupiters, die Flaͤche der Eeliptie 
ſchneidet, in Abſicht auf die Firfterne und andere unbewegliche Puncte des Him⸗ 
mels, immer eben dieſelbe bleiben, die Flaͤche ſelbſt Würde mit der Flaͤche der 
Ercliptie zu allen Zeiten eben denſelben Winkel einſchlieſſen, und, fo wie diefe, bey 
der gehörigen Erweiterung, durch eben die Firfterne hindurch gehen, welche ihren 
Ort nicht verändern. Der Anfang der Ecliptic würde in der That dem ohngeach⸗ 
tet, wider die Ordnung der Zeichen, von Morgen gegen Abend gehen, und das 
durch einem jeden ſolchen Knoten ſich an der einen Seite nähern, indem er ſich 
an der andern von dem entgegengeſetzten entfernete. Da aber dieſer Anfang blos 
durch den Durchſchnitt der Fläche des Gleichers mit der Fläche der Ecliptie bes 
ſtimmet wird; fo wäre es unſchicklich, daraus auf eine wuͤrkliche Veraͤnderung der 
Bahnen der Planeten oder ihrer Knotenlinien zu ſchlieſſen. i 


§. 914. Wenn aber, wie dieſes wuͤrklich geſchiehet, zween Planeten, 
deren jeder für ſich ſeinen Umlauf in einer beſondern Flaͤche vollenden würde, 
einander anziehen, fo muß fic) nothwendig jeder berſelben von feiner Fläche ents 
N : : fernen; 
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fernen; und dieſe Abweichung, ſo klein fie auch an fic) feyn mag, kan mit der Zeit TAIL Fig. 
zu etwas gar beträchtlichen anwachſen. Alsdenn pflegt man ſich eine andere Flaͤche 171. 
vorzuſtellen, in welcher der Planet ſeine Bewegung wieder eine Zeit lang fortſetzet, 

ohne merklich von derſelben abzuweichen; und ſchreibet alſo der Fläche der Bahn 

eines jeden Planeten eine Bewegung zu: obwohl, da dieſe Flaͤchen nichts koͤrper⸗ 

liches an ſich haben, und blos in der Einbildung der Sternforfcher beſtehen, fie 

ſich auch nicht eigentlich bewegen können. Wir muͤſſen uns bekant machen, was 

dieſes für Bewegungen find, und ihren Gründen nachforſchen. 


5. 915. Es fm ABC (I. XII. Hg. 172.) die Bahn eines Planeten, T. XII. Fig. 
welcher unſere Erde ſeyn mag, in welcher ſich derſelbe bey 7, der Mittelpunet 172. 
der Sonne aber in der Flaͤche ABC bey & befinde. Auſſer dieſer Fläche ABC 
fey QR durch den Mittelpunct § der Flaͤche eines andern Planeten parallel gee 
zogen, des Jupiters zum Beyſpiel, und damit wir uns an etwas beſtimtes halten 
koͤnnen. Es wird dieſe OR ſo wenig von der Fläche der Bahn diefes andern 
Planeten abweichen, daß wir immer annehmen konnen, fie falle ganz in dieſe 
Flaͤche, und der Mittelpunet des Jupiters komme einmal an der Seite R und 
darauf an der entgegengeſetzten Q, in dieſelbe. Befindet ſich nun derſelbe, in 
Abſicht auf die Erde und die Sonne, an der Seite R „ fo ziehet er jene mehr als 
dieſe, und entfernet alſo die Erde von der Sonne nach einer geraden Linie, die 
ſich nur ſehr wenig gegen die SR neiget, und demnach als derſelben parallel ange- 
ſehen werden kan. Es fey 177 dieſe in der Fläche 78 liegende Entfernung, 
welche von dem Ueberſchuſſe des Zuges des Jupiters, welchem die Erde ausgeſetzt 
ift, über denjenigen herruͤhret, den die Sonne leidet. Wird nun von S nach z 
die Linie Se gezogen, fo wird der Winkel Kc nothwendig kleiner als LST war, 
und die Erde ſcheinet einem in den Mittelpunet der Sonne geſetzten Auge immer 
nach der geraden Linie S2, in welcher dieſes den Jupiter ſiehet, von der Stelle 
T abzuweichen, in welche fie, bey ihrer vorigen Bewegung, in einer gewiſſen 
Zeit übergegangen waͤre, wenn ſie in dieſer Zeit die anziehende Kraft des Jupi⸗ 
ters vermeiden koͤnnen, und alfo jene Bewegung keine Veraͤnderung erlitten hatte, 
Befindet ſich dieſer Planet in Anſehung der Sonne und der Erde an der andern 
Seite n, fo.erfolget eben dergleichen. Die Sonne wird nunmehro ſtaͤrker an⸗ 
gezogen als die Erde. Dieſe bleibt zurück, und wird dadurch von der Sonne 
um eine gerade Knie entfernet, welche weder der Inge noch ihrer Groͤſſe nach von 

e der 


| 
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T. XII. Eg. der Tr merklich verſchieden iſt. So lang die Entfernungen des Jupiters von 


172. 


der Sonne und von der Erde einander nicht gleich ſind, ſo leiſtet die anziehende 
Kraft deſſelben immer die angezeigte Wuͤrkung, es mag dieſe oder jene der beyden 
Entfernungen die groͤſſere ſeyn: wie wir dieſes auch bereits (909), wiewohl unter 


verſchiedenen Umſtaͤnden, geſehen haben. 


8. 916. Wenn nun ein in den Mittelpunet der Sonne § (Tub. XII. 


T. XIl. ig. Fig. 173.) geſetztes Auge die Flaͤche der Bahn; in welcher es den Jupiter 


% 173. 


in einem gewiſſen nicht eben groſſen Zeitraume ſich bewegen ſiehet, bis an den Stern⸗ 
himmel erweitert (welchen daſſelbe ſich eben ſo einbilden wird, wie dieſes die Be⸗ 
wohner der Erde thun) und dadurch in dieſer Kugel einen ihrer groͤſten Cirkel 
APBC zeichnet, zugleich aber von der Fläche, in welcher es in eben dem Zeitraume 
die Erde fortgehen ſiehet, ſich eben die Vorſtellung machet, wodurch an der Ober⸗ 
flaͤche eben der Kugel ein anderer Cirkelkreis entſtehet, von welchem, der Deut⸗— 
lichkeit wegen, nur die Hälfte A gezeichnet iſt, deren Fläche die Fläche des 
vorigen in der Knotenlinie AD ſchneidet: fo würde dieſes Auge die Erde aus F, 
allwo wir ſetzen, daß fie in einem gewiſſen Zeitpuncte von § gefehen werde, in 7 
übergehen ſehen, wenn dieſelbe in der Zeit dieſes Uebergangs von dem Jupiter eben 
fo ſtark als die Sonne, angezogen wurde. Dieſes aber hat nur bey gewiſſen 


- Ständen des Jupiters in Abſicht auf die Sonne und die Erde ſtatt, welche wir 


nicht annehmen, wenn wir uns den Jupiter in ſeiner Bahn in der Gegend P oder 
der entgegengeſetzten C einbilden: und alsdenn ſiehet das Auge die Erde in der 
Zeit, in welcher fie ſonſt aus Fin 7 übergegangen wäre, zugleich von dieſem 
Punete 2 nach der durch § gezogenen Linie, in welcher ſich der ziehende Planet 
befindet, abweichen. Wenn alſo ? das dem Jupiter nähere Punet des Him⸗ 
mels iſt, in welchem dieſes Auge nunmehr den Mittelpunct der Erde erblicket, fo 
kann es nicht anders urtheilen, als daß dieſer Punct nicht mehr in der Fläche 
AFB, ſondern in der durch S, V und et gelegten SPD, fortgegangen (ey, 
und hale alfo den Bogen FED fir einen Theil der an dem Gewölbe des Himmels 
verzeichneten Bahn der Erde. Die Knotenlinie zu dieſer neuen Bahn iſt SD, 
welche mit der vorigen den Winkel DSB einſchlieſſet: der Winkel aber, mit wel: 
chen fic) die neue Bahn LD gegen die Fläche des Jupiters neiget, iſt ADP, 


§, 917. 
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§. 917. Da die Erde von Fnadh der Seite B oder D fortgehet, nach T.XTI. Ng. 
welcher Seite auch die Bewegung des Jupiters und eines jeden andern Pla. 173 
neten gerichtet iſt, nehmlich von Abend gegen Morgen: ſo gehet der Knote 8 
würklich aus D gegen D zuruck, und eben die Bewandniß hat es auch mit 
dem entgegengeſetzten 4. Man kan ſich dieſen Ruͤckgang fo gut in der Flaͤche 
der Erdbahn vorſtellen, als er hier in der Fläche der Bahn des Jupiters gezeich⸗ 
net iſt: denn die Knotenlinie SB oder SD liegt wuͤrklich in beiden Flächen; und 
wenn man das nach Willkuͤhr angenommene F nicht den beweglichen Mittel: 
punct der Erde, ſondern ein gewiſſes Punet der Eeliptie bedeuten läßt, wel⸗ 
ches immer daſſelbe bleibt; fo iſt FD eben ſowohl kleiner als FB, als A klei. 
ner ift, dann ZPB. Dieſer Rückgang des Knoten waͤhret beftändig, wiewohl 
die Geſchwindigkeit deſſelben bald griffer bald kleiner iſt, und die Knoten um die 
Zeit, in welcher die Erde beynahe fo weit von dem Jupiter entfernet ift, als die 
Sonne, beynahe ſtille ſtehen. Bey ſo geſtalten Sachen nun muͤſſen die 
Bogen BD und FB — FD endlich zu einer beträchtlichen Groͤſſe anwachſen, und 
die Knoten muͤſſen nach vielen Jahren von den Stellen, die fie am Anfange dieſer 
Zeit einnahmen, merklich abweichen. Da alſo von zween nach Willkuͤhr an⸗ 
genommenen Planeten einer immer der untere und der andere der obere ſeyn muß, 
deren erſtern man (tate der Erde, und den andern ſtatt des Jupiters ſetzen kan, 
fo folget aus dieſen Schluͤſſen, daß auch eine jede andere Linie, in welcher die 
Bahnen zweener Planeten einander ſchneiden, in Abſicht auf die Bewegung dieſer 
Planeten, wiewohl bald geſchwinder, bald langſamer, zurückgehen werde. 


§. 918. Was aber die Winkel TY, und LBP anlangt, deren erſtern 
die Flächen der Bahnen nunmehro einſchlieſſen, den letztern aber vorher eingefchlof: 
fen hatten, fo wiffen wir, daß bey denſelben die Proportion fiz. FDP : fin LN = 
fin. FB : fin FD ſtatt habe. Die Seite FB iſt immer gröffer als die LD. Es 
betraͤgt aber bey der gegenwärtigen Betrachtung der Ueberſchuß jener ZB uͤber dieſe 
ED eine Kleinigkeit, die faſt für nichts zu halten iſt. Da nun nur in dem Falle 
der Sinus mit feinem Bogen zugleich waͤchſet, wenn dieſer kleiner iſt, als ein Qua: 
drant, hernach aber, wenn der Bogen zwar kleiner bleibt, als die Hälfte des Um: 
kreiſes, aber gröffer wird, dann ein Quadrant, wieder abnimt: fo kan geſagt 
werden, daß nur alsdenn fir. FB gröffer ſeyn werde, als der iz. FD, wenn 
EB nicht groffer it, als ein Quadrant, in welchem Falle alſo auch /iz. FDP gröf: 
v. Segn. Aſtron. II. Cheils Bb bb pie fer 
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T. XII. Eg. fer ſeyn wird, als fiz, FBP, und weil die Winkel beide ſpitzig find, RDP > FBP. 


173. 


Iſt aber die kleinere Seite ‘ED einem Quadranten gleich, oder noch gröffer, fo ift, 
weil alsdann LB nothwendig noch groͤſſer it, der ir. Kt kleiner als fiz. ED, und 
alſo FDP kleiner als FBP. Es waͤchſet alſo bey dem Uebergange des Planeten von 
dem Knoten A durch P nach dem L, der Winkel, welchen die Bahnen mit einander 
einſchlieſſen, nicht immer; ſondern er nimt ab, indem derſelbe die erſte Haͤlfte 
dieſes Weges machet, und wird groͤſſer, indem er die zweite beſchreibet. Wenn 
alſo der Planet endlich in dem Knoten D oder D anlangt, fo erreichet dieſer Win⸗ 
kel die Griffe, die er hatte, als ſich derſelbe in dem entgegengeſetzten Knoten FZ 
befand, beynahe vollkommen wieder; „wodurch die Veränderung deſſelben fo 
klein wird, daß fie nur erſt nach einer beträchtlichen Zahl von Umlaͤufen 


gemerket werden kan; und auch dieſes nur, wenn die Wuͤrkung, welche ein 


Planet bey der Veraͤnderung dieſes Winkels aͤuſſert, nicht durch die Wuͤr⸗ 
kung der übrigen vernichtet wird. Der Ruͤckgang der Knoten aber, wel: 
chen ein Planet verurſachet, wird durch den Zug der übrigen immer ver: 
mehret, weil die Planeten ſaͤmtlich nach eben der Seite gehen. 


Der 
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Mittlere Geſchwindigkeit der Hauptplaneten und ihrer Monden. 5 


§, 919. 


W⸗ haben, ehe wir weiter gehen, noch eine Abweichung in Betrachtung zu 
ziehen, welche davon herruͤhret, daß das Licht Zeit braucht von einem 
Orte bis zu einem andern überzugehen 3 welche zwar, wenn der Zwiſchenraum zwi⸗ 
ſchen dieſen Oertern nicht gröſſer iſt, als einige tauſend Meilen, von uns nicht 
gemerket werden kan, bey gröſſern Entfernungen aber gar wohl zu meſſen iff, 
und bey noch groͤſſern, etwas gar anſehnliches betraͤget, und machet, daß wir die 
himliſchen Körper an andern Stellen ſehen, als die fie wuͤrklich einnehmen. Die 
Entdeckung ift zuerſt vermittelſt der Verfinſterung der Monden des Jupiters ge: 
macht worden: von welchen wir demnach die noch Übrigen Umflände, fo unſer 
Zweck erfobert, nachhohlen müffen, wobey uns die Kentniß der mittlern Bewe⸗ 
gungen, mit welchen dieſe Monden, wie auch überhaupt alle Planeten in ihren 
Bahnen fortrücken, unentbehrlich find, f | 


§. 920. Wir haben geſehen, daß wenn wir zween dieſer Körper nach Bes 
lieben annehmen, welche ihre Cirkelrunde Bahnen um eben den Mittelpunet bes 
ſchreiben, und es ſind D, d die Entfernungen dieſer Koͤrper von ihrem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittelpuncte, oder die Halbmeſſer der Kreiſe, welche ſie um denſelben 

beſchreiben, 7, t aber die Zeiten des Umlaufs: die Proportion tt: 27 = 
Bb bb a ’ 4: 
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TXII Hg. d3 ; D3 immer ſtatt haben werde, welche, wenn 7’, und O zu den Einheiten ges 
73. macht werden, deren man ſich bedienet die andern Griffen ihrer Art auszudruͤ⸗ 
cken, auch kurz durch tt = 4s angegeben wird. Wenn nun aber der Körper, 
zu welchem die Zeit 7 gehoͤret, ſowohl als der andere, deſſen Umlauf in der Zeit 
r vollendet wird, die Hälfte feines Kreiſes beſchreibet, oder deſſen dritten oder 
vierten Theil: fo verhalten ſich die Zeiten, in welchen dieſe Bogen zurtickgelege 
werden, ebenfals wie 7 zu 2. Und eben fo iſt es auch, wenn die beyden Körper 
einzelne Grade, Minuten oder Secunden, oder jede Zahl ſolcher Theile bes 
ſchreiben, die beyderſeits einerley iſt. Alsdann aber werden die von den Rix 
pern um die Mittelpunete ihrer Kreiſe gebildeten Winkel einander glei“; es vers 
halten ſich demnach die Zeiten, in welchen dieſe Winkel entſtehen, ebenfals wie 
7 :. Nun wird in gar vielen Betrachtungen ein jeder ſolcher Winkel als der 
Raum angeſehen, welcher durch die Bewegung zuruͤck gelegt wird; und es iſt 
die Geſchwindigkeit einer jeden gleichfoͤrmigen Bewegung deſto groͤſſer, je kleiner 
die Zeit iſt, welche der bewegte Koͤrper zur Beſchreibung eben des Raums an⸗ 
wendet. Es werden demnach auch die Geſchwindigkeiten, mit welchen die Wins 
kel beſchrieben werden, ſich wie die Zeiten des Umlaufs 2 2, verkehrt geſetzt, 
verhalten: und wenn C, dieſe Geſchwindigkeiten bedeuten, fo wird ſeyn: CC: 
ce : 18. Wird aber nicht der Winkel als der von dem bewegten Körper be: 
ſchriebene Raum angeſehen, ſondern der Bogen ſelbſt, aus wievielen Graden und 
deren Theilen er auch beſtehen mag: ſo haben wir eben geſehen, daß die Zeiten, 
in welchen die zween Körper Theile ihrer Bahnen beſchreiben, die gegen die ganz 
zen Umkreiſe eben die Verhaͤltniß haben, ſich immer wie 7 zu t verhalten werden. 
Laͤſt man alſo 7’, 7 diejenigen Zeiten bedeuten, in welchen der eine Körper einen 
Theil feiner Bahn zurück leget, deſſen Groͤſſe dem Halbmeſſer derſelben D gleich 
iſt, und t diejenige, in welcher der andere den Theil der feinigen beſchreibet, die 
fo groß ift als 4, fo wird die Proportion rr: TT— d3 : D3 oder tt As eben fo 
wohl richtig ſeyn. Nun aber iſt, wenn C, e die nunmehro verlangten eigentliche 
Geſchwindigkeiten bedeuten, mit welchen die Körper in ihren Bahnen fortgehen: 
wie bey allen gleichfoͤrmigen Bewegungen, CT: ct S : d, denn O, d find 
nunmehro die Laͤngen der von den Korpern zuruͤckgelegten Wege; und wenn auch 


dd 
C qu einer Einheit gemacht wird, fo folget hieraus r d, und 1. — = 
welches 
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7 „ dd 1 . 
welches, in tt — 4? gehörig angebracht, giebet, — = 43, oder — = d, TIL Fig. 
ce 2 ce 173. 
f eee i s 
das iſt CC: α e : D. Wird aber in To S 4, für d das ihm gleiche ct 


¥ I 
geſetzt, ſo folget auch zes das iſt I t, oder C: t: 1. 


§. 921. Hieraus werden die Geſchwindigkeiten zweener Monden des 
Jupiters, des Saturnus oder zweener Hauptplaneten, welche man ihnen zu⸗ 
ſchreiben muß, wenn man ihre Bahnen als Cirkel, und ihre Bewegung als 
gleichfoͤrmig betrachtet, mit einander verglichen: und man ſiehet überhaupt, daß 
jeder Mond ſich deffo geſchwinder bewege, je kleiner feine Entfernung von dem 
Mittelpuncte des Hauptplaneten, oder die Zeit feines Umlaufs iſt, und jeder 
Hauptplanet deſto geſchwinder, je weniger er von dem Mittelpunete der Sonne 
abſtehet; wobey nothwendig auch die Zeit ſeines Umlaufs kleiner wird. Will 
man bey dieſer Berechnung auch die Maſſen in Betrachtung ziehen, durch deren 
anziehende Kraft die Körper, deren Geſchwindigkeit verlangt wird, in ihren eir⸗ 
kelrunden Bahnen erhalten werden konnen, das iſt, die Maſſe der Sonne, der 
Erde, des Jupiters und Saturnus; fo konnen die mittlern Geſchwindigkeiten 
jeder zween unſerer ſechzehn Planeten vermittelſt einer allgemeinen Regel mit ein⸗ 


1 @ *: 
ander verglichen werden. Denn wenn n dieſe Maſſen bedeutet, und aus v 7775 


und v 77) wie oben (898), geſchloſſen wird att ds, ſo wird ferner vermittelſt 

der Gleichheit er = 4, deren wir uns hier bedienen muͤſſen, herausgebracht: 
m ; mdd ° In 

mt = ci, und —— 2, wie auch — — d3, das iſt — = 4, oder 
ce ce 


= = c. Die Rechnung, welche dice Vorſchriften verlangen, wird vermittelſt 


der Logarithmen alfo verrichten Nach der erſten c? = =, ift 3/¢ = In— I, 


Mm 
und alfo Je = 4 (n — It); nach der zweyten c = J aber ift ale = Im — 


id und alfo Je — & (Im — ld). 
Bb bb 3 Wah⸗ 


T. XII. Fig. 


173: 
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Waͤhrung der Verfinſterung eines Trabanten des Jupiters. 

$. 922. Da nun der Schatten des Jupiters in der kleinen Entfernung, 
in welcher ſeine Monden durch denſelben hindurch gehen, beynahe die Geſtalt eines 
Cylinders hat (843), und alle Durchſchnitte deffelben, ſo durch eine Flaͤche geſchehen, 
welchen die Are des Schattens perpendicular iſt, von einerley Geſtalt und Gröͤſſe 
ſind: ſo lieſſe ſich dieſer Satz anwenden, die groͤſten Zeiten zu vergleichen, in wel⸗ 
chen ſich dieſe Monden in demſelben aufhalten und alſo verfinſtert werden koͤnnen. 
Man konte aber auch dieſe Zeiten der groͤſten Verfinſterungen durch eine andere 
ziemlich einfache Rechnung herausbringen. Die Zeit der Verfinſterung iſt fuͤr 
jeden Mond die groͤſte, wenn ſein Mittelpunet ſelbſt durch die Axe des Schattens 
hindurchgehet. Alsdenn aber beſchreibet er von dem Augenblicke ſeines Eintritts 
in den Schatten, bis zu demjenigen, in welchem er die Axe erreichet, einen Bo⸗ 
gen, deſſen Sinus dem halben Durchmeſſer des Jupiters beynahe gleich iſt, und 
der Radius dieſes Bogens iſt der Abſtand des Monds von dem Mittelpuncte des 
Hauptplaneten. Es wird alſo, vermittelſt der bekanten Verhaͤltniß des Radius zu 
dem Sinus, dieſer Bogen alsbald gefunden, und die Zeit, in welcher er beſchrie— 
ben wird, ferner durch ſeine Verhaͤltniß zu dem ganzen Umkreiſe von 360 Gras 
den entdeckek. Es ſind aber verſchiedene Urſachen da, welche verhindern, daß 
die dergeſtalt herausgebrachten Zeiten, mit den wuͤrklich beobachteten, nicht zutreffen 


konnen, unter welchen der Halbſchatten eine der wichtigſten iſt. Dieſer wird bey 


der Neihirnng nicht in Betrachtung gezogen, und doch muß er zur Verminderung 
der Erleuchtung des ſich dem Hauptſchatten naͤhernden Mondes das feine beys 
tragen. Der Mond verſchwindet dem mit dieſem oder jenem Seherohr bewafneten 
Auge, wenn endlich feine Erleuchtung für daſſelbe zu ſchwach wird; und wer will 
ſagen, daß ſich dieſes eben in dem Augenblicke juttage „in welchem fein Mittelpunet 
die Graͤnze des Schattens erreichet? 
§. 923. Es kan aber auch die Waͤhrung einer ſolchen Finſterniß unmittelbar 
beobachtet werden, wenn nicht nur der Anfang derfelben, ſondern auch ihr Ende ſicht⸗ 
bar iſt, in welchem Falle ſich die zween aͤuſſerſten Monden des Jupiters meiſtentheils 
befinden (850). Koͤnnen wir nur den Anfang einer ſolchen Finſterniß ſehen, nicht 
aber ihr Ende, fo iſt zur Beſtimmung ihrer Währung kein anderes Mittel da, als 
daß man den Augenblick beobachte, in welchem ſich eine andere Finſterniß eben des 
Mondes, ſobald nach der erſten, als es nur ſeyn kan, endiget, und von demſelben ſo viele 
ſynodiſche Umlaͤufe zurück zaͤhle, als ſich indeffen zugetragen haben. Man gelanget das 
durch 
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durch zu dem Ende der Finſterniß, deren Anfang beobachtet worden iſt, und T. XII Tig. 
wird in den Stand geſetzt, die Währung derſelben, wie vorher, zu beſtimmen. 173. 
§. 924+ Die durch dieſe Mittel entdeckten Hälften der Waͤhrungen der 
groͤſten Verfinſterungen der Jupiters Monden find, für den innerſten 1 Stunde, 
7 Minuten, 55 Secunden; für den zweiten 1 Stunde, 25 Minuten, 40 Ses 
cunden; fuͤr den dritten 1 Stunde und 47 Minuten; und für den aͤuſerſten 2 
Stunden, 23 Minuten. Daß die Verfinſterung eben des Mondes nicht immer 
fo lange waͤhret, ſondern die Zeit derſelben, vornehmlich bey den zween äuſern, 
faſt immer viel kuͤrzer gefunden wird, ſogar daß der alleraͤuſerſte öfters ohne einige 
Verfinſterung bey dem Schatten des Hauptplaneten vorbey gehet: iſt ein ſicheres 
Zeichen, daß die Flaͤchen, in welchen ſich dieſe Monden bewegen, von der Fläche 
der Bahn des Hauptplaneten abweichen. Es muß alſo die Flaͤche der Bahn eines 
jeden Monds diejenige, in welcher der Hauptplanet ſeinen Umlauf um die Sonne 
verrichtet, in einer geraden Linie ſchneiden, die durch den Mittelpunct deſſelben 
hindurch gehet; welche die Knotenlinie dieſes Mondes feyn wird. Wird nun bey 
der Verfinſterung eines dieſer Monden die groͤſte Waͤhrung, welche ſie haben kan, 
bemerket; fo iſt man. verſichert, daß die Axe des Schattens in die Knotenlinie deſ⸗ 
ſelben falle, weil ſonſt der Mond nicht durch die Axe des Schattens gehen, und 
alfo die Finſterniß ihre groͤſte Waͤhrung haben koͤnte; da die Axe des Schattens 
immer in die Flaͤche der Bahn des Hauptplaneten faͤlt, in welcher ſich der Mittel; 
punct des Monds, auſſer feiner Knotenlinie, nie befindet. Da nun dieſe Axe, 
gehörig verlängert, auch durch den Mittelpunet der Sonne gehet, und alſo den 
Ort des Himmels beſtimmet, in welchem ein in die Sonne geſetztes Auge den 
Hauptplaneten zu der Zeit ſehen würde; fo wird durch eben dieſe ihrer Lage nach 
gehörig beſtimte Linie auch die Lage der Knotenlinie angegeben. Es muß nehm: 
lich, bey dem Umlaufe des Hauptplaneten um die Sonne, dieſe Knotenlinie, der 
aus dem Mittelpunete der Sonne nach dem Orte des Planeten, welchen er eins 
nahm, als die Verfinſterung die gröfte war, gezogenen geraden Linie immer paz 
rallel bleiben, ſo lange ſich keine Veraͤnderung bey derſelben ereignet. 
Lage der Flaͤchen, in welchen ſich die Monde des Jupiters 
N ; bewegen. 
9. 925. Die dergeſtalt zu den verſchiedenen Monden des Jupiters gefun⸗ 
dene Knotenlinien weichen ſo wenig von einander ab, daß wir ihnen hier allen eben 
die Lage zuſchreiben, und fie von dem funfzehnten Grade des Waſſermaͤnns nach 
5 den 


T. XII Hg. 
17 


TAXI. Pig. 
174. 


7. AII. Fig. 
175. 


TAIL Fig. 
176. 


T.XIL Fig. 


175. 
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den funfzehnten Grade des Löwen erſtrecken können. Jener iſt der Ort des aufs 
ſteigenden, und dieſer der Ort des niederſteigenden Knoten; und es befindet ſich 
jeder dieſer Monden an der mitternaͤchtigen Seite der Bahn des Hauptplaneten, fo 
lang ihn dieſer von dem erſten der angezeigten Puncte bis zu den letztern übergehen 
ſiehet, und an der mittaͤgichen, wenn er ihm in der andern Hälfte der Ecliptie 
erſcheinet. : 8 


§. 926. Wenn nun ABCD (Tab. XII. Fig. 174.) die Bahn vorftellet, 
welche der Planet Jupiter um die Sonne S befchreiber, und in derſelben ASC 
die Knie iſt, welcher die Knotenlinie feiner Monden bey dieſem Umlauſe immer pac 
rallel bleibt, fo daß fie mit dieſer 7 U zufammen faͤlt, indem fic) der Hauptpla⸗ 
net bey A oder befindet; und es wird durch S die BD. der AC perpendieulat 
gezogen, ſo iſt, wenn ſich Jupiter bey 5 oder D aufhält, der Winkel, welchen 
die Fläche der Bahn eines feiner Monden mit der Flaͤche 40 einſchlieſſet, ges 
rade nach der Sonne gekehret: fo daß, wenn beide Flaͤchen gehörig durch BD 
geſchnitten werden, etwas dergleichen zum Vorſchein koͤmmt, als die 175 ſte Zeich⸗ 
nung vorſtellet, in welcher die finie BSD die vorige, BF aber oder Dd, die Ents 
fernung des Monds von dem Hauptplaneten, und BE oder Y DE der Winkel iſt, 
welchen die Flächen der Bahnen mit einander einſchlieſſen. Wird aber eben die 
Slade ABCD der 17 4ften Zeichnung auch durch den Mittelpunet des Mondes 
bey J von einer anderen, welcher die Linie 0 parallel iſt, rechtwinklicht durch⸗ 
ſchnitten: fo erſcheinet in dieſer Flaͤche die Schattenſcheibe % (Z. XII F. 176.) 
deren Mittelpunet E ſich in der Are des Schattens befinde, Der Mond durch⸗ 
kreutzet dieſe Scheibe, oder gehet bey derſelben vorbey: aber nicht in dem Durch⸗ 
meſſer PEG, welcher in der Fläche der Bahn des Jupiters liegt, ſondern in einer 
andern Linie, die wie fg der FG parallel laͤuft. Sit diefe fe eine der Sehnen 
der Scheibe, ſo wird zwar der Mond verfinſtert: es iſt aber die halbe Waͤhrung 
dieſer Finſterniß kleiner als die gröfte, welche ſich ereignet, wenn der Mond die 


ſelbſt beſchreibet. Wird nun dieſe Währung durch eine Beobachtung ent⸗ 


decket, und mit der groͤſten unter allen verglichen, die bey eben dem Monde ſtatt 
findet, fo wird dadurch die Verhaͤltniß LG : fe — FE :, und weil FE bes 
kannt iſt, FD ſelbſt erhalten, aus welcher ſodann die Eh leicht berechnet, oder durch 
eine bloſſe Zeichnung gefunden werden kan. Dieſe in der 175 flen Figur mit eben 
den Buchſtaben bezeichnete E“, gibt, mit der Entfernung LF zuſammen gehalten, 

a den 


é 
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den Winkel ZBE, welchen die Flaͤche der Bahn des Monds mit der Flaͤche der 


Bahn des Hauptplaneten einſchlieſſet. Faͤllt aber das Punet 2 in der verlängerten Eb 


TI Fes. 
175. 


auſſerhalb des Schattens, fo iſt der Mond bey feiner gröſten Annäherung an den 
Mittelpunet E ſelbſt ſichtbar: man kan alſo die EY unmittelbar durch die Beobach⸗ 


tung erhalten, und aus derſelben den Winkel EZB wie vorher ſchlieſſen. Einiges 
Nachdenken kan auch noch andere zu eben dem Zwecke führende Wege entdecken. 


§. 927. Die dergeſtalt für dieſe Monden gefundenen Winkel, welche die 


Neigungen ihrer Bahnen gegen die Fläche der Bahn des Hauptplaneten angeben, 
ſind eben ſowohl kleinen Veraͤnderungen unterworfen, als das übrige, ſo zu einer 
völlig genauen Beſtimmung des Laufs derſelben erfordert wird. Ueberhaupt aber 
find die mittlern Gröffen dieſer Neigungen wenig von einander verſchieden, ſo daß 
jede derſelben beynahe auf 3 Grade und 17 Minuten geſetzt werden kan. Nur 
die Neigung der Bahn des duferften Monds des Jupiters iſt um etwas betraͤcht⸗ 
liches, nehmlich um 41 Minuten, kleiner als dieſe mittlere Groͤſſe. Es bewegen 
ſich alfo, da auch die Knotenlinien ihrer Bahnen beynahe zuſammen fallen, alle dieſe 
Monden faſt gänzlich in eben der Flaͤche: und dieſe weichet von der Slade der 
Bahn des Hauptplaneten ſo wenig ab, daß daraus in gar vielen Faͤllen keinen 
beträchtlicher Unterſchied der Erſcheinungen folgen kan. 


Eine Zeichnung, welche den Stand der Monden des 
ae Jupiters angibt. at 
$ 928. Bey fo geſtalten Sachen ift es gar wohl möglich eine Zeichnung 
zu entwerfen, aus welcher man die Ordnung dieſer Monden, und ihren Stand in 
Anſehung des Haupeplaneten, in welchem fie den Bewohnern der Erde zu einer 
gewiſſen Zeit erſcheinen, mit einer hinlaͤnglichen Richtigkeit nehmen kan. Man 
beſchreibet einen Cirkel (750. XII. Fig. 177.) von hinlaͤnglicher Groͤſſe, welcher die 
Ecliptic vorſtellen ſoll, und theilet dieſe in ihre zwölf Zeichen, fame deren Graden, 
indem man ein beliebiges Punt zum Anfange des Widders machet. Von der 
Mitte des Waſſermanns bis zur Mitte des Owen ziehet man einen Durchmeſſer 
dieſes Cirkels MN, welcher die Lage der Knotenlinie der Monden angeben wird; 
um den Mittelpunet des Cirfels aber zeichnet man eine Scheibe 7, die klein ge: 
nug iſt den Koͤrper des Jupiters vorzubilden, und beſchreibet um eben den Mittel⸗ 
punet noch einen andern Kreis, deſſen Halbmeſſer ſich zu dem Halbmeſſer der 
Scheibe verhalte, wie die Entfernung des Monds, mit welchem man fic) beſchaͤf⸗ 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. — Cece tiget, 


T. XII Hg. 
177. 
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T.XU. Eg. tiget, von dem Mittelpuncte des Jupiters, zu dem Halbmeſſer dieſes Planeten. 


177. 


Mun muß bekant ſeyn, in welchem Puncte der Eeliptie der Mond zu einer gewiſſen 
Stunde eines gewiſſen Tages, welcher der erſte des Monaths ſeyn kan, aus dem 
Mittelpuncte feines Hauptplaneten geſehen wird. Dieſer Punet wird in der ge⸗ 
zeichneten Bahn dieſes Monds gehoͤrig angemerkt, und kan mit 1 bezeichnet wer⸗ 
den. Von demſelben werden ſo viele Grade und deren Theile nach der Morgen⸗ 
feite getragen, als der angenommene Mond in vier und zwanzig Stunden in feis 
ner Bahn zuruͤcklegt, und das Ende dieſes Bogens wird mit 2 bemerket; von 
welchem Puncte man ſodann weiter, zu 3, 4, 5 auf eben die Art fortgehen 
kan, bis auf ein und dreyßig. Dadurch wird der Ort der Bahn, welchen der 
Jupiters⸗Mond an jedem Tage des Monaths, für welchen die Zeichnung gelten ſoll, 
zu der geſetzten Stunde einnimt, mit einer hinlaͤnglichen Zuverlaͤßigkeit beſtimt: 
und es können die Bahnen der drey ubrigen Monden in eben den Riß gebracht, 
und gehörig getheilet werden. 5 N 
§. 929. Will man nun die Stellung gegen den Hauptplaneten wiſſen, in 
welcher der Mond, deſſen Bahn dergeſtalt verzeichnet und getheilet worden iſt, in 
jedem der angenommenen Zeitpuncte, den Bewohnern der Erde erſcheinen werde: 
fo wird von dem Mittelpunete 7 nach dem Puncte der Eeliptie A, bey welchem 
zu der Zeit Jupiter von der Erde geſehen wird, eine gerade Linie LZ gezogen, und 
nach der andern Seite B nach Belieben verlaͤngert. Wie nun einem in dieſe 
nach B weit genug verlängerte Knie ZB geſetzten Auge der gezeichnete Mond ers 
ſcheinen wuͤrde; eben fo erſcheinet uns derſelbe zu der Zeit wirklich an dem Himmel: 
und wenn 4 der Ort iſt, in welchem er ſich alsdenn befindet, ſo gibt die von die⸗ 
ſem Puncte der „ZB perpendicular gezogene 40, den Abſtand von dem Mittelpuncte 
des Jupiters an, welchen wir ihm zuſchreiben, wenn wir ihn zu der Zeit durch ein 
Fernrohr betrachten. Es iſt leicht, diefe inie 40 mit dem Halbmeſſer des J zu 
vergleichen, und in einer $inie DE, bey P den Hauptplaneten, bey Z aber den 
Mond, in der richtigen Verhaͤltniß der Entfernung PL gegen dem Halbmeſſer des 
P vorzuſtellen: und wenn man mit den übrigen Monden eben fo verfaͤhret, die 
ganze Ordnung, in welcher ſie zu der Zeit erſcheinen werden, abzubilden. Die 
Irrung zu vermeiden, werden den Puncten L Ziffern beygeſetzt, welche anzeigen, 
den wievielſten Mond jedes derſelben bedeute; und jede dieſer Ziffern wird an die⸗ 
jenige Seite des Puncts geſetzt, nach welcher ſich der Mond, welchen fie vorſtellen 
fol, in der Sinie DE zu bewegen ſcheinet, 
; §. 930. 


— 
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§. 930. Dieſe linie DE iſt ein Theil der Bahn des Jupiters, in welcher T.XIT Fig. 
uns die Monden deſſelben nur alsdenn erſcheinen, wenn ſie ſich in der Knotenlinie 177. 
MN, oder gar nahe dabey befinden. Auſſerdem erſcheinet uns jeder Mond deſto 
mehr uͤber dieſe Sinie erhaben, je mehr er ſich in feiner Bahn von der MN gegen 
die Mitte des Stiers entfernet hat, und uns deſto tiefer unter dieſelbe verſenkt, 
je näher er an der andern Seite der Mitte des Scorpions gekommen iſt. Dieſe 
Entfernungen find leicht, TO weit es nöchig iſt, zu uͤberſchlagen, und koͤnnen dadurch 
angedeutet werden, daß man die Puncte L mehr oder weniger auſſer der DE (eget, 


§. 931. Soll aber auch der Zeitpunet angegeben werden, in welchem der 
Mond in den Schatten feines Hauptplaneten eintreten, oder denſelben verlaſſen 
wird, fo ift auch dieſer Schatten in den Riß zu bringen, welches gar leicht geſchie⸗ 
het, wenn nur das Punct der Eeliptie bekant ift, bey welchem ein in die Sonne 
gefeßtes Auge den Jupiter um dieſe Zeit ſehen wuͤrde: denn eine voͤllig genaue 
Beſtimmung macht die langſame Bewegung dieſes Planeten hier überflüßig. 
Durch den aus der Sonne geſehenen Ort des Jupiters aber wird der Winkel AL 
gegeben, welchen die nach dem Mittelpuncte der Erde gezogene „ZB mit der Are 

des Schattens ZF einſchlieſſet, und man kan, nachdem dieſer Winkel gehörig an⸗ 
geſetzt worden iſt, auch den Schatten ſelbſt leicht entwerfen, indem man der JF 
zwo Linien parallel ziehet, welche die Scheibe des Jupiters berühren, Alsdenn 
iſt aus der Groͤſſe des Bogens, welchen der Mond in feiner Bahn beſchreiben 
muß, bis er an die Axe des Schattens gelangt, die Zeit zu ſchlieſſen, welche darzu 
erfodert wird. Man darf nur dieſen Bogen mit demjenigen zuſammenhalten, wel: 
chen eben der Mond in ſeiner Bahn in vier und zwanzig Stunden zurückleget: 
welche Arbeit gar ſehr erleichtert wird, wenn man dieſen Theil der Bahn, in ſeiner 
rechten Gröffe beſonders beſchrieben, und in vier und zwanzig gleiche Theile gerheis 
let hat. Iſt dergeſtalt der Zeitpunet gefunden worden, in welchem der Mond bey 
F dem Mittelpuncte der Sonne gerade gegenuber ſtehet, fo wird der Anfang der 
Finſterniß erhalten, wenn man von demſelben ihre halbe Währung zurüͤckzaͤhlet, 
und das Ende, wenn man dieſe halbe Waͤhrung, vorwaͤrts ſetzet. Hier ſind die 
halben Währungen, welche ſich nach der Entfernung des Punets F yon dem nach 
ben Knoten N oder M richten, fo gut als fie gegeben werden können, wenn nicht 
alle kleine Veranderungen, die ſich bey den Bahnen dieſer Monden und ihrem Laufe 

zutragen, in Betrachtung gezogen werden. N 

Ecce 2 Entfer⸗ 
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7. VI Fig. §. 932. Die Are des Schattens J. wird in dreyßig oder ein und dreyſ⸗ 
77. ſig Tagen kaum geaͤndert, in welcher Zeit Jupiter in feiner Bahn nur ohngefaͤhr 
um den zwölften Theil eines Grads ſortrücket. Die Lage der Linie AB aber, 
welche von J durch B nach der Erde läuft, kan ſich in eben der Zeit eines Mo: 

naths weit mehr ändern; fo daß eben die „ZB ſelten für alle auf die Bahn des 
Mebenplaneten gebrachte Puncte, welche den Stand deſſelben an den verſchiedenen 
Tagen des Monaths angeben, mit völliger Richtigkeit zu gebrauchen iſt, fondern 

von Zeit zu Zeit verſetzt werden muß. Dieſes kan vermieden werden, wenn die 

AB auf eine ſchmale Regel gezeichnet wird, welche ſich um den Mittelpunet 7 
drehen laͤßt; und wenn die Breite dieſer Regel dem Durchmeſſer der Scheibe 7 

gleich gemacht wird, fo kan fie zugleich dienen den Schatten ZF vorzuſtellen. 

Man macht ſie von durchſichtigen Horn, damit ſie nichts bedecke, und laͤßt die 

AB durch ihre Mitte laufen. Werden auſſerdem auch die Bahnen der vier 
Monden des Jupiters beweglich gemacht, indem man jede derſelben auf eine bes 
ſondere Scheibe zeichnet, und alle dieſe Scheiben an eine groͤſſere, auf welcher 

die Ecliptic erſcheinet, dergeſtalt befeſtiget, daß die Mittelpuncte derſelben in TF 

x2 \ zuſam⸗ 
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zuſammen fallen, jede der kleinern aber insbeſondere ſich um dieſen Punct Z frey TA Fig. 
drehen (ape: fo erſparet man ſich die Mühe dieſe Bahnen für jeden Monath von 177. 
neuen zu theilen. Es darf alsdenn nur jede derſelben für den erſten Tag des 
Monaths richtig geſetzt werden, ſo nehmlich, daß der in derſelben mit der Ziffer 

1 bezeichnete Punet in der gezeichneten Ecliptie fo zu ſtehen komme, wie an dem 

erſten Tage des Monaths, zu der geſetzten Stunde, der Mond, welchen dieſes Punce 

vorſtellet, aus dem Mittelpunete des Hauptplaneten in der wahren geſehen wird, 

um die Einrichtung fuͤr den ganzen Monath brauchbar zu machen: und man ſie⸗ 

het leicht, daß mit einem jeden andern Puncte dieſer Bahn eben ſo verfahren wer⸗ 

den könne. Stehet eines derſelben richtig, ſo ſtehen ſie alle richtig. 


§. 933. Da die Bewegungen der Monden des Jupiters fo ſehr ungleich» 
formig nicht find, fo hat es das Anſehen, als ob vermittelſt dieſer oder einer ans - 
dern dergleichen Einrichtung der Zeitpunct, in welchem jeder derſelben in den Schat⸗ 
ten des Hauptplaneten eintritt, oder wieder aus demſelben herfuͤrkomt, immer 
richtig gefunden werden köͤnte, wenn nur nach dem Verlaufe des Monaths, fuͤr 
welchen die Scheiben richtig geſetzt worden find, dieſelbe gehörig um ihren Mittel 
punct gedrehet, und dadurch die auf denſelben gezeichnete Puncte, nachdem der 
verfloſſene Monath mehr oder weniger Tage hat, fortgeſetzt werden. Das 
Punct der Ecliptie, in welchem der Mond in einem gewiſſen Augenblicke von dem 
Mittelpuncte des Jupiters geſehen wird, kan, wenn man ſich nicht an die Tafeln 
halten will, richtig angegeben werden, wenn man nur einen derjenigen Zeitpuncte 
ausfündig macht, in welchen ſich dieſer Mond in der Axe des Schattens bey H 
befindet: als welchen Zeitpunct die Beobachtung genau genug entdecket. Denn 
wenn ſich der Mond in der ZF" befindet, fo iſt der Ort, in welchem er aus dem: 
Mittelpuncte des Jupiters geſehen wird, derjenige, in welchem ein in den Mittel⸗ 
punct der Sonne geſetztes Auge den Jupiter ſelbſt ſiehet, und dieſen gibt der Lauf 
des Jupiters mit einer völligen Zuverlaͤßigkeit. Sind nun alſo zu einem gewiſſen 
Zeitpuncte die Scheiben in Anſehung der gezeichneten Ecliptie ſaͤmtlich richtig geſetzt: 
ſo würde man, wenn die Bewegung der Monde des Jupiters vollig gleichförmig 
ware, die Scheiben für einen jeden andern bereits verfloſſenen oder noch zukuͤnfti⸗ 
gen Zeitpunet ſtellen koͤnnen, indem man ſie nur dem zwiſchen dieſem Anfange und 
Ende enthaltenen Zeitraume gemaͤß, um ihren Mittelpunct drehete. Wuͤrde als⸗ 
denn auch die von der Erde durch 55 Mitte des Jupiters laufende A, ſamt der 
' cee. 3 Are 
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T. XII. Fig. Axe des Schattens IA, welche fi) von dem Mittelpunete der Sonne durch eben 


177. 


die Mitte erſtrecket, fo wie dieſes der damahlige Stand des Jupiters in feiner 
Bahn, und der Erde in der ihrigen erfodern, vermittelt der (932) beſchriebenen 
Regel oder ſonſt, gehörig angegeben; fo würde das Ganze die uͤbrigen Erſchei⸗ 
nungen faſt unmittelbar, die Zeiten der naͤchſten Verfinſterungen aber vermittelſt 
einer gar leichten Meſſung, ohne einigen Fehler angeben. 


Abweichungen, die von Verſpaͤtung des Lichts herruͤhren. 

§. 934. So genau man aber auch verfahren mag, werden doch die Zei⸗ 
ten der Verfinſterungen, welche von dem angenommenen Zeitpuncte um mehr als 
einen Monat entfernet find, von denen, die auf dieſe Art entdeckt werden, merk⸗ 
lich genug abweichen, wiewohl nur bis zu einer gewiſſen Grange, die kaum grits 
fer iſt als 16 Minuten. Es ereignen ſich nehmlich die Finſterniſſe bald vor der 
durch die Rechnung oder Zeichnung angeſetzten Zeit, bald nach derſelben, eher 
oder ſpaͤter, nachdem der Augenblick angenommen wird, in welchem ſich der 
Mond in der obern Zuſammenkunft befindet, welche zum Grunde der Rechnung 
gemacht wird, fo daß die Fehler nicht beſtaͤndig, ſondern nur eine Zeit lang wach» 
fen, und hernach wieder abnehmen. Nach vielen über die Urſache dieſer Abwei⸗ 
chung angeſtellten Muthmaſſungen, iſt endlich entdeckt worden, daß ſich dieſelbe 
hauptſaͤchlich nach der Entfernung des Jupiters von der Erde richte, und keines. 
weges von einer Unrichtigkeit der ubrigen Grunde, fondern davon herruͤhre, daß 
das Licht die beym Anfange dieſer Betrachtung angezeigte zwar an ſich ſehr kleine, aber 


doch bey einer groſſen Entfernung des Gegenſtandes gar wohl merkliche Zeit braucht, 


von demſelben bis zu unſerm Auge zu gelangen. Denn auſſerdem, daß kein Planet, 
bey ſeinem Umlaufe um die Sonne, immer eben die Entfernung von derſelben behaͤlt: 
iſt auch die Erde, wenn fie zwiſchen der Sonne und dem Jupiter durchgehet, dies 
ſem Planeten um den ganzen Durchmeſſer ihrer Bahn naͤher, als wenn ſie 
denſelben bey der Sonne ſiehet. Es muß alſo in dem erſten Falle das Licht in ei⸗ 
ner kuͤrzern Zeit von dem Jupiter, oder einem ſeiner Monden, bis zu uns kommen, 
als in der letztern. Wir ſehen eine jede ſich daſelbſt ereignende Finſterniß um 
die ganze Zeit, welche das Licht braucht von dem Jupiter bis zu uns zu ge⸗ 
langen, ſpaͤter als fie ſich ereignet; und deſto ſpaͤter, je weiter zu der Zeit dieſer 
Planet von der Erde entfernet ift, i 


„ 935; 


/ 
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935. Es find alſo die Differenzen der Entfernungen des Inpiters von TX. Eg. 

der Erde, um welche derſelbe zu einer Zeit mehr oder weniger von dieſer abſtehet, 177. 
als zu einer andern, der vornehmſte Grund der Fehler, ſo die erklaͤrte Berech⸗ 

nung übrig laͤßt. Denn es giebt deren noch einige andere, ſo von den kleinen 
Veranderungen herrühren, die ſich in dem Umlaufe der Monden und in der Lage 

und Geſtalt ihrer Bahnen zutragen. Der Abſtand ſelbſt würde, wenn er ims 

mer derſelbe bliebe, zwar die Anzeigung der einen Finſterniß, welche uns das 

Licht thut, um eben ſo viele Zeit ſpaͤter zu uns gelangen laſſen, als die Anzeigung 

der andern: die Zeiten aber, nach deren Verflieſſung eine Finſterniß auf die an: 

dere folgt, wurden wir, dieſer Verſpaͤtung ohngeachtet, mit voͤlliger Richtigkeit 
erfahren. Und in der That richten ſich die Fehler, welche begangen werden, 

wenn man bey der Beſtimmung des Anfangs oder des Endes einer Verfinſterung 

auf die Zeit, welche das Licht braucht von dem Jupiter bis zu uns zu gelangen, 

nicht Acht hat, nach den angezeigten Differenzen der Entfernungen. Ja ſte 
verhalten ſich gegen einander, wie dieſe Differenzen, welches zugleich zeiget, daß 

das Licht bey ſeiner Bewegung in gleichen Zeiten gleiche Wege zuruͤcklege, und 

daß folglich dieſe Bewegung gleichfoͤrmig fey, a 


§. 936. Wenn AC (Z. Vi EK 178.) die Bahn der Erde um die 7 Ty Fig, 
Sonne S vorſtellet, und es befindet ſich die Erde in derfelben bey A, der Pla- 173. 
net Jupiter aber der nach dieſer Seite verlängerten Sd fo nahe, als er ihr wer⸗ 
den kan, da er ſich nicht ebenfals in der Flaͤche der Eeliptie beweget: ſo iſt die 
Zeit, welche von der wuͤrklichen Verfinſterung eines ſeiner Monden, bis zu dem 
Augenblicke verfllieſſet, in welchem uns die Berfinfterung zu Geſicht komt, die 
kleinſte unter allen, weil alsdann die Entfernung der Erde von dem Jupiter die 
kleinſte iſt. Hat ſich nachhero die Erde in Anſehung des Jupiters ſo geſetzt, wie 
das Punct B gegen eben die verlaͤngerte N ſtehet, fo daß ASB beynahe dor 
Winkel it, um welchen nunmehro einem in die Sonne geſetzten Auge die Erde 
von dem Planeten entfernet ſcheinen wurde, oder der Unterſchied der Langen, die 
dieſes Auge den beyden Planeten zuſchreibt: und es wird BD auf die ASC pers 
pendieular gezogen: fo iſt auch 2D beynahe der Zuwachs, welche die Entfernung 
der Erde von dem Jupiter dadurch erhalten hat, daß fie von ihrem Stande bey 
Ain den bey 5 übergegangen iſt. Denn der Winkel „welchen die von A und 
nach B dem Jupuer laufenden nien einſchlieſſen, betraͤgt nie uber 11 Grade, und iſt 
ö alſo 
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DAD. Eg: alſo Mein genug, daß dieſe Linien hier als einander parallel angeſehen werden 

178. können. Es iff aber . der fogenante Querſinus des Bogens AB, welcher 

den Winkel ASS miſſet. Nach dieſem Querſtnus richtet ſich die Zeit, nach wel: 

cher das Licht des Jupiters einmal früher oder fpater bey uns anlangt, als das 

andere, vorzuͤglich: wiewohl, wenn alles aufs genaueſte genommen werden ſoll, 

man allerdings auf den wahren Unterſchied der Linien fehen muß, die von dem 
Mittelpuncte des Jupiters bis an die Erde reichen. 


§. 937. Ein Querſinus waͤchſet immer, indem der Bogen ZB waͤchſet, 
fo lang dieſer kleiner bleibt, als die Halfte des Umkreiſes, und wird dem Durchmeſſer 
AC gleich, wenn der Bogen der Hälfte des Umkreiſes gleich wird: alsdenn nimt er 
wieder ab, wenn der von durch B und C gehende Bogen zu wachſen fortfaͤh⸗ 
ret, und dieſes fo, daß wenn 4 fo groß genommen wird als AD, auch die 
Querſinus der beyden Bogen AB und Ah einander gleich werden. In eben 
der Verhaͤltniß nun, in welcher dieſe Querſinus anwachſen, wachſen auch beynahe 
die Zeiten, um welche uns die Finſterniſſe ſpaͤter erſcheinen, als wir fie ſehen wuͤr⸗ 
den, wenn die Entfernung der Erde von dem Jupiter immer diejenige geblieben 
ware, die fic bey 1 hatte. Nennen wir alſo dieſe Zeit, die Verſpaͤtung der Fin, 
ſterniß, fo verhaͤlt ſich die Verſpaͤtung bey C zu der bey B wie 40 zur A. 
Und da die Verfinſterung ſich um 16 Minuten 15 bis 16 Secunden ſpaͤter er⸗ 
eignet, wenn die Erde bey Cin ihrer groͤſten Entſernung von dem Jupiter fteher, 
als wenn fie bey „7 demſelben am naͤchſten iſt, das iſt, da die Verſpaͤtung bey C 
161 Minuten beträgt, fo kan die einem jeden andern Bogen AB oder Al jus 

kommende Verſpaͤtung, zwar nicht mit einer voͤlligen, aber doch mit einer mei⸗ 
ſtentheils hinlaͤnglichen Richtigkeit, vermittelſt ſeines Querſinus gefunden werden. 


§. 938. Es waͤre leicht bey dem Gebrauche der beſchriebenen Scheiben 

des Caßint euch auf die dergeſtalt zu entdeckende Verſpaͤtung des uchts mit Acht 
zu haben, und dadurch die Zeiten der Verfinſterungen, fame den übrigen, fo fie 

angeben ſollen, genauer zu beſtimmen. Allein da dieſe Scheiben, fuͤr den An⸗ 

fang eines jeden Monaths, deſſen Erſcheinungen ſie anzeigen ſollen, nach richti⸗ 

gen Berechnungen geſtellet werden, bey welchen auf die Verſpaͤtung des Lichts 

zugleich mit geſehen wird: in der Zeit eines Monaths aber die Fehler nicht ſo ſehr 

anwachſen, daß dadurch die Stellen, in welchen wir die Monde des Jupiters von 

der 
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der Erde fehen, oder die Zeiten ihrer Verſinſterungen, wie fie von den Scheiben 7. XII. Fig. 
angegeben werden, merklich geaͤndert werden koͤnten; und man ohnedem nach gu. 178. 

ten Tafeln rechnen muß, wenn der Anfang oder das Ende einer Verfinſterung 

mit aller möglichen Zuverlaͤßigkeit an feine Zeit gebunden werden ſoll: fo wird bey 

dem Gebrauche der Scheiben alle weitere Verbeſſerung mit Recht bey Seite geſetzt. 

Wie man denn auch nicht einmal ſo genau auf die Zeit ſiehet. Denn eigentlich 

muͤſte hier, wie faſt bey allen Auflöſungen und Berechnungen dieſer Art, die 

mittlere Zeit, nach welcher man ſich anfangs richtet, in die wahre verwandelt 

werden, wenn die Schluͤſſe mit dem Himmel genau zutreffen ſolten. 


Die Geſchwindigkeit des Lichts, und Folgen dieſer 
Bewegung. 

$ 939. Es leidet aber unſer Zweck nicht, daß wir uns in alle dieſe 
Schwierigkeiten umſtaͤndlich einlaſſen. Das wichtigſte, womit die genaue Beobs 
achtung der Finſterniſſe der Supiters  Monden die Aſtronomie bereichert hat, ift 
die Beſtimmung der Zeit, in welcher das Licht, mit feiner gleichförmigen Bewe⸗ 
gung, einen Raum von einer beſtimten Gröffe beſchreibet, oder der Geſchwindig⸗ 
keit deſſelben. Es braucht nehmlich das Licht 8 Minuten und 71 bis 8 Secun: 
den Zeit, von der Sonne bis zu uns zu gelangen, in welcher Zeit die Erde in ih⸗ 
rer Bahn um 20 Secunden fortruͤcket. Es verhält fic alſo die Geſchwindigkeit 
des Lichts zu der mittlern Geſchwindigkeit der Erde in ihrer Bahn, wie ſich der 
Radius eines Cirkels zu einem Theile ſeines Umkreiſes von nicht mehr als 20 Se⸗ 
eunden oder J Minute verhält. Nun iſt aus den Tafeln zu ſehen, daß wenn 
der Radius eines Cirkels in roooo gleiche Theile getheilet wird, eine Minute 
feines Umkreiſes 2,909, und folgends der dritte Theil einer Minute 0,969 ſol⸗ 
cher Theile enthalten werde, welcher Bruch in der Zahl ooo beynahe 10320 
mahl enthalten iſt. Es iſt allo die Geſchwindigkeit des Lichts 103 20, oder wie 
andere ſetzen, 19313 mahl ſo groß, als die mittlere Geſchwindigkeit der Erde, 
mit welcher dieſe ihre Bahn um die Sonne beſchreibt. Wir wollen dieſe Ver⸗ 
haͤltniß durch 1: r andeuten. Sie iſt, wie wir geſehen haben, groß genug; aber 
nicht fo groß, daß 1 in Abſicht auf „, uberall als nichts betrachtet werden koͤnte. 
Es iſt alſo zu vermuthen, daß die Bewegung der Erde in die Erſcheinungen, welche 
das dergeſtalt bewegte fide verurſachet, einen merklichen Einfluß haben werde; 
und es lieget uns ab, die Wuͤrkung beyder Bewegungen zu unterſuchen. 

v. Segn. Aſtron, II. Theil. Dodoo H. 940. 


DAN. Fig. 
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8.940. Wir können uns die Wuͤrkung des Lichts in unſere Augen, und den Eins 
druck, welchen daſſelbe machet, wenn wir etwas auſſer uns ſehen, als den Stoß eines 
ſehr kleinen Körperchens vorſtellen, welcher von dem Punete, welchen wir in einem gewiſ⸗ 
fen Augenblicke ſehen, fic) in einer völlig geraden Linie nach dem Auge beweget hat, 
und bis zu dem Boden deſſelben eingedrungen iſt. Dieſes erklaͤret alle Erſchei⸗ 
nungen, fo uns von dem Lichte bekant find, inſonderheit wenn wir uns jedes der 
undenklich kleinen ſehr ſchnell bewegten Koͤrperchen, die daſſelbe ausmachen ſollen, 
kugelrund einbilden. Vornehmlich wird dadurch klar, warum jedes ſichtbare 
Punet uns in der geraden Linie erſcheinet, nach welcher das von demſelben aus⸗ 
flieffende Licht ſich unſern Augen naͤhert. Der Stoß, welchen das Auge ems 

pfindet, geſchiehet nach dieſer Linie, und tauſend Erfahrungen haben une geleh⸗ 
ret, daß wir die Urſache eines Stoffes immer in der geraden Linie ſuchen muͤſſen, nach 
welcher er gerichtet iſt. Insbeſondere haben die Wuͤrkungen der Spiegel, und 
der das Licht brechenden durchſichtigen Körper laͤngſt gezeigt, daß unfer Urtheil von der 
Lage eines ſichtbaren Gegegenſtandes ſobald geändert werde, als das von demſel⸗ 
ben abgehende Licht gezwungen wird nach andern Linien in unſere Augen einzudrin⸗ 
gen, wodurch nothwendig der Stoß, welchen dieſe empfinden, eine andere Rich⸗ 
tung bekomt. 


§. 941. Es folgt hieraus, daß wenn ein einzelnes Thellchen des Lichts, 

wie wir uns daſſelbe hier vorſtellen, ganz ohne Bewegung waͤre, das Auge aber 
naͤherte ſich demſelben mit einer hinlaͤnglichen Geſchwindigkeit, ſo daß das licht⸗ 
theilchen endlich in daſſelbe eindringen, und an deſſen Boden anſtoſſen muͤſte: die 
dadurch bey uns verurſachte Empfindung von derjenigen, welche wir erhalten, 
wenn eben das Theilchen, nach eben der Richtung und mit der nehmlichen Ge⸗ 
ſchwindigkeit, in das ohne alle Bewegung an ſeinem Orte verharrende Auge dringt, 
nicht verſchieden ſeyn würde. Der Stoß iſt in beyden Fallen völlig einerley, und 
nicht begreiflich, wie derſelbe einmal dieſe und das anderemal eine andere Wir. 
kung haben koͤnne; es müfte dann ſeyn, daß das Auge ſich feines Zuſtandes der 
Ruhe oder Bewegung bewuſt waͤre, welches nicht angenommen werden kan; we⸗ 
nigſtens bey unſern Augen der Fall nicht iſt. Ueberhaupt alſo muß die Empfin⸗ 
dung, welche von der Bewegung des Auges herruͤhret, eben diejenige ſeyn, wel⸗ 
che wir haben wurden, wenn auſſer derjenigen, mit welcher das Licht wuͤrklich 
nach einer geraden Knie fortgehet, daſſelbe noch eine andere Bewegung Harte, de⸗ 
ren 


\ 
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ten Richtung derjenigen, nach welcher ſich das Auge bewegt, gerade entgegen ges 
ſetzt, die Geſchwindigkeit aber mit jener einerley waves das Auge ſelbſt aber ine 
deſſen völlig ruhete. Und dieſe Empfindung muß ſich nach dem Stoße richten, 
welcher aus den beyden Bewegungen, deren eine das Licht wuͤrklich hat, die 
andere aber demſelben dergeſtalt zugeſchrieben wird, nach den bekanten Ge⸗ 
fegen erfolget. ; 5 


§. 942. Es ſey AO (Tab, XIII. Fig. 199.) die Richtung, nach welcher T AlL F. 
fic) das Licht beweget: das Auge aber befinde ſich bey O in dem Zuftande einer 179. 
Bewegung, mit welcher es die OB in eben der Zeit durchlaufen wuͤrde, in welcher 
das Licht aus A in 0 komt: und es verhalte ſich alſo die Geſchwindigkeit des 
eichts zu der Geſchwindigkeit, mit welcher das Auge fortgehet, wie ZO zu OB. 
um nun die Richtung des Stoſſes auszumachen, welcher aus dieſen beyden Be⸗ 
wegungen erfolgen wird / als um welche es uns eigentlich zu thun iſt, verlaͤngere 
man die OB an der Seite O, bis OC der OB gleich wird, und, indem man 
die Bewegung, deren Richtung und Geſchwindigkeit dieſe OC ausdrückt, dem 
Lichte zuſchreibt, laſſe man das Auge in O ruhen. Der Stoß, welcher aus den 
beyden Bewegungen des Lichts, der wahren nach 40, und der dazu geſetzten 
nach OC, herrühret, wird derjenige ſeyn, welchen das Auge wuͤrklich empfindet. 
Nun iſt aber das Licht bey O bemuͤhet nach OD, der Verlaͤngerung der 70, 
fortzugehen, mit eben der Geſchwindigkeit „ mit welcher es ſich in der ZO be⸗ 
wegte: welche demnach ausgedrückt wird, wenn man OD der 40 gleich machet. 
Aus den beyden Bewegungen nach OC und OD aber, deren Geſchwindigkeiten 
durch die Langen dieſer Finien angegeben werden, folgt eine Bewegung nach OF, 
welche in dem zu COD beſchriebenen Parallelogram CD übereck laͤuft. Dieſe 
OE, blos nach ihrer Lage betrachtet, iſt die verlangte Richtung des Stoſſes, und 
wenn man dieſelbe nach Belieben in Y verlaͤngert, fo wuͤrket das Licht in das mit 
der Geſchwindigkeit OF bewegte Auge nicht anders, als es thun würde, wenn 
dieſes in O ruhete, das Licht aber nach FO in daſſelbe fame; und der Eindruck 
aft in beyden Fällen eben derſelbe. a y 


§. 943. Durch die Lange der Linie OE oder OF wird die relative Ge: 
ſchwindigkeit angegeben, mit welcher ſich das Licht dem Auge wuͤrklich nähere, und 
in daſſelbe eindringet, als welche von der eigentlichen Bewegung deſſelben, und 
: Do dd 2 der 
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T. XIII. F. der Bewegung der Erde zuſammen herruͤhret. Es verhält ſich nehmlich dieſe re⸗ 


179. 


lative Geſchwindigkeit des Lichts zu derjenigen, mit welcher daſſelbe vor ſich von 
A gegen O gehet, wie die OE zur CE. Da aber CO nicht groͤſſer iſt, als der 
10320fte Theil der CE, und, nach den erſten Saͤtzen der Geometrie, der Un⸗ 
terſchied der zwo Linien CE und OE nicht gröffer ſeyn kan als CO; ſo iſt dieſer Unterſchied 
in Anſehung der ganzen CE und OL immer fo gering, daß er nicht in Betrachtung 
gezogen werden darf: zumahlen da, wenn EO die E am meiſten üͤbertrift, oder von 


derſelben am meiſten übertroffen wird, der Winkel CEO oder AI um welchen es uns 


eigentlich zu thun iſt, ſehr klein wird. Denn in dieſem Falle liegen die drey Punete C, 
E und O faſt in eben der geraden Knie. Und überhaupt iſt die Verhaͤltniß 7 : ¢ 
nicht ſo genau beſtimmet, daß wir uns an eine ſo kleine Veraͤnderung kehren doͤrf⸗ 
ten, als eine der Zahl 10320 zugefeßte oder davon abgezogene Einheit bey pers 
felben verurſachet. Wir koͤnnen alſo ohne Bedenken die OE der CE, und fo 
auch die OF der OZ gleich ſchaͤtzen, und für die relative Geſchwindigkeit, mit 
welcher ſich das Licht dem bewegten Auge naͤhert, diejenige annehmen, mit 
welcher daſſelbe von dem Puncte & wuͤrklich fortgehet. 

§. 944. Da nun das Auge feine eigene Bewegung nicht empfindet; und 


dadurch auf die Meinung gebracht wird, daß es dieſelbe auch nicht habe: ſo kan es 


nicht anders urtheilen, als, der Gegenſtand, von welchem das sidht wuͤrklich 
nach der 4 einfaͤlt, liege nicht in der 70, fondern in FO, der Richtung des 
Stoffes, welchen es fühler. Die Lage dieſer FO wird auch ohne das Viereck CD 
gar leicht beſtimmet, wenn man ＋ in der ZO nach Belieben annimt, und von 
dieſem Puncte eine andere gerade Linie A, der OB parallel, nach der Seite 
ziehet, nach welcher die Bewegung des Auges gerichtet iſt, dieſe ZF aber fo groß 
machet, als es die Proportion 7 ; t— A: AF erfordert. Denn da das Auge, 
von welchem hier die Rede iſt, an der Erde klebet, und mit dieſer zugleich fort— 
gehet: fo kommen die Faͤlle, in welchen ſtatt der Verhaͤltniß r ; z eine andere zu 
gebrauchen ware, in keine Betrachtung. Es muͤſte nehmlich die Verhaͤltniß 
: tin der That mit einer andern verwechſelt werden, wenn wir anflast der Erde 


einen andern Planeten nehmen, und die Wuͤrkungen unterſuchen wolten, ſo die 


Bewegung deſſelben, mit der Bewegung des Lichts zuſammen genommen, bey ei⸗ 
nem an deſſen Oberfläche haftenden Auge haben wuͤrden; zu welchem Ende, mit 
Beybehaltung der Zahl r, anſtatt der £ eine andere geſetzt werden konte, die ſich 
zu dieſer 2 wie die Geſchwindigkeit des Planeten zu der Geſchwindigkeit der Erde 

deve 
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verhielte. Es werden aber dergleichen Unterſuchungen hier billig bey Seite geſetzt. T. XIII. F. 
Bey der angenommenen Verhaͤltniß 7 rz iſt die nunmehro zu ziehende OF die Rich⸗ 179. 
tung, in welcher die Bewohner der Erde den Gegenſtand erblicken: und es 

folget hieraus, daß wenn dieſer Gegenſtand in dem Augenblicke, in welchem er ſein 

Licht nach ZO ſendet, ſich ſelbſt in dem Puncte 7 befindet, für Ader Weg 
anzunehmen ſeyn werde, welchen das Auge bey feiner Bewegung nach OB in der Zeit 
durchläuft oder durchlaufen würde, in welcher das Licht aus A in O uͤbergehet. 
Denn die in eben der Zeit zurückgelegten Wege 70 und OB verhalten ſich aller: 

dings wie die angezeigten Geſchwindigkeiten. Das Drehen der Erde um ihre Axe 

komt hierbey in keine Betrachtung, ſondern es wird blos auf die Bewegung ge⸗ 

ſehen, mit welcher dieſer Planet ſeinen Kreis rings um die Sonne beſchreibt. 

Denn da derſelbe in Anſehung feiner Entſernung von der Sonne als ein bloſſes 

Punct anzufehen ift: fo hat dieſes Drehen auf feine übrige Bewegung einen fo ge: 

ringen Einfluß, daß dadurch die Bewegung eines jeden Puncts der Oberfläche 

der Erde, von der Bewegung ihres Mittelpunets, nie merklich verſchieden wird. 


§. 945. Wenn nun der Gegenſtand, welcher fein Licht aus & nach der 
geraden Linie ZO in das bewegte Auge O fender, an dieſem Orte & verharret, fo 
ſiehet ihn daſſelbe nicht mehr an dieſem feinen wahren Orte, ſondern in V oder trs 
gend einem andern Puncte der OF, und urtheilet, daß er ſich um den ganzen Win⸗ 
kel OF von feinem wahren Orte 4 in der O.4 „ nach der Seite entfernet habe, 
nach welcher die Bewegung des Auges gerichtet iſt: und die Groͤſſe dieſes Winkels 
AOF iſt aus der Groͤſſe des F oder FOB leicht zu finden. Denn es iſt 40: 


ä t 
AF = finF : fin AOF, und alſo fin 4OF = —+ n H. Woraus geſchloſſen 


wird, daß die Griffe des Winkels OF mit der AO, oder fonft einer andern 
Linie von beſtimter Lange, in ganz keiner Verbindung ſtehe, ſondern blos von der 
Verhaͤltniß „it und von dem Winkel 77 abhange; und alſo, ſo lang dieſe Dinge 
eben dieſelbe bleiben, bey der kleinſten Entfernung 40 eben fo groß ausfallen 
werde, als bey der allergroͤſten. 


§. 946. Iſt aber in der Zeit, welche das Licht brauchte, aus Z in 0 
( Tab. Ill. Fig. 1 80.) überzugehen, auch der Gegenſtand „4 fortgerüͤcket, fo er: T. XIII. F. 
ſcheinet derſelbe dem Auge O zwar auch nunmehro in der OF’; die Abweichung 18e. 
D dd 3 , dieſer 


* 
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T. XIII. H. dieſer Linie aber von derjenigen, in welcher ſich der Gegenſtand in dem Augenblicke 
180. wuͤrklich befindet, wird nun nicht mehr durch den Winkel ZOF angegeben, Weil 
A nun nicht mehr deſſen wahrer Ort iſt. Ware in der Zeit, in welcher das Licht aus 
Ain O übergegangen iſt, der Gegenſtand ſelbſt in der ZF um die Laͤnge 4G 
fortgeruͤckt, ſo wurde er ſich am Ende dieſer Zeit, indem das Licht das Auge 0 
erreichet, in & befinden, und der Ort Y, in welchem er von demſelben geſehen 
wird, wurde von dem wahren Orte deſſelben um den Winkel LOG abweichen, der 
hier kleiner gezeichnet ift als 4 U, aber auch geöffer ſeyn kan. Es kan aber auch 
ſeyn, daß hiedurch alle Abweichung des Orts, in welchem wir den Gegenſtand ſe⸗ 
hen, von demjenigen, in welchem er ſich zu der Zeit wuͤrklich befindet, gänzlich 
aufgehoben wird, wenn nehmlich G in & oder in irgend ein anderes Punet der 
OF fale, und dieſes ereignet ſich wuͤrklich, wenn der Gegenſtand & und das Auge 
0 ſich nach Linien, die einander parallel liegen, beide mit eben der Geſchwindigkeit 
bewegen. Dieſer Umſtand findet ſich bey allen Körpern, welche, wie unſer Auge, 
ſich nahe bey der Oberflaͤche der Erde befinden, und daſelbſt als unbeweglich an⸗ 
geſehen werden koͤnnen, weil alle ihre beſondern Bewegungen, mit welcher ſie ſich 
von einem Puncte dieser Oberflaͤche entfernen, und einem andern naͤhern, in Anfes 
bung der überaus ſchnellen Bewegung des Lichts, gaͤnzlich verſchwinden. Die him⸗ 
liſchen Körper aber erſcheinen uns, wegen der Bewegung der Erde, zum Theil auch 
wegen ihrer eigenen Bewegung, ſelten an ihrem wahren Orte: welches uns zu eis 
ner genauern en der davon herrüͤhrenden Abweichungen —— 
noͤthiget. 


Von der en des Lichts herruͤhrende Erſcheinungen 
bey den Fixſternen. | 
§. 947. Wir muͤſſen mit dem Falle anfangen, da der Gegenſtand gar 
keine, oder doch keine merkliche Bewegung hat, welcher bey einem jeden Firfterne 
ſtatt findet, Wenn wir J die Linie 0 bedeuten laſſen, um welche der unbewegliche 
Gegenſtand 4, in dem Augenblicke, in welchem das von demſelben dem Auge O 
le Sift in dieſes eindringet, von demſelben entfernet iſt, ſo wird A 


—. J. Der Winkel 20 Faber, um welchen das Auge bey der ees der 


Lage dieſes Gegenſtandes fehlet, kan, wegen feiner Kleinigkeit, durch — in F 
7 5 N 
ange: 
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angegeben werden. Denn eigentlich bedeutet dieſer Ausdruck . fin J den Sic T.XUL F 


nus des Winkels POL, welcher aber von dem Maaße deſſelben nicht unterſchie⸗ * 
den wird. Nun ſind zwar die Firſterne ſo weit von uns entfernet, daß in Abſicht 
auf dieſelbe die ganze Bahn, welche die Erde bey jedem Umlaufe um die Sonne 
beſchreibt, als ein Punet betrachtet werden kan, welches mit dem Mittelpunete der 
Sonne zuſammenfaͤlt. Dem ohngeachtet aber befindet ſich dieſelbe immer in dem 
Zuſtande einer Bewegung, mit welcher fie eine gerade Linie mit der Geſchwindig⸗ 
keit t zu beſchreiben bemuͤhet iſt, welche z zwar nicht immer einerley bleibt, aber 
doch fo wenig geandert wird, daß dieſe Veraͤnderung hier in keine Betrachtung 
gezogen werden darf. Die gerade Linie aber, nach welcher die Erde in jedem 
Augenblicke zu gehen bemuͤhet it, berüprer die Bahn der Erde an dem Orte, bey 
welchem ſich dieſe befindet. Wir haben hier weniger als jemals Urſache dieſe Bahn 
anders, als einen um den Mittelpunet der Sonne beſchriebenen Cirkel anzuſehen; 
bey welchem jede gerade Linie, die denſelben beruͤhret, dem von dem Orte der 
Beruͤhrung nach dem Mittelpunete laufenden Halbmeſſer perpendicular iſt. 


F. 948. Stellet nun der um § mit der Oefnung SO (T. XL E 18 10 T-XIL E. 
beſchriebene Cirkelkreis, die in ihre zwölf Theile getheilte Bahn der Erde vor, fo 181 
bewegte ſich dieſe bey O nach der Richtung OB, welche das in einen der Firſterne 
geſetzte Auge, von der ihr durch den Mittelpunet § parallel laufenden SP nicht 
unterſcheidet. Dieſe SP ſchlieſſet mit dem Halbmeſſer SO einen rechten Winkel 
ein, und machet den Bogen OP, welcher zwiſchen O und F lieget, zu einem 
Quadranten, von go Graden oder drey Zeichen. Eben dieſer SP alſo muß 
durch den Ort des Sterns, welchen man ſich entweder in der Fläche der Ecliptie, 
in welcher die Bahn der Erde lieget, oder auffer derſelben, in einer beliebigen Ent⸗ 


. 


2 t 
ſernung vorſtellen kan, eine Linie parallel gezogen, und der > d gleich gemache 


werden, wenn man den Ort beſtimmen will, in welchem dieſer Stern, der in Be⸗ 
wegung ſtehenden Erde, die man ſich aber in § als ruhend vorſtellen kan, zu der 
Zeit erſcheinen wird. Der Buchſtabe bedeutet auch hier die Entfernung des 
Firſterns von der Erde, oder die von & bis an denſelben gezogene gerade Linie. 
Wenn nun die Erde in ihrer Bahn nach der Seite OP fortgehet, fo beweget ſich 
das Punct P, welches immer von dem ( die angezeigte Entfernung behalten muß, 
8 86. 5 nach 


584 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen ſechzehnter Abſchnitt. 


T. XIII. F. nach eben der Seite, und mit eben der Geſchwindigkeit, und mit der SP beweget 


181. 


25 penis 
fid) auch eine Linie von der Gröffe ae d, in der durch den Stern herEclipsic 
parallel gelegten Flaͤche, um dieſen rings herum. 


t 
§. 949. Die Groffe dieſer Linie re bleibt immer dieſelbe, weil 4 


immer dieſelbe bleibt, und in der Verhaͤltniß 1: 1 keine merkliche Veraͤnderung 
vorgehet. Es ſcheinet alfo in der Zeit, in welcher die Erde in ihrer Bahn ganz 
herumkomt, der Firſtern um feinen wahren Ort einen Cirkel zu beſchreiben, welcher 
der Flaͤche der Ecliptic parallel lieget: und erſcheinet in jedem Zeitpunete da, wo 
der Umkreis dieſes Cirkels, von der durch SP und ſeinen Mittelpunct zu legenden 
Ebene durchſchnitten wird. Der Halbmeffer dieſes Cirkels iſt ſehr groß; viel 
gröſſer als die Entfernung der Sonne von unferer Erde. Denn da die Entſer⸗ 
nung des Fixſterns 4 zu dieſer Entfernung der Sonne von der Erde eine groͤſſere 
Verhaͤltniß hat, als der Radius eines Eirfels, zu einer Seeunde feines Umkreiſes: 
fo verhaͤlt ſich im Gegentheil eben dieſe J zu dem Halbmeſſer des Cirkels, von 
welchem die Rede iſt, wie 7 3-2, das iſt, wie eben der Radius zu einem Bogen 
von 20 Secunden. Es iſt alſo diefer Halbmeſſer wenigſtens zwanzig, und zu eis 
nigen Girfternen allem Anſehen nach mehr als 200 mahl fo groß, als die Entfer⸗ 
nung der Sonne von der Erde. 


§. 950. Bey dem allen find die Winkel, in welchen dieſe Halbmeſſer 
von uns geſehen werden, ſehr klein, und ihr Maaß kan nie uͤber 20 Gecunden 
eines Grades ſteigen. Dieſes und die Abweichung der Fixſterne von ihrem wahren 
Orte, ſowohl nach der Laͤnge als nach der Breite, welche die ſcheinbare Bewe⸗ 
gung, von welcher die Rede iſt, nothwendig verurſachen muß, mit der gehoͤrigen 


1. VIII. F. Deutlichkeit vorzuſtellen, fer. SOP (Tab. XII. Fig. 18 2.) ein Theil der Flaͤche 


182. 


der Ecliptie, und in derſelben § die Sonne, welcher in der gegenwaͤrtigen Bes 
trachtung die Erde fo nahe geſetzt werden muß, daß eben das Punct § auch die 
ganze Bahn der Erde abbilden kan. Die beiderſeits nach Willkuͤhr zu verlaͤn⸗ 
gernde SE fey auf die Fläche der Ecliptie perpendicular, und gehe alſo durch die 
Pole derſelben. 4 fey der wahre Ort eines Firfterns, und die um dieſes Punet 
gezeichnete Ellipſe das Bild des Cirkelkreiſes, welchen derſelbe in der Zeit eines 


Jahres 
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Johres um A zu beſchreiben ſcheinet. Die Flaͤche dieſes Cirkels iſt der Flaͤche der 7. V/ 2 


Eclptie parallel. Werden alſo dieſe Flächen beide durch ES und A vermittelſt 
einer dritten Flaͤche geſchnitten, die eine in EAF und die andere in SP » fo find 
dieſe zwo Linien EF und SP einander gleichfals parallel; und da ES auf die 
Flaͤche SOP, folgends auch auf SP, perpendicular iſt; ſo iſt auch der Winkel 
AES gerade, und das Dreyeck AEF, in welchem 4S = d, rechtwinklicht; 
die ſchneidende Flaͤche aber, in welcher dieſes Dreyeck lieget, iſt, weil SE auf die 
Flaͤche des um A beſchriebenen Eirkels perpendicular fale, auch ſelbſt auf dieſe 
Flache AFD perpendicular. Wenn nun die Flaͤchen SPO, AFD, deren jede 
der FES perpendicular iſt, ferner beide vermittelſt einer Slade DZS ge⸗ 
ſchnitten werden, die auf der 8 der Ebene ges ſenkrecht ſtehet, die eine in 7 
und die andere in SO: fo find dieſe Linien beide der Flaͤche AES, und folgends 
auch den in dieſer Fläche liegenden A, Hh ſenkrecht, die Bogen PO und FD 
find Quadranten, und die Linien 2p » SO einander parallel, 


§. 951. Wenn nun ferner § / ſich nach dem Anfange der Eellptie erſtre⸗ 
cet, fo wird durch den Bogen JOP die {ange des Sterns 7 angegeben, als wel: 
che immer vermittelſt einer durch den Stern 7 und die Axe der Eeliptie SE. ges 
legten Flaͤche beſtimt wird; und die aus der Sonne geſehene Erde hat eben die 
Länge, wenn fie fidy in der SP befindet. Siehet aber die Sonne die Erde in p, 
an der andern Seite ihrer Bahn in der dahin verlaͤngerten PS; fo ſchreibt ſie der⸗ 
ſelben eine Länge zu, die von der Lange des Sterns 4 um die Haͤlfte des Umkrei⸗ 
ſes verſchieden iſt. In dem erſten Falle erſcheinet uns der Stern in der Oppofition 
mit der Sonne, in dem zweiten aber in der Conjunction, Bey der Bewegung 


aber, in welcher ſich die Erde immer befindet, wird der Stern in D geſehen, in⸗ 


dem jene die verlängerte PS an der Seite p durchkreutzet; und in der verlaͤngerten 
DA bey d, wenn fie ſich in der PS ſelbſt befindet. Der eine dieſer Halbmeſſer 
DA wird aus & eben fo geſehen, wie der andere Ad. Es erſcheinet aber der 
Halbmeſſer AD dem in K geſetzten Auge unter einem gröſſern Winkel, als ein jeder 
anderer Halbmeſſer des um & beſchriebenen Cirkelkreiſes, auffer dem 4%, weil 
dieſe beiden 2D, Ad allein der gg ſenkrecht ſind, und die eigentliche Groͤſſe 
dieſes Winkels ASD iſt leicht auszumachen. Da er eine ſehr geringe Groͤſſe hat, 
fo ift Se: AD die Verhaͤlniß des Radius, zu dem Maaſſe dieſes Winkels 
ASD. Es ift aber SA: AD r: f, und rst iſt die Verhaͤleniß des Radius 


v. Segn. Aſtron. II. Theil, Ee ee zu 


182. 
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7. XII. F zu einem Bogen von 20 Secunden, welche demnach das Maaß zu ASD ſeyn 
182. werden. Unter einem eben fo groſſen Winkel wird auch 2d geſehen. 


Groͤſte Fehler der Laͤngen und Breiten. | 
§. 952. Die wahre Breite des Sterns & iſt der Winkel ASP, und 

eben die Breite ſchreiben wir demſelben zu, wenn wir ihn bey D oder d ſehen, weil 
wir, da ASD fo gar klein iſt, den Winkel, welchen DS mit der Flaͤche der 
Ecliptie einſchlieſſet, von dem ASP nicht unterſcheiden konnen. Wir ſehen alſo, 
wenn ſich die Erde in der Pp befindet, den Fixſtern in ſeiner wahren Breite. 
Was aber die Laͤnge deſſelben betrift, ſo wird dieſe dadurch, daß wir ihn nicht 
in A ſondern in O erblicken, um den Winkel ZED vermindert, und es iſt klar, 
daß dieſe Veraͤnderung der Laͤnge eben des Fixſtens unter allen, die wir hier be⸗ 
trachten, die groͤſte fey, Denn nur in dem Falle, wenn er in der verlängerten 
DA bey d erſcheinet, wird feiner wahren Laͤnge ein Winkel von eben der Gröffe 
AED zugeſetzt. Nun verhaͤlt ſich 4 zur A wie der Radius zum Coſinus 
der Breite dieſes Sterns, welche kurz durch cos Jat angedeutet wird, und es iſt 


t 
alſo AE = d x cos lat; die AD aber war = . 4, und die Propor⸗ 
tion AE: AD = 1: tan AED üͤberſiehet man ſogleich, zuſamt der Folge 
t . 
derſelben, cos lat : 7 tan D. Fur aoe fan immer ein zu dem 
Radius = 1 gehöriger Bogen von 20 Gesunden gefeßt werden, weil 20” ; 
ree 20! | 
ı=t;r. Hieraus aber entſtehet ran. ZED = eg nach welcher Vor⸗ 


ſchrift demnach der groͤſte Fehler, welchen die Bewegung der Erde bey der Laͤn⸗ 
ge eines Firſterns verurſachet, aus der wahren Breite deſſelben geſchloſſen wird, 


§. 953+ Man ſiehet aus derſelben ſogleich, daß dieſer geöfte Fehler ZED 
zunehme, wenn der Coſinus der Breite kleiner wird, und folgends mit der Breite 
eines Fixſterns zugleich anwachſe. Hat dieſer gar keine Breite, welches ſeyn 
wird, wenn er ſich ſelbſt in der Flaͤche der Ecliptie befindet: ſo iſt cos Jat = 1, 
und alſo ZED = 20”; denn man kan hier, wie bey allen ſehr kleinen Winkeln, 
ſtatt der Tangente, das Maaß des Winkels ſelbſt nehmen. Liegt aber der Fix⸗ 
ſtern auſſer der Flaͤche der Ecliptie, fo wird zu demselben ZED immer groͤſſer 
* als 
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als 20 Seeunden, weil alsdenn cos Let durch einen Bruch ausgedruckt wird, 7 XIII. E. 
der kleiner iſt als die Einheit. Zu Sternen die dem Pole der Ecliptie ſehr nahe 182. 
liegen, kan der Winkel LED eine betraͤchtliche Zahl von Graden bekommen, 

weil zu denſelben cos Jat ſehr klein iſt. Zu dem Pole ſelbſt aber iſt cos Yat — oO. 

Wenn ſich alſo in demſelben ein Fixſtern aufhaͤlt, fo iſt der ihm zugehörige an 

AED unendlich groß, und alfo ZED ein rechter Winkel „ welches demnach die 

gröfte Abweichung iſt, die bey einem Firſterne, in Abſicht auf feine Lange, 

ſtatt findet. ; & 


$. 954. Befindet fih die Erde bey O, in einer Entfernung von 90 
Graden von P oder p, ſo daß der Firſtern bey Verſcheinet, fo iſt der Winkel 
ASE, um welchen feine Breite, welche die Beobachtung giebt, kleiner iſt, als 
die wahre ASP bereits oben (945) gefunden worden. Es iſt aber der Winkel, 
welchen wir daſelbſt “' nanten, von der wahren Breite des Sterns fo wenig vera 
ſchieden, daß ohne Bedenken ſtatt /n F geſetzt werden kan , fin lat, wodurch 


t t h 
wird ASP = —. fin lat, oder (weil in dem erklärten Berftande —=20) 


ASF = fin lat x 20", Erſcheinet der Stern an dem andern Ende des durch Fgehen⸗ 
den Durchmeſſers, bey J fo hat der Winkel eben die Groöͤſſe, oder iſt wenigſtens um 
nichts merkliches kleiner. Es iſt aber in dieſem Falle, da der Firftern in f ere 
ſcheinet, die ſichtbare Breite deſſelben ASP gröſſer als die wahre „ASP, da in dem 
vorhergehenden LSP kleiner war. Auch dieſe Fehler der Breiten find die gröften 
unter allen, die ſich bey eben dem Fixſterne ereignen können, und ereignen ſich 
wuͤrklich, indem ſich die Erde bey O oder o der SP parallel beweget. Werden 
aber verſchiedene Sterne zuſammen gehalten, ſo iſt der groͤſte Fehler der Breite 
20 Secunden gleich, wenn deſſen /n Jat die Einheit oder der Radius iſt, das 
ift, wenn ſich der Stern ſelbſt in dem Pole der Ecliptie befindet. Zu den Übrigen 
iſt der Fehler immer kleiner als 20 Secunden, weil hier In lar immer kleiner iſt, 
als x, und durch einen wahren Bruch ausgedrüͤcket wird. Bey einer geringen 
Abweichung des Sterns von der Flaͤche der Eeliptie wird dieſer Fehler kaum merk⸗ 
lich, und verſchwindet endlich bey denen, die ſich ſelbſt in der Fläche der Ecliptie 
aufhalten, ganz und gar, weil für dieſelben Jen lat gar keine Groͤſſe hat. 


Ee eee 2 f Abwei⸗ 
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Abweichungen der uͤbrigen Laͤngen und Breiten. 
§. 955. Die übrigen Fehler, welche die Bewegung des Auges in die 
Längen und Breiten der Firfterne bringt, wenn ſich die Erde auffer den zwo Li⸗ 


T.XIM. E nien Pp, Oo befindet, werden faſt auf eben die Art berechnet. Wenn ſich die 


182. 


Erde in der Sp befindet, fo erſcheinet uns der Stern in Ds und indem jene in 
ihrer Bahn von p in 7 fortruͤcket, fo entfernet ſich dieſer in dem Kreiſe, welchen 
er um A zu beſchreiben ſcheinet, um eben fo viele Grade von D nach G; 
fo daß man nur dem Bogen DG eben fo viele Grade geben darf, als 
deren in pT enthalten find, um das Punce C zu beſtimmen, in welchem der 
Stern erſcheinet, wenn fic) die Erde in 7 befindet. Das Punct / der Eeliptie 
wird durch die Laͤnge des Sterns gegeben, und der Zeitpunct, in welchem ſich 


die Erde bey dieſem Puncte befindet, wird als bekant angenommen: und ſo auch 


das 7, durch welchen ſich die Erde in einem jeden andern Zeitpunete beweget. Das 
durch wird der Bogen 97, oder eigentlich, das Maaß des Winkels YS 7, für eis 
nen jeden Zeitpunet gegeben, und zugleich auch der Bogen DG entdecket. 

§. 956. Indem ſich die Erde in Sp befindet: erſcheinet ihr die Sonne 
in dem entgegengeſetzten Punete der Eeliptie in eben der durch die Are LS gelegten 
Flaͤche, in welcher der Fixſtern lieget, fo daß die Lange der Sonne der Laͤnge des 


Firſterns gleich wird: und indem die Erde in ihrer Bahn fortruͤcket, fo ſchreiben 


die Bewohner derſelben dieſe ganze Bewegung der Sonne zu. Es ſcheinet alſo 
denſelben die Sonne in eben dem Verſtande um drey Zeichen oder 90 Grade vor 
dem Firfterne vorherzugehen, in welchem die Erde denſelben um eben fo viele Zei⸗ 
chen oder Grade verfolget. Wird demnach der bekante Punct der Eeliptie P, 
bey welchem die Sonne mit dem Fixſterne einerley Sange hat, bey D angemerkt, 
fo wird dadurch das Punet der Ecliptic, bey welchem fi) die Sonne befinden 
muß, wenn uns der Fixſtern in D erſcheinen ſoll, unmittelbar angegeben: und 
man darf nur den ganzen um A beſchriebenen Cirkel von dieſem Puncte D an, in 
die zwölf Zeichen und deren Grade theilen, wenn der Ort der Sonne für jedes 
anderes Punct deſſelben eben fo angezeiget werden ſoll. Man beziffert nehmlich 
die Theile dieſes Kreiſes dergeſtalt, daß das Punct D in dasjenige Zeichen und 
in den Grad dieſes Zeichens falle, in welchem P wuͤrklich liegt. Alsdenn ſtehet 
bey jedem Puncte deſſelben der Ort angezeigt, in welchem ſich die Sonne befinden 
muß, wenn der Stern bey dieſem Puncte erſcheinen ſoll. Kurz, es werden der 


DG fo viele Grade und Theile des Grads gegeben, als viele der Grade und ih⸗ 
8 | ver 
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rer Theile ſind, um welche ſich die Sonne von dem Puncte L der Ecliptie nach der T. XII. F. 


Morgenſeite entfernet haben muß, wenn uns der Fixſtern bey dem Puncte G ſei⸗ 
ner Bahn erſcheinen foll. Aus der Zahl der Grade in DG it die Eutfernung 
des Zeitpuncts, in welchem ſich dieſe Erſcheinung zutraͤgt, von demjenigen, in 
welchem wir den Stern bey einer der Stellen D „4, in feiner wahren Breite, 
oder bey einer der FJ, f in feiner wahren Sange ſehen, leicht genug zu ſchlieſſen, 
weil es bey einer ſo geringen Bewegung auf Kleinigkeiten nicht ankomt. 


§. 957. Wird nun dieſe Zahl der Grade durch AT angedeutet, und aus 
dem Puncte G auf den Durchmeſſer EF die GH perpendicular gezogen: fo iſt 
dieſe GH der Sinus des Bogens FG, welcher den Bogen DE zu einen Qua⸗ 
dranten ergaͤnzet, und AH der Cofinus deſſelben, oder GH — cos A, und 
AH = fin A, wenn AF der Radius iſt. Zu dem Radius der Tafeln 1 aber 
it GH = AF. cos A, und 4H— Ax. fin A. Nun hatten wir bey den 


| Sr; 

bisherigen Benennungen AF — 7 d, welches, wenn es gehörig angebracht 
‘ t 2 ; 

wird, giebt: CH= — cos A. d, und AH = — fin A. d; und da wir 


auch hatten EE = cos lat.d fo entſtehet hieraus EH = (cos lat + - fin Ad. 
Dieſes letzte giebt ſogleich den Fehler der Länge, welcher nichts anders iſt, als 


der Winkel CET. Denn es iſt EN: HO 1: fan GEF, und aus dem gefun⸗ 


2 
den EH: HG = (cos lat 45 7 fin A): 5 cos A (r.c0s lat t. fin A) 


t. cor A, woraus die geſuchte an GEF ohne ſonderliche Schwierigkeit zu er⸗ 


halten iſt. Es ift aber, wenn cos lat hur eine beträchtliche Groͤſſe hat, 2 fin 4 
in Anſehung des v. cos Jat, ſehr klein, und kan ohne Bedenken weggelaſſen wer⸗ 
den. Alsdenn wird r. cos Jat f. co. = x lun GEF und, wenn auch hier 


J 4 ＋ r 3 * 
fuͤr — ein Bogen von 20 Secunden oder deſſen Tangente geſetzt wird, ram 


GEF — cos 
cos 
welche für alle Firſterne gelten wird, auger denen, die dem Pole der Eeliptie fo 
nahe liegen, daß zu denſelben 7. cos Lat nicht viel groͤſſer iſt als t. fin A, welcher 
; Ee ee 3 gar 


A it es : 
cor ip ta! 200, Dieſes kan immer zur Regel gemacht werden, 


182. = 
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T. XIII. F. gar wenige find, Bey den meiſten iſt uͤberdieſes der Winkel GEF ſo klein, daß 
182. fein Maaß an die Stelle der Tangente gebraucht, und geſetzt werden kan: 


e A 
GEF = cos lat 


> 20”, 


§. 958. Die Fehler der Breiten werden eben fo gefunden, wie der gröſte 
unter denſelben entdeckt worden iſt, wenn wir nur ZH anſtatt der A gebraus 


lat. AF 
chen. Da alſo der groͤſte Fehler ASF durch fin a 


ausgedrückt werden 
u $ t 
konte, fo wird, wenn anſtatt der 1 das der ZH gleiche = fit A. d geſetzt 


. 
wird, AN = — fin lat. fin A = fin lat. fin A. a oli; welcher Ausdruck 
bey einer jeden Breite des Sterns gebraucht werden kan. 


$. 959. Indem wir nun, vermittelſt dieſer Fehler der Laͤngen und Brei⸗ 

ten, die Bahn De, welche der Fixſtern um den Punct 4 zu beſchreiben ſchei⸗ 
net, an die innere Oberflaͤche des eingebildeten Sternhimmels bringen: ſo wird 
dieſelbe zu einer Ellipſe, deren groffere Axe Dd der Fläche der Ecliptic parallel 
lieget, die kleinere aber in die Ebene Aus fale, die, da fie durch die Axe der 
Ecliptie ES gehet, der Fläche derſelben ſenkrecht iſt. Denn die Linien SD, SG 
und die übrigen, vermittelſt welcher die Punete der Bahn DEI an den Stern⸗ 
himmel entworfen werden, ſchlieſſen fo kleine Winkel mit der ZS ein, daß fie als 
dieſer parallel angeſehen werden koͤnnen: und der Theil der Mugelfldche, auf wel⸗ 
chen der Entwurf gebracht wird, iſt bey einer ſogar geringen Kruͤmmung, von 
einer ebenen Flaͤche, auf welcher die ZS perpendicular ſtehet, nicht zu unterſchei⸗ 
den. Es würde alſo der Entwurf eine gar vollkomne Ellipſe ſeyn, wenn nur 
Di, in der völligen Strenge ein Cirkel wäre, Indeſſen wird dieſes angenom⸗ 
men, und alsdenn verhaͤlt ſich die kleinere Axe der Ellipſe zu der gröſſern, wie der 
Sinus des Winkels A oder EAS = ASP zu dem Radius, das iſt, wie fürn lat 
zu 1. Die kleinere Are kan als ein Theil des mit dem Radius 41 in der Fläche 
EAS zu beſchreibenden Breitenkreiſes angefehen werden: die groͤſſere DZ aber als 
ein Theil des in der Flaͤche E um den Mittelpunet E mit der Oefnung E 
beſchriebenen kleinen Cirkels. Aus der Verhaͤltniß der Aren fw lat: x aber iſt 
zu 
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zu ſchlieſſen, daß die Ellipſe, welche jeder Fixſtern an dem Sternhimmel zu be 7. XIII. E. 
ſchreiben ſcheinet, deſto ſchmaͤler ausfalle, je kleiner feine Breite iſt; fo daß, wenn 182. 
derſelbe gar keine Breite hat, feine ganze Bahn, ſich in ihre gröffere Are zuſam⸗ 

menziehet, in welcher der Firſtern hin und her zu wanken ſcheinet; und wenn die 

Breite bis zu 90 Graden ſteiget, die elliptiſche Bahn mit der girfelrunden DE, 

vollig einerley wird. u 


Eine Zeichnung, welche die hier betrachteten Abweichungen der Fir: 
ſterne vorſtellt. 
§. 960. Da die Fehler der Breiten immer ſehr klein finds fo laſſen ſich 7. XII. F. 
dieſelbe vermittelſt einer würklichen Zeichnung dieſer Ellipſen, für jeden Stand der "3 
Sonne, genau genug entdecken: und eben die Zeichnung kan auch zur Beſtimmung 
der Fehler der Langen dienen, ſo lange dieſe nicht gar groß find, oder ſonſt nicht 
alles ſo haarklein zu nehmen iſt. Ja man kan dieſe Zeichnung ſo einrichten, daß ſie 
für jeden Firftern eine lange Zeit, und für alle Firſterne von einerley Breite zus 
gleich dienen kan. Es werden dazu zwo Scheiben gebraucht, deren eine auf der 
andern um den beiden gemeinſchaftlichen Mittelpunct gedrehet werden kan, indem 
ſie platt auf derſelben lieget. „Der Umkreis der untern Scheibe, wird, wie bey der 
Eeliptie gewohnlich it, in zwoͤlf Zeichen und deren Grade getheilet. Dieſer Kreis 
foll dienen die Bahn DT, welche der Firſtern in der Zeit eines Jahres um fets 
nen wahren Ort 7 zu beſchreiben (Heiner, gehörig abzutheilen. Sollen alfo den 
Theilen deſſelben in der erklaͤrten Abſicht (956) die bekanten Zeichen fame den 
Zahlen der Grade beygefuͤget werden, fo muͤſſen dieſelbe von der Seite D nach F 
und ſo weiter nach 4 und F auf einander folgen. Da wir nun den dergeſtalt 
in unſerer Einbildung getheilten und bezeichneten Kreis aus S betrachten, und uns 
alſo das Punet “ unter der Linie DZ erſcheinet, F aber über derſelben, fo 
wird dadurch die Folge der Zeichen und der Zahlen der Grade verkehrt, und in 
diejenige verwandelt, fo in der 183 fen Zeichnung beobachtet worden iſt, da 1 
die Abendſeite, M die nach Morgen gekehrte, “ die untere oder mehr von dem 
Pole der Erliptie entfernte, O aber die dieſem Pole nähere vorftelle, 


§. 961. Der Umkreis der obern Scheibe, welcher, bey der gehörigen 

Lage der beſchriebenen untern, von dieſer getheilet wird, ſtellet eigentlich die Bahn 
vor, welche der Fixſtern zu beſchreiben ſcheinet. Die zween Durchmeſſer deſſel⸗ 

. ben 
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＋ XH I. ben Dd und Ff ſchlieſſen rechte Winkel ein, und auf einen derſelben werden von dem 


183. 


Mittelpuncte C an die einander gleichen Knien CB, Ch getragen, deren jede CB 
ſich zu dem Halbmeſſer des Cirkels CD wie der Sinus der Breite des Firſterns, 
für welchen die Zeichnung dienen foll, zu dem Radius verhalte. Die Linie BS 
wird zur kleinern Axe einer Ellipſe gemacht, deren gröffere Axe die Dd oder E iſt, 
und dieſe Ellipſe wird durch die Puncte DBdd genau beſchrieben. Damit iſt die 
ganze Einrichtung fertig, und nichts übrig, als daß einer der Scheitel der Ellipſe 
D in dem Puncte des aͤuſſern getheilten Cirkels gebracht werde, welcher die Lange 
des Firſterns angibt. Die Ellipſe DBA) wird alsdann die Bahn vorſtellen, wels 
che dieſer Girftern, nicht in einer der Ecliptic parallel liegenden Fläche, fondern an 
dem Gewölbe des Sternhimmels zu beſchreiben ſcheinet, indem Ld einen Theil des 
durch denſelben gelegten Cirkels der Breite angibt, zu welchem der Pol der Extipric ; 
an der Seite O fieget, Dd aber einen Theil des Umkreiſes eines kleinern Cirkels, 
welcher durch eben den Stern der Eeliptie parallel iſt: und die ganze Einrichtung 
wird uns in den Stand ſetzen, die von dieſer Erſcheinung herruͤhrende Fehler der 
Langen und Breiten für einen jeden Zeitpunet anzugeben. Ja wenn bey den Theis 
len der Eeliptie zugleich die Tage des Jahres angezeigt werden, in welchen die Sonne 
dieſelbe erreichet, fo wird dieſes ohne Rechnung oder einer andern Beyhüͤlfe geſche⸗ 
hen koͤnnen. Are e ee 


§. 962. Denn es iſt aus dem gezeigten klar, daß die zu den Axen Da, 

Bh beſchriebene Ellipſe wuͤrklich der an den Sternhimmel gebrachte Entwurf der 
eirkelrunden Bahn fey, welcher der Fixſtern in einer der Eeliptie parallel liegenden 
Flaͤche um ſeinen wahren Ort zu beſchreiben ſcheinet. Befindet ſich aber die Gons 
ne, zum Beyſpiel, in dem 20ſten Grad der Zwillinge, ſo iſt bey der richtigen 
Sage der Axe Dd, das Punct G der Ort des Sterns, in dieſer cirfelrunden Bahn, 
und, wie man leicht ſiehet, wenn GA der FC parallel gezogen wird, L der Ort 
deſſelben in der an dem Sternhimmel entworfenen elliptiſchen. Nun ift FC: BC= 
GH: LH aus der Natur der Ellipſe, und alſo, da FC; BO= 1: fin. lat, 
auch GH: LH=1: fin lat. Der Bogen DG aber ift derjenige, welcher 
oben (957) durch & angedeutet worden iſt: und demnach 3 in A, und LE: 
GH= 1: /in A. Wird alſo die Proportion FC: GA= 1: find mit der 
GH:LH=ı: fin lat zuſammen genommen, und daraus geſchloſſen: FC: 
LH= x: fin lat. fin &; ſo iſt ſichtlich, daß nur die LO, oder eine andere 
: | | ihr 
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ihr gleiche Linie, in 20 gleiche Theile getheilet, und durch ſolche Theile die LA xu. E 
ausgemeſſen werden darf, wenn man dem Fehler der Breite, mit welchem der Stern 183. 
bey dem angenommenen Stande der Sonne erſcheinet, in Secunden angeben will. 
Denn wenn FÜ 20", fo wird, aus der Proportion FC: LA = I: fir lat. 
fin A, gefunden: LH = fin lat. fin A 20", und wir haben geſehen, daß diefes 
der geſuchte Fehler der Breite ſeyn werde. Faͤllt nun das Punet G an die Seite 
der Axe Da, fo vermindert dieſer Fehler die wahre Breite, und muß derjeni⸗ 
gen, welche die Beobachtung gibt, zugeſetzt werden, damit die wahre Bueite 
berausfomme, Im Gegentheil wird die wahre Breite um den dergeſtalt gefunde⸗ 
nen Fehler vermehret, und die aus der Beobachtung geſchloſſene iſt um ſo viel 
gröffer als die wahre, wenn das Punet G ſich an der Seite O der Are Dd befindet. 

§. 963. Zur Entdeckung der Fehler der Laͤngen kan gemacht werden: cos 
lat: 1 20 , oder, welches bequemer iſt, 1 : fee let S 20: . Denn 
da der Coſinus eines jeden Bogens ſich zu dem Radius, wie dieſer zu der 
Secante eben des Bogens verhaͤlt, fo wird durch beide Verhaͤltniſſe eben 
die Zahl u gefunden. Man theile die CD oder eine andere ihr gleiche Linie in 
fo viele gleiche Theile, als die gefundene Zahl 1 Einheiten enthält, und meſſe die 
durch dergleichen Theile. Der Fehler der Lange wird fo viele Gecunden bes 
tragen, als viele folder Theile in der Czy enthalten ſind. Denn es verhaͤlt ſich 
De: CA, das iſt, 1: c, wie die Zahl zu der Zahl 7 der in CH ent⸗ 
haltenen Theile, und iſt oe 5 15 2. cos 4. Nun iſt gemacht worden 2 — 
a Es iſt alſo 7 = f 7 20, und wir haben (957) geſehen, daß wenn 
die Einheiten dieſer Zahl Secunden find, dieſelbe die Fehler der Laͤngen in den 
gemeinſten Fallen, bey welchen die Breite des Sterns nicht allzugroß iſt, genau 
genug ausdrücken werde. Dieſer Fehler vermindert die wahre Laͤnge, wenn das 
Punct E ſich an der Seite A des Durchmeſſers Er befindet, und vermehret dies 
felbe, wenn es an der Seite AL deſſelben angetroffen wird. Denn 2 iſt Abend 
und AZ Morgen. ; 

Fehler in Anſehung des Gleichers. 

9. 964. Die anſcheinende Veraͤnderung der Sänge und Breite eines Sterns 
niehet gemeiniglich auch eine Veränderung feiner Abweichung von dem Gleicher nach 
ſich, und gibt ihm einen geraden Aufgang, der gröffer oder kleiner iſt, als derjenige, 

v. Segn. Aſtron. II. Theil. Ffff wel. 


‘ 
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T. XIII. F. welchen er würklich hat. Denn es kan der Punce des Himmels, in welchem uns 


183. 


ein Stern erſcheinet, nicht geändert werden, ohne daß derſelbe von einem der zween 
durch denſelben gezogenen Cirkelkreiſe, deren einer durch die beiden Pole des Glei⸗ 
chers gehet, der andere aber dem Gleicher parallel iſt, mehr oder weniger abweiche. 
Beide Fehler konnen durch eben die Zeichnung ausgemacht werden, mit welcher wir 
uns beſchaͤftigen, wenn nur vorher der Winkel gefunden worden iſt, welchen der 
durch den Stern gehende Abweichungskreis, mit dem zu demſelben gehörigen Cir⸗ 
kel der Breite, einſchlieſſet, das iſt, die Neigung der Flaͤche, welche durch den Stern 
und die beiden Pole des Gleichers gelegt werden kan, auf diejenige, in welcher ſich 
eben der Stern, fame den zween Polen der Ecliptie befindet. Es iſt dieſer Wins 
kel auch ſonſt verſchiedentlich gebraucht worden, und wir haben (3 54) geſehen, 
wie er zu finden fey, Iſt nun NCL dieſer Winkel, und dergeſtalt angebracht, 
daß M einen Theil des durch den wahren Ort des Sterns C laufenden Abwei⸗ 
chungskreiſes in feiner wahren Lage in Abſicht auf den Cirkel der Breite BCL vor⸗ 
ſtellet, und man ziehet auf dieſe MM durch C die PCP perpendicular; fo wird 
dieſe PCp ein Theil des durch eben den Ort C dem Gleicher parallel liegenden klei⸗ 
nern Cirkels. Die Seeunden des Cirkels My find den Secunden des BA völlig 
gleich, weil fie beide eben den Halbmeſſer haben, welcher zugleich der Halbmeſſer 
der Himmelskugel iſt, an deren Oberflaͤche man ſich alle dieſe Kreiſe einbildet: die 
Secunden des Kreiſes Pp aber find deſto kleiner, je kleiner der zu dem Bogen Pp 
gehörige Radius iff, Dieſer Radins iſt der Coſinus der Abweichung des Sterns, 


und wie ſich dieſer cos deci. zu dem Radius verhale, fo verhaͤlt ſich auch eine Ses 


sunde des Bogens Pp zu einer Secunde des Bogens Vu oder BE. 


§. 965. Iſt nun der durch das vorhergehende beſtimte Ort des Sterns in 


x feiner elliptiſchen Bahn auch nunmehro das Punct L, von welchem LA auf Pp 


perpendicular fälle: fo iſt LA der Fehler der Abweichung, und AC der Fehler in 
dem geraden Aufgange, welche dadurch verurſachet werden, daß uns der Stern 
nicht an ſeinem wahren Orte C, ſondern auſſer demſelben in L erſcheinet, und es 
komt nun darauf an, daß die Zahl der Secunden, welche in den Bogen LX, CK 
enthalten find, berichtiget werde. Da aber die Seeunden des Bogens Me mit 
den Secunden des Bogens BS oder Ff von einerley Groͤſſe find, fo hat es mit 
dieſen keine Schwierigkeit, und es wird die Zahl der in LK enthaltenen Secunden 
eben fo durch eine bloſſe Meflung gefunden, wie die Zahl der Secunden in ZH. 

x % 966, 
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§. 966. Was aber die Zahl der Gecunden des Bogens CH anlangt; fo 7. XIII. F. 
wird dieſelbe durch eine eben dergleichen Meſſung entdecket, wenn dieſer CH als ein 183. 
Theil eines der groͤſten Eirkel der Kugel betrachtet wird. Es fey dieſe Zahl z, 
und alſo CH CÄZ 20 die Zahl der in dem mit ſeinem eigenen Halbmeſſer 
beſchriebenen Bogen CH wuͤrklich enthaltenen Secunden aber fey 7. So wird ſich 
die Zahl 7 zu der Zahl 1 verhalten, wie eine Secunde des Bogens Lf oder Nr 
zu einer Secunde des Bogens Pp, und alſo ſeyn 7: w= : cos decl. = fee 


A 2 
decl.: 1, woraus geſchloſſen wird 7 — 7, Sec. decl., oder g = cor e. Nach 


dieſer Vorſchrift iſt alſo die geſuchte Zahl der in CM enthaltenen Secunden zu fin⸗ 
den, und es kan dieſelbe auch einiges Licht auf das vorhergehende werfen, und von 
dannen erhalten. Wenn nehmlich auf dieſe Art die Zahl der in der ganzen CP 
enthaltenen Seeunden berechnet wird, und man die CP wüͤrklich in ſo viele gleiche 
Theile zerfället hat, fo zeiget fh die Zahl der in CH enthaltenen Secunden von 
ſelbſten. Es iſt aber der durch die Beobachtung gefundene gerade Aufgang eines 
Sterns, in welchen ſich der nach der gegenwaͤrtigen Anweiſung zu entdeckende Feh⸗ 
ler mit einmiſchet, kleiner als der wahre, wenn ſich das Punet L an der Seite 4 
der Nz befindet, und grofiet, wenn dieſes Punet an die Seite AZ dieſer Nz fälle, 
Die beobachtete Abweichung aber iſt kleiner als die wahre, wenn das Punet L in 
Abſicht auf die Linie Pp an der Seite 77 lieget, und gröffer, wenn es über dere 
ſelben an der Seite O angetroffen wird. 


§. 967. Die Lage der Fixſterne in Anſehung der verſchiedenen Kreiſe, 
welche wir uns an dem Himmel vorſtellen, verändert ſich fo langſam, und dieſe 
Veränderung hat in die ſcheinbare Bewegung derſelben, welche wir vor uns haben, 
einen ſo geringen Einfluß, daß, wenn man nur machet, daß ſich die Linien Pp, 
Nu, ohne Nachtheil des übrigen, nach Mothdurft verändern laſſen; dieſe nach 
der gegebenen Anweiſung für eine gewiſſe Breite verfertigte Einrichtung viele Jahre 
dienen, und, nachdem die Axen der Ellipſe Dd, Bb, wie auch die Lnien Pp 
und Nr, für jeden befondern in dieſer Breite liegenden Fixſtern gehörig geſetzt find; 
auſſer dem abgehandelten, zur Aufloͤſung verſchiedener anderer eben dice Bewe⸗ 
gung betreffender Aufgaben gebraucht werden kan. Als, wenn gefragt wird „ an 
welchem Tage des Jahres der angenommene Stern von ſeinem wahren Orte C fo 
ſehr entfernet erſcheine, daß dadurch fein gerader Aufgang um die Zahl der Ge 
Ff ff 2 cunden 
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I. XIII. E. cunden vermindert wird, welche die CM angibt: fo beſtimmet die durch A der 


183. 


Pp perpendicular gezogene AL das Punet L. feiner elliptiſchen Bahn, bey wel⸗ 


chem er an dem Tage erſcheinen muß; und die durch dieſes L der CF parallel 
gelegte HLG, giebt das Punct feiner eirkelrunden Bahn fhe eben die Zeit an " 
welche aus dem darneben liegenden Puncte der Ecliptic zu ſchlieſſen iſt, und unmit⸗ 
telbar erkant wird, wenn bey dieſem Puncte der Tag des Jahres bemerket ſtehet, 
an welchem ſich die Sonne in demſelben befindet. Man ſiehet leicht, daß zu eben 
dem Punete A noch ein anderes Punct, wie L, und ein anderer Tag des Jah⸗ 
res gefunden werden koͤnne, an welchem der Fehler des geraden Aufgangs von eben 
der Groͤſſe iſt; wenn man nur die LA an die andere Seite der Pp verlaͤngert, 
allwo ſie die Ellipſe ebenfals ſchneiden wird. Und eben ſo wird auch bey andern 
Aufgaben dieſer Art verfahren, welche, wenn ſie beſonders abgehandelt werden 
ſolten, uns allzuweit von unſerm Zwecke abfuͤhren würden. 


Abweichungen, ſo die Bewegung des Lichts bey den Planeten 
; | verurſachet. f 
§. 968. Bey den Planeten und Cometen verurſachet die Bewegung des 
lichts noch andere Fehler, welche von der eigenen Bewegung dieſer Körper her: 
rühren, ja wir koͤnnen, bey unferer unvollkommenen Einſicht in das innere der 
Dinge, kaum anders denken, als daß dadurch ſelbſt diejenige Geſchwindigkeit des 
Lichts geaͤndert werde, mit welcher es von einem unbeweglichen Puncte nach einem 
andern gehet, da die Bewegung der Erde blos deſſen relative Bewegung aͤnderte. 


T. XIII. F. Denn wenn das von dem Puncte r (Tab. XIII. Fig. 184.) ausflieſſende Licht in 


184, 


einer gewiſſen Zeit den Weg ZB zuruͤckleget, fals ſich dieſer Punct 7 nicht be: 
weget: es befindet ſich aber dieſer Punet wuͤrklich in dem Zuſtande einer Bewe⸗ 
gung, mit welcher er in eben der Zeit die ZC beſchreiben würde, wenn fie gleich. 
formig bliebe: fo ſcheinet aus den Geſetzen, nach welchen ſich alle uͤbrige Korper 
bey ihren Bewegungen richten, zu folgen, daß das Licht dieſe Bewegung nach 
AC ebenfals erhalten, und alſo wuͤrklich nach AD, der Querlinie des Parallelos 
grams BC, gehen werde, fo daß fie dieſe W in eben der Zeit beſchreibt. Als⸗ 
denn aber verhaͤlt fich die Geſchwindigkeit, mit welcher das Licht wuͤrklich nach TD 
gehet, zu derjenigen, mit welcher es den Weg ZB zuruͤckgelegt haben würde, 
wenn L ohne eigene Bewegung geblieben ware, wie AD zur AB; und die Ges 
ſchwindigkeit nach 2D ift bald gröffer bald kleiner, als die nach 4B; wie wir 

der⸗ 
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dergleichen auch oben (943) von der relativen Geſchwindigkeit geſehen haben. Al T. 


lein es iſt, wenn A einen Planeten oder Cometen vorſtellet, feine eigene Geſchwin⸗ 
digkeit ZC kaum der zehntauſendſte Theil der Geſchwindigkeit des Lichts AB, und 
um fo viel kan höchſtens die AD griffer oder kleiner ſeyn als ZB, in den Fallen 
nehmlich, wenn der Winkel BAC faſt zween rechten Winkeln gleich wird, oder 
beynahe verſchwindet, in welchen auch ZDC kaum einige Griffe behält. Es kan 
alſo auch dieſe Veranderung der Geſchwindigkeit des Lichts in keine Betrachtung 
kommen. Ein Winkel muß etliche Grade groß ſeyn, wenn bey demſelben ein Feb: 
ler, der nicht groͤſſer ift als der zehntauſendſte des Ganzen, gemerkt werden ſoll: 
und hier iſt die Rede von ſolchen Winkeln, die ſelten bis zu Minuten anwachſen. 
Wird aber die Geſchwindigkeit des Lichts als immer eben dieſelbe angenommen: fo 
konnen die Abweichungen eines Planeten von feinem wahren Orte, mit welcher er 
uns wegen der Bewegung des lichte erſcheinet, nur von zwoen Urſachen herruͤhren, 
welche ſind die Bewegung der Erde, und die Bewegung des Planeten ſelbſt, und 
es wird der ganze Fehler gefunden, wenn man diejenigen, die aus jeder dieſer 
Urſachen beſonders folgen, gehörig zuſammenſetzt. Mit den Cometen hat es 
eben die Bewandniß. a f 
5. 969. Was nun erſtlich denjenigen Theil dieſer Abweichung anlangt, 
welcher blos von der Bewegung der Erde herruͤhret, und allein ſtatt haben würde, 
wenn der Planet ohne eigene Bewegung an feinem Orte verharrete: fo können 
wir bey derſelben faſt eben fo verfahren, wie bey den Fixſternen geſchehen iſt. 
Rur kan die Entfernung der Erde von der Sonne in Anſehung der 
Entfernung des Planeten Wai derſelben nicht als Nichts betrachtet wer: 
den, da fie nie fo gar viel kleiner, und dfters gröffer iſt als dieſe. Es fey S 


XIII. F. 
184. 


( Tab. XIII. Fig. 185.) die Sonne, und der um dieſen Punkt beſchriebene Kreis J. XII. F. 


ſtelle die Bahn der Erde vor. A aber fer der orthographiſche Entwurf des Planeten in 
der Fläche dieſer Bahn. Wenn nun die Erde ſich in derſelben bey 7 befindet, und 
es wird 77 gezogen, welche nach Belieben in Fverlaͤngert werden kan, d aber 
bedeutet nunmehro die Entfernung des Planeten von der Erde, oder die gerade 
Anie, welche von dem Mittelpuncte des einen dieſer Körper bis an den Mittelpunct 

des andern reichet, und cos lat den Coſinus der Breite des Planeten: fo iſt 


5 t 
TA = cos lat. d. Und wenn ferner ZG = 7 d der TB parallel gemacht 
wird, welche die Bahn der Erde bey 7 beruͤhret, und alfo dem dahin gezogenen 


Ffff 3 Halb⸗ 


185: 
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T. XIII. E. Halbmeſſer ST perpendicular iſt, fo iſt G der orthographiſche Entwurf des Orts, 


185. 


in welchem der über ruhende Planet der bey 7 nach TP bewegten Erde ers 
ſcheinet (948% Durch eine hinlaͤngliche Menge dergeſtalt zu findenden Puncte 
wird nun die ganze Bahn beſtimmet, welche der Planet um den Punet über a; 
in welchem er ſich wuͤrklich befindet, der in ihrer Bahn um die Sonne herumge⸗ 


henden Erde würde zu beſchreiben ſcheinen, wenn er ohne alle Bewegung ware, 


Denn da die Flaͤche diefer ſcheinbaren Bahn der Flaͤche der Erdbahn parallel lies 


get, ſo iſt fie ihrem in dieſe Flache gebrachten Entwurfe nothwendig gleich und aͤhnlich. 


b F 
. 970, In dem Ausdrucke AT —. 4 wird durch 4 keine beſtaͤn⸗ 
1 ſt 


dige Groͤſſe angegeben, da die Entfernung des Planeten von der Erde, bey jedem 
Umlaufe derſelben um die Sonne, immer einer gar ſtarken Veraͤnderung unterwors 
fen ſeyn würde, wenn auch jener unverrüͤckt an einer gewiſſen Stelle bliebe. Es 


t g € 
kan alfo auch * d, das iſt AG, nicht immer eben die Groͤſſe behalten, und alſo 


die ſcheinbare Bahn des Planeten, welche er in der Zeit des Umlaufs der Erde 
um die Sonne um das Punct über dem 4 zu beſchreiben ſcheinet, keines weges 
die Geſtalt eines Cirkels haben. Bey dem allen laͤßt ſich die von dieſer Urſache 
herrührende Abweichung deſſelben, von der geocentriſchen Lange und Breite des 
Puncts uber . in welchem er ſich wuͤrklich befindet, das iſt, von der Laͤnge und 
Breite, welche wir dieſem Puncte, und folgends auch den Plaueten, zuſchreiben 
würden, wenn die Erde, von welcher wir uns nach demſelben umſehen, keine Bee 
wegung haͤtte; eben fo gut beſtimmen, als bey den Firſternen geſchehen konte, des 
ren ſcheinbare Bahnen faſt vollkommene Cirkel find. Man ziehe GH der T 
perpendicular, und mache derſelben die DZ parallel, wodurch auch BA zu 
einem rechten Winkel wird. Weil nun 4G der 1 parallel iſt, und alſo 


FAG = ATE, ſo iſt auch CA, die Ergänzung des erſten dieſer Winkel gleich 


dem STA, der Ergänzung des zweyten. Nun iſt dieſer Winkel § 7.4 nichts 
anders, als die in der Flaͤche der Ecliptie genommene Entfernung des Planeten 
von der Sonne, welcher immer durch den Unterſchied der geocentriſchen Langen 
dieſer beyden Körper gegeben wird. Wir koͤnnen alſo den Winkel DIG inimer 
haben; und wenn wir denſelben, wie in dem vorhergehenden geſchehen iſt, 2 
nennen, fo können wir auf 4, und folgends auch auf /n A, cos A als befante 
Groͤſſen rechnen. 9. 971, 
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$ 977. Dani) e = fp ig GH =~. cos Ad und 


ah | 
AH = =~ fin A. d, TA aber war = cos lot. d. In Anſehung dieſer 7.7 


kan ZH als Nichts betrachtet werden, weil die Breite der Planeten niemals groß, 
und alſo für dieſelben cos Jat nicht viel kleiner iſt, als die zum Radius angenom⸗ 


mene Einheit, in Anſehung welcher 7. fin A, ſelbſt in dem Falle, wenn fin 7 
= 1, ſehr klein iſt. a aber, dem zu Folge, geſetzt TH = TA, fo iſt 
TH: HG cos lat. d: . cos 4. d = 1: tan HTG. Ajo tan HTG 


t co 4 ’ 
— = A a Der alfo gefundene Winkel HTG ift der Sehler der gescens 
triſchen Länge, welcher nie ſo groß wird, daß nicht für feine Tangente, das Maaß 
deſſelben e pets könte. Der Fehler der geocentriſchen Breite 

. ft lat ; 

aber ift 5 das it,. fin A. fin lat, ebenfals wie bey den Firſter⸗ 
nen: und es haͤtten die zu denſelben gefundene Vorſchriſten, ſogleich auf die ohne 
ihre eigene Bewegung betrachtete Planeten angewendet werden koͤnnen, nachdem 
wir geſehen haben, daß die Fehler, welche blos von der Bewegung der Erde herruͤh⸗ 
ren, dadurch, daß die Entfernung 4 gröͤſſer oder kleiner wird, nicht im geringſten 


geaͤndert werden. Sie 5 koͤnnen auch hier 20 Seeunden geſetzt werden: und 


ſolte ein Comet in einer fo kleinen Entfernung von dem Pole der Ecliptie erſcheinen, 
daß Al in Anfehung der 77 nicht mehr als ein bloſſes Punet betrachtet werden 
könte, fo iſt vor denſelben, fo lang er ſich in dieſer Gegend befindet, auch Rath 
zu ſchaffen. Die Zeichnung aber, welche bey den Fixſternen, deren Breite uns 
veraͤnderlich iſt, ſo gute Dienſte leiſtet, iſt wegen der ſtarken und ſchnellen Ver⸗ 
aͤnderung, welcher die geocentriſchen Breiten der Planeten unterworfen ſind, bey 
denſelben nicht wohl zu gebrauchen. Man muß ſich an die Rechnung halten, wel⸗ 
che durch die geringen Breiten, in welchen dieſe Körper meiſtentheils von der Erde 
gefehen werden, noch mehr erleichtert wird, 


ee §. 972. 


T. XII. F. 
185. 


T. XIII. F. 
185. 
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§. 972. Die übrigen Fehler dieſer Art, welche bey jedem Planeten von 
ſeiner eigenen Bewegung herruͤhren, ſind leicht auszumachen. In der Zeit, in 
welcher das Licht von dem Orte, in welchem ſich der Planet wuͤrklich befindet, bis 
zu uns gelanget, gehet der Planet in feiner Bahn fort, und verändert feine Lange 
und Breite, ſowohl die heliocentriſche, als auch die geocentriſche, ohne daß wir 
dieſes merken wuͤrden, wenn auch die Erde ohne Bewegung waͤre. Denn das 
bey uns anlangende Licht zeigt uns den Planeten an dem Orte, von welchem es 
ausgegangen iſt, und kan uns von der Veraͤnderung deſſelben, welche 
fic) ſeit dem zugetragen hat, nicht benachrichtigen. Man darf alſo 
nur die Zeit ausmachen, welche das Licht braucht von dem Planeten bis zu uns 
zu kommen, und berechnen, um wieviel derſelbe in dieſer Zeit ſeine Laͤnge oder ſeine 
Breite veraͤndere; welche Rechnung am leichteſten geſchiehet, wenn voraus be⸗ 
kant iſt, um wieviel ſich dieſe Winkel in einer geſetzten Zeit, einen Tag, einer Stunde, 
oder etwas dergleichen, bey den Planeten aͤndern, mit welchem wir zu thun haben. 


§. 973. Nun iſt die Zeit bekant, in welcher das Licht von der Sonne bis 
zu uns komt, und dieſe kan hier immer auf 8 Minuten geſetzt werden, ob ſie 
wohl 7 bis 8 Gecunden drüber betraͤgt. Wird nun die Entfernung der Sonne 
von der Erde zur Einheit angenommen, durch welche 4, die Entfernung des Pla⸗ 
neten von der Erde, gemeſſen wird, fo iſt 1 zu J wie 8 Minuten zu der geſuch⸗ 
ten Zeit, welche das Licht brauchet den Weg J zu machen, welcher demnach fo 
viele Minuten halten wird, als in der Zahl 8% Einheiten find, Geſetzt nun der 
Planet veraͤndere in einer beſtimten Zeit 7, feine Laͤnge oder Breite, es mag dies 
ſes die heliocentriſche oder die geocentriſche ſeyn, um 772, welches immer ein Wins 
kel, oder das Maaß deſſelben ſeyn wird: ſo iſt, da die kleinen Veraͤnderungen 
beynahe gleichförmig find, und in gleichen Zeiten gleich ſtark anwachſen: 7 zu gd 
wie n zu der geſuchten Veraͤnderung, welche demnach durch . ausgedruͤckt 
wird. Die Zeit 7 muß durch Minuten gegeben werden, weil die Zahl 8 ſich 
auf Minuten beziehet; es kan aber auch, wenn vorausgeſetzt wird, daß die Zeit 
2 durch Minuten gegeben fey, indem Q den geſuchten Fehler bedeutet, geſetzt 

mn. a: 

werden: Q, iT 


« 


Abweichungen, fo von der Bewegung des Lichts herrühren, Gor 


b. 974. Sind nun dergeſtalt für eben den Planeten und für eben den T. XII. E 
Ort deffelben bende Fehler gefunden, ſowohl der von der Bewegung der Erde herruͤh. 185. 
rende, als auch der andere, welcher ſeinen Grund in der eigenen Bewegung des 
Planeten hat: fo iſt es leicht durch die Zuſammenſetzung derſelben die Abweichung 
des Orts, in welchem uns der Planet erſcheinet, von demjenigen, in wel⸗ 
chem er ſich wuͤrklich befindet, herauszubringen. Es fey die von der Erde 2 
(J. XIII. Fig. 186.) gezogene Lie 74 diejenige, welche die geocentriſche Laͤnge T. XI, F. 
des Planeten in dem Augenblicke angiebt, in welchem das Licht von demſelben aus: 186, 
flieſſet; weil nehmlich der Planet ſich in der Flaͤche befindet, die der Flaͤche der 
Ecliptie ſenkrecht it, und dieſe in 7,7 ſchneidet: und dieſe Laͤnge werde durch die 
Bewegung der Erde um den Winkel ATB geändert, fo daß, wegen der Bewe⸗ 
gung der Erde allein, der Planet uns in einer der Ecliptic perpendieularen Fläche, 
fo durch ZB gehet, erſcheinen würde; und in eben dem Verſtande fey ATC der 
Fehler der geocentriſchen Länge, welche durch die eigene Bewegung des Planeten 
verurſachet wird: ſo wird in dem Zeitpuncte, in welchem das Licht, welches uns 
der Planet aus J zugeſendet hatte, bey T anlangt, die wahre geocentriſche Sänge 
durch 10 angegeben, und durch TP diejenige, mit welcher er uns erſcheinet. 
Alſo iſt der Winkel CTL der Unterſchied der beyden Laͤngen, oder die Abweichung 
der wahren von der ſcheinbaren. Dieſer Winkel C7 B aber wird aus den beyden 
ATB und ATC licht geſchloſſen, wenn man nur weiß, an welche Seite der AT 
jede der zwo Linien TB, 14 zu liegen komme: welches bey der Berechnung 
dieſer Winkel zugleich auszumachen, ſo leicht iſt, daß eine beſondere Anwei⸗ 
fung dazu ſehr uͤberflüßig ſeyn wuͤrde. ; 


§. 975. Auf eben die Art werden auch die von der Bewegung des 
Lichts herrührende Fehler der geocentriſchen Breiten entdeckt: und aus bey⸗ 
den ſind alsdenn ferner die Fehler dieſer Art, welche ſich bey den heliocen⸗ 
triſchen Laͤngen und Breiten ereignen „ zu ſchlieſſen. Man ſiehet leicht, daß 
insbeſondere die Fehler der heliocentriſchen Laͤnge entdecket werden, wenn aus 
der wahren geotentriſchen Lange die wahre heliocentriſche, und aus der 
ſcheinbaren die ſcheinbare gefunden wird , und man dieſe beyden Laͤngen 
zuſammen haͤlt: und eben ſo kan auch bey den heliocentriſchen Breiten ver⸗ 
fahren werden. Es werden aber auch hiezu beſondere Anweiſungen gegeben, 
welche die Rechnung erleichtern: und eben dieſes iſt auch von den uͤbrigen 
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J. Vn. F. Winkeln zu ſagen, welche die Sage des Sterns in Abſicht auf den Gleicher 
186. und den Anfang deſſelben angeben. Wir konnen uns aber bey dieſen bes 
ſondern Regeln nicht aufhalten, ſondern muͤſſen uns mit einer deutlichen 
Einſicht in die Gründe derſelben begnügen laſſen. Da übrigens dieſe Nech⸗ 
nungen ſo ſehr aus dem Groſſen in das Kleine gehen, ſo darf weder der 
ſcheinbare noch der wahre Ort eines Planeten, auf welchen ſie gegründet 
werden, genau bekant ſeyn. Es kan gar wohl der ſcheinbare Ort fuͤr 
den wahren, dieſer für jenen, oder auch für bende ein dritter Ort genom— 
men werden, welcher ſowohl von dem einen als von dem andern weit genug 
entfernet iſt, ohne einen betraͤchtlichen Irthum zu befürchten. Denn uͤber⸗ 
haupt find die Fehler der geoeentriſchen Laͤngen der Planeten, welche aus 
den hier betrachteten Urſachen herruͤhren, gar gering; indem fie bey dem 
Saturn nicht uͤber 26, bey dem Jupiter nicht uͤber 28, bey dem Mars 
nicht über 36, bey der Venus nicht über 43, und bey dem Mercur 
nicht fiber 55 Seeunden betragen. Und daß bey der Sonne der Fehler 
der Länge immer 20 Secunden ausmachen werde, um welche dieſelbe Fleis 
ner erſcheinet, als fie wüͤrklich iſt, iſt aus der ganzen Abhandlung leicht 
zu ſchlieſſen. Die von eben den Urſachen herrührende Fehler der Breiten 
aber, werden bey den Planeten, wegen ihrer geringen Abweichung von der 
Flaͤche der Ecliptie, kaum jemals in Betrachtung gezogen. 
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Eine Parallaxe der Firſterne, 


§. 976. 


E⸗ ift bey der ſcheinbaren Bewegung, welche die Verſpaͤtung des Lichts den 2. N. Eig. 
himliſchen Körpern, und fürnehmlich den Fixſternen beybringt, vorausge 126, 
ſetzt worden, daß die ganze Bahn, welche die Erde in einem Jahre um die Sons 

ne beſchreibt, in Anſehung der Entfernung eines jeden Fixſterns von der Erde 

oder der Sonne, als ein untheilbares Punet betrachtet werden könne, und es iſt 

dieſer Vorſtellung gemäß, in der 18 2ſten Zeichnung die Erde ſowohl als die Son: 

ne in § geſetzt worden. Verhielte ſich die Sache nicht wuͤrklich fo, fondevn es 

haͤtte die Entfernung der Erde von der Sonne, in Anſehung der Entfernung eines 
Firſterns von derſelben, eine beträchtliche Groͤſſe, fo koͤnte jene Bewegung, und 

die davon herruͤhrende Abweichung aller Firſterne von ihrem wahren Orte, mit 

den Betrachtungen nicht fo genau zutreffen, als fie dieſes wirklich thut. Nach 

den angeführten Schlüffen wird die Breite eines Firſterns nicht geändert, wenn 

ſich die Erde in der durch denſelben und den Mittelpunct der Sonne, der Fläche 

der Ecliptie ſenkrecht geftelten Flaͤche der Breite befindet, und alſo der Stern eben 

die Länge hat, welche wir der Sonne zuſchreiben, oder wenn die aus der Sonne 
gefehene Laͤngen der Erde und des Sterns einander gleich find: ſondern es bes 

trift in dieſen Fallen die ganze Abweichung blos die Lange, Waͤre aber die Ente 
fernung der Fixſterne nicht ſo groß, als fie angenommen worden iſt, fo müfte 
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T. AIII. E. auch hiervon eine betraͤchtliche Abweichung folgen; und insbeſondere, wenn die 
187. Erde die eine der angezeigten zwo Lagen hat, uns die Breite eines jeden auſſer der 
Flaͤche der Ecliptie liegenden Sterns groͤſſer oder kleiner erfcheinen, als bey der 
andern. Dieſer Unterſchied der zwo Breiten würde mit der Breite des Firſterns 

zugleich anwachſen, und bey dem Pole der Eeliptie ſelbſten am gröften ſeyn. 


§. 977. Denn wenn (2. XUL H. 187.) S die Sonne, F den Firſtern, 
die Oberfläche des Blatts aber die durch die beyden Puncte S und Z der Eeliptie 
perpendicular geſetzte Fläche vorſtellet, welche dieſe in der geraden Linie 42 ſchnei⸗ 
det; und man giebt dem in dieſe „ZB fallenden Halbmeffer der Bahn der Erde 
SC oder SD, in Abſicht auf SF die Entfernung des Fixſterns von der Sonne, 
eine beträchtliche Groffes fo wird, wenn ſich die Erde bey O befindet, allwo ei: 
nem in die Sonne geſetzten Auge ihre Lange der Lange des Fixſterns gleich erfcheis 
net, die Breite des Sterns “ durch den Winkel FCB angegeben: Befindet fich 
aber die Erde bey D, und ſiehet alſo die Sonne und den Fixſtern in eben der 
Länge, fo wird die Breite deſſelben HDB, welcher Winkel um den ganzen D 
kleiner iſt als TCB. Zwiſchen den Winkeln T und Yz ſtehet der FSB 
beynahe im Mittel, welcher FSB demnach als die mittlere Breite des Sterns F. 
angeſehen werden kan. Es iſt nehmlich FSB — FCB — SFC, und FSB == 
FDB + SED, die Winkel SFC, SED aber find beynahe von einerley Gröffe, 


§. 978. Der ganze Winkel DFC ift die Parallaxe des Durchmeſſers 
der Erdbahn zu dem angenommenen Sterne F, und derjenige, in welchem ein in 
F geſetztes Auge dieſen Durchmeſſer CD ſehen würde. Nachdem der Stern F 
eine kleinere oder griffere Breite LSB hat, wird auch feine Parallaxe der Erd 
bahn DFC kleiner oder gröſſer, und die gröſte unter allen, wenn FSB die Gröͤſſe 
von 90 Graden erreichet. Die Sternforſcher, welche ſich mit dieſen Beobach— 
tungen vornehmlich beſchaͤftiget haben, verſichern, daß ſie wenigſtens ein oder 
andere der groͤſſern Parallaxen dieſer Art, vermittelſt des Unterſchiedes der Win⸗ 
kel FDB und FCB würden entdeckt haben, wenn dieſelbe die Groͤſſe ei: 
ner Gecunde haͤtte. Sie ſetzen alſo den Winkel DLC durchgehends 
kleiner an, welches ſie in den Stand ſetzet, nicht zwar die Entfernung 
dieſes oder jenes Girfterns von der Sonne genau zu beſtimmen, aber 
doch eine Lange anzugeben, welche nicht kleiner iſt als diejenige, die von der Son: 
ne bis an einen der Firfterne reicher, welche, nach aller Wahrſcheinlichkeit, ihr am 

naͤchſten 
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nächften liegen. Denn es kan nicht erwieſen werden, und iſt auch nicht zu ver: T. XVI E. 
muthen, daß alle Firſterne gleichweit von der Sonne entfernet ſeyn ſolten; und 187. 
an der andern Seite laͤſſet uns der ſo ſehr verſchiedene Glanz derſelben 
an der groſſen Verſchiedenheit ihres Abſtandes von der Sonne kaum zweifeln. 
Nach dieſem Merkmale ſind die Sterne der erſten Groͤſſe am wenigſten von 
der Sonne entfernet, darauf folgen die von der zweiten, und auf dieſe die Ster⸗ 
ne von der dritten Groffe und fo weiter: welche Vorſtellung durch die Menge 
derſelben, die uns beynahe mit eben dem Glanze erſcheinen, nicht uͤbel beſtaͤtiget 
wird. Denn da der Sterne, welchen von dieſen oder jenen Beobachtern die erſte 
Griffe zugeſchrieben wird, noch nicht zwanzig find, fo ſind deren von der zweyten 
Groͤſſe vielmehr, und noch mehrere ſtehen in der Claſſe der dritten Gröffe, Gol 
ten aber die Sterne, beynahe in eben der Entfernung von einander und von der 
Sonne, um dieſe herum geſetzt werden; ſo wuͤrden allerdings deren viel mehrere in 
einer gedoppelten Entfernung von dem Mittel gebracht werden koͤnnen, als in der 
einfachen Platz fanden, in einer dreyfachen noch viel mehrere, und ſo weiter. 
Zwar iſt die Ordnung, in welcher wir die Sterne von jeder beſondern Groͤſſe ers 
blicken, dieſem Begriffe nicht gemäß, Es können uns aber gar wohl zween oder 
mehrere gleichweit von uns entfernere Sterne mit einem gar verſchiedenen Glanze 
erſcheinen, wenn die Gröffen ihrer Körper verſchieden ſind, oder die Materie des 
einen an ſich ſtaͤrker leuchtet, als die Materie des andern: und es iſt kein Zweifel, 
daß dieſe, nebſt vielen andern Verſchiedenheiten, bey denſelben wuͤrklich ſtatt haben. 


Entfernungen der Firſterne von der Erde. 
§. 979. ft aber ein Stern ſo weit von der Sonne entfernet, daß der 
Winkel, in welchen aus demſelben der Durchmeſſer der Erdbahn geſehen wird, 
nicht mehr als eine Secunde betraͤgt, ſo muß dieſe Entfernung nicht weniger als 
iweymal 2062 64,8, das ft 41252 9,6 halbe Durchmeſſer diefer Bahn betra⸗ 
gen, oder, fie muß fo vielmal, als dieſe Zahl die Einheit enthalt, gröffer ſeyn 
als der Abſtand der Erde von der Sonne: denn ſo viele halbe Secunden gehen 
auf den Radius des Cirkels, zu welchem ſie gehoͤren. Da alſo, nach der Rech⸗ 
nung, an welche wir uns noch immer gehalten haben, die Entfernung der Erde 
von der Sonne 239 8 4mal fo groß iſt, als der halbe Durchmeſſer der Erde, 
ſo kan die Entfernung des Fixſterns nicht weniger als 9 894 109 926 dieſer 
Halbmeſſer enthalten, welche Zahl in 860 multiplieiret eben die kleinſte 
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T. XIII. F. Entfernung in teutſchen Meilen angeben wird. Das Licht, welches 35 


187. 


denſelben vorgehe, 


Minuten Zeit brauchet, von der Sonne bis zu uns zu kommen, wird ſich 
41252 mal fo lang, das iſt, mehr als 67 Jahre unterweges aufhalten, bes 
vor es aus eben dem Firſterne bey der Erde anlangt: und wenn einer von denjeni⸗ 
gen, welche wir kaum durch unſere beſten Fernrohre erblicken, auch nur zehnmal 
fo weit von uns encfernet ſeyn ſolte, fo würden mehr als 62 Jahre verflieſſen, 
bevor wir, vermittelſt des von demſelben uns zugeſendeten Lichts, von deſſen Daſeyn 
Nachricht erhalten konten. Wee aber, wenn die gröfte Parallaxe der Erdbahn 
des am wenigſten von der Sonne entferneten Firſterns noch viel kleiner waͤre, als 
eine Secunde, und der letzte unter denſelben, welchen wir noch ſehen koͤnnen, 
mehr als zehnmal fo weit von uns abftünde? So groß iſt der Raum, deſſen auß 
ſerſte Graͤnzen wir noch mit unferm Geſichte erreichen konnen: und wer kan ung 
ſagen der wievielſte Theil der ganzen Ausdehnung der Schöpfung dieſer an ſich 
ungeheure Raum ohngefehr ſeyn möchte ? 


F. 980. Die Fixſterne kommen, fo weit wir fie kennen, mit der Sonne 
überein: wenigſtens leuchten fie mit ihrem eigenen, und nicht, wie die Planeten, 
mit einem fremden Lichte: und jeder derſelben verharret, wie unſere Sonne, bey⸗ 
nahe immer in feiner Stelle. Sie bekommen deswegen auch öfters ſaͤmtlich den 
Nahmen der Sonnen, deren Menge dadurch unzaͤhlig wird. Jede derſelben 

kan ihre eigene Planeten haben, welche fie erwaͤrmet und ihnen leuchtet, wie dies 
ſes die unſrige bey der Erde und den übrigen Körpern thut, die um dieſelbe her. 
umlaufen: und man kan ſich, wenigſtens von den allermeiſten dieſer Sonnen, 
keinen andern, als einen dergleichen Nutzen vorſtellen. Es ſind aber dieſelben viel 
zu weit von einander entfernet, als daß die anziehende Kraft iegend einer Sonne 
ſich bis an eine andere erſtrecken, und dieſer dadurch einige Bewegung ſolte bey, 
bringen koͤnnen. Und wenn jemand die kleine Veraͤnderung des Orts, welche 
nach vielen Jahren bey einigen Firſternen bemerket wird (138), als die Wuͤr⸗ 
kung einer anziehenden Kraft anſehen wolte, mit welcher würklich verſchiedene 
Sonnen ſich einander nähern: fo würde dieſe Wuͤrkung doch ſehr klein, und, in 
Abſicht auf den Zwiſchenraum zwiſchen dieſen Sonnen, kaum betraͤchtlich ſeyn. 
Noch viel weniger iſt es wahrſcheinlich, daß irgend eine Sonne in die Planeten 
oder Cometen einer andern würke: und was insbeſondere die unſrigen an⸗ 
langt, ſo zeiget ſich nicht die geringſte Spur, daß etwas dergleichen bey 
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Von dem Umlaufe einiger Weltkoͤrper um ihre Aren. 607 


Die Erde drehet ſich wuͤrklich um ihren Mittelpunct. 

9. 987. Uebrigens machen dieſe Betrachtungen die gemeine Vorſtellung, 7, AI. E 
als ob das ganze Heer des Himmels ſich in jeden vier und zwanzig Stunden um 187. 
die Erde und deren Bewohner herumdrehete, vollens unerträglich. Die kleine 
Weltkugel, welche ſich die Alten einbildeten „ und an deren koͤrperlichen Himmel 
die Firſterne inwendig befeſtigten, konte eine dergleichen Bewegung noch einiger⸗ 
maaſſen glaublich machen; ja es koͤnnen die Ausdruͤcke, welche dieſelbe zum Grund 
legen, als wahr behauptet werden, wenn man fie von der Kugel erklaͤret, welche 
uns unſre ohne vieles Nachdenken gebrauchte Augen faſt unmittelbar vorſtellen, 
und von einer blos relativen Bewegung; in welchem Verſtande keine Sternforſcher 
Schwierigkeit machen, ben täglichen Umlauf der himliſchen Körper rings um die 
Erde anzunehmen. Unmöglid) aber laͤßt fich diefe Bewegung, wenn fie wuͤrklich, 
und wie man zu reden pflegt, abſolut ſeyn ſoll, mit der Menge der Sterne, und 
ihren faſt alle Einbildung überſteigende Entfernungen von der Erde zuſammenrei⸗ 
men, wenn wir auch alles übrige bey Seite ſetzen. Damit die Menſchen 
von Zeit zu Zeit durch einen veraͤnderten Anblick des praͤchtig geſtirnten Himmels 
entzückt, und einige wenige unter denſelben bewogen werden möchten, auf die das 
bey vorkommende Erſcheinungen beſonders Acht zu haben, um ſich dieſelbe bey 
der Eintheilung der Zeit, bey der Erdbeſchreibung, der Schiffart oder ſonſt 
zu Nutze zu machen: ſolte die ganze, in Abſicht auf unfere Erkentniß wurklich 
unendlich groſſe Schöpfung, in eine immerwaͤhrende Bewegung geſetzt worden 
ſeyn, deren Geſchwindigkeit ebenfals eine jede andere, ſelbſt diejenige, mit wel⸗ 
cher das Licht fortgehet, ſo weit übertrift, daß wir hierinnen eben ſo wenig ein 
Ende abſehen können; anftatt der Erde allein eine ſehr mäßige Bewegung um eis 
nen ihrer Durchmeſſer zu geben, welche allen dieſen Nutzen in eben dem Maaſſe 
leiſten konte. Wer kan dieſes verdauen „ inſonderheit wenn er dabey auf die un⸗ 
endliche Weisheit des Schipfers, auf die Nichtigkeit der Menſchen, und auf die 
kaum betraͤchtliche Groffe des Planeten, welchen fie bewohnen, zuruͤckſiehet? 


9. 982. Dieſes Drehen der Erde iſt nun umſtaͤndlicher zu betrachten, 
und wir werden dabey fuͤrnehmlich auf die Veraͤnderungen ſehen muͤſſen, die bey 
der Are dieſer Bewegung vorgehen. Es ruͤhret davon die kleine Veränderung 
des Winkels her, welche die Fläche unfers Gleichers mit der Flaͤche der Eeliptie eins 


ſchlieſſet (33 8), deren von Zeit zu Zeit einige Erwehnung geſchehen iſt. Fuͤrnehmlich 
ela: ; aber 
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T. XIII. F. aber wird dadurch der Anfang der Exlipfic, nach und nach, wider die Ordnung 
187. ihrer Zeichen, und alſo von Morgen gegen Abend, zurüͤckgeſetzt, welche Erſchei⸗ 
nung eine genauere Unterſuchung der Urſachen, von welchen fie herruͤhret, yor: 
zuͤglich verdienet. Wir treffen aber auch ein dergleichen Drehen, als die Erde 
hat, bey der Sonne, dem Monde und einigen Planeten an, zu deſſen Erklaͤrung 
eben die Bewegungsgeſetze gebraucht werden muͤſten, wenn es möglich oder noͤthig 

waͤre, daſſelbe nach allen Umſtaͤnden in Betrachtung zu ziehen. f 


Wuͤrkung eines um eine Linie gedrehten Koͤrpers. 

§. 983. Ein jeder feſter Körper, von was Geſtalt und Gröſſe er auch 
ſeyn mag, kan um eine gerade Linie, welche zween feiner nach Willkuͤhr angenonts 
menen Puncte mit einander verknuͤpfet, an welche fie, und vermittelſt derſelben 
an alle übrige Puncte des Körpers unbeweglich befeſtiget iſt, herum gedrehet 
werden: und wenn dieſe Linie gezwungen wird in ihrer Stelle zu verharren, fo be: 
ſchreibet alsdenn ein jeder Punct des um dieſelbe gedrehten Körpers den Umkreis 
eines Cirkels, deſſen Flaͤche derſelben perpendicular iſt, fein Mittelpunet aber in 
eben die Linie faͤllt, welche demnach die Axe dieſer Bewegung genennet 
werden kan. Da bey derſelben kein Punct des Körpers den andern im 
geringſten hindert, fo ſetzet ein jeder dieſer Puncte feine Bewegung 
nicht anders fort, als ob er allein an feinem in der Axe liegenden Mittelpuncte 
haftete, und dadurch wird das Drehen des ganzen Körpers um eben die 
Axe fo lang unterhalten, als keine Kraft von auſſen in denſelben wuͤrket, die das 
bey etwas ändern koͤnte. Es iſt aber auch ein jeder Punet, indem er dergeſtalt 
um die Are herumlaͤuft, bemuͤhet ſich von dem Mittelpuncte des von ihm beſchrie⸗ 
benen Kreiſes zu entfernen, und ziehet das Punet der Are, in welchem dieſer Mit⸗ 
telpunet lieget, gegen den Ort, in welchem er fic) in jedem Augenblicke feiner Be: 
wegung befindet, alſo nach und nach, gegen alle Stellen des Umkreiſes, welchen 
er beſchreibt. Dieſe, ſo lang das Drehen des Koͤrpers waͤhret, in die Axe wirken: 
den Kräfte der verſchiedenen Puncte deſſelben, find einander zum Theil befoͤrderlich; 
zum Theil aber wird die Würfung des einen durch die Wuͤrkung anderer aufgeho⸗ 
ben, oder doch gemindert. Es kan alſo gar wohl ſeyn, daß die zur Axe der 
Bewegung gemachte Linie des Koͤrpers, der beſtaͤndigen Würkung der von dem 
Drehen herruͤhrenden Kraͤfte ohngeachtet, keinen Trieb erhaͤlt, im geringſten 
aus ihrer Stelle zu treten, ob wohl gemeiniglich ein dergleichen Trieb erfolgen wird, 

durch 
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durch welchen dieſe Are in eine andere Lage gebracht werden muß, fo bald fie die T. III RF 


Freybeit exhale, von den unbeweglichen Puncten, an welche fie anfaͤnglich 187. 
befeſtiget war, abzuweichen. 


F 984. Eine jede gerade Linie, um welche ſich ein feſter Körper drehen 
kan, ohne daß ſie von denen aus dieſer Bewegung entſtehenden Kräfter aus ihrer 
Stelle gebracht, oder auch nur nach dieſer oder jener Seite geneigt werde, kan 
eine freye Axe dieſes Koͤrpers genennet werden, im Gegenſatz mit den unzaͤhlig 
vielen andern, welche dazu gezwungen werden muͤſſen, wenn fie bey eben den Um⸗ 
ftänden in Ruhe bleiben ſollen. Dieſe können nach Willkuͤhr angenommen werden, 
jene aber keinesweges, ſondern werden durch die Groͤſſe und Dichtigkeit der mit 
einander verbundenen Theile, ſo den Körper ausmachen, und durch die unveraͤn⸗ 
derliche Ordnung, in welcher dieſe Theile an einander haften, dergeſtalt beſtim⸗ 
met, daß durch ſehr viele Korper nur einige wenige Linien gezogen werden koͤnnen, 
die geſchickt waͤren, freye Axen abzugeben, und auch dieſes mit einer ſtarken Ver⸗ 
ſchiedenheit. Ein Beyſpiel davon geben uns die Kreuſel, mit welchen die Kinder 

ſpielen, die wir oͤfters, ohne eine weitere Bewegung, ſich um ihre aufrechtſte⸗ 
hende Are herumdrehen ſehen. 


Von den freyen Aren. 
§. 98 5. Wir konnen uns Hier in eine umſtaͤndliche Betrachtung dieſer 

freyen Axen nicht einlaſſen, welche der groſſe Euler in ſeiner Mechanie ſehr voll⸗ 
ftändig behandelt hat. Unſer Zweck erfodert keine völlig genaue Kentniß derſelben, 
und das wenige, fo uns davon zu wiſſen nöthig ift, iſt leicht genug zu überſehen. 
Wenn ZB (Tab. XII, Fig. 188.) der Durchſchnitt einer durchaus aus eben 7. N . 
der Materie beſtehenden Platte iſt, deren beyde ebene cirkelrunde Dberflächen ein⸗ 188. 
ander parallel, und ſo nahe liegen, daß der dazwiſchen liegende Raum, oder die a 
Dicke der Platte, in Anſehung der übrigen Gröffe derſelben, in keine Betrach— 
tung komt, und alſo die Mittelpuncte dieſer zween Cirkel als ein einziges Punet ans 
geſehen werden konnen, welches zugleich die Mitte der Platte iſt; und man ziehet durch 
dieſe Mitte C die Linie DE ſchief auf die Platte, welche man zur Axe der Bee 
wegung macht: fo ſiehet man leicht, daß, wenn dieſe DE nicht aus ihrer Stelle 
weichen kan, und die Platte an derſelben unbeweglich beſeſtiget iſt; die Traͤgheit 
der Platte eine derſelben beygebrachte Bewegung, mit welcher alle ihre Puncte 

v. Segn. Atom, II. Theil, Hh bb Cirkel 


\ 
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T- XII V. Cirkelkreiſe beſchreiben muͤſſen, deren Mittelpuncte in die OE fallen, ohne einige 
188. Veraͤnderung unterhalten werde. In Ermangelung der Befeſtigung der Platte 
an die Linie DE, und dieſer DE an zween völlig unbewegliche Puncte aber, würde 

dieſe drehende Bewegung, mit eben zer Umftänden, niche Reben, N 

§. 986. Denn es find die Theile der Platte in der Haͤlfte CB, indem 

fie fic) um die DE herumdrehen, beftändig bemuͤhet nach der LG, eiche in der 

Flaͤche des Durchſchnitts der DE perpendicular iſt, oder einer dieſer FG parallel 
laufenden Linie, ſich von der DE zu entfernen, welches ohne Vergröͤſſerung des 
Winkels DCB nicht geſchehen kan. In dem Mittelpunete C, welcher nicht aus 

ſeiner Stelle weichet, indem alle uͤbrige Theile der Platte um DE ihre Cirkel bes 

2 ſchreiben, wuͤrket keine dergleichen Kraft. Diejenigen Theile aber, welche die 
andere Hälfte der Platte AC ausmachen, beſchaͤftigen ſich ebenfals mit der Ver⸗ 
gröfferung des Winkels „ICE, indem fie bemuͤhet find, in der ZH oder einer ans 

dern der FG parallel liegenden Linie, nach der G entgegengeſetzten Seite H, von 

der DE abzuweichen. Es muß alſo, wenn DE noch immer in ihrer Lage er⸗ 

halten wird, die Vergroͤſſerung der Winkel DCB und ACE allerdings erfolgen, 

ſobald das Band nachgiebt, welches die Platte an dieſe Are ihrer Bewegung DE 
befeſtigte; noch vielmehr aber, wenn die Verbindung der Platte und der DE 
völlig: wegfälle, und dieſe nun blos mit ihrem Mittelpuncte Can derſelben haftet. 
Alsdann muß die Vergrifferung der Winkel DCB, ACE fo lange anhalten, 


als dieſe Winkel noch ſpitzig find, 


§. 987. Wird aber durch biefe anhaltende Vergroͤſſerung der Winkel 
DCB = ECA endlich gerade, oder iſt derſelbe gleich anfangs gerade gemacht 
worden: ſo hoͤrt alles fernere Wachsthum deſſelben auf. Die an der Seite 
B liegende Theile der Platte find zwar noch immer bemuͤhet, ſich, wie gezeigt 
a worden ift, von der DE zu entfernen, und ziehen dadurch DE nach dieſer 
Seite: es wird aber dieſe Linie von den in der Hälfte der Platte CA liegenden 
Theilen eben fo ſtark nach der entgegengeſetzten gezogen. Und überhaupt iſt bey 
den angenommenen Umſtaͤnden einem jeden Puncte der Platte, in der von dem⸗ 
ſelben perpendicular auf die Axe zu ziehenden und von dannen gehoͤrig zu verlaͤn⸗ 
gernden geraden Linie, ein anderes entgegen geſetzt, welches beym Drehen der 


Platte um die Are DE in dieſe eben fo ſtark nach der einen Seite wheter, als fie 
von 


* 
* 
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von dem vorigen in eben der geraden Knie nach der entgegengeſetzten gezogen wird. T. X/ RE 
Es muß alſo allerdings, wenn ſonſt keine Kraft ſich thaͤtig erweiſet, die DE in 188. 
Ruhe bleiben, da nicht einmal das Punct derſelben C mehr nach der einen Seite, 

als nach der ihr entgegengeſetzten angezogen wird. 


F. 988. Es iſt alſo unter allen durch C gehenden geraden Linien, die 
auſſer der Platte fallen, nachdem fie die ebenen Oberflaͤchen derſelben durchſtochen 
haben, die einzige AL, welche dieſen Oberflaͤchen ſenkrecht iſt, eine freye Axe der 
Platte. Denn in die Platte ſelbſt fallen derer unendlich viele andere; und es 
kan, wie man leicht ſiehet, eine jede der AL perpendicular durch C gezogene ge⸗ 
rade Linie eine dergleichen Are abgeben, welche eben dadurch, daß fie auf der AL 
perpendicular ſtehet, den beyden ebenen Oberflaͤchen der Platte parallel wird. 
Um eine jede ſolche Linie kan ſich die Platte eben ſo wohl drehen, als um die AZ; 
ohne dadurch in der Lage derſelben das geringſte zu veraͤndern. Bey dem allen 
bat die AL vor allen dieſen Nebenaxen einen groſſen Vorzug, weswegen ihr der 
Nahme der freyen Axe der Platte vornehmlich zukömt. Wenn nehmlich die Platte 
um irgend eine, der durch das Punet C zu ziehenden Linien DE, die mit der 
Are KL einen ſpitzigen Winkel einſchlieſſet, in eine drehende Bewegung geſetzt, 
und dadurch die L gezwungen wird, um eben dieſe DE herumzugehen, fo wird 

bey dieſer Bewegung der Winkel ACD — TCE immer kleiner und kleiner, bis 
er endlich gar verſchwindet, und die AZ, ſelbſt zur Axe der Bewegung wird, um 
welche alle Puncte der Scheibe ihre Cirkel beſchreiben, wie es anfaͤnglich die DE 
war. Es iſt aus dem gezeigten klar, daß dieſes nach vielen Umlaͤufen endlich er⸗ 
folgen, und dadurch die Are AL, wenn ihr ſonſt keine andere Bewegung einge⸗ 
druckt worden iſt, völlig in Ruhe kommen werde. Was aber bey dieſem Zu⸗ 
ſtande ihrer Ruhe die Are AL vor eine Lage haben werde, iſt eine andere Frage, E 
die uns hier nicht angehet. Genug, daß die angeſtoſſene Scheibe ſich bey den an⸗ 
genommenen Umſtaͤnden nie in den Zuſtand einer drehenden Bewegung um eine 
ihrer Nebenaxen ſetzen wird, welche durch C der KL perpendieular fallen, und 
alſo, mitten zwiſchen den zwo ebenen Oberflaͤchen der Scheiben, dieſen parallel liegen. 


9. 989. Es iff leicht zu überſehen, wiefern dieſes auch bey den Aren 
ſolcher Koͤrper ſtatt finden werde, die man ſich als aus einer Menge eirkelrunder 
Platten zuſammengeſetzt vorſtellen kan, deren jede mit ihrem Mittelpuncte an einer 


Hh bh 2 ihren 


612 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen ſiebzehnter Abſchnitt. 


T XIII. F. ihren een Oberflaͤchen perpendicufaren Linie, fo wie A an der XL, haftet. 


188. 


Man kan dieſe runde Platten ſo duͤnne als mau will annehmen, und dadurch ei⸗ 
nen Koͤrper von jeder der Geſtalten bilden, welche ein Drechsler vermittelſt ſeiner 
Bank hervorbringet. Ja es doͤrfen die aus dergleichen Blaͤttchen zuſammenge⸗ 
ſetzte Körper nicht einmal durchaus eben die Dichtigket haben; und ſelbſt in jeder 
Platte konnen einige Theile dichter oder weniger dichte ſeyn, als andere. Wenn 
nur jede zwey Theilchen, die in eben der Platte, und in eben dem Durchmeſſer 
derfelben, einander entgegen liegen, und gleichweit von deren Mittelpuncte entfer⸗ 
net find, einerley Dichtigkeit, und alſo, bey eben der Groͤſſe, gleiche Maſſen haben, 
fo wird bey dem Drehen des Körpers dieſer Mittelpunet nach einer jeden Seite ſo 
ſtark gezogen, als nach der ihr entgegengeſetzten, und kan alſo die vorzuͤgliche Are 
deſſelben weder nach der einen noch nach der andern weichen. Selbſt dieſe ums 
ſtaͤnde find nicht die einzigen, bey welchen die Are durch das Drehen des Korpers 
nicht verruͤckt wird. Wir haben aber fo wenig noͤthig uns in die allgemeine Betrach⸗ 
tung aller dieſer Umſtaͤnde einzulaſſen, daß wir ſogar die verſchiedene Dichtigkeit 
der Theile des gedrehten Körpers faſt uberall bey Seite ſetzen, und uns dieſen 
Körper, als durchaus gleich dichte, vorſtellen koͤnnen. 


§. 990. Alle Körper, welche auf die beſchriebene Art aus runden Plaͤtt⸗ 
chen zuſammengeſetzt werden konnen, werden ihrer Geſtalt nach erzeuget, wenn ſich eine 
ebene Figur, in welcher wenigſtens eine gerade Seite anzutreffen ift um dieſe Seite rings: 
herum drehet: welche Seite alsdann bey der angezeigten Beſchaffenheit der Koͤrper, 
und insbeſondere, wenn die Dichtigket deſſelben durchaus eben dieſelbe iſt, eine der freyen 
Axen wird, um welche der Koͤrper gedrehet werden kan, ohne daß dieſe dadurch 
aus ihrer tage gebracht werde. Jedoch ift unter den Axen der Körper, welche 
verſchiedene geradlinichte Seiten eben der Figur geben, wenn fie dergeftalt ge: 
braucht werden, gemeiniglich ein gar groſſer Unterſchied: wie denn auch die Ge⸗ 
ſtalten der Körper, welche entſtehen, wenn eben die Figur bald um dieſe bald um 
jene ihrer geradlinichten Seiten gedrehet wird, meiſtentheils ſehr verſchieden werden. 
Es erfodert aber unſer Zweck die Betrachtung der allermeiſten dieſer Axen keinesweges. 
Wir haben blos mit den Axen gedruckter Kugeln zu thun, welche erzeigt werden, 
wenn die von einer halben Ellipſe oder einer andern Eylinie umſchloſſene Figur 
ADB, um die AB, welche in der Geometrie den Nahmen der kleinern Axe be 


7. XII. F. komt, ringsherum gedrehet wird. Dieſe 4B (Aub. XIII. Fig. 189.) wird als: 


189. 


dann 
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dann die vorzuͤgliche Are der gedruckten Kugel, welcher alles dasjenige zukomt, 7. XIII. E. 
fo wir bey der vorzuͤglichen Are einer Platte geſehen haben. Iſt die Figur 405 189. 
von der Beſchaffenheit, daß fie vermittelſt einer der 7B perpendicular gezogenen 

CD in zwey Theile ADC und COB zerſchnitten werden kan, die einander gleich 

und ahnlich find; fo iſt leicht zu ſehen, daß eine jede Linie des Koͤrpers, in welche 

die CD bey dem Herumdrehen der Figur 20 um die ZB gefallen iſt, eine 
Nebenaxe deſſelben ſeyn werde; wiewohl dieſe Nebenaren auch ſtatt finden, wenn 

es mit den Theilen FOC’, CDB die angezeigte Bewandniß nicht hat, Eben 

fo leicht ſiehet man auch, daß eine vollkommene und überall in gleichen Entfernun⸗ 

gen von dem Mittelpuncte gleich dichte Kugel keine vorzuͤgliche Axe habe, fons 

dern ein jeder Durchmeſſer derſelben zu einer freyen Are gemacht werden könne. 


Theilung der ſich drehenden Weltkoͤrper. 

F. 991. Sol nun dieſes auf die himliſchen Körper angewendet werden, 
welche ſich um eine Axe herumdrehen, ſo komt, was auch für Mittel angewendet 
worden ſeyn mögen, denſelben dieſe Bewegung nach und nach oder auf einmal 
beuzubringen, doch endlich alles auf den durch die hoͤchſte Weisheit beſtimmten 
Willen des Schöpfers an. Solte dieſe Bewegung in ihrem Zuſtande verharren, 
und die Axe derſelben nicht ſelbſt durch die Würkung des Drehens alle Augenblick 
veraͤndert werden, ſo mußte dieſe eine der freyen Axen des Körpers ſeyn. Unſere 
Erde hat wuͤrklich die Geſtalt einer gedruckten Kugel; und ſo lang wir auf dieſe 
Geſtalt allein ſehen, ohne eine ſchwerlich zu erweiſende beſondere Austheilung der 
dichtern und weniger dichten Koͤrper in dem Innern derſelben anzunehmen, muͤſ⸗ 
ſen wir die Are, um welche fic) die Erde wuͤrklich drehet, als die vorzuͤgliche ans 
ſehen, welche dergeſtalt an dieſem Planeten haftet, daß wenn man die zween 
Puncte feiner Oberfläche, durch welche fie hindurch gehet, durch eingeſetzte Pfloͤcke 
oder etwas dergleichen würklich bezeichnen konte, dieſe Merkmaale fo lange ihre 
völlige Richtigkeit behalten würden, als ſich nicht eine ganz auſſerordentliche Ver⸗ 
änderung in der Geſtalt oder dem innern Baue der Erde zuträgt. Der Körper 
des Jupiters iſt noch vielmehr gedruckt „ als der Körper der Erde, und es iſt 
mehr als eine bloſſe Vermuthung, daß der kleinſte Durchmeſſer dieſer gedruckten 
Kugel zugleich die vorzügliche Are des Planeten fey, um welche er ſich alfo gegenwaͤr⸗ 
tig drehen muß, wenn er auch vor dieſem eine andere Bewegung gehabt haben ſolte. 
Denn daß er ſich um eine ſeiner Nebenaxen drehe, laſſen uns die Erſcheinungen nicht 

bbb 3 ~ anneh⸗ 
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T. XIII. F. annehmen. Bey der Sonne, dem Monde, dem Mars und der Venus iſt zwar 


189. 


die Abweichung von einer Kugel nicht ſo merklich. Es kan aber auch eine vol⸗ 
kommen runde Kugel durch die Vertheilung der Materie, aus welcher ſie beſte⸗ 
het, eine vorzuͤgliche Axe erhalten. Die Materie aus welcher die Kugel beſtehet, 
müßte in gleichen Entfernungen von dem Mittelpuncte überal gleich dichte ſeyn, 
wenn keine Axe derſelben vor den übrigen einigen Vorzug haben ſolte. Da dies 
ſes ſich von der Sonne, oder einem andern himliſchen Körper kaum gedenken laͤßt; 
fo müffen wir ſchlieſſen, daß auch bey jedem derſelben eine oder mehrere der freyen 
Axen, um welche er ſich ohne einer weitern Beyhuͤlfe drehen laͤſſet, vor den uͤbri⸗ 
gen den bey den Platten angezeigten Vorzug habe, und daß ſich der Koͤrper, wenn 
er auch anfaͤnglich eine andere Bewegung erhalten haben ſolte, nunmehro würklich 
um dieſelbe oder eine derſelben herumdrehe. 


§. 992. Bey fo geftalten Sachen gehet die Are, um welche ſich die 
Sonne oder der Planet würklich drehet, durch zween Puncte ſeiner Oberflaͤche 


die immer dieſelben bleiben, gleichwie wir dieſes von der Erde geſehen haben. 


Man fan fie die Pole der ſich drehenden Kugel nennen, und dieſe zwiſchen den; 
ſelben durch ihren Mittelpunct, der Axe perpendicular, vermittelſt einer Fläche 
ſchneiden, welche die Flaͤche des Gleichers der Kugel, und, in der Oberflaͤche der⸗ 
ſelben, ihren Gleicher ſelbſt bezeichnen wird. Die Puncte der Oberflaͤche der Kugel, 
durch welche dieſer Gleicher hindurchgehet, bleiben alsdann immer eben dieſelben; 
und man kan die Kugel auch durch ihre Axe und ein jedes in ihrer Oberfläche ans 
genommenes Punct, vermittelſt einer andern Fläche ſchneiden: um auf den da⸗ 
durch in ihrer Oberflaͤche angegebenen Mittagskreis die Breite jenes Puncts eben ſo zu 
rechnen, wie dieſes bey der Erde geſchiehet. Zween durch zween verſchiedene 
Puncte der Oberflaͤche dergeſtalt gezogene Mittagskreiſe werden, vermittelſt des 
zwiſchen denſelben enthaltenen Theils des Gleichers, auch den Unterſchied der Sans 
gen dieſer Puncte angeben; und wenn man einen derfeiben für den erſten annimt, 
fo wird der andere die Lange des Puncts, durch welches er hindurch gehet, ſelbſt 
beſtimmen. Hat nun die Kugel auffer derjenigen, die wir ihr Anfangs zugefchries 
ben haben, keine andere Bewegung, ſo erſtrecket fich auch ihre an gewiſſe Puncte 
derſelben gebundene Axe immer nach eben den Puncten des unbeweglichen Sternhim⸗ 
mels; die Fläche ihres Gleichers aber behaͤlt gegen die Fläche der Ecliptie immer 
eben die Neigung, und ſchneidet dieſelbe in der nehmlichen kinie, Die Fläche 

8 * des 
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des erſten Mittagskreiſes hingegen, weichet, mit allen uͤbrigen Mittagsflaͤ⸗ T. XIII. F. 
chen, bey dem Umlaufe der Kugel, von ihrer erſten Stelle ab, und koͤmt nicht 189. 
eher wieder in dieſelbe zu legen, als nachdem der Umlauf vollendet ift, Es bes 

weget ſich aber auch jeder Mittagskreis, den man ſich in der Oberfläche der Kugel \ 
gezeichnet vorſtellen kan, mit einer gleichförmigen Geſchwindigkeit; und es bleibt 

uberhaupt jeder Umſtand des der Kugel beygebrachten Drehens der vorige, ſo 

lang keine andere Kraft wuͤrket, welche bey denſelben dieſe oder eine andere Ver⸗ 

aͤnderung verurſachen Fonte, ; . 


Von der Bewegung der Axen. 

§. 993. Es ſtehen aber unter den Kraͤften, welche in dem Drehen eines 
Körpers, etwas aͤndern koͤnnen, diejenigen nicht, welche alle Puncte deſſelben mit 
einerley Geſchwindigkeit nach Linien treiben „ die einander ſaͤmtlich parallel find, 
was auch dieſe Linien für eine Richtung haben mögen ; ja es fan dieſe Richtung, 
ohne Nachtheil des Drehen, alle Augenblick geändert, und dadurch dem Mittels 
puncte des ſich drehenden Koͤrpers eine krumlinichte Bewegung beygebracht werden. 
Zwar muß bey dieſem Umſtande die Axe mit den ubrigen Theilen des Körpers, aus 
ihrer Stelle fortruͤcken: ihre Lage aber wird dadurch nicht veraͤndert, ſondern ſie 
bleibt, bey dieſer Bewegung von einer Stelle zu der andern, ſich immer parallel. 
Denn es iſt ein algemeines Geſetz, daß die Wirkungen verſchiedener Körper, oder 
verſchiedener Theile eben des Körpers in einander, und die dadurch hervorgebrachten 
Bewegungen eines jeden in Anſehung der übrigen, durch eine allen dieſen corper⸗ 
lichen Theilen beygebvachee gemeinſchaftliche Bewegung, wie dieſe eben beſchrieben 
worden iſt, nicht geändert werde. Und wenn wir einen Körper dergeſtalt in die 
duft werfen, daß er fich zugleich drehen muß, fo können wir in dieſer Bewegung 
keine Veränderung merken, ohngeachtet berſelbe von der Schwere gezwungen 
wird einen Bogen zu beſchreiben: weil dieſe Kraft, nach geraden Linien die ſaͤmtlich 
einander parallel unterwaͤrts laufen, in alle Theile des Körpers gleich ſtark wuͤrket, 


F. 994. Es würden demnach auch die Aren der Planeten, um welche 
ſie ſich drehen, bey der Bewegung derſelben rings um die Sonne, aufs genauſte 
in ihrer Lage verharren, und jede derſelben ſich ſelbſt immer parallel bleiben; wenn 
alle Punete eben des Planeten gleich ſtark von der Sonne gezogen wuͤrden, das iſt, 
wenn die anziehende Kraft der Sonne jedem dieſer Puncte eben die Geſchwindig⸗ 

e aes | keit 
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T. XIII. E. keit gegen dieſelbe beybraͤchte: und mit den anziehenden Kräften der übrigen him⸗ 


189 · 


einige Monathe oder Jahre nach einander, eben die 


liſchen Körper hat es eben die Bewandniß. Ja ſelbſt bey der Verſchiedenheit des 
Zugs, welchen der verſchiedene Abſtand verſchiedener Theile des Planeten von dem 
Mittelpuncte der Sonne verurſachen muß, kan man ſich dieſen von einer ſolchen 
Beſchaffenheit ſeiner Theile, und von einer ſolchen Geſtalt und Stellung gegen die 
Sonne einbilden, daß dadurch aller Einfluß, welchen dieſer verſchiedene Zug auf 
die Lage ſeiner Axe haben koͤnte, gaͤnzlich vernichtet werden muß. Man denke 
fich eine völlig runde Kugel, welche in eben der Entfernung von dem Mittelpunete 
überal gleich dichte iſt, und laſſe ſich dieſelbe in einer beliebigen Entfernung von 
der Sonne, um einen ihrer Durchmeſſer, welchen man waͤhlen wil, herumdre⸗ 
hen, fo hat man einen Planeten, welcher bey aller Verſchiedenheit des Zugs der 
Sonne, welche von der verſchiedenen Entfernung der verſchiedenen Theile der Ku⸗ 
gel von dem Mittelpuncte der Sonne herruͤhret, doch immer fortfahren wird, ſich 
um eben den Durchmeſſer als feine Are zu drehen. Beyde Umſtaͤnde treffen bey 
der Erde beynahe zu. Dieſelbe iſt fo klein, daß ihr Durchmeſſer, welches der 
gröfte Unteeſchied iſt, um welchen einige Theile derſelben mehr oder weniger von 
der Sonne entfernet ſeyn koͤnnen als andere, in Anſehung der ganzen Entfernung 
kaum in Betrachtung komt: und ihre Geſtalt koͤmt einer volkommenen Kugel gar 
nahe. Zwar traͤgt auch der Mond das ſeinige zur Veraͤnderung der Lage der 
Erdaxe bey, und dieſer ziehet, bey feiner geringen Entfernung von derſelben, einis 
ge Theile der Erde viel ſtaͤrker als andere. Es wird aber uberhaupt dieſer Zug 
durch die geringe Maſſe des Mondes ſehr gemaͤßiget; und was die uͤbrigen Pla⸗ 
neten bey der Sache thun konnen, iſt noch viel weniger. Alles dieſes macht die 


Veraͤnderung der Lage dieſer Achſe gering genug, und lage fie erſt nach einer Zeit 


von etlichen Monathen oder Jahren merklich werden. 


§. 995. Was aber den Mond und die Sonne anlangt, ſo iff an einer 
ſo gar genauen Beſtimmung der Lage ihrer Axen ſo viel nicht gelegen. Wir koͤn⸗ 
nen alſo, wenn auch dieſelben viel ſtaͤrkeren Veraͤnderungen unterworfen ſeyn ſolten, 
als die Axe der Erde, dieſe gar wol bey Seite ſetzen, und bey der Erforfihung der 
eigentlichen Lage derſelben, vorausſetzen, daß dieſe, wo nicht beſtaͤndig, doch 

ſelbe bleibe. Die Art aber, 

die Winkel, welche jede dieſer Axen mit der Fläche der Celiptic einſchlieſſet, die 
Puncée des Himmels nach welcher fie gerichtet iſt, und die Zeit des Umlaufs um 
dieſelbe 


\ 
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dieſelbe mit einer hinlaͤnglichen Zuverlaͤßigkeit auszumachen, wird auch die Mittel T. XIII. E 
aufklaͤren, deren man ſich bey der Beſtimmung der Lagen der Axen des Jupiters, 189. 
des Mars und der Venus, (ame den Zeiten des Umlaufs dieſer Planeten bedie⸗ 

nen konte. 


Der Mond drehet ſich wuͤrklich um feinen Mittelpunet. 


§. 996. Der Mond erſcheinet uns, auch wenn wir ihn mit den bloſſen 
Augen anſehen, ſehr fleckicht. Betrachten wir ihn aber durch ein gutes Fern⸗ 
rohr, ſo finden wir nicht nur groſſe Strecken ſeiner Oberflaͤche viel dunkler als 
andere: ſondern es zeigen ſich auch in beyden verſchiedene kleine Plaͤtze, die gar 
merklich heller ſind als alles übrige, und bey der gegenwärtigen Unterſuchung gar 
wohl als Merkmale gebraucht werden können: wie denn auch dieſe Plage, ſo 
wohl als die übrigen vorzüglich in die Augen fallenden Theile des Monde, 
durch beſondere Nahmen von einander unterſchieden werden. Die mela 
ſten dieſer Flecken erſcheinen uns zu jeder Zeit gleich deutlich, wenn nur unfere 
zuft rein iſt, und fie ein binlaͤngliches Licht von der Sonne empfangen. Nur 
einige wenige dem Rande des Mondes nahe liegende Theile feiner Oberfläche ents 
ziehen ſich öfters unſerm Geſichte, indem andere an der entgegengeſetzten Seite, die 
vorher unſichtbar waren, zum Vorſchein kommen, und die, welche in oder bey 
dem Mittelpunete der Mondſcheibe geſehen wurden, ſich dem Umkreiſe naͤhern: und 
zwar ſo, daß dieſe ganze Veraͤnderung von nichts andern herrühren kan, als daß 
eben die Seite des Monds, obwohl gröſtentheils, jedoch nicht völlig, gegen die 
Erde gekehret bleibt; ſondern es das Anſehen hat, als ob ſich derſelbe herumwen⸗ 
den, und uns auch feine von der Erde abgekehrte Haͤlſte zeigen wolte. Dieſe bes 
ftändige Heiterkeit, welche wir an dem Monde wahrnehmen, widerſpricht einem 
Dunſtkreiſe, welcher denfelben fo, wie die fufe die Erde einhuͤllen ſolte, augers 
ſcheinlich: noch vielweniger aber laft uns die unmerklich kleine Brechung der 
Strahlen, die bey dem Monde vorbeygehen, und das ploͤtzliche Verſchwinden und 
wieder Erſcheinen der Firſterne, die von demſelben von Zeit zu Zeit bedecket wers 
den, an etwas dergleichen gedenken. Wie wir denn auch an der uns ſichtbaren 
Oberflache des Monds keine Spuren von Seen oder Fluͤſſen entdecken; obwohl 
einige mehr dunkele Flecken deſſelben den Nahmen der Meere bekommen. Denn 
wenn wir auf die Schatten Acht haben, welche bey dieſem oder jenem Stande der 
Sonne einige Theile deſſelben auf die ubrigen werfen konnen, fo ſehen wir deut⸗ 
v, Segn. Aſtron. II. Theil. Ii lich, 
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7. XIII F. lich, daß die Oberfläche des Mondes von der Oberfläche einer vollkommen ge⸗ 


189. 


nauen, gedruckten oder etwas laͤnglichten Kugel durchaus abweiche: und daß an 
gar vielen Stellen dieſer Korper ſehr bergicht fey. Die Spitzen dieſer Berge 
erſcheinen uns da, wo der erleuchtete Theil aufhoͤret, von den ubrigen abgeriſſen, 
weil ſie erleuchtet werden, indem das an denſelben gegen die Sonne zu liegende 
Thal noch mit Schatten bedecket iſt. Man hat ſich dieſes Mittels bedienet, die 
Hoͤhel der Berge des Mondes zu berechnen, und dadurch gefunden, daß fie kaum 
niedriger find, als die hoͤchſten der unſrigen. 


Beobachtungen, welche die Pole des Mondes beſtimmen. 


§. 997. Da der Mond, indem er um die Erde ringsherum gehet, bey: 
nahe immer die nehmlichen Puncte feiner Oberfläche gegen die Erde richtet: fo ig 
kein Zweifel uͤbrig, ob er ſich auch, in Abſicht auf den unendlichen Raum, um 
feinen Mittelpunet herumdrehe: und es find nur die angezeigten Umſtaͤnde dieſer 


Bewegung auszumachen. Dieſes aber kan alſo geſchehen. Man bemerket an 


drey verſchiedenen, ſo weit als es ſich thun laͤßt, von einander entferneten Tagen 
eben des Monaths, wie viel der Ueberſchuß der Abweichung von unſerm Gleicher 
eines der merklichſten Punete der Oberfläche des Monds, über die Abweichung 
des Mittelpuncts feiner Scheibe, oder der Ueberſchuß dieſer letztern Abweichung 
fiber die erſtere, von eben dem Gleicher betrage, und erforſchet zugleich den Vor: 
ſprung des einen dieſer Puncte vor dem andern, ſamt den eigentlichen Zeitpunet 
jeder dieſer drey Beobachtungen. Hieraus berechnet man den Unterſchied der 
Langen des in der Oberfläche des Monds angenommenen Punets, und des Mit 
telpuncts deſſelben, welche man ihnen zuſchreiben wuͤrde, wenn man ſie aus dem 
Mittelpuncte der Erde betrachten koͤnte, wie auch den Unterſchied der Breiten eben 
der zween aus dem Mittelpuncte der Erde betrachteten Puncte, und auch dieſes für 
jede drey der gemachten Beobachtungen. Dieſe Unterſchiede werden klein genug 
ausfallen, und koͤnnen immer durch Gesunden angegeben werden. 


§. 998. Nun iſt es noͤthig auch die Laͤngen und Breiten zu finden, 

mit welchen ein in den Mittelpunet des Mondes geſetztes Auge eben das in der 
Oberflaͤche deſſelben angenommene Punet in dem Augenblicke einer jeden der drey 
Beobachtungen geſehen haben würde, wenn dieſer Körper durchſichtig mare; wel⸗ 
ches, wenn nur auch die Groͤſſe des Winkels bekant iſt, in welchen dem in den Mit: 
telpunet 
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telpunct der Erde geſetzten Auge in eben den Zeitpuncten der halbe Durchmeſſer 7. II E. 
des Monds erſcheinet, alſo geſchehen kan. Es wird in einer Ebene das Punce 100. 
T (Tub. XIII. Fig. 1 90.) angenommen „ welches die Mitte der Mondſcheibe 
vorſtellen ſoll, wie wir dieſe aus dem Mittelpunete der Erde ſehen würden, und 
zugleich den Ort der gegen uns gekehrten Oberflaͤche des Mondes angiebt, in wel⸗ 
chem eine von den Mittelpuncte deſſelben nach dem Mittelpuncte der Erde gezogene 
gerade Linie jene Oberfläche durchſticht; fo daß ein in dieſen Punet der Oberfläche 
des Monds geſetztes Auge die Erde in ſeinem Zenit ſehen muͤſte. Um dieſen Punce 
T wird mit einem Radius von fo vielen Theilen eines an ſich willküͤhrlichen Maaß⸗ 
ſtabes, als viele Secunden zur Zeit der Beobachtung, mit welcher man eben be⸗ 
ſchaͤſtiget iſt, in dem scheinbaren Halbmeſſer des Monds enthalten waren, der 
Umkreis eines Cirkels ZPBQ, beſchrieben, und vermittelt der Durchmeſſer PQ. , 
AB in ſeine vier Quadranten getheilet. Einer dieſer Durchmeſſer PQ wird als 
ein Theil des durch den Mittelpunet des Monds gehenden Breitenkreiſes betrach⸗ 
tet: wodurch der andere ZB zu einem Theile eines der Ecliptie parallel liegenden 
kleinern Cirkels der Himmelskugel wird, deſſen Flaͤche, indem ſie den Mond 
durchſchneidet, in der Oberflaͤche deſſelben einen andern Kreis verzeichnet, wel⸗ 
chen man die Ecliptie deſſelben nennen kan, weil feine Flaͤche, ins unendliche er⸗ 
weitert, mit der eigentlichen Flaͤche der Ecliptie zuſammenfält. Die Pole dieſer 
auf den Mond in unfern Gedanken verzeichneten Exliptic find Z, Q, und es koͤn⸗ 
nen auf derſelben die Laͤngen der verſchiedenen Puncte des Mondes eben ſo ange⸗ 
geben werden, wie dieſes bey einer Erdkugel auf dem Gleicher geſchiehet: da denn 
die Breiten eben der Puncte auf die Cirkelbogen fallen, welche von dieſer Ecliptie 
nach einem der Pole P, Q. dergeſtalt laufen, daß fie, bey ihrer Ergaͤnzung, auch 
durch den andern hindurchgehen. Die gerade Sinie ZB iſt der orthographiſche 
Entwurf dieſer Eeliptie, wie PQ der Entwurf desjenigen Breitenkreiſes, welcher 
durch 7 gehet. Auch PAQ , 259 find die Entwürfe zwoer Hälften eines 
eben dergleichen Kreifes, welcher zugleich den gegen den Mittelpunet der Erde ge⸗ 
kehrten Theil des Mondes Ben dem davon abgekehrten, wenigſtens beynahe, ab: 
ſondert. Die Entwürfe der übrigen Breitenkreiſe ſind Ellipſen, die ſaͤmtlich die 
PQ zu ihrer groſſern Are haben, wie bey der Erde die Mittagskreiſe. Wir 
muͤſſen uns hier in Acht nehmen, die {angen und Breiten der verfchiedenen Flecken 
des Monds, wie ſie von der Erde geſehen werden, mit denjenigen, welche wir 
Jiii 2 , ihnen 
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GX E ihnen zuſchreiben würden, wenn wir uns auf den Mond verſetzen, oder die ver⸗ 


190. 


ſchiedenen Theile ſeiner Oberflaͤche aus deſſen Mittelpunce betrachten konten , nicht 
zu verwirren. ö 


Schluͤſſe aus der beſchriebenen Zeichnung. 
§. 999. Bisher war die Rede von den erſtern. Sol nun aber die in dem 


zweiten Verſtande genommene Lange und Breite zu dem Puncte des Mondes 17 


gefunden werden, deffen von dem T an gerechnete Lange und Breite an dem Himmel, 

wie ſie von der Erde geſehen wird, aus der Beobachtung bekant iſt: ſo werden aus dem 
angenommenen Maaßſtabe, fo viele Theile von T auf die 72, getragen, als viele 
Secunden in dem Ueberſchuſſe der Breite des Puncts & über die Breite des 7 
enthalten ſind, wenn nehmlich der Pol P der nordliche, und die Breite des AF 
die groͤſſere it. Denn ware die Breite des 7 die gröffere, fo muͤſte dieſe Zahl 


der Theile von 7 nach Q geſetzt werden. Eben fo wird auch der Unterſchied 


der Sängen der beyden Puncte Z und AZ von eben dem 75 auf die AB, und 
zwar nach der Morgenſeite , oder nach Kor Abendſeite B getragen, nc denn dieſe 
oder jene Laͤnge die groffere iſt; und man kan ſich dabey, ohne einen groben Feh⸗ 


ler, eben des Maaßſtabes bedienen, wiewohl eigentlich dazu ein anderer gebraucht 


werden ſolte, deſſen Theile, welche die Secunden vorſtellen, etwas kleiner find; 
weil ZB nicht die Eeliptie des Himmels felbft, ſondern einen ihr parallel fies 
genden kleinern Cirkel vorſtellet, ſo weit dieſer in die Scheibe des Monds faͤlt. 


Sind auf dieſe Art die Puncte Cund D bezeichnet, fo vollendet man das Rechteck 


CD, deſſen Ecke M der orthographiſche Entwurf des beobachteten Puncts, wee 
nigftens ohne einen ſonderlichen Fehler, ſeyn wird. 


$. 1000, Stellet man ſich nun, durch das dergeſtalt gefundene Punct 

M, und durch die beyden Pole P, . die Hälfte der Ellipſe P vor, welche 
2. E zu ihrer kleinern Axe bekoͤmt; denn es iſt nicht noͤthig dieſe Ellipſe wuͤrklich zu 
beſchreiben: fo iſt eben die TE der Entwurf der von dem Punete 7 gerechneten Laͤnge 
des Puncts AZ, welche geſucht wird; und alſo TE der Sinus derſelben, zu dem 
Radius TB. Es wird alſo dieſe Lange durch die Verhaͤltniß TE : TB ſogleich 
gegeben; und da dieſe Verhaͤltniß TE: TB der CM: CN gleich iſt, fo kan 
die verlangte Laͤnge, durch die bloſſe Verlangerung der CM bis an den Umkreis 
des Cirkels =, alsbald gefunden werden, weil dadurch die Verhaͤltniß 
ihres 
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ihres Sinus zum Radius gegeben wird. Was aber die Breite eben des Punets 7. IMI. E. 
anlangt, fo iſt der Entwurf derſelben der elliptiſche Bogen EM. Dieſer aber 190. 
Hait fo viele Grade und deren Theile, als BN, welcher von eben der verlaͤnger⸗ 

ten CM abgefihnitten wird, und der Sinus dieſes BN verhaͤlt ſich zu dem Radius 

wie ZC zu TP. Zu eben dem Bogen Bay it CN der Coſinus: oder der Sinus 

des Bogens PN, um welchen der Punet Av von dem Pole P abweichet. 


§. roof. Es iff andem, daß dieſe Arbeit nicht die volkommenſte Richtig⸗ 
keit geben kan, da die von dem Mittelpuncte der Erde durch den in der Oberflaͤ⸗ 
che des Mondes angenommenen Punet gezogene Linie, der von dannen nach 
7 gezogenen nicht völlig parallel its und alſo der Entwurf des Mondes auf die 
Flache, welche den gegen die Erde gekehrten Theil deſſelben von den übrigen abs 
ſondert, welchen Entwurf wir wuͤrklich machen „ indem wir dieſen Körper anſe⸗ 
hen, nicht völlig orthographſch ſeyn kan. Es iſt aber der Fehler, welchen wir 
begehen, indem wir ſtatt des perſpectiviſchen einen orthographiſchen Entwurf annehs 
men, gering genug, inſonderheit bey denjenigen Puncten der Oberflache des Monds, 
die nicht weit von deſſen Mittel 2 entfernet ſcheinen; und dergleichen Puncte find 
bey der gegenwärtigen Unterſichung die vorthellhafteſten, weil die Wege, welche 
ſie nehmen, indem ſich der Planet berumdrehet, der Fläche des Entwurfs bey⸗ 
nahe parallel find, und alſo am meiften in die Augen fallen, Auſſerdem waͤre 
es leicht den Ort des Punets AZ in dem Entwurfe zu verbeſſern, und man dürfte 
ihn zu dem Ende, nur, nach den bey dem Entwurfe der Erde (617) gegebenen 
Gründen, in der verlängerten ZZ etwas weiter von 7 entfernen, da denn nicht 
nur die Zeichnung richtiger aue fallen wurde, ſondern auch auf dieſelbe eine genaue 
Rechnung gegründet werden Fonte, Es erfordert aber unſer Zweck dergleichen 
Weillaͤuftigkeiten Feinesmeges, Das einzige ift noch anzumerken, daß da der Ort 

der Exliptie, in welchem die Erde aus dem Monde geſehen wird, in jedem Zeit⸗ 
puncte demjenigen gerade entgegen ſtehet, in welchem alsdann die Erde den Mond 
ſiehet; man die Lange des in der Oberfläche des Monds, und in der von dem Mittel⸗ 
puncte deſſelben nach dem Mittelpuncte der Erde fauffenden Linie, liegenden Puncts 
7, immer wiſſen fonne, Man kan alſo „ indem man den gefundenen Unterſchied 
der Längen der Puncte 7 und Az, zu jener hinzuſetzet, oder davon abziehet, 
auch die Länge des Puncts M finden; das it, die Stelle der Ecliptic, in wel 
cher uns dieſes Punct M erſcheinen wuͤrde, wenn wir aus dem Mittelpuncte des 

ö Sitz... Mondes 
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T. XIII. E. Mondes darnach (eben koͤnten. Dieſe Laͤngen des angenommenen Puncts AL 
190. nun, fame den dazu gehörigen Entfernungen von einem der Pole P oper , 
miiffen für jeden der drey Zeitpunete gefunden werden. Der beruͤhmte Tob. Meyer 
ſetzt die in drey verſchiedenen Zeitpuneten von ihm beobachteten Laͤngen und Brei⸗ 
ten des mit dem Nahmen Manilius belegten Flecken alſo an: 
„. 


i. II. 
Zwiſchen Zeit of, oh. of 84. ah. 42“ st, 1b. 300% 
Laͤnge f ORTE 1 1% 19% 6˙. 70. 24“ 
Entfernung 2, 76, 55 75, 46 N sigs 


Die Pole des Mondes zu entdecken. 


§. 1002. Vermittelſt dieſer Zahlen kan nun einer der Pole, von welchen 
angenommen wird, daß ſich der Mond um dieſelbe drehe, ſamt der Lage der Axe 
dieſer Bewegung, vermittelſt eines ſtereographiſchen Entwurfs des Mondes gefun⸗ 
den werden. Das Auge wird in denjenigen Pol der Ecliptie geſetzt, von wel⸗ 
chem der angenommene Flecken am wenigſten abweichet, und dieſer iſt zu dem 
T. VIII. F. Manilius der mitternaͤchtige P. Der ( Zub, XIII. Fig. 19 1.) in der Flaͤche 
191. des Entwurfs zum Mittelpuncte gemachte P iſt der Entwurf dieſes Pols; 
und der um denſelben beſchriebene Kreis ABCD ſtellet die Eeliptie vor, 
die wir uns in der Oberflaͤche des Mondes gezichnet einbilden. Dieſer Kreis 
ABCD. fan nicht zu groß gemacht werden, ind erſcheinet in der Zeichnung 
viel zu klein. Er wird in die zwölf gewohnliche Zeichen getheilet, und man 
kan in dieſer Arbeit weiter gehen, wenn man die Grade und Minuten der Zeichen 
nicht lieber durch einen guten Winkelmeſſer angeben will. Die Breiteneirkel, 
welche fic) auf dieſe Ecliptie und den Pol P bayichen, werden den Geſetzen der 
ſtereographiſchen Entwürfe gemäß, durch die Halbmeſſer dieſer Ecliptie vorge⸗ 
ſtellet, deren jeder von dem Mittelpunete nach demjenigen Puncte des Umkreiſes 
laͤuft, welches die Lange angiebt, zu welcher die auf demſelben anzugebende Breite 
gehdret. Und damit auch dieſes richtig geſchehen könne, wird einer dieſer Halb⸗ 
meſſer PD in die ungleichen Theile getheilet, welche die Zahl der Grade der Er⸗ 
gaͤnzung der Breite angeben, die jeder bey P anfangende Theil dieſes PD vor⸗ 
ſtellet. Wie dieſe Theilung verrichtet werde, if bey der Betrachtung der ſtereo⸗ 
graphiſchen Entwürfe geſagt worden; und es if die Theilung fir jeden Halb⸗ 

meſſer eben dieſelbe. ö r 
a §. 1003. 
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FS. 7003, Nach dieſer Vorbereitung wird bey e die Laͤnge von 0°, 14°, T. XIII. E 
42“ angemerket, welche der Flecken Manilius in der erſten Beobachtung hatte, 191 
bey F die Lange der zweyten Beobachtung von 4°, 1°, 19% und bey g die Lange 
der dritten, welche 6°, 7°, 24“ betrug. Nach jedem dieſer Punete e, F, g wird 
von P ein Radius gezogen, und es werden auf den erſten derſelben Pe von dem 
Pin E fo viele, von eben dem Punete nach D gezaͤhlte Theile des PD getra⸗ 
gen, als viele die erſte Ergänzung der Breite angiebt, welche 76 Grade und 55 Mis, 
nuten enthielte. Auf eben die Art wird auch in der Pf das Punet F bemerket, 
indem man die PF fo vielen Theilen des PD gleich machet „als die zweyte Er⸗ 
gaͤnzung von 75° 46° angeben, und bey der Beſtimmung des Puncts E, zu 
welchem die dritte Ergaͤnzung, nehmlich 740, 4“ gehört, wird nicht anders vere’ 
fahren. Damit ſind die Stellen, welche der Flecken nach und nach in den drey 
Beobachtungen hatte, auf die Flaͤche der Eeliptie in E, V, G entworfen, und; 
es wird gewiſſermaaſſen durch die Lage der Puncte E „F, G und ihre Ordnung 
die Bewegung des Manilius vorgeſtelt. Es muß nehmlich der Entwurf des We⸗ 
ges, welchen dieſer Flecken beſchreibt, indem fic) der Mond um feine Axe herum⸗ 
drehet, durch die drey Puncte E 1 6 bindurch gehen. Nun ift dieſer Weg ein 
Cirkelkreis; und der ſtereographiſche Entwurf eines in der Oberflaͤche einer Kugel ge⸗ 
zeichneten Cirkels iſt immer wieder ein Cirkel. Man darf alſo nur, wie in der 
Geometrie gelehret wird, den Mittelpunet dieſes Eirkels Q ſuchen, um ſich in 
den Stand zu ſetzen dieſen Entwurf durch E, F > wüuͤrklich zu verzeichnen. 


§. 1004. Obwohl unfere Zeichnung ſehr klein iſt, fo zeiget fie doch deut⸗ 
lich genug, daß der zu den angegebenen Beobachtungen gefundene Mittelpunct O 
von dem Pole der ecliptic P entfernet ſey. Nun iſt dieſer Q. zwar nicht der ges 
naue Entwurf des einen Pols des Mondes, aber doch in dem gegenwaͤrtigen Falle, 
da PQ ſehr klein iff, von demſelben fy wenig entfernet, daß man Q ohne merf: 
lichen Fehler fur den Entwurf des Pols, und alfo PQ. fiw die Vorſtellung der 
Abweichung deffelben von dem Pole der Eclipti P, annehmen kan. Wenn man 
alſo dieſe PQ von P auf die PD traͤget, fo wird die Zahl der Grade und des 
ren Theile, welche dieſe Abweichung ausmachen, ſogleich entdecket. Genauer aber 
und den Gründen gemaͤß, wird die Lage der Are des Mondes in Abſicht auf die. 
Hache der Ecliptic folgender Geſtalt gefunden. | 


§, 1005, 


T. XIII. E. 
191. 
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$. 1005. Man ziehe durch P und Q den Durchmeſſer MV, und vers 
längere denſelben bis an den aͤuſſern Cirkel, welchen er in den Puncten m, n era 
reichen wird. Bey der ſo gar kleinen Entfernung des Punets 2 von P, kan 
dieſes freylich nicht mit einer ſo zuverlaͤßigen Richtigkeit geſchehen, daß wir bey 
der Beſtimmung der Puncte n und 7 in den Umkreis des Cirkels ABCD vor 
einen Fehler von ein paar Graden ſicher wären. Eine gröffere Zeichnung aber 
wird dieſe Ungewißheit gar ſehr vermindern. Hier muͤſſen wir die ſo gut als 
wir konten gezogene MM als vollkommen richtig annehmen, und alsdenn gehet fie 
nicht nur durch den Entwurf des Pols der auf den Mond verzeichneten Ecliptic P, fons 
dern auch durch den Entwurf des geſuchten Pols des Mondes, obwohl dieſer von 
dem Mittelpuncte O etwas verſchieden iſt. Es ſtellet alſo dieſe in m, w vers 
laͤngerte AZN einen Kreis vor, welcher völlig mit demjenigen übereinkomt, wel⸗ 
chen man bey der Erde den Colur der Wendkreiſe nennet. Demnach ſind die 
Puncte mz und z für den Mond die Wendpuncte, deren erſteres 1 unſere kleine 
Zeichnung beynahe in den roten Grad des Stiers, das andere wz aber in den 
zehnten Grad des Scorpions ſetzet. Von dieſem 772 iſt der Punet, in welchem 
die Eeliptie von dem Gleicher des Mondes dergeſtalt geſchnitten wird, daß jene 
anfaͤngt ſich über dieſen nach der mitternaͤchtigen Seite zu erheben, um drey Seis 
chen entfernet. Es faͤllt alſo dieſes Punet, welches ein Bewohner des Monds 
mit eben dem Rechte fuͤr den Anfang der Ecliptie annehmen koͤnte, als die Bewoh⸗ 
ner der Erde den Widder zum erſten Zeichen machen, nach der gegenwaͤrtigen 
Zeichnung in den zehnten Grad des Waſſermanns, welches ſeine Laͤnge auf 
10%, ro° ſetzet. Der aufſteigende Knote der Mondbahn hatte zur Zeit der Bes 
obachtung ohngefehr die Laͤnge von TOS, 9° dieſe iſt alfo nur um einen Grad klei⸗ 


ner als jene; welcher Unterſchied gar wohl als ein Fehler der viel zu kleinen Zeich⸗ 


nung angeſehen werden kan. Denn genauere Schlüffe entfernen dieſe zween 
Puncte kaum weiter von einander; und fie werden deswegen, und weil eine völlig 
genaue Beftinunung ſchwerlich möglich iſt, fuͤr völlig einerley gehalten. 


§. 1006, Nun wird der Winkel, welchen die Fläche der Ecliptie mit 
der Flaͤche des Gleichers des Monds einſchlieſſet, oder die Abweichung des Pols 


der Eeliptie von dem Pole des Gleichers, deren Entwurf ohne einen ſichtbaren 


Fehler die P vorſtellet, alſo gefunden. Die vermittelt des Maaßſtabes PD 
zu entdeckende Zahl der N des in P entworfenen Bogens iſt 74. Der in 
PN 
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PN entworfene Bogen aber mag deren 77 und etwas drüber enthalten. Beyde 7. III E. 
Bogen zuſammen geben den in NN entworfenen, welcher von dem Pole des Glei⸗ 191. 
chers, von welchem die Rede iſt, gleich getheilet wird. Es kan alſo geſetzt wer⸗ 

den, MN= 151°, 12°, und alſo, wenn Q dieſen Pol in feiner völligen Richy 

ligkeit bedeutet, % = NQ = 45° 36, wovon MP — 74 abgezogen 

die Abweichung PQ = 1%, 36“ übrig laͤt. Durch eine viel gröffere Arbeit 

ſind nur einige wenige Minuten mehr oder weniger herausgebracht worden. 


Die Zeit eines Umlaufs. 

§. 1007. Bey einer ſo geringen Abweichung der Flaͤche des Gleichers 
des Mondes von der Fläche der Ecliptie wird der Bogen, welchen ein Flecken 
deſſelben in einer gewiſſen Zeit um ſeine Are beſchreibet, genau genug durch die 
Zahl der Grade und Minuten gemeſſen, um welche eben der Flecken ſeine Laͤnge, 
wie dieſe einem in den Mittelpunet des Mondes geſetzten Auge erſcheinet, in 
eben der Zeit verändert, Da nun nach der (100 1) angenommenen Beobachtung 
der Flecken Manilius in einer Zeit von 8 Tagen, 2 Stunden und 42 Minuten, 
das iſt, in 11682 Minuten, ſeine Laͤnge mit 3%, 16°, 37% oder 6 397 Minu⸗ 
ten vermehret; und in der Zeit von 5 Tagen 1 Stunde und 30 Minuten, oder 
7290 Minuten um 2°, 6% 5, welches 3960 Minuten betraͤgt: zu den drey 
Zahlen 11682, 6397, 7290 aber die vierte Proportionalzahl 3991 iſt, wel⸗ 
che von 3960 ſo ſehr nicht abweichet; ſo machet dieſe Rechnung es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Drehen des Mondes um ſeine Axe gleichfoͤrmig ſey, welches 
durch eine genauere Rechnung beſtaͤtiget wird. Bey ſo geſtalten Sachen iſt kaum 
zu zweifeln, daß die Bewegung des Mondes, welche wir hier betrachten, wie 
alle andern dieſer Art, nachdem fie demſelben einmal beygebracht worden iſt, blos 
durch feine Traͤgheit unterhalten werde; und daß dabey feine Axe, und der mit 
dieſer verbundene Gleicher nicht weiter von ihren Sagen abweichen, als nothwendig 
geſchehen muß, wenn die zwo Linien, in deren einer die Flaͤche der Ecliptic von 
der Fläche des Gleichers des Mondes, in der andern aber von der Fade 
feiner Bahn geſchnitten wird, einander parallel bleiben ſollen. Erſt nach vielen 
Jahren kan es ſich zeigen, ob hierinnen eine Veraͤnderung vorgehe, und was es 
damit vor eine Bewandniß habe. Die bisherigen Beobachtungen find nicht hin, 
laͤnglich, uns hierinne eine völlige Gewißheit zu geben, 8 


v. Segn. Aſtron. II. Theil. Reet | §. 1008, 


T.XIM. F. 


191. 
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§. 1008. Wenn aber angenommen wird, daß die Linie, in welcher die 
Flaͤche der Eeliptie von der Flaͤche des Gleichers des Mondes geſchnitten wird, 
immer der Knotenlinie ſeiner Bahn parallel ſey; ſo kan die in der Oberflaͤche 
deſſelben gezeichnete Ecliptie, der wir uns bisher bedienet haben die Stellen der 
Flecken anzugeben, unmöglich beſtaͤndig durch eben die Puncte dieſer Oberfläche 
hindurchgehen. Die Puncte, in welchen dieſe auf den Mond gezeichnete Ecliptie 
von deſſen Gleicher geſchnitten wird, gehen bey ſo geſtalten Sachen nut den 
Knoten feiner Bahn zugleich zurück, und kommen endlich, in beynahe neunzehn 
Johren, ganz herum, indem zugleich der Pol des Mondes um den Pol dieſer 
Ecliptie den kleinen Cirkel beſchreibet, deſſen Umkreis von dem letztern Pole um 
ohngefehr 1 Grad und 36 Minuten abweichet. Da nun der Pol des Mondes 
unbeweglich an demſelben haftet, und alſo der Gleicher deſſelben immer durch die 
nehmlichen Puncte feiner Oberfläche hindurchgehet: fo müffen die Puncte dieſer 
Oberflaͤche nothwendig, nach einer gar nicht langen Zeit, in Abſicht auf die 
Eeliptie und die Pole derſelben, eine ganz andere Lage bekommen. In ſo ferne 
iſt die auf den Mond gezeichnete Ecliptie einer beftändigen Veraͤnderung unter: 
worſen, und alſo nicht geſchickt die Lage der Flecken deſſelben auf eine Art zu bes 
ſtimmen, die ohne Weitlaͤuftigkeit zu allen Zeiten gebraucht werden finte, Man 
muß, wenn dieſes ſchicklich geſchehen ſoll, ſich an den Gleicher des Mondes und 
deſſen Pole halten, und ſich durch dieſe Pole einen Mittagskreis vorſtellen, welcher zu. 
gleich durch das Punet der Oberfläche, deſſen Stelle anzugeben iſt, hindurchgehe. Als⸗ 
dann kan, vollkommen fo wie bey der Erdbeſchreibung gewöhnlich iſt, die Breite 
des Puncts auf dieſem Mittagskreiſe, von dem Gleicher nach dem naͤchſten Pole 
zu, genommen werden. Den Unterſchied der Langer zweener dergleichen Puncte 
aber wird der Theil des Gleichers angeben, welcher zwiſchen den durch dieſelben 
gelegten Mittagkreiſen enthalten iſt: und es hindert nichts einen dieſer Mies 
tagkreiſe, der ſich vorzuͤglich dazu ſchicket, für den erften anzunehmen, um von 
denſelben die Laͤngen ſelbſt anzufangen. 


§. 1009. Auf dieſe Eintheilung grͤͤndet ſich eigentlich die genaue Rech» 
nung, aus welcher die Gleichförmigkeit des Drehens des Mondes um ſeine Axe 
geſchloſſen wird: wie auch die Berechnung der Zeit, in welcher er mit dieſer Be⸗ 
wegung ganz herumkoͤmt. Wiewohl auch daraus, daß uns ein groſſer Theil der 
Oberflache des Mondes nie zu Geſichte komt, geſchloſſen werden kan, daß ae 
eit 
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Zeit derjenigen, in welcher er ſeinen Umlauf um die Erde verrichtet, gleich ſeyn, 7. X. . 
und alſo 27 Tage 7 Stunden, 43 Minuten und 5 Secunden betragen muͤſſe. 191. 
Denn ware jene Zeit groͤſſer oder kleiner als dieſe, ſo muͤſte der Mond nach vie⸗ 

len Jahren einen Theil ſeiner von uns abgekehrten Oberfläche gegen uns gewendet, 

und einen Theil der uns anfänglich ſichtbaren, unſerm Geſichte entzogen haben. 

Aus dieſem Drehen des Monds um ſeine Axe, und aus derjenigen Bewegung, mit 
welcher ſein Mittelpunet rings um die Erde herumgehet, folget nun die Erſchei⸗ 

nung, nach welcher wir die verſchiedene Flecken deſſelben nicht immer an eben der 

Stelle ſeiner Scheibe, ſondern bald in einer kleinern bald in einer groffern Entfer⸗ 

nung von dem Rande dieſer Scheibe, oder ihren Mittelpuncte antreffen, und von 

Zeit zu Zeit an der einen Seite deſſelben uns einige Flecken verſchwinden, indem 

an der entgegengeſetzten andere zum Vorſchein kommen. 


Lange des Mittelpunets der Mondſcheibe. 


$. 1010. Die Flaͤche der 19 ſten Zeichnung fey die Fläche des Glei⸗ TAY. . 
chers des Mondes, und in derſelben O der orthographiſche Entwurf eines Auges, 192. 
welches von der Oberfläche der Erde nach dem Monde ſiehet: welches Auge man 
fi) demnach in der geraden Linie vorſtellen muß, die durch O der Fläche des Blat, 
tes perpendicular ſtehet. J fey der Mittelpunct des Mondes, oder der orthogra⸗ 
phiſche Entwurf deſſelben in eben der Flaͤche, und der um dieſen Punet L beſchrie⸗ 
bene kleine Kreis, der Entwurf feines Gleichers: da denn die Axe deſſelben, durch das 
Punet L, der nehmlichen Flaͤche des Blattes perpendicular ſeyn wird. Wenn man nun 
durch dieſe Are und durch Oeine andere Flaͤche leget, fo wird dieſe Flaͤche auch ſelbſt 
der Flaͤche des Entwurfs perpendieular, und gehet durch den eigentlichen Ort des 
Auges. Sie ſchneidet zugleich den Körper des Mondes, und bezeichnet dadurch 
in deſſen Oberflache denjenigen feiner Mittagskreiſe, deſſen Flaͤche durch das Auge 
gehet, welchen Mittagskreis alſo dieſes Auge ſich als eine der geraden Linie vor⸗ 
ſtellet, die durch den Mittelpunet der ihr erſcheinenden Mondſcheibe hindurchgehen. 
Die von O nach L laufende OL iſt der Entwurf dieſer ſchneidenden Flaͤche, und 
AL der Entwurf des eben beſchriebenen Mittagskreiſes, welcher durch den Mitkel⸗ 
punet der Mondſcheibe gehet, und in welchem man ſich zugleich da oder dort ei⸗ 
nen der Flecken des Mondes einbilden kan. 


Ke a2 §. rorz, 


192, 
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7. AIV. F. 


$. 1011. Wird nun das Punct O geändert, welches meiſt immer geſchiehet, 
wenn man ſich in der Oberflaͤche der Erde ein anderes den Mond betrachtendes Auge 
vorſtellet; ſo bekoͤmt auch OL, und der Theil derſelben „ZZ eine andere Lage, bey welcher 
ſie mit der zuerſt angenommenen, an dieſer oder jener Seite, einen Winkel einſchlieſſet. 
Das verſetzte Auge ſetzt den Mittelpunet in einen andern Mittagskreis des Mons 
des, denjenigen nehmlich, deſſen Entwurf die neue ZL iſt, und welcher immer, 
an dieſer oder jener Seite, bey dem in dem erſten angenommenen unbeweglich an 
der Oberfläche des Monds haftenden Puncte oder Flecken vorbey gehet. Dieſe 
Veraͤnderung des Mittelpunets muß nothwendig eine Veraͤnderung in die Scheibe 
bringen, welche uns dem nach dem Auge gekehrten Theil der Oberfläche des Mon⸗ 
des vorſtellet. Es betrift aber dieſe Veraͤnderung, in ſoferne fie blos von der Bers 
ſetzung des Entwurfs des Auges 0 herruͤhret, allein die Lange des Mittelpunets 
der Scheibe, welche dadurch groͤſſer oder kleiner wird, und hat in die Breite deſ—⸗ 
ſelben keinen Einfluß. Aus der Horizontparallaxe des Mondes aber, oder dem Win⸗ 
kel, in welchem der halbe Durchmeſſer der Erde von demſelben geſehen wird (5 28), 
iſt zu ſchlieſſen, daß dieſe Veraͤnderung der Laͤnge des Mittelpunete der Mond⸗ 


ſcheibe bis an zween Grade ſteigen könne. a 


§. 1012. Ob wohl alſo bey der Beſtimmung des Mittelpunets der 
Mondſcheibe dieſe Art einer Parallaxe, welche von der Groͤſſe der Erde herruͤhret, 
nicht uͤbergangen werden muß, fo konnen wir fie doch vors erſte bey Seite ſetzen, 
welches geſchiehet, wenn wir nunmehro annehmen, daß O der Entwurf des Mit⸗ 
telpuncts der Erde ſey, und alſo dem Auge feine Stelle in der durch dieſen Mite 
telpunet und durch die Axe des Monds gehenden Flaͤche anweiſen. Iſt nun der 
Mond in feiner Bahn fo weit fortgeruͤckt, daß der Eutwurf feines Mittelpunets, 
der anfaͤnglich L war, gegenwärtig in Z fälle: und alſo der um dieſen Punet bes 
ſchriebene kleine Kreis deſſen Gleicher vorſtellet; fo wuͤrde, wenn der Mond in 
der Zeit dieſes Uebergangs aus L in ! ſich um feine Axe nicht gedrehet hätte, die 
Vorſtellung des Mittagskreiſes LA in Ja fallen, welche der ZZ durch / parallel, 
iſt. Haͤtte er ſich ſo weit gedrehet, daß nunmehro das an ſeiner Oberflaͤche haf⸗ 
tende Punet ſeines Gleichers 4, in die 10 fiele, und alſo der durch das Drehen der 
Ja beſchriebene Winkel 410, dem LO/, welchen der Entwurf des Mittelpunets 
des Monds bey ſeinem Uebsegnnge aus L in J um O beſchrieben hat, gleich wäre: 
fo würde eben der Mittagsfreis, welcher durch den Mittelpunet der Mondſcheibe 


hindurch⸗ 
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bindurchgehet, noch immer den Gleicher in eben dem Puncte A, a ſchneiden; 7. XIV. E. 
und die Lange dieſes Mittelpuncts würde die vorige ſeyn. Denn der Mittags- 192. 
kreis des Mondes, in welcher dieſer Mittelpunet lieget, iſt kein anderer, alg 
deſſen Flaͤche durch O gehet. Nun it aber der Winkel, welchen die a/ um 

das Punct ! beſchreibet, pet in eben der Zeit beſchriebenen 70 L gar ſelten gleich. 
Jener Winkel waͤchſt gleichfoͤrmig, und bekomt in jeden gleichen Zeiten gleiche Zu⸗ 

fäge (1009): die Winkel aber, welche der Mond in gleichen Zeiten in ſeiner Bahn 

um die Erde beſchreibet, haben gar verſchiedene Groͤſſen; und dieſe Ungleichheit 

wird dadurch, daß dieſe Winkel in die Flaͤche des Gleichers orthographiſch ent⸗ 
worfen werden, welches in der gegenwartigen Vorſtellung geſchehen, und dadurch 

der Winkel LO/ erhalten worden iſt, zwar zuweilen gemindert, aber auch öfters 
vergroͤſſert. Wenn alſo der Entwurf des Mittelpunets des Mondes in einer ge⸗ 
wiſſen Zeit aus L in / übergegangen iſt, ſo kan der Winkel alb, welchen der nach 
Belieben verlaͤngerte Halbmeſſer ſeines Gleichers Ja indeſſen um! beſchrieben hat, 
ſowohl groͤſſer als kleiner ſeyn, als LO]; wiewohl, da die Zeiten der beyden Um⸗ 

fäufe gleich find, der Unterſchied eine gewiſſe Graͤnze nie überfteigen kan; ſondern 
wieder abnehmen muß, nachdem er dieſelbe erreichet hat. Alsdann aber iſt der 
Winkel 570 derjenige, um welchen in der Zeit des Uebergangs des Puncts Z bis 

in J die Lange des Mittelpunets der Mondſcheibe vermehret wurde. Denn am 

Ende dieſer Zeit befindet ſich dieſer Mittelpunet in der 10; das Panct des Gleis 

chers aber, fo an der Oberfläche des Mondes unbeweglich haftet, a oder 4 oder 

fein Entwurf, fälle in eben dem Zeitpuncte in die J. Da alſo 270 = IOL, fo 

iſt der Winkel 2/0, deſſen Maaß die Veränderung der Lange angiebt, der Uns 
terſchied der beyden Winkel L und alb, deren erſterer der Mond in der Flaͤche 

ſeines Gleichers um die Erde beſchrieben um den zweyten aber fich in eben der 

Zeit um feine Axe gedrehet hat. Bey der genauern Betrachtung des Laufs des 
Mondes werden wir ſehen, daß der Winkel 3/0 bis ohngefehr zu 8 Graden 
anwachſen koͤnne. 5 en ’ 


Breite des Mittelpuncts der Mondſcheibe. 

F. 1013. Was nun aber die Breite des Puncts anlangt, welches 
wir, indem wir von unſerm in der Oberfläche der Erde befindlichen Orte 
nach dem Monde ſehen, zum Mittelpuncte der Scheibe machen, die uns deſſen 
Oberflaͤche vorſtellet: fo fey nunmehro die Bahn des Mondes, fame den uͤbrigen 

, RER z hieher 
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T. XIV. E hieher gehörigen Flachen auf eine Ebene entworfen, welcher die Knotenlinie dieſer 


193. 


Bahn perpendicular iſt. Die 1 93fte Zeichnung fey dieſer orthographiſche Ent: 
wurf, und in demſelben M der Entwurf der Knoten, fame der ganzen Knoten⸗ 
linie, welche man ſich demnach auf die Flaͤche des Blattes perpendicular vorſtellen 
muß, wie auch des Mittelpunets der Erde, durch welchen dieſe Linie hindurch⸗ 
gehet. Die nach Belieben zu verlaͤngernde ZB fey der Entwurf der Fläche der 
Ecliptie, mit welcher die durch eben das Punce N gezogene CD einen Winkel von 
1 Grad und ohngefehr 36 Minuten einſchlieſſet: ENF aber (ey der Entwurf der 
Bahn des Mondes, welches ſeyn wird, wenn der Winkel ENB fünf Grade um 
eine Zahl von Minuten übertrift, die nicht gröſſer ift, als 18. Alsdenn lieget 
CD der Flaͤche des Gleichers des Mondes parallel, und der Winkel FVD, wel⸗ 
chen die Fläche feiner Bahn mit dieſer CD einſchlieſſet, kan beynahe auf 3 Gras 
de und 40 Minuten geſetzt werden. Wird nun EN für die Entfernung 
des Monds von der Erde angenommen, oder fuͤr den Halbmeſſer ſeiner 
Bahn, welche wir uns auch hier cirfelrund vorſtellen, und FD der CD pers 
pendicular gezogen, fo bekomt, da NF aus beynahe 60 Halbmeſſern der Erde 
beſtehet (5 30), dieſe LD eine Lange bon nicht gar vier dergleichen Halbmeſſern. Um 
ſo viel entfernet ſich der Mittelpunet des Mondes hoͤchſtens von der in CD ents 
worfenen Flaͤche: welcher er, auſſer wenn er ſich in dem bey F entworfenen und 
dem dieſem Fentgegengeſetzten Puncte feiner Bahn beſindet, immer naͤher iſt. Denn 
bey den Puncten dieſer Bahn, deren Entwurf in L fälle, iſt LAL feine Entfer⸗ 
nung von der Flaͤche CD, welche defto kleiner wird, je mehr man L dem WV nas 
hert, und bey dem Puncte V gar verſchwindet. Mit den in der andern Hälfte der 
durch die Knotenlinie getheilten Bahn aber hat es eben die Bewantniß, auſſer 
daß hier der Mond ſich von der Flaͤche CY an der andern Seite entfernet. 


F. 1014. Da der Mond bey feinem Umlanfe um die Erde feinen Geis 
cher mit fic) nimmer, von welchem geſetzt wird, daß er bey dieſem ganzen Um⸗ 


laufe immer in eine der Flaͤchen falle, die der in CD entworfenen parallel find; 


fo muß, indem derſelbe durch einen der Knoten feiner Bahn gehet, deren Ent⸗ 
wurf Wiſt, ſelbſt die CD dieſe Flaͤche vorſtellen, welche zugleich durch den Mit⸗ 
telpunct der Erde gehet, und in der Oberflaͤche derſelben eine Menge von Stellen 
angiebt, aus deren jeder der Mittelpunet der Mondſcheibe ohne einige Breite ges 
ſehen wird, wiewohl aus einigen mit einer groͤſſern und aus andern mit einer klei⸗ 
nern 


~ 


* 
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nern Veränderung feiner Lange, Stellet aber Z den Ort des Monds in einiger T. XIV, E 
Entfernung von dem naͤchſten Knoten vor, und alſo die durch feinen Mittelpunct 193. 
der CD parallel laufende LG die Fläche feines Gleichers: fo kan zwar dieſe LG 

die Erde ebenfals treffen, wenn NL klein genug iſt: bey einer gröffern Entfer⸗ 

nung aber wird ſie bey derſelben vorbey gehen. Geſchiehet das erſte, ſo fallen 
wieder unendlich viele Puncte der Erde in die Flaͤche des Gleichers des Monds, 

aus deren jedem der Mittelpunet der Scheibe ohne Breite geſehen wird. In dem zwey⸗ 

ten Falle aber iſt kein dergleichen Punet auf dem Erdboden anzugeben: ſondern es ſehen 

alle Bewohner derſelben den Mittelpunet ihrer Mondſcheibe, auffer feinen Gleis 

cher, einige mit einer kleinern und andere mit einer groͤſſern Breite. Und es iſt 

nicht ſchwer dieſe Breite auszumachen, wenn nur die Entfernung des angenomme⸗ 
nen Auges von der Fläche LG bekant iſt. 5 


$. 1015. Denn wenn in der ro4gften Zeichnung L wieder den Mittek⸗ T. XIV. E 
punet des Mondes, O aber den in der Oberflaͤche der Erde irgendwo angenom⸗ 194 
mene Ort des Auges bedeutet: und man ſchneidet den Mond durch ſeine Axe und 
durch das Punet O vermittelſt einer Flaͤche, die perpendicular auf die Flaͤche ſei⸗ 
nes Gleichers fallen, und dieſe in einer geraden Linie LP ſchneiden wird; ſo wird 
in der Oberflaͤche des Monds der durch den um L beſchriebenen Cirkel vorgeſtelte 
Mittagekreis bezeichnet, in welchem der Mittelpunet der dem Auge O erfcheis 
nenden Mondſcheibe anzutreffen iſt, und die Breite dieſes Mittelpunets wird durch 
das Maaß des Winkels OLP angegeben. Es iſt aber OP die als bekant an⸗ 
genommene Entfernung des Auges G von der Flaͤche des Gleichers des Monds, 
die LO aber iſt von der LV der vorigen 1 9zſten Zeichnung ſehr wenig verfchies 
den, und kan auf allem Fall auch genauer berechnet werden. Hat man aber 
dieſe LO, fo wird in dem bey P rechtwinklichten Dreyecke PLO, aus den zwo 
Seiten LO und OP, der Winkel OF p allerdings gegeben. Man ſiehet nach ei: 
ner gar kleinen Ueberlegung, daß die PO die Groͤſſe von fünf Halbmeſſern der Erde 
nie gar erreichen konne, weil fie nicht groͤſſer werden kan als die Summe der FD 
in der 19 3ften Zeichnung, und des Halbmeſſers der Erde. Da der halbe Durch⸗ 
meſſer der Erde aus dem Monde ohngefehr in einem Winkel von einem Grade ges 
ſehen wird, fo kan die grüfte Breite, welche der Mittelpunct der Mondſcheibe er⸗ 
reichet, beynahe auf fünf Grade geſetzt werden, 


§, 1016, 


* 
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T. XIV. F. 
191. 


§. 1016. Auf dieſe Betrachtung nun lieſſen ſich die Rechnungen grins 
den, vermittelſt welcher die Längen und Breiten eben des Mittelpunets für jeden 
gegebenen Zeitpunct, und für jeden Ort des Erdbodens, aus welchem der Mond 
betrachtet wird, zu finden ware, Es wuͤrde aber der Nutze dieſer Beſtimmung 
in dem folgenden beſtehen, wobey vorausgeſetzt wird, daß man mit einer Karte, 
oder welches viel beſſer iſt, mit einer Kugel verſehen ſey, auf welche der Gleicher 
des Monds, ſamt deſſen Polen gezeichnet, und nach denſelben alle Flecken, die 
uns an der Oberflaͤche des Monds erſcheinen, jeder nach ſeiner wahren Laͤnge und 
Breite, wie dieſe ein geſchickter Bewohner des Mondes angeben würde, geordnet 
ſind. Wuͤrde nun auf dieſer Kugel der für eine gewiſſe Zeit und einen gewiſſen Ort 


des Erdbodens berechnete Mittelpunct der Scheibe abgeſtochen, und dieſer Yunce 


zum Pole einer Halbkugel gemacht, indem man um denſelben einen ihrer gröften 
Cirkel herum beſchriebe: fo würde der Umkreis dieſes Cirkels nicht merklich groͤſſer 
ſeyn als der zu jener Zeit an demſelben Orte ſichtbare Umkreis der Mondſcheibe, 
und man würde die Flecken, durch welche dieſer Umkreis hindurchgehet, ſamt der 
Lage und Ordnung aller übrigen entdecken, fo daß man in dem Stande wäre, da: 
von eine deutliche Vorſtellung zu machen, als wozu ein orthographiſcher Entwurf 
der Halbkugel völlig hinlaͤnglich ware, Bey dem allen ware dieſe Arbeit muͤhſam, 
und von einem geringen Nutzen. Die umſtaͤndliche Entdeckung der Urſachen des 
ſcheinharen Hin- und Herſchwankens des Monds, oder der fo genanten Libration 
deſſelben, iſt für uns das wichtigſte, und wir koͤnnen uns nunmehro zu der Sonne 
wenden, deren Axe, ſamt der Zeit, in welcher ſich dieſer herrliche Weltkoͤrper um 


dieſelbe herumdrehet, ebenfals auszumachen war. 


Von den Sonnenflecken. 


§. 1017. Es erſcheinet uns aber die Sonne, auch wenn wir fie durch 
ein Fernrohr betrachten, als ein in allen ihren Theilen gleich ſtarke mit den Helles 
ſten und lebhafteſten Glanz belegte Scheibe, welcher dem Auge unertraͤglich und 
endlich verderblich ſeyn würde, wenn man ſich nicht dabey ſehr wenig durchſichti⸗ 


ger, oder ſtark mit Lampenruß bedeckter Glaͤſer bediente, welche den groͤſten Theil 


des Lichts abhalten. Wir köoͤnten alfo an der Oberfläche der Sonne keine Bewe⸗ 
gung merken, wenn fic) nicht von Zeit zu Zeit Flecken an derſelben zeigten, wel⸗ 
che dienen können einige Theile dieſer Oberfläche von den Übrigen zu unterſcheiden. 
u es find dieſe Flecken nicht beſtaͤndig, Beer fie entſtehen und verſchwinden 

wieder 
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wieder, ohne ſich im geringſten an einige Zeit zu binden. Doch dauren einige T. XIV. BE, 
derſelben zuweilen einen bis zwey Monathe und drüber „und alsdann merfet man 194 
an denſelben eine Bewegung, vermoͤge welcher ſie an dem, einem Bewohner der 
Erde nach Morgen gekehrten Rande der Sonne, zum Vorſchein kommen, und an 
der Abendſeite wieder verſchwinden, nachdem ſie die ganze Scheibe der Sonne in 
beynahe 14 Tagen, in einer mehr oder weniger gekruͤmten Linie, durchlaufen ha⸗ 
ben. Dieſe Bewegung haben alle Flecken mit einander gemeinſchaftlich, auch 
diejenigen, welche in einer mehr oder weniger von dem Rande der Sonnenſcheibe 
entferneten Gegend zuerſt entſtehen, oder daſelbſt verſchwinden. Uebrigens aber 
ſind die Wege, welche das Auge auf die Sonnenſcheibe entwirft, wenn man vers 
ſchiedene an verſchiedenen Stellen derſelben ſichtbare Flecken viel Tage nach ein⸗ 
ander betrachtet, dergeſtalt gekrümmet „und liegen dergeſtalt gegen einan⸗ 
der, daß daraus geſchloſſen werden muß, es haben die Flecken ihren Sitz ſelbſt 
in der Oberflaͤche der Sonne, und haften unbeweglich an derſelben. Wenigſtens 
muß ihre Bewegung in dieſer Oberfläche gar gering ſeyn „da wir fie nicht merken 
können, Die Betrachtung des orthographiſchen Entwurfs der Wege, welche die 
in der Oberflaͤche der Erde liegende Staͤdte, Berge und andere Merkmaale einem 
in die Sonne geſetzten Auge, bey dem taglichen Umlaufe dieſes Planeten, zu beſchrei⸗ 
ben ſcheinen würden, kan hiebey zu einer Erlaͤuterung dienen. 

$. 1018. Die Geſtalt der Sonnenflecken iſt gar nicht regelmäßig, und 
ſchwerlich ſind jemals zween derſelben einander aͤhnlich, oder von eben der Groͤſſe, 
geſehen worden. Ja es verandert ſich gemeiniglich jeder beſonderer Flecken, ſo 
lang er ſichtbar iſt, mit der Zeit, und theilt ſich wohl in zween oder mehrere. 
Meiſtentheils ſind ſie wie mit einem Dampfe und Schatten umgeben, welcher 
mehr Licht hat als der innere Kern, und auch dieſer Kern iſt nicht durch⸗ 
aus gleich dunkel. Man hat dieſer Flecken verſchiedene geſehen, deren Durch⸗ 
meſſer nicht kleiner war, als eine Minute, und alſo den Durchmeſſer der Erde 
mehr als dreymal übertraf, welcher aus der Sonne in einem Winkel geſehen wird, 
der dreymal genommen beträchtlich weniger gibt, als eine Minute. Ueber⸗ 
haupt aber erſcheinet eben der Flecken „ welcher nahe an der Mitte der Sonnen⸗ 
ſcheibe nach allen Seiten beynahe gleich ausgedehnet war, deſto mehr laͤnglicht, je 
mehr er ſich ihrem Rande naͤhert, bis er ganz nahe an demſelben zu einem duͤn⸗ 
nen dem Rande parallel liegenden Streifen wird. Aus allen dieſem wird geſchloſ⸗ 
ſen, daß die Sonnenflecken nichts anders ſeyn koͤnnen, als Theile ihrer Oberflaͤche, 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. str welche 
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T. XIV. E welche auf einige Zeit ihr Vermögen zu leuchten verlohren, oder doch an demſelben 


394- 


eine ſtarke Verminderung erlitten haben. Wären fie Planeten, die, wie die uͤbri⸗ 
gen, um die Sonne lauffen, ſo muͤſten ſie uns immer in eben der Geſtalt und 
Griffe erſcheinen. Waͤren fie aber dichte Dampfwolken, fo iſt nicht glaͤublich, 
daß ſie ihre Geſtalt ſo lange behalten koͤnten, als ſie es wuͤrklich thun, und ihren 
Ort auf der Oberflaͤche der Sonne ſo gar wenig veraͤndern ſolten. 


$. 1019. Wie aber und durch was für Urſachen einigen Theilen dee 
Oberflache der Sonne ihr Vermögen zu leuchten von Zeit zu Zeit entzogen werde, 
iſt ſchwerlich mit einiger Zuverlaͤßigkeit zu ſagen, da uns von der Beſchaffenheit 
der Koͤrper, die ſich in dieſer Oberflaͤche aufhalten, ſo wenig bekant iſt. Wenn 
wir auf den hellen Glanz ſehen, mit welchem die Sonne den ungeheuren Raum, 
in welchem ſich die Planeten um dieſelbe herum bewegen, ſo ſtark erleuchtet, daß 
den Bewohnern der Erde dieſes Licht oͤfters ſo gar beſchwerlich wird, und erwe⸗ 
gen, daß nach aller Wahrſcheinlichkeit, ſich die Strahlen derſelben wenigſtens bis 
zu den dufferften uns noch ſichtbaren Firfternen erſtrecken; aber auch dabey nicht 
vergeſſen, daß der geringe Theil dieſer Lichtſtrahlen, welcher die Erde erreichet, 
faſt die einzige Urſache aller Wärme fey, fo dieſelbe belebet, gegen welche die 
Würkung aller Feuer, die in und auf der Erde brennen, kaum in einige Bee. 
trachtung kommen kan. So haben wir einen Grund die Sonne durchaus fuͤr feu⸗ 
rig, oder doch über und über mit einer brennenden oder gluͤenden Materie über- 
deckt zu halten, und es kan uns keinesweges unwahrſcheinlich ſcheinen, daß dieſe 
Materie fluͤßig fey, da ſelbſt unſer Feuer einen groffen Theil der Körper, mit welchen 
wir hier auf der Erde umgehen, zu ſchmelzen pflegt. Alsdenn aber koͤnnen wir uns vor⸗ 
ſtellen, daß dieſe ungeheure gluͤende, und dadurch in eine heftige Wallung geſetzte See, 
bey welcher uͤber dieſes die anziehende Kraft der Planeten eine Art von einer ſehr 
veraͤnderlichen Ebbe und Fluch verurſachen muß, fic) von Zeit zu Zeit von einigen 
der innern feſten Theile der Sonne, welche ſie vorher bedeckt hatte, zuruͤck ziehe, 
welche ſodann als Inſeln hervorragen, und weil ſie ſchwach oder gar nicht brennen, 
uns ſo lang als dunckle Flecken erſcheinen werden, bis ſie eine neue Ueberſchwem⸗ 
mung bedecket. 


$. 1020, Es folget aber aus dieſem Begriffe, daß die Sonnenflecken 

meiſt immer an eben den Stellen ihrer Oberflaͤche entſtehen muͤßten, nehmlich an 
denjenigen, welche der angenommenen Ueberſchwemmung vorzüglich ausgeſetzt ſind; 
welches 
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welches die Erfahrung nicht beſtaͤtiget. Wir konnen aber auch in dem innern T. XIV. E 
feften Theile der Sonne heftige Feuer vermuthen, welche groſſe Strecken des Bo: 194. 
dens der ihn bedeckenden glüenden See „welche eben deswegen, weil ſie ſo tief 
lagen, wenig branten, von Zeit zu Zeit über ihre Oberflaͤche erheben, und ſie 
dadurch zu dunkeln Inſeln machen. Wir wiſſen, daß auf unſerer Erde nicht nur 
hohe Berge, ſondern auch viele groſſe Inſeln durch die Würkung der unterirdiſchen 
Feuer entſtanden ſind; unter welchen diejenige iſt, welche im Archipelagus bey San⸗ 
Cerin, zum Anfange des gegenwartigen Jahrhunderts, zuſehens hervor gekommen, 
unter den heftigsten Erſchüͤtterungen, durch ausgeworfene brennende Materien 
vergröſſert worden, und in wenigen Jahren bis zu einem Umfange von beynahe 
vier Meilen angewachſen iſt. Die Hiſtorie erwäͤhnet vieler andern dergeſtalt aus 
dem Grunde der Ses erhabener Erdſtrecken, welche eit dem die bequemſten Wohn⸗ 
plage fiir Menſchen und Thiere abgeben. Die viel haͤufiger in der Sonne entſtehende 
Inſeln aber mögen, durch das heftige Feuer der ſie umgebenden See, nach und nach 
entzuͤndet, zum Theil verzehret und dergeſtalt auseinander geworfen werden, daß 
die Plaͤtze, auf welchen ſie ſtunden, nach einiger Zeit von der übrigen Oberfläche 
der Sonne nicht mehr zu unterſcheiden find, Vieelleicht laͤßt ſich dieſes hoͤren; 
wer kann uns aber ſagen, ob dieſe oder eine andere Erklaͤrung die richtige ſey? 
die Sonne hat alle Wuͤrkungen unſers Feuers: koͤnnen aber dieſe Wuͤrkungen 
nicht auch von etwas andern herrühren, fo eigentlich kein Feuer iſt? Oder, wenn 
wir einen jeden Körper, der uns Warme und Licht giebt, feurig nennen wollen, 
ſo iſt zu beweiſen, daß das Sonnenſeuer von der Art desjenigen ſey, deſſen wir 


uns auf der Erde bedienen, und in eben dergleichen Körper wuͤrke, bevor wir 
von dem einen auf das andere ſchlieſſen. 


Lage der Sonnenaxe, und Zeit ihres Umlaufs. 

§, 1021. Wir gebrauchen aber hier die Sonnenflecken als bloſſe Merk, 
maale, vermittelſt welcher wir einige Punete der Oberflache der Sonne von den 
übrigen unterſcheiden; und bey dieſer Abſicht iſt uns an ihrer Beſchaffenheit und 
an der Art, wie ſie entſtehen, und wieder verſchwinden, wenig gelegen. Es 
kan aber ein jeder ſolcher Flecken, der lange genug dauret, gebraucht werden, die 
Sage der Are der Sonne in Anſehung der Fläche der Eeliptie zu finden, und da⸗ 
durch die Linie anzugeben, in welcher die Flaͤche des Gleichers der Sonne jene Flaͤ⸗ 
che ſchneidet, ſamt den Winkel, welchen dieſe beyde Flaͤchen mit einander ein⸗ N 

Ulla ſchlieſſen: 


636 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen ſiebzehnter Abſchnitt. 


T XIV, F. ſchlieſſen: doch find diejenigen Flecken, deren Bahnen, welche fie bey dem Dres 
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hen der Sonne um ihre Axe zu beſchreiben ſcheinen, ſich dem Mittelpunete der 
Sonnenſcheibe am meiſten naͤhern, auch hier den ubrigen vorzuziehen, weil fie 


‚ bie gröfte Richtigkeit geben. Man bemerket in drey Zeitpuncten, die weit genug 


von einander entfernet find, um wieviel der gewaͤhlte Flecken mehr oder weniger 
von unſerm Gleicher abweiche, als der Mittelpunet der Sonnenſcheibe, wie auch 
was dieſer Punct vor dem Flecken, oder der Flecken vor dem Mittelpunete, für 
einen Vorſprung habe: und ſchlieſſet daraus den Unterſchied der Langen und der 
Breiten eben der zween Punete, des Flecken nemlich und des Mittelpunets, wie 
dieſe von dem Beobachtungsplatze geſehen worden, deſſen Entfernung von dem 
Mittelpuncte der Erde hier in keine Betrachtung koͤmt, da die Sonne fo gar weit 
von uns abſtehet. Aus dieſen Unterſchieden, und den bekanten Stellen, welche 
der Mittelpunet der Erde in jedem der angenommenen drey Zeitpunete in der Exliptie 
einnahm, wird nun ferner, eben ſo wie dieſes bey dem Mond geſchehen konte 
(998. ., die Lange und Breite entdecket, welche ein in den Mittelpunet der 
Sonne geſetztes Auge dem Flecken in eben den Zeitpuncten zuschreiben wuͤrde. 
Worauf denn, vermittelſt des ſtereographiſchen Entwurfs (1002), der eine Pol 
der Sonne berechnet, und alles uͤbrige, wie bey dem Monde, ausgemacht wer⸗ 
den kan. 


$. 1022. Der auf dieſe Art zu entdeckende Winkel, welchen die Are 
der Sonne mit der Axe der Eeliptie, und die Flaͤche ihres Gleichers mit 
der Fläche der Ecliptie, einſchlieſſet, Hale beynahe 75 Grad, und die fis 
nie, in welcher dieſe beyden Flaͤchen einander ſchneiden, erſtrecket ſich von dem 
achten oder zehnten Grad der Zwillinge, nach dem eben ſo vielſten Grade des 
Schuͤtzen. Ob hierinne einige Veränderung vorgehe, muß die Zeit lehren. 
Der ganze Umlauf der Sonne um ihre Axe aber, in Anſehung der Ecliptie, wels 
che auch hier als unbeweglich angeſehen wird, geſchiehet in 25 Tagen, 14 Stunden 
und 8 Minuten. . 

Umlauf der uͤbrigen Planeten. 


§. 1023. Der Planet Jupiter hat die Geſtalt einer gedruckten Kugel, 
deren kleinſter Durchmeſſer ſich zu dem groͤſſeſten wie 13 zu 14 verhalt. Auf 
feiner Oberfläche erſcheinen bald mehrere bald wenigere veraͤnderliche Streifen, der 
Ecliptie parallel, und zuweilen zeigt ſich auf derſelben ein Flecken, aus deſſen Bes 
wegung 
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wegung geſchloſſen werden konte, daß dieſer Planet ſich in der kurzen Zeit von T. XIV. F. 
9 Stunden und 56 Minuten einmal um feine Are herumdrehe, welche der kleinſte 194. 
feiner Durchmeſſer iff, und auf der Fläche der Ecliptie beynahe perpendicular ſtehet, 

fo daß die Flaͤche ſeines Gleichers von der Fläche der Eclptie gar wenig, und 

ſchwerlich mehr als um einen Winkel von drey Graden, abweichet. , 


§. 1024. Auf der Oberfläche des Mars erfiheinen groffe Flecken, die 
zwar veraͤnderlich ſind, aber doch dienen konten die Forſcher zu verſichern, daß 
auch dieſer Planet, und zwar in der Zeit von 24 Stunden und 40 Minuten, ſich 
um feinen Mittelpunet drehe, wie auch daß die Are dieſer Bewegung der Flaͤche 
feiner Bahn beynahe perpendicular ſey. Auf der Oberfläche der Venus aber kön⸗ 
nen kaum in den mehr miltagigen Landern, bey vollig heiterer Luft, einige Fle⸗ 
cken bemerket werden, aus welchen geſchloſſen worden iſt, daß ihr Umlauf in 23 
Stunden und 22 Minuten geſchehe. Ein neuerer itallaͤniſcher Aſtronom vergröſ⸗ 
ſert in der That dieſe Zeit gar ſehr, indem er fle auf 24 Tage und 8 Stunden 
ſetzet, aber mit wenigem Beyfalle. An den zween übrigen Planeten, dem Sas 
turnus und dem Mereur, ſind keine Flecken zu ſehen. Es laͤſt ſich alſo die Zeit, 
in welcher ſie ſich um ihren Mittelpunet „ und eine durch denſelben gehende Axe 
herumdrehen, ö durch die Beobachtung nicht beſtimmen. Denn daß fie ſich der⸗ 
geſtalt drehen, iſt wohl nicht zu zweifeln. i 
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Was fuͤr Bewegungen bey der Axe eines Planeten ftatt finden. 


| $. 1025, 


NP haben bisher die Axen der Weltkoͤrper als unbeweglich betrachtet, das ift, 
wir haben denſelben keine andere Bewegung zugeſchrieben, als die ſie da⸗ 
durch bekommen, daß der Mittelpunet des Körpers, zu welchen die Are gehoͤret, 
in ſeiner Bahn fortruͤcket. Es bleibt nehmlich, nach den bisherigen Begriffen, 
bey aller dieſer Bewegung des Mittelpunets, die durch denſelben hindurchgehende 
Are ſich ſelbſt parallel, und ſchlieſſet bey ihrer Verlängerung mit einer jeden uns 
beweglichen Fläche Winkel ein, die beftändig eben die Groffe behalten, und nach eben 
2. XIV. E der Seite gerichtet find: fo daß, wenn in der 195 ſten Zeichnung P. eine unbe⸗ 
195. wegliche Fläche vorſtellet, welche die Axe eines Weltkoͤrpers AB bey ihrer Ver⸗ 
laͤngerung in B antrift, eben die Axe, nachdem fie mit dem Mittelpunete ihres 
Körpers in ab uͤbergegangen iſt, da fie eben die Flaͤche P in dem Puncte 2 
erreichet, die von den nach Belieben angenommenen Puncten Z und @ dieſer 
Axen auf die Flaͤche PQ perpendicular fallende AC und ac in dieſer Fläche die 
Linien BC, be beftimmen werden, die einander fo wohl parallel find, als ad der 
A parallel iſt, und mit den Axen die einander gleichen Winkel ABC — abe 
einſchlieſſen: wodurch die rechtwinklichten Dreyecke ABC: abe einander ähnlich, 
und ihre Flaͤchen gleichfals parallel werden. Wir haben geſehen, daß, ſo lang bey - 
einem Weltkoͤrper keine grdffere Veraͤnderung vorgehet, als diejenige ift, welche 
Ueberſchwemmungen und Erdbeben, fame deren Folgen, bey der Erde zu verurſa⸗ 


chen 
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es Körpers, deren Eigenſchaften (9 90.) bins T. XIV. E 

laͤnglich erklaͤret worden find, immer durch eben die Puncte der Oberfläche der⸗ 193. 

eee e ohngeachtet dieſer Körper nicht genau ku⸗ 
gelrund, ſondern, wie unſere Erde, bey ſeinen Polen eee eee 

noch keine Kraft, welche alle Theile deſſelben nach Sinien, die einander ſaͤmtlich 

e beweget, in dem eben beſchriebenen 

Stande dieſer Are einige Veranderung verurſachen koͤnne. Es wuͤrde nehmlich bey 

poe Date e Kraft, und felbft bey jeder Veraͤnderung 

der Dichtung, mach weicher de alle Pune des Körpers in Bewegung ſetzet, fon 

wohl ab der AB, und Ar Det BC parallel blaben, als auch der Wintel abe 

feine vorige Gröffe 2BC behalten, : 


§. 1026. Es find aber die Bedingungen, bey welchen die Axe der Erde 
dergeſtalt in ihrer einmal angenommenen sage verharren würde, bey dieſer keines. 
weges in der völligen Strenge anzutreffen. Die ſchiefe Sage des Gleichers ders 
ſelben in Abſicht auf die Flaͤche der Eeliptie „in welcher ſich der Mittelpunet der 
Sonne befindet, geſtattet nicht, daß die daſelbſt uͤber den Inbegrif einer völlig runs 
den Kugel erhabene Theile derſelben gleich ſtark gegen dieſen Punet gezogen mere 
den. Der Mond chut dabey noch mehr, indem er ſtaͤrker als die Sonne in die 
Erde wüͤrket, und vielleicht fragen auch einige Planeten das ihrige bey, die Are 
der Erde nach und nach von ihrer vorigen Sage abzubringen. 


$. 1027. Bey dieſer Abweichung finden zwo Bewegungen ſtatt, deren 
feine von der andern abhängig iſt, fo daß ſowohl jede derſelben vor ſich beſtehen 
kan, als auch beyde zugleich da ſeyn können. Durch die erſte wird der Winkel 
ABC veraͤndert, welchen die Axe mit der Flaͤche der Ecliptie einſchlieſſet. Dies 
ſes kan geſchehen, ohne daß deswegen die Linie BC oder die Flaͤche ABC aufhoͤre 
in der Lage zu verharren, bey welcher jede abe der ABC und jede de der BC 
parallel iſt, und ſich nach eben dem Puncte der unendlich groſſen in der Flaͤche 
PQ verzeichneten und getheilten Ecliptie erſtrecket. Rur wird dadurch der Win, 
kel, welchen die mit der ZB unbeweglich verknüpfte Fläche des Gleichers der 
Erde mit der Fläche der Ecliptic einſchlieſſet, nothwendig geaͤndert, obwohl mit 
der be auch die Linie, in welcher dieſe beyden Flächen einander schneiden, und das 
durch den Anfang der Ecliptie beſtimmen, ſich immer parallel bleibt, Die zweyte 

Bewe⸗ 
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T. XIV. F. Bewegung beſtehet in der Veraͤnderung der Linie BC, welche um das Punet B, 


195. 


nach dieſer oder jener Seite, ringsherum gehen kan, ohne daß dadurch der Win⸗ 
kel ABC groͤſſer oder kleiner wurde. Bey dieſer Bewegung wird die Fläche ABC» 
mit genommen, und drehet ſich zugleich um die 50. welche der Flaͤche PQ. pers 
pendicular iſt, und mit dem Punete 5 zugleich in bd übergehet. Dieſe BD, -bd 
ift die Are der, Ecliptic, mit welcher die Are der Erde den Winkel ABD, abd 
einſchlieſſet, welcher fo lang ADC, abe feine Groͤſſe behält, auch ſelbſt unverdna 
dert bleibt. Um dieſe Axe BD würde alſo die AB, bey dieſer Bewegung der 


Flaͤche ABC, die Oberfläche eines geraden Kegels beſchreiben, wenn das Punct 


B indeſſen an feiner Stelle verharrete; und man kan ſich, ohngeachtet B in J 
übergehet, dieſe eoniſche Bewegung der dennoch vorſtellen, wenn man nur 
den Uebergang des B in d in den Gedanken bey Seite ſetzt, oder den ganzen 
Zwiſchenraum BA, fo groß er auch ſeyn mag, als nichts betrachtet; welches in 


der That geſchiehet, indem man ſowohl dd als BD als die Axe der Celis 


ptie anſiehet. f 


§. 1028. Es iſt aber die Flaͤche ABC, welche durch die Axe der Eeli⸗ 


ptie DB, und zugleich durch die Axe der Erde „AD hindurch gehet, diejenige, in 


welcher an der Himmelskugel der Colur der Sonnenwenden gezeichnet wird; und 
dieſer Fläche iſt die in der PQ liegende Linie DE, in welcher dieſe PQ von der 
Flaͤche des Gleichers geſchnitten wird, immer perpendicular, welches nicht ſeyn 
könte, wenn nicht auch der Winkel CBE gerade ware, Wenn alſo die Fläche 
ABC ſich um die Axe DB herumdrehet, fo gehet auch die BE in der Flaͤche P 
um das Punet 5 herum, und erſtrecket fic) immer nach andern und andern 
Puneten der ins unendliche erweiterten Flache PQ,. Nun wird in der verlaͤn⸗ 
gerten BE der Anfang der Eintheilung der Ecliptie genommen, deren Mittel: 


paunct man fic) immer in B vorſtellen kan. Es wird alſo dieſer Anfang durch die 


Bewegung, welche wir vor uns haben, geaͤndert, und ruͤcket mit der PE immer 
weiter und weiter fort. Eben dieſer Anfang der Eeliptie iſt auch das Punet der 
Nachtgleiche unſers Frühlings, von welchem bereits an verſchiedenen Stellen ans 
gemerket worden iſt, daß er an den Sternhimmel, wider die Ordnung der Zeis 
chen, zuruͤckgehe. Nunmehro iff es uns um die Urſache bieſes Rückgangs zu 
thun; und da derſelbe von der eoniſchen Bewegung die Erdaxe „ZB um die Are 
der Ecliptie DB herruͤhret, fo iſt der eigentliche Grund dieſer sonifchen Bewe⸗ 
. " gung 


2 
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gung zu unterſuchen, ohne dabey die Veraͤnderung des Winkels ABC oder ARD Z. AT. 2. 
auſſer Acht zu laſſen. Auf die Axen der Sonne, des Mondes und der Pla- 195. 
neten, von welchen wir wiſſen, daß fie ſich um ihren Mittelpunet herumwaͤlzen, 

durften wir hier nicht beſonders ſehen, wenn wir auch im Stande waͤren, die 
Abhandlung derſelben zu unternehmen, da fie von fo geringen Nutzen iſt. Wir 

werden bey der Erdaxe Schwürigkeiten genug antreffen, welche uns zwingen wer⸗ 

den mit einer Erklärung der gröbern Umſtaͤnde zufrieden zu ſeyn, welche jedoch 

auch, durch eine gekünſtelte Nachahmung der coniſchen Bewegung ſolcher Axen, 

erläutert werden ſollen. | 


ruͤnde der Bewegung der Are einer Scheibe. 

$. 1029. Es fey ADBE (Tab. XIV. Fig. 196.) eine unbeugſame koͤr⸗ 7. A . 

perliche Scheibe, durch die zween Durchmeſſer 4, DE in vier Quadranten getheilet. 196. 
In jedem dieſer Quadranten lieget eines der Puncte I, C, H, I, wie ein jedes anderes 
in dem ſeinigen. Das iſt, es iſt Kin dem Quadranten BOD fo weit von AB entfernet, 
als G, H oder Avon demſelben entfernet ſind: und eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit den 
Entfernungen eben der Puncte von dem andern Durchmeſſer DE. In jedes digs 
fer vier Puncte V, G, H, K wuͤrket eine Kraft, deren Richtung der Fläche 
der Scheibe perpendicular iſt: ſo daß, wenn man ſich durch C eine Linie dieſer 
Flaͤche perpendieular vorſtelt, welche die vorzügliche Are der Scheibe ſeyn wird, 
die Richtungen der vier Kräfte ſämtlich dieſer Are parallel werden. Es wuͤrken 
aber die vier Kräfte nach dieſen Richtungen nicht alle nach eben der Seite; ſon⸗ 
dern, wenn man ſich, gröſſerer Deutlichkeit wegen, die Scheibe horizontal vorſtellet, 
fo würken zwo derſelben Fund E niederwaͤrts, und die übrigen H, A aufwaͤrts: 
übrigens aber find die vier Kräfte einander ſaͤmtlich gleich. Man hat zu groͤſſe⸗ 
rer Deutlichkeit die zween Quadranten, in welchen die nach der einen Seite würs 
kende Kraͤfte angebracht werden ſollen, mit I bezeichnet, und die Übrigen, des 
ren Kräfte nach der entgegengeſetzten wuͤrken, mit —. Es konnen den vier zu⸗ 
erſt angenommenen Kraͤften vier andere zugeſetzt werden, die groͤſſer oder kleiner 
als die vorigen, einander aber ebenfals gleich ſind, und auf die angezeigte Art in 
vier Puncte der Scheibe würken, deren jeder in feinem Quadranten fo liegt, wie 
jeder der übrigen in dem ſeinigen; und dieſen wieder vier andere, mit welchen es 
eben die Bewantniß hat, und ſo ohne Ende. Ja wir koͤnten die Kraͤfte, mit eben 
dem Erfolge, auch anders annehmen, wenn es unſer gegenwaͤrtiger Zweck erfoderte. 
v. Segn. Aſtron. II. Theil, Mm mm §, 1030, 


T. AIV. F. 


196. 
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§. 1030. Es iſt aber der Erfolg aller dergeſtalt angebrachten Kräfte, fo 
viele deren auch ſeyn mögen, dieſer. Wenn der Durchmeſſer ZB bey A und 
B unterſtuͤtzt wird, fo geben die Kräfte einander ein voͤlliges Gleichgewicht: denn 
die vier erſten leiſten dieſes, und fo auch die vier andern, und jebe vier der iibris 
gen, welche zuſammen gehören. Es kan alſo die Scheibe von der geringſten Kraft 
um A gedrehet werden, ſowohl wenn dieſe Linie AB ruhet, als auch wenn fie 
ſelbſt in einer Bewegung ſtehet; nur muͤſſen, wie angenommen worden iſt, die 
Kraͤfte bey jeder Lage der Scheibe gerade in dieſelbe wuͤrken. Wird aber der 
Durchmeſſer DE unterftügt, fo ift es klar, daß ſich die Scheibe dergeſtalt um den⸗ 
ſelben drehen werde, daß die Puncte 7 und, B einen Cirkel beſchreiben, in defen 
Fläche zugleich die Axe fortgehen wird. In den Mittelpunct der Scheibe C aber 
haben alle dieſe Kräfte keinen Einfluß, welcher denſelben in Bewegung ſetzen konte. 
Denn es wird dieſer Punet von den in der Hälfte der Scheibe DEA angebrach⸗ 
ten Kraͤften eben ſo ſtark nach der einen Seite getrieben, als von den in der 
Haͤlfte DEB, nach der entgegengeſetzten. Er bleibt im Gleichgewicht, und kan, 
ohngeachtet ſich die Scheibe um DE drehet, einer jeden in denſelben wuͤrkenden 
Kraft folgen, und jede ihm eingedruͤckte geradlinichte Bewegung fortſetzen. 


$. 103 1. Dieſes find die Wirkungen der bey der Scheibe angebrachten 
Kraͤfte, welche erfolgen, wenn dieſe vor ſich ſonſt keine andere Bewegung hat, 
als die ihr die angenommenen Kraͤfte beybringen. Alsdenn waͤchſet die Bewe⸗ 
gung der Scheibe um DE, fo lang die Kräfte fortfahren in dieſelbe zu wuͤrken, 
beſtaͤndig; weil, da fie vor ſich ohne Veränderung fortdauren würde, alle Augen⸗ 
blick ein neuer Zuſatz dazu komt. Zwar iſt der Zuſatz, welchen dieſe Bewegung 
in einem unendlich kleinen Zeitraume empfaͤngt, auch ſelbſt unendlich klein, und 
alſo auch die Bewegung, bald nach ihrem Anfange, fehr langſam. Es hindert 
aber dieſes nicht, daß mit der Zeit ihre Geſchwindigkeit ſo groß werde, als man 
will. Befindet ſich nun die Scheibe über dieſes auch in dem Zuſtande einer Be⸗ 
wegung, mit welcher ſie ſich ohne Aufhoͤren, und ohne Veraͤnderung der Geſchwin⸗ 
digkeit, um ihren Mittelpunet C, und die durch denſelben ihrer Flaͤche perpendi⸗ 
cular gehende Axe, herumdrehen wuͤrde: ſo folget aus dieſer und der wachſen⸗ 
den Bewegung, welche ihr die in J C, H, Hr. wirkende Kräfte beybringen, 
eine ganz andere Art des Drehens, welches wir umſtaͤndlich erwegen müſſen. 


§, 1032, 
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§. 1032. Wir konnen Hieber, zu einer deſto groͤſſern Deutlichkeit, den T. XIV. E. 
nachfolgenden Satz vorausſenden. Wenn 4B, C (Tab, XIV. Hg. 197. 157. 
die Wege find, welche von ben Puneten 1, C in eben der Zeit T beſchrieben 
werden, der erſte W mit einer Geſchwindigkeit , die in der ganzen Zeit 7 eben 
dieſelbe bleibt der zweyte CD aber mit einer ſolchen, die mit der Zeit gleich firs 
mig anwaͤchſer, und alfo in einer doppelten Zeit zweymal fo groß wird, in einer 
dreyfachen dreymal fo groß und fo ferner: t aber bedeutet einen beliebigen Theil 
der Zeit 2, in welchem das Punet 4 den Weg A zurück legt, und C den 
Weg Cd machet: fo. Fan . immer ſo klein genommen werden, daß, obwohl der 
mit einer gleichformigen Geſchwindigkeit beſchriebene Weg AB viel kleiner iſt, als 
der andere CD, doch A nach Willküͤhr groͤſſer werde als CJ. Denn aus dem 
Begriffe einer gleichfoͤrmigen Geſchwindigkeit folgt Tee : Al, oder 

25 5 ee 
Pen ees von einer gleichförmig anwachſenden Geſchwindigkeit aber wird 
erwieſen ZZ: tt = CD : Cd, woraus folgt C2 = Ir 
t. AB tt. CD | 5 
Ab: d= 7: TT das iff, wenn man beyderſeits durch I divi⸗ 


Es iſt alſo 


E. C 
diret: A: Cd = AB: Da nun in dieſer Proportion, fo groß auch 


i ren) 
die CD ſeyn mag, das letzte Glied immer verkleinert werden kan, wenn 


man nur die Zeit 2 immer kleiner und kleiner nimt ‚ fo kan auch CA in Anſehung 
der „2b fo klein werden, als man fie haben will, 8 ; | 


Wuͤrkungen bey einer gedrehten Scheibe. 


§. 1033+ Stellet man ſich nun die beſchriebene Scheibe ZEBD (Tab. 
V Fig. 196.) in einer Vertialflaͤche gegen das Auge gekehret vor, fo wir: 
ken die in H, K angebrachten Kräfte vorwärts, die in F, Gaber ruͤckwaͤrts. In 
der 19 8ſten Zeichnung it ZEBD eben die vermittelſt der Durchmeſſer 72, DE T. Alp. . 
in ihre vier Quadranten getheilte Scheibe, und es find dieſe Quadranten eben: 198. 
fals mit +, — bezeichnet, damit man in einem Blicke ſehen möge, nach welcher 
Seite die in jedem derſelben angebrachten Kräfte gerichtet find, LC’ ift die vor» 
ar M m mm 2 zuͤgliche 
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T. XIV. E. zugliche Axe dieſer Scheibe, welche bey der gegenwaͤrtigen Lage derſelben in den 


198. 


Horizont faͤllt. Wird nun die Scheibe um dieſe Axe LC in Bewegung geſetzt, 
fo beköͤmt dadurch kein Punet derſelben einiges Beſtreben von der Fläche der 
Scheibe AEBD abzuweichen: und insbefondere ſtehet der Punct Z im Begriffe, 
den Umkreis ZEBD zu durchlaufen, und alſo in einer gewiſſen Zeit aus 4 in 
M überzugehen. Wenn die an die verſchiedene Puncte der Scheibe angebrachten, 
durch die Zeichen +, — angedeuteten Kräfte nicht da wären, fo wurde, bey 
aller Freyheit der Axe LC fi) nach Belieben zu kehren, die drehende Bewegung 
um dieſelbe wuͤrklich erfolgen, und durch die Traͤgheit der Scheibe unverändert 
erhalten werden. 


§. 1034. Mun find aber in dieſer Zeit die an dieſelbe angebrachten Kräfte, 
welche in die verſchiedene Puncte derſelben, der Axe parallel, theils nach dieſer, 
theils nach jener Seite wuͤrken, nicht muͤßig. Sie drehen die Scheibe um den 
Durchmeſſer DE, und entfernen das Punet A von der Flaͤche ZEBD vor 
warts in einen Bogen, welcher wegen ſeiner Kleinigkeit als eine gerade Linie ange: 
ſehen werden kan, die der Flaͤche ZEBD perpendicular und alſo der Are CL 
ebenfals parallel iſt. Iſt nun AZM dieſer kleine Bogen, fo iſt das Punet 7 


in der Zeit, in welcher es vor fic) den Bogen JM beschrieben hätte, würklich 


aus A in N übergegangen, und der Halbmeſſer der Scheibe, der im Anfange 
dieſer Zeit AC war, befindet ſich am Ende derſelben nicht in MIC, fondern in NC. 
Der Weg AN, welchen das Punet 7 wuͤrklich genommen hat, kan gleichfals 
als geradlinicht angeſehen werden, weil die Zeit, von welcher die Rede iſt, ſo 
klein genommen werden kan, als man wil, und die Natur der Sache erfordert, 
daß man fie unendlich klein gedenke. Eigentlich aber ift dieſer Weg „ZN ein Theil 
des Umkreiſes des in der Ebene ACV um den Mittelpunet C mit dem Radius 
AC befchriebenen Cirkels, weil VC nichts anders iſt, als die in dieſe Stelle uͤber⸗ 
gegangene AC ; und da eben die Knie NC auch an der Scheibe halter, fo 
muß dieſe in eben der Zeit aus ihrer vorigen Lage in diejenige übergegangen ſeyn, 
welche durch die drey Punete ACN beſtimmt wird, fo daß nunmehro die zwo 
geraden Linien C und CN in dieſelbe fallen tanen Es bar ſich alſo die 
Scheibe um die AB gedrehet, welches ohne einigen Widerſtand von Seiten der in 
dieſelbe wuͤrkenden Kraͤfte geſchehen konte; und der durch dieſes Drehen verurſachte 
Winkel it LA, um welchen die Scheibe von ihrer vorigen Lage abgewichen iſt. 

9. 1035, 
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1035. Dieſer Winkel MIN wird durch die Verhaͤltniß der Seiten T. V. R 
des bey AZ rechtwinklichten Dreyecks LAN gegeben, und iſt alſo, da in eben 298. 
der unendlich kleinen Zeit mit einer von der Ruhe an wachſenden, A 
aber mit einer unveraͤnderten Geſchwindigkeit beſchrieben wird, und demnach (1032) 
MN in Anſehung der A fo klein als man wil gemacht werden kan, zu der unendlich 
kleinen Zeit, auch ſelbſt unendlich klein. Er iſt dem ECG gleich, um welchen ſich die 
CE von ihrer erſten Lage entfernet bat, indem fie in CG uͤbergegangen iſt, und E den 
Bogen EG beſchrieben bat, wie man ſogleich ſtehet. Die Geſchwindigkeit, mit 
welcher das Punet der Scheibe & in dem Umkreiſe . fortgehet, verhält ſich 
zu der vorigen in E, wie AN zur 417, und ift alſo, da zu dem unend⸗ 
lich kleinen Winkel ALAN genommen werben muß ZN = AM, von derſel⸗ 
ben nicht verſchieden. . 


$. 1036. Wenn nun, nachdem die Scheibe dergeſtalt aus ihrer vorigen 
Sage in die Flaͤche 4. üͤbergebracht worden iſt, die der Axe parallel wirkende 
Kraͤfte, welche dieſes geleiſtet haben, aufhören ſich thaͤtig zu erweiſen, fo waͤchſet der 
Winkel ALAN nicht weiter; ſondern die Scheibe faͤhret fore fic) mit ihrer vorigen 
Geſchwindigkeit in der Flaͤche ACC um ihre Are zu drehen, die freylich nicht mehr 
die CL ſeyn kan, fondern von dieſer Linie ebenfals abgewichen ſeyn muß. Denn 
es ift ben ſo geſtalten Sachen keine Kraft vorhanden, welche die Traͤgheit der 
Scheibe uͤberwaltigen Fonte, die fie unveraͤnderlich in den Zuſtand des Drehens 
um ihre Are erhält, Und in der That ig die Veränderung, welche ein einzelner 
Schlag oder Stoß, deſſen Richtung der Are einer ſich um dieſe ſchnell drehenden 
Scheibe parallel iff, in dieſer Bewegung verurſachet, ſchwerlich zu merken. Wenn 
aber die nach mien, die der Scheibe perpendicular find, in dieſe wuͤrkende Kraͤf⸗ 
te, welche bemuͤhet find, dieſelbe um einen ihrer Durchmeſſer herumzudrehen, in 
ihrer Thaͤligkeit fortfahren, fo fädrer auch die Scheibe fort, ihre Lage zu verändern, 
indem zugleich ihre Are CL aus ihrer Stelle weichet. Es geſchiehet aber dieſes, 
nachdem die Krafre verſchiedentlich wuͤrken „ auf verſchiedene Art, wobey alles auf 
die Linie DE ankommt, welche die nach einer Seite würfende und durch die 
Zeichen + angedeuteten Kräfte, von denen abſondert, welche bemuͤhet ſind die 
Scheibe nach der entgegengeſetzten Seite zu bewegen, und durch das Zeichen — 
von jenen unterſchieden werden. Man muß ſich die DE nun nicht mehr auf die = 
Scheibe gezeichnet vorſtellen, welches machen würde, daß fie fic) mit derſelben 

' mmm 3 zugleich 


T. XIV. F. 
198. 
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zugleich um C herumdrehete, ſondern fie dergeſtalt von derſelben abſondern, daß 
ſie durch das Drehen der Scheibe um ihre Axe CL keines weges aus ihrer Lage 
gebracht wird. Doch muß dieſe DE die Scheibe immer berühren, damit fie 
die Punete derſelben, in welche die mit 4 bezeichneten Kräfte wuͤrken, von den mit 
— bezeichneten, unterſcheiden möge: woraus folget, daß dieſe Kräfte keinesweges 
an gewiſſe Puncte der Scheibe gebunden find, ſondern daß jedes Punet derſelben, 
welches bey der angenommenen Lage vorwärts getrieben wurde, einen Trieb bes 
komme rüͤckwaͤrts zu gehen, fo bald es von der mit + bezeichneten Seite der Linie 
DE in die mit — bezeichnete uͤbertritt. Jede der angenommenen Kraͤfte wuͤr⸗ 
fet in jedes Punct der Scheibe, das ſich in Abſicht auf die beyden Knien DE 
und AB an eben den Ort befindet, oder vielmehr durch denſelben hindurchgehet, 
gleich ſtark und nach eben der Richtung, welche immer der Flaͤche der Scheibe 
perpendicular iſt. 


$. 1037. Da nun die JAB, um welche die in einer anhaltenden Kreis⸗ 
bewegung um ihre Are ſtehende Scheibe ſich zugleich wuͤrklich drehet, dieſer DE 
in der Fläche der Scheibe immer perpendicular iſt, fo wird auch dieſe „ZB von 
ihrer vorigen Stelle abgebracht, fo wohl, wenn ſich die DE aͤndert, als auch, 
wenn, bey unveränderter DE, die Scheibe ſelbſt eine andere Lage bekomt. Es 
mag aber dieſe W ruhen, oder auch ſelbſt in Bewegung ſeyn: fo find die Wine 
kel, welche die ſich um dieſelbe drehende Scheibe in gleichen Zeiten beſchreibt, eins 
ander immer gleich, fo lang die Kräfte ihre Groͤſſe behalten, und in der Geſchwin⸗ 
digkeit, mit welcher ſich die Scheibe um ihre Axe drehet, nichts geaͤndert wird. 
Da alfo, wenn man ſich die auf einander folgenden Theilchen eines gewiſſen Zeit: 
raums, unendlich klein und einander ſaͤmtlich gleich vorſtellet, der kleine um A 
beſchriebene Winkel, mit welchem die Scheibe in dem erſten dieſer Zeittheilchen 
von ihrer vorigen Lage abgewichen iſt, in dem zweiten durch nichts anders ver⸗ 
mehret wird, als durch denjenigen, welchen eben die Kraͤfte der Scheibe in die⸗ 
ſem zweiten Augenblicke beybringen, und ſo in dem dritten, vierten und jedem 
der nachfolgenden: fo muͤſſen auch, bey einerley Kräften, dieſe Winkel wie die Zeiten 
anwachſen, und das Drehen der Scheibe um M muß gleichfoͤrmig ſeyn. Dieſes würde 
nicht ſtatt haben, wenn auch die Bewegung der Scheibe um AB dure die Traͤgheit ders 
ſelben unterhalten wuͤrde; indem alsdann die derſelben in dem erſten Augenblicke beyge⸗ 
brachte Bewegung in dem zweiten fortdauren, und in demſelben durch einen neuen 


Zuſatz 
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Zuſatz vermehret werden wuͤrde, wobey der in dieſem zweiten Augenblicke beſchrie⸗ 7. KV. F. 
bene Winkel nothwendig gröſſer ausfallen mite, als der in dem erfien, und ſo 198. 
immer fort. Wir haben aber (1036) geſehen, daß die Kreisbewegung der Schei⸗ 

be um A, von welcher die Rede iſt, aufhöre, fobald die Kräfte vernichtet 

werden, welche in die Puncte der Scheibe ihrer Are parallel wuͤrkten. 


Weitere Aufklärung. | 

d. 1038. Wir wollen nun, die Sache einigermaaffen finnlich zu machen 
und ſie dadurch zu einer deſto groffern Deutlichkeit zu bringen, annehmen, daß 
(I. XIV, Hg. 199.) DAE die Haͤlſte einer um ihren Mittelpunet C und die da T. AIV. E. 
durch gehende Are, nach DAE herum laufenden Scheibe vorſtelle, oder vielmehr 199. 
die Halfte des Raums, in welchem ſich die Scheibe dergeſtalt drehet. Die durch den 
Mittelpunct dieſes Raums, welcher zugleich der Mittelpunet der Scheibe iſt, gezogene 
DCE, welche die in die Scheibe der Are parallel wirkende Kräfte, die da bemuͤhet find, 
dieſelbe nach der einen Seite zu neigen, von den gegenſeitigen abſondert, ſey dem 
Horizonte parallel, und es falle alfo die auf dieſe DE perpendicular gezogene 70, 
fo die Hälfte des Durchmeſſers iſt, um welchen die Scheibe von dieſen Kraͤften 
gedrehet wird, in eine Berticalflache, Wird nun auch in der Horizontflaͤche zu 
eben dem Mittelpunete C und eben dem Durchmeſſer der halbe Cirkel DBE bez 
ſchrieben, mit welchem die Scheibe einen Winkel ZDB oder AEF einſchſieſſet, 
der eine jede Groͤſſe haben, und gerade, ſpitzig oder ſtumpf ſeyn kan, hier aber 
als ſtumpf vorgeſtellet wird: fo wird durch die gedoppelte Bewegung der Scheibe, 
mit welcher dieselbe ſich ſowohl um ihre Axe nach DAE, als auch um die 40 
drehet, der Theil des Umkreiſes derſelben IE in A uͤbergebracht. Denn 
es wird noch immer gesetze, daß die Krafte, welche in die Quadranten ACD und 
ACE wirken, diejenigen ſind, welche wir uns mit bezeichnet vorſtellen; und 
dieſe Kräfte find bemuͤhet die Scheibe, durch Verminderung des Winkels ADB 
= ALL, an der einen Seite dem Horizonte zu naͤhern, indem ſie ſich an der an⸗ 
dern von demſelben entfernet; wie dieſes auch die übrigen Kräfte thun, welche 
man ſich in der hier nicht gezeichneten Haͤlſte der Scheibe vorſtellen muß. Iſt 
nun die Zeit, in welcher FE in AR übergegangen ift, unendlich klein, und fols 
gends auch der Winkel EA fo ſind die zween Bogen A und W einander 
bey E und J, deſto genauer parallel, je weniger A, von dem Quadranten 
AE zu unterſcheiden iff, Denn die genauen Quadranten AE und A. find 
; | | bey 


SEN 
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T. XIV. F bey jeder Groͤſſe des Winkels EAF einander bey E und G parallel; bey 


199. 


der unendlichen Kleinigkeit des Winkels EA aber kan GE fir nichts gehalten 
werden, welcher Begriff das Punct G in F bringer, Sind aber die Bogen 
AE und AF bey E und F parallel, fo muͤſſen auch die nach eben der Seite ge⸗ 
kehrten Winkel, welchen fie mit der EF einfchlieffen, einander gleich ſeyn, da 
dieſe ET, wegen ihrer unendlichen Kleinigkeit, ebenfals als gerade anzuſehen iſt: 
alſo haben die Winkel AE, AFB einerley Groͤſſe, und die Neigung der Schei⸗ 
be gegen den Horizont, ſo durch dieſen Winkel angegeben wird, wird in 
dem gegenwaͤrtigen Falle, durch die in dieſelbe wuͤrkende Kraͤfte, welche beſtaͤndig 
bemüͤhet ſind eben den Winkel zu vermindern, in der That nicht geaͤndert. 


§. 1039. Dieſes iſt der erſte Umſtand, welcher bey den angenommenen 
Bedingungen ſtatt hat: und wenn der Zweifel aufſteigen ſolte, daß obwohl der 
Winkel, ZEF, von welchem die Rede iſt, in einer unendlich kleinen Zeit ſich 
nicht veraͤndert, doch nach einer betraͤchtlichen Waͤhrung von einigen Minuten oder 
Stunden, die Kleinigkeiten, welche hier auffer Acht gelaſſen werden, fo ſehr ana 
wachſen konnen, daß die davon herruͤhrende Veraͤnderung dieſes Winkels gar wohl 
merklich wird: fo darf man nur erwegen, daß die gebrauchten Schlüffe für jeden 
Zeitpunct, und fuͤr jede Lage, in welcher ſich die Scheibe in dieſem Zeitpuncte be⸗ 
finder, eben dieſelben bleiben. Denn wenn, indem die Scheibe aus ihrer voris 
gen Sage in ACF Übergehet, der Bogen W groͤſſer oder kleiner wird, als der 
Quadrant AG = AF; fo drehet fie ſich nicht weiter um die AC, fondern um 
einen andern Durchmeſſer, deſſen Haͤlfte 20, in der uͤber den Horizont DBE 
erhabenen Haͤlfte der Scheibe, den gemeinſchaftlichen Durchſchnitt dieſer zwo Flas 
chen CL perpendicular iſt. Dadurch wird der Bogen al” auch für den folgenden 
Augenblick zu einem Quadranten, und und es zeigen fi) überhaupt eben die Grins 
de, auf welche wir vorher bauen konten. | 


$. 1040. Wollen wir die Geſchwindigkeit der Bewegung ausmachen, 

mit welcher der Durchſchnitt der beyden Flächen CE, oder das aͤuſſerſte Punet 
dieſes Halbmeſſers E, in dem Horizonte um C herumgehet, indem die Scheibe 
fortfaͤhret ſich um ihre Are nach der Seite DAF zu drehen: fo dürfen wir 
nur aus der Spitze des Winkels E in dem Dreyecke ZEF auf die ihm entgegen: 
geſetzte Seite EF eine Linie perpendicular ziehen, welches geſchiehet, wenn nur die 
Punete E und G mit einander verknuͤpft werden. Denn die EC iſt von einem 
um 


— 
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um den Pol durch E beſchriebenen Cirkelbogen nicht zu unterſcheiden, woraus der T. AIV. E. 
Schluß leicht zu machen iſt, daß der Winkel LGA oder EGF gerade ausfallen 199. 
werde. Eben ſo wenig wird ſich auch das Dreyeck EGE von einem geradlinich⸗ 

ten unterſcheiden laſſen, und alfo ſeyn EG ; EF = fm GFE : 1. Nun 

iſt EG das Maaß des Winkels EAF, welchen wir dg nennen wollen, und EF 

das Maaß des Winkels ECF zu eben dem Radius GE : und weil dieſe Winkel 
zugleich beſchrieben werden, fo verhalten ſich die Geſchwindigkeiten, mit wel 

chen fie beſchrieben werden, wie dieſe Maaſſe. Der Sinus des Winkels GFE 

iſt zugleich der Sinus des daneben ſtehenden GEB oder A, welcher dem 
AEB sich iſt. Wird alſo dieſer Winkel blos durch E bezeichnet, fo wird 

EF = a und dadurch die Geſchwindigkeit, mit welcher das Punct E in 

dem Umkreiſe DBE von E durch F nach B fortgehet, vermittelt derjenigen an⸗ 
gegeben, mit welcher ſich die Scheibe um 4 oder 40 herumdrehet. 0 


$. 1041. Der Winkel E bleibt beſtaͤndig von eben der Griffe, und 
alſo auch Yin E. Und wenn die unendlich kleinen Augenblicke, in welchen EG, 
EF beſchrieben werden, ſaͤmtlich gleich groß genommen werden: fo kan auch vor 
jeden derſelben dg von der nehmlichen Gröffe ſeyn. Alsdann bekömt auch EF 
immer einerley Groffe, und die Geſchwindigkeit, mit welcher das Punet E durch 
F nach B fortgehet, und CE um O einen Winkel beſchreibt, bleibt immer eis 
nerley. Wird aber 47, und die Geſchwindigkeit, mit welcher fic) die Scheibe 
um einen ihrer Durchmeſſer drehet, nach und nach geändert, fo muß auch, bey 
eben dem Winkel E, die Geſchwindigkeit des Puncts E in eben der Verhaͤltniß 
wachſen oder abnehmen. Da nun 4 nicht geändert wird, fo lang die in die 
Scheibe ihrer Are parallel würkende Kraͤfte immer dieſelben bleiben: fo werden 
in dieſem Falle die benden Bewegungen, ſowohl diejenige, mit welcher ſich die 
Scheibe von D durch A nach F, um ihre Are drehet; als auch die andere, mit 
welcher das Punct E fame der Linie CE „ in welcher die Scheibe den Horizont 
ſchneidet, von E durch F nach B zuruͤckgehet, beſtaͤndig fortdauren. Die Are 
der Scheibe wird dabey die Oberflaͤche eines geraden Kegels, deſſen Spitze 
in C fälle, feine Axe aber auf dem Horizonte ſenkrecht ſtehet, und alſo mit der 
Are der Scheibe Winkel einſchlteſſet, die denen bey E gleich find, mit einer 
gleichfoͤrmigen Bewegung beſchreiben. doe 
v. Sean. Aſtron. II. Theil. | Nu nn $. 1042, 


. AIV. F. 


199. 
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§. 1042. Man ſiehet gar leicht, daß eben dieſes erfolgen werde, wenn 
der Mittelpunct einer Scheibe unbeweglich iſt, und in die Axe derſelben eine 
Kraft wuͤrket, die ſich bemuͤhet dieſe Are in der Vertiealflaͤche, in welcher fle liegt, 
um jenen Mittelpunet herumzudrehen. Die Richtung dieſer Kraft muß der Axe 
perpendicular ſeyn, wenn ſonſt keine andere Würkung folgen ſoll als dieſes Drehen. 
Laͤuft fie ſchief an die Are, fo wird dieſe zugleich nach ihrer Laͤnge getrieben, wore 
aus zwar, weil der Mittelpunet befeſtiget ift, keine Bewegung erfolget, es hat 
aber auch dieſer Theil der ſchief in die Are wuͤrkenden Kraft in das Drehen der⸗ 
ſelben keinen Einfluß. Was aber eine perpendicular in die Are wuͤrkende Kraft 
anlangt, welche bemuͤhet iſt, dieſe um den Mittelpunet der Scheibe, an welcher 
ſie unbeweglich haftet, herumzudrehen; ſo ſiehet man leicht, daß, wovon auch 
dieſe Kraft herruͤhren mag, dieſelbe ſich in die vier Quadranten dergeſtalt verthei⸗ 
len werde, wie dieſes gleich Anfangs angenommen, und in der 19 6ſten Zeichnung 
vorgeſtellt worden iſt: und umgekehrt muͤſſen die bey der Scheibe auf die beſchrie⸗ 
bene Art angebrachten Kraͤfte, in der angenommenen unendlich kleinen Zeit, die 
Axe ſowohl als die Scheibe, um den durch dq angedeuteten Winkel, von ihrer vo⸗ 
rigen Stelle abbringen. 


Eine koͤrperliche Vorſtellung der erflärten Bewegung. 
§. 1043. Dieſes nun giebt uns ein Mittel an die Hand, die Bewegung, 
von welcher hier die Rede ift, durch eine ziemlich leichte Einrichtung würklich ſicht, 


7. XIv. F. bar zu machen. AE (Tub. XIV. Fig. 200.) iſt der Durchſchnitt einer ge; 


200. 


druckten Kugel von dichtem Holze oder Bley, durch ihre Axe, an deren eigentlis 
chen Geſtalt ubrigens nicht viel gelegen iſt; fo daß an deren Stelle auch ein jeder 
Cylinder genommen werden kan, deſſen Höhe betraͤchtlich kleiner iſt, als der Durch⸗ 
meſſer feiner Grundflaͤche. ZB iſt der Durchmeſſer des Gleichers dieſer Kugel, 
der hier in der Fläche des Horizonts vorgeſtellt wird, welches der Zuſtand iſt, 
in den ſich die völlig zugerichtete Kugel von ſelbſt ſetzet, wenn fie die ihr eins 
gedruckte Bewegung nach und nach verlieret; und DE ihre Axe, alſo C der 
Mittelpunet. Bey D und E wird dieſe Are DE von kurzen Walzen umgeben, 
die feſt an der Kugel haften, und zu einen beſondern Gebrauch beſtimmet find, 
aus welchem ſich ihre Gröffe leicht abnehmen laſſen wird. In dieſen Walzen bey 
D und E find kleine mit Meßing gefuͤtterte coniſche Vertieffungen, deren Spitzen 
genau in die eigentliche hinlaͤnglich verlängerte Axe der Kugel DE fallen. FGIH 

iſt 


| 
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iſt ein vierſeitiges ſtarkes Rämchen, welches dienet die Kugel, vermittelſt zwoer 7. XIV. E 
durch deſſen Seiten FG, HI hindurchgehende Schrauben A und J, die ſich in 29 
coniſche Spitzen endigen, dergeſtalt aufzuhenken, daß fie fich aufs freyſte um ihre 

Are DE drehen laffe: welche Bewegung der Kugel durch einen ſtarken, um einen 

der Abfäge Y, oder E, der am meiſten zur Hand iſt, herumgewickelten Fas 
den beygebracht wird, welchen man ſtark anziehet, indem das Raͤmchen zuruck 
gehalten wird. Der Faden entwickelt ſich und wird, da er nicht angebunden, 
ſondern blos zur erſten Befeſtigung durch eines der durch die Abfäge D, E ge⸗ 

bohrten kleinen Löcher durchgeſtecket iſt, endlich völlig lof, und kan bey Seite ges 

than werden. Die der Kugel dergeſtalt beygebrachte Kreisbewegung aber dauret 

lang, und in dieſem Zuſtande der Bewegung um ihre Are DE werden wir uns 

dieſelbe in dem Berfolg immer vorſtellen. 


§. 1044. Das Rauchen JV ip für fich fo gemacht, daß der Mit: 
telpunet feiner Schwere in C fällt, welches zugleich der Mittelpunet der Schwere 
der Kugel iſt. Es koͤnnen aber an eine der Seiten, durch welche die Schrauben 
K, L gehen, die Bleygewichte 7, N > zuſammen oder paarweiſe befeſtiget, und 
dadurch dieſe Seite viel ſchwerer gemacht werden „als die entgegengeſetzte. In 
dem verlängerten Durchmeſſer des Gleichers 75 „bey O und Z, wird auch dies 
fer Ramen geſtützt; doch ſo, daß er ſich nicht nur um die Puncte O „A, und 
folgends um AB, fren drehen laſſe; ſondern auch dieſe Puncte in dem Horizont 
fortgehen, und um C einen Cirkelkreis beſchreiben koͤnnen. Dieſes letztere wird 
erhalten, wenn man das Raͤmchen, ſo wie dieſes die Zeichnung vorſtellet, bey O0 
und & an einem von dicken Drate verfertigten elaſtiſchen Hacken OSR henket, 
welcher bey § vermittelſt eines durchgehenden duͤnnen Stifts, dergeſtalt an dem 
Ringe 1 befeſtiget it, daß, wenn man dieſen mit der Hand faſſet, oder ſonſt 
aufhenket, der Hacke OSK, mit allem was daran haftet, ſich um den Stift bey 
S drehen könne. Zwar verurſachet pier Einrichtung bey S einiges Reiben, 
welches die Bewegung um dieſes Punet nicht fo frey laͤſt, als fie ſeyn ſolte. Es 
hat aber dieſelbe andere Bequemlichkeiten, welche ihr vor andern Mitteln, 
die gebraucht werden koͤnten den Durchmeſſer ZB „ fame dem Mittelpuncte 
C, ſo wie es verlangt wird, zu unterſtuͤtzen, den Vorzug zu geben feinen, 


Nu nn 2 §. 1045. 


T. XIV. F. 


aol, 
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F. 1045. Die 2orfte Zeichnung ſtellet einen andern Durchſchnitt der an 
ihrem Namen haftenden Kugel vor, deſſen Fläche ebenfals auf dem Horizonte ſenkrecht 
iſt, und durch die Are der Kugel DE hindurch gehet: welche Axe aber nun nicht 
mehr in die Verticallinie KG fale, ſondern mit dieſer den ſpitzigen Winkel FCP 
einſchlieſſet. A ift der Durchmeſſer des Gleichers der Kugel, welcher in eben der 
Flaͤche mit der Y den Winkel ACF einſchlieſſet, fo den vorigen YC zu einen 
rechten Winkel ergaͤnzet: mit dem Horizonte HZ aber macht dieſer Gleicher an der 
Seite P den ſtumpfen Winkel ACL Der Mittelpunct der Kugel C wird durch 
die Linie geſtuͤtzet, welche durch denſelben auf die Fläche des Schnitts perpendi⸗ 
cular faͤlt, und ſich bis an die Puncte des Raͤmchens erſtrecket, die unmittelbar an 
dem Haken haften. Man fan fic) aber, ſtatt dieſer wuͤrklichen Befeſtigung, eine 
jede andere Kraft vorſtellen, die unmittelbar in den Mittelpunet C wuͤrket, und 
denſelben an ſeiner Stelle erhaͤlt, ohne die uͤbrige Bewegung, ſo die Kugel haben 
kan, zu verhindern. Denn in der That hat die ganze Einrichtung keinen andern 
Zweck, als den Mittelpunet dergeſtalt unbeweglich zu machen. 


§. 1046. Nun iſt die Seite des Nämchens, in welcher ſich die Schrau⸗ 


be L befindet, durch das daran befeſtigte Bley, ſchwerer gemacht worden, als die ent: 


gegengeſetzte, und dadurch wird der Theil der Axe CE niedergedruͤcket. Sie 
würde ſich alfo wuͤrklich nach dieſer Seite um C drehen, und J würde in der 
Vertiealflaͤche FCH um C einen aufwärts gehenden Cirkelbogen beſchreiben, wenn 
die Kugel keine Bewegung um die Axe DE haͤtte. ft aber, wie wir ſetzen, 
die Kugel in dem Zuſtande eines Drehens um DE, welcher durch die Traͤgheit 
derſelben unterhalten wird, fo wird dadurch die Kugel fo weit in ihrer Lage erhal⸗ 
ten, daß der Winkel CH oder LCl in feiner Gröffe keine Veraͤnderung leidet 
(1038). Es drehet ſich ftate deſſen, daß Le abnehmen und HCA wachſen 
folte, die Kugel zugleich um die durch ihren Mittelpunet gehende Verticallinie 
FG und zwar links, wenn die Kugel ſich um ihre Axe rechts drehet, und umgekehrt. 
Weil bey dieſer Bewegung der Winkel ECE feine Gröffe ebenfals behaͤlt, fo bes 
ſchreibet die Axe der Kugel, oder eigentlich ihre Hälfte EC, um die Verticallinie 
CF einen geraden Kegel, und die Linie, in welcher die durch C gehende Horizont⸗ 
fläche von der Flaͤche des um den Durchmeſſer A beſchriebenen Gleichers ges 
ſchnitten wird, fo keine andere ift, als die OR der vorigen 200ten Zeichnung, 
gehet ebenfals in der Horizontflaͤche, in Abſicht auf die Bewegung der Kugel um 

5 ihre 
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ihre Are DE, ruͤckwaͤrts. Das an der Seite Z angebrachte Gewicht, welches 7. viv. F. 
den Theil der Are CE niederdrückt, würket in die um den Durchmeſſer ZB be: 201. 
ſchriebene Scheibe, deren Umkreis der Gleicher der Kugel iſt, nicht anders, als 

es thun würde, wenn dieſe Scheibe allein und von der übrigen Maſſe der Kugel 

befreyet ware: und dieſe Maſſe kan nichts anders thun, als daß ſie die Traͤgheit 

der Scheibe verſtaͤrket, und alle Bewegungen langſamer macht, als ſie ſonſt bey 

eben den Kraͤften ſeyn wuͤrden. 


§. 1047. Die Bewegung um die Verticallinie FC muͤſte nicht den ges 
ringſten Widerſtand finden, wenn in der Groͤſſe des Winkels ACH ganz und 
gar keine Veranderung vorgehen ſolte. Denn dieſe Bewegung iſt das einzige, wo⸗ 
durch der Gleicher IB zurückgehalten, und verhindert wird, ſich der Horizonte 
fläche zu nähern, welches man ihn alsbald und plötzlich chun ſtehet, ſobald man 
das Ramadjen hindert ſich mit dem übrigen um FG zu drehen. Nun wird 
ued) die Reibung des Hafens an dem Stee bey S (Tad. XIV. Fig. 200.) dies 
ſe Bewegung allerdings vermindert: und dieſes iſt die Urſache, warum bey einer 
Kugel, wie wir ſie vor uns haben, der Winkel ACT, welchen der Gleicher der⸗ 
ſelben mit dem Horizonte an der Seite einſchlieſſet, gegen welche ihn die das 
Raͤmchen beſchwerende Gewichte M, N drehen, beſtaͤndig, wiewohl langſam, 
abnimt, bis er endlich gar berſchwindet, und die Axe ED in die Verticallinie 
zu liegen komt. | 


Eine Berechnung dieſer Bewegung. 

§. 7048. Es hat aber dieser Winkel ACT für ſich die Geſchwindigkeit, 

mit welcher ſich unfere Kugel um FG drehet, keinen Einfluß. Dieſes und alles 
‚übrige, fo etwas zu einer deutlichern Einſicht in die Bewegung beytragen kan, 
die wir an einer ſolchen Kugel wahrnehmen, ſo weit es hier noͤthig iſt, auf: 
zuflären, müſſen wir erſtlich die in die Axe derſelben wuͤrkende Kraft ausmachen, 
welche, indem fie die eine ihrer Hälften Cy niederdruͤcket, den Winkel 0 
den der Gleicher der Kugel mit dem Horizonte einſchlieſſet, zu vermindern, 
und den Gleicher ſelbſt um die Sinie, welche durch C der Flaͤche des Durchſchnitts 
perpendieular gehet, herum zu drehen bemüͤhet iſt. Dieſe Kraft ruͤhret von den Ges 
wichten her, womit das Raͤmchen an der einen Seite beſchweret iſt, welche ſaͤmt⸗ 
lich in ein gewiſſes Punet der Are wuͤrken, nicht anders, als ob an daſſelbe, ver⸗ 
nnn 3 f mittelſt 


¢ 
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T. XIV. H. mittelft eines Fadens, ein ſchwerer Körper von gehöriger Groͤſſe angehenket waͤre. 
201. Denn es muͤſſen die Gewichte dergeſtalt an das Raͤmchen befeſtiget ſeyn, daß die⸗ 
ſes erfolgen muß; welches keine Schwierigkeit hat. Es fey AL dieſes Punet der 
Axe, in welchem man ſich alle Gewichte, die daſſelbe, der FG parallel, nieder⸗ 
drücken, verſammlet vorſtellen kan, und das daſelbſt anzubringende Gewicht, wel⸗ 
ches dieſen Punct eben fo ſtark nach der Mu gerade unterwaͤrts ziehen wuͤrde, 
fey 7. Wird nun durch AZ die MO der Are perpendicular gemacht, und NO 
derſelben parallel gezogen, damit fie mit jener das rechtwinklichte Dreyeck NV 
bilden möge; fo verhaͤlt fi das nach M ziehende Gewicht P, zu der Kraft 
nach MO, welche allein angewendet wird die Kugel, wie geſagt worden iſt, um 
C zu drehen, wie N zur MO, das iſt, wie der Radius zu dem Sinus des 
Winkels MNO. Nun iſt dieſer Winkel MNO dem MC und diefer wieder 
dem MCH gleich, welcher den N zu einen rechten Winkel ergaͤnzet, fo daß 
ECM + MCI + ACM zween rechte Winkel ausmachen. Die zween letztern 
dieſer Winkel geben den ACT; es iſt alſo auch dieſer Winkel „2C7 die Ergänzung 
des FCM oder MNO zu zween rechten Winkeln, und wir haben iz AC = 
fin MNO. Da alſo der Winkel 440 l, welcher kein anderer iſt als der Winkel ZEB 
der 199 ſten Zeichnung, bey der Betrachtung jener Zeichnung E genant worden 
iſt: fo kan kurz geſetzt werden, wis 1 zu fiz E, fo P zu der gefuchten Kraft, wel⸗ 
che das Gewicht p anwendet, die Kugel zu drehen, und es wird dieſe Kraft durch 
p. fin E ausgedruͤcket: woraus zu ſehen ift, daß fic) dieſe Kraft mit dem Winkel 
E zugleich aͤndere, indem ſie mit dem Sinus deſſelben waͤchſet und abnimt. 


§. 1049. Nunmehro müfte die Lange des Weges gefunden werden, wel⸗ 
chen das Punet des Gleichers A in einer gewiſſen Zeit beſchreiben wuͤrde, wenn 
in dieſer Zeit die Kraft p nicht nach der MN, ſondern nach MO perpendicular 
in die Axe, und in eben das Punct derſelben AZ wuͤrkte. Dieſer Weg fält ganz 
in den Umkreis des um C mit dem Halbmeſſer CZ beſchriebenen Cirkels, in wel⸗ 
chem das Punct & in der geſetzten Zeit fo oft man wil herumkommen, und uͤber⸗ 
dieſes einen Theil des Umkreiſes von dieſer oder jener Groͤſſe beſchreiben kan, welche 
Krümmung aber hier, da es uns blos um die Laͤnge des Weges zu thun iſt, in 
keine Betrachtung komt. Weil angenommen wird, daß die Kraft p beſtaͤndig in 
eben den Umſtaͤnden wuͤrke, fo waͤchſt die Bewegung, mit welcher E diefen Weg 
beſchreibet, gleichfoͤrmig an, wie diejenige, mit welcher ein ſchwerer Körper in 

ö einem 
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einem leeren Raume gerade niederſaͤlt; und die, von feinem Anfange an, genom: 7. XIV. E. 
mene Theile deſſelben verhalten ſich wie die Quadrate der Zeiten, in welchen fie 201. 
beſchrieben werden. Der ganze in der angenommenen Zeit von dem Puncte Z 
dergeſtalt zurückgelegte Weg aber kan zwar aus der Geſtalt, innern Beſchaffenheit 

und Griffe der Kugel, immer geſchloſſen werden, wenn alles dieſes mit der Kraft 

7 zuſammen gehalten wird, welche beſtaͤndig nach AZO in eben das Punet der 

Are 27 würket, und wir werden in dem Verfolg eine dergleichen Rechnung wuͤrk⸗ 

lich vornehmen. Für unſern gegenwaͤrtigen Zweck aber waͤre dieſelbe zu weitlaͤuf⸗ 

tig; und wir konnen annehmen, es ſey die Laͤnge dieſes Weges gefunden worden, 

und werde durch den Buchſtaben 4 bedeutet: die Zelt aber, in welcher er bes 
fihrieben wird, mag eine Secunde ſeyn, 


$. 1050. Iſt nun de ein unendlich kleiner Theil der Seeunde, und es 
foll der Weg ausgedruckt werden, welchen unter den angezeigten Umſtaͤnden dag 
Punct A in der Zeit de beſchreibet, ſo wird, weil von einer gleichfoͤrmig anwach⸗ 
ſenden Bewegung die Rede iſt, geſchloſſen: wie 1 ‚ als das Quadrat von 1, zu 
ata, dem Quadrate von de, ſo der in der Zeit 1 beſchriebene Weg 2 zu dem vers 
langten, welcher demnach 4% ſeyn wird. Nun iſt aber nicht p die Kraft, wel⸗ 
che in der Zeit Zt nach der Richtung AZO in die Axe der Kugel wurket „ fondern 
die daraus hergeleitete, deren Groffe P. fin E ausdruͤcket, und es iſt uns eigent⸗ 
lich um die Groffe des Weges zu thun, welcher bey der Würkung dieſer Kraft 
p. fir E von dem Puncte 4 in ber Zeit de befchrieben wird. Dieſe aber iſt Teiche 
auszumachen. In den Umfländen, welche wir vor uns haben, da nehmlich 
bende Bewegungen in der Zeit de gleichfoͤrmig anwachſen, verhalten ſich die in 
gleichen Zeiten vom Anfange an beſchriebene Wege immer wie die Kräfte, fo 
groß oder klein auch dieſe Zeiten ſeyn moͤgen. Wir haben alſo: wie die Kraft p zu 
der Kraft p. fin E das iſt, wie 1 zu Jin E, fo der in der Zeit dt durch dia 
Würkung der p beſchriebene Weg ade, zu dem geſuchten; welcher demnach durch 
a. fin E. dt? angegeben wird, 


$. 1051. Der dergeſtalt entdeckte Weg nun iſt die der 19 often Zeich, T. XI. E 
nung, in welcher ZEBD eben ſowohl den Gleicher der Kugel vorſtellen kan, 198 
als er vorher eine bloſſe um ihre vorzügliche Are CL gedrehte Scheibe vorſtellte. 

Denn ob wir wohl ben der Beſtimmung des Weges des Puncts A das Drehen 
der 
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T. XIV. E. der Kugel um ihre Are vors erſte bey Seite geſetzt haben; fo ſiehet man doch leicht, 


198. 


daß, wenn dieſe Bewegung dazu komt, daraus nichts folgen koͤnne, als daß die 
in dieſer Zeichnung auf der Scheibe ſenkrecht ſtehende ZN nun nicht mehr durch 
den Ort gehet, welche das Punct der Scheibe ＋ beym Anfange der Zeit de eins 
nahm, da fie durch das Drehen derſelben um ihre Axe CA in dieſer Zeit um eben die 
AM fortgeſchoben worden iſt, welche das Punct A in derſelben de beſchrieben haben 
wuͤrde, wenn feine Bewegung in dem Kreiſe AE geblieben, und nicht durch 
die in die Axe CL wirkende Kraft verändert worden wäre, Es iſt demnach UN = 
a. fin E. dis; und wenn man die Geſchwindigkeit, mit welcher das Punce 1 
bemüuhet iſt um die Axe CL herumzugehen, e nennet, indem man C die Länge 
des in den Umkreis eines Cirkels fallenden Weges bedeuten laͤſt, welchen dieſes 
Punet fir ſich in der angenommenen Zeit einer Secunde beſchreiben würde, fo ift 
bey der Gleichfoͤrmigkeit dieſer Bewegung, welche blos durch die Traͤgheit der Scheibe 
oder Kugel erhalten wird, 1: dt = ec: AM, und alſo AM = cit. 


F. 1052. Aus diefen zween Wegen A und Mu, deren erſtern das 
Punet der Scheibe „A wegen der Traͤgheit derſelben, den zweyten abel vermoͤge 
der in ihre Are wirkenden Kraft, in eben der Zeit dE zu beſchreiben bemuͤhet ift, 


wird der Winkel MA beſtimmet, um welchen die Scheibe von ihrer vorigen 


Lage abweichet, indem das Punct wuͤrklich aus ＋ in M übergehet. Denn es 
verhaͤlt ſich Au.: M wie der Radius zu der Tangente dieſes Winkels. Nun 
iſt AM: MV = edt : d. fin E. de = ec: d. fin E. dt. Deinnach ift 


as fin E. dt | 
tan MAN — ee welches auch ohne den oben (1032) angebrachten 


Satz, fuͤr ſich zeiget, daß dieſe Tangente unendlich klein ſey, und alſo mit 
dem Maaſſe ihres Winkels zuſammenfalle. Nun iſt ALAN gleich dem Winkel 
ECG, welchen der Bogen EC miſſet. Wird alſo der Halbmeſſer der Scheibe 
AEB oder des Gleichers der Kugel, CA nehmlich CE oder CC, durch / 


ra. fin E. dt 
bedeutet, fo wird aus A: MN = CE: EG geſchloſſen: E = —— 


T. XIV. F. §. 105 3. Der alſo entdeckte Bogen EG iſt zugleich EG in der 19 often 


199: 


Zeichnung, ſo den Winkel EA miſſet, um welchen die Scheibe von ih: 
rer vorigen gage abweichet, indem fie ſich um die in ihrer Oberfläche liegende 
ö 5 es ER AC 
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AC ober 40 herumdrehet. Dieſe 0 nun iſt nicht in allen Fallen eine Vertis T. XIV. F. 
callinie, ob ſie zwar immer der Horizontlinie DE perpendicular ift, und alſo in 199 
eine der durch C gehenden Berticalldchen zu liegen komt. Bey dieſem letztern 
Unmſtande bleibt die finie 4 nicht beftändig an ihrem Orte, ſondern komt, indem 

die CE in CF uͤbergehet, auch ſelbſt in eine andere durch Cangedeutete Stelle. 

Es iſt deswegen meiſtentheils ſchwer, das Drehen der Scheibe um dieſe Linie mit fo 

vieler Richtigkeit zu bemerken, als noͤthig iſt zu entſcheiden, ob die Geſchwindig⸗ 

keit dieſer Bewegung immer eben dieſelbe bleibe oder nicht, und ob ſie wachſe oder 
abnehme. Viel deutlicher if diejenige Bewegung zu ſehen, mit welcher die CE 

in der Horizontflaͤche DEL in CH übergehet, und dadurch um C und die durch 

dieſes Punet gehende Vertitallinie den Winkel ECE beſchreibt: und das Maaß 

dieſes Winkels EF ift leicht auszumachen. Wir haben geſehen, daß ſich die EG 


‚fin E. dt 
zur EF, wie fin E: x verhalte. Wird aber geſetzt fz Erı = Er —.— 


a, 
: EF, ſo im EF = = dt, welcher Ausdruck einfacher iſt, als der vor⸗ 
bergehende, und insbeſondere Zeiger, daß der Winkel E oder AE Es welchen die 
Scheibe mit dem Horizonte einſchlieſſet, in die gegenwärtige Bewegung nicht den 
geringſten Einfluß habe: wie auch, daß, fo lang die Wege a und c eben dieſel⸗ 
ben bleiben, auch in der Geſchwindigkeit dieſer Bewegung, bey welcher E in dem 
Umkreiſe EBD fortrücket, keine Veränderung vorgehen werde. Denn die durch 
dt angezeigte Zeit kan immer von eben der Gröffe angenommen werden; r aber iſt 
der halbe Durchmeſſer der Scheibe, oder des Gleichers der Kugel, und behaͤlt 
alſo nothwendig immer die nehmliche ange. i 


§, 1054. Die Geſchwindigkeit ſelbſt, mit welcher das Punet E in dem 
umkreiſe EBD fortgehet, wird durch = ausgedruckt, Denn ba bie Geſchwin⸗ 
digkeit einer jeden gleichfoͤrmigen Bewegung aus dem bey derſelben in einer gewifs 
ſen Zeit beſchriebenen Wege herausgebracht wird, wenn man dieſen durch jene di⸗ 
vibiret; fo iſt hier der Weg 2 und die Zeit de. Auf eben die Art wird 


geſchloſſen, daß die Geſchwindigkeit der durch die Traͤgheit der Kugel unterhalte⸗ 
nen Bewegung des Punctd A, mit welcher daſſelbe den Gleicher derſelben bes 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Oo oo di ſchreibt; 
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T. XIV. . ſchreibt, e ſeyn werde. Es verhaͤlt ſich alſo jene Geſchwindigkeit des Puncts E 
199. 


ra N = 

zu dieſer des A, wie = zu e, oder wie ra zu cc. Durch e wird zugleich die 
Geſchwindigkeit angegeben, mit welcher ſich die Kugel um ihre Axe drehet, und 
ra 4 

durch Fr diejenige, mit welcher CE, der Halbmeſſer der Scheibe oder der Glei⸗ 


cher der Kugel DAE, in welcher dieſelbe oder die Flaͤche des Gleichers von der 
Horizontflaͤche DEB geſchnitten wird, in dieſer zuruck gehet, indem er ſich aus 


der Stelle CE in CF und fo weiter nach B drehet. 
7. XIV. F. 
201. 


9. 1055. Wenn wir nun alles diefes auf die 2orfte Zeichnung anwen⸗ 
ben, in welcher der Winkel iſt, welchen wir E nennen; fo muß man fi 
den eben beſchriebenen Durchſchnitt der beyden Flächen, durch C der Fläche des 
Durchſchnitts der Kugel, welchen dieſe Zeichnung vorſtellet, perpendicular ein⸗ 
bilden. Wenn nun dieſer Durchſchnitt ſich in dem Horizonte um das Punct C 
und die dadurch gehende Verticallinie HG gleichfoͤrmig herumdrehet, fo ſtehet 
nothwendig auch die ganze Fläche der Zeichnung in einer gleichfoͤrmigen Bewegung 
um eben die 70, bey welcher insbeſondere die halbe Axe der Kugel CP. die Ober: 
fläche eines geraden Kegels beſchreibet, und CQ_, die Oberflaͤche eines andern wels 
chen beyden die Kegelare 70 gemeinſchaftlich ift, Denn da, wie wir geſehen has 
ben, der Winkel l nicht geaͤndert wird, fo muß auch feine Ergänzung zu 
zween rechten Winkeln LCP immer eben dieſelbe bleiben. Und dieſes iſt dasjenige, fo 
man an einer nach der gegebenen Vorſchrift verſertigten Kugel ſehen kan, wenn dieſelbe 
in die gehoͤrige Bewegung geſetzt wird, wiewohl mit einigen Abweichungen, wels 
che bey dem unvermeidlichen Anreiben der Kugel und ihres Raͤmchens an die 
Stifte, um welche ſie ſich bewegen, nothwendig erfolgen. Dadurch, und durch 
einigen Widerſtand der Luft wird die Geſchwindigkeit , mit welcher ſich die Kus 
gel um ihre Axe PQ herumdrehet, mit der Zeit kleiner, welches fire ſich allein 
die Geſchwindigkeit der Bewegung um die LG vermehren muͤſte. Denn da dieſe 


FE 1 - , 
durch = ausgedrückt wird, fo muß fie nothwendig wachſen, fobald ſich die e 


vermindert. Es bekomt aber auch die Bewegung um LG, durch die Reibung 
des ganzen Zuſammenhangs an dem Stifte § der zooften Zeichnung, einen Wi⸗ 
derſtand, welcher betraͤchtlich ſtaͤrker iſt als der vorige, und, wie wir geſehen haben, 
eine beftändige Veraͤnderung des Winkels ACY verurſachen muß, die nicht ehe 

f N ; aufhoͤ⸗ 
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aufhören kan, als nachdem die Flaͤche des Gleichers AB, fo wie fie in dieſer Zeich 7 XI. F. 
nung erſcheinet, dem Horizonte parallel worden, und die Axe der Kugel ED in 201. 


die FG gefallen iſt, bey welchem Umſtande ſich die beyden Bewegungen um LG 
und DE in eine einzige verwandeln. 


Anwendung auf die Erdkugel. 
$. 1056. Es iſt nicht nöthig, daß wir uns laͤnger bey dieſer Scheibe 
und gedrückten Kugel aufhalten. Es war uns blos um eine Art eines Verſuchs 
zu thun, welcher die beftändige Abweichung der Erdare von ihrer vorigen Sage, 
welche ſeit mehr als zwehtauſend Jahren bemerket worden iſt, im kleinen ſichtlich 
machen ſolte. Wir müͤſſen nunmehro betrachten, wiefern ein von unſerer Erde 
entfernter Weltkörper, welcher die Theile derſelben nach den ausgemachten Geſetzen 
anziehet, bey dieſer eben dergleichen leiſten koͤnne, als die an unſere kleine Kugel 
bey W angebrachten Gewichte leiſteten: und wollen uns dabey vorzüglich an die 
Sonne halten. Obwohl die Erde wuͤrklich die Geſtalt einer bey ihren Polen ges 
druckten Kugel hat: ſo würde doch die anziehende Kraft der Sonne in der Lage 
ihrer Axe keine Veraͤnderung machen, wenn ſie ſich immer in der Flaͤche des Glei⸗ 
chers der Erde befaͤnde: es muͤſte denn ſeyn, daß die Dichtigkeit der Materie, 
aus welcher dieſe gedruckte Kugel beſtehet, in verſchiedenen Entfernungen von ifs 
rem Miteelpuncte viel mehr verſchieden waͤre, als es uns die Erfahrungen ver: 
muthen laſſen, die wir in der Oberfläche derselben haben können. Man fiehee 
dieſes leicht ein, wenn man erweget, wie bey dieſem Stande der Sonne, die zu 
beyden Seiten des Gleichers ſich in der nehmlichen Lage befindende Theile der 
Erde von derſelben angezogen Werden, Es wird aber die Sonne faft immer auf 
fer der Flaͤche des Gleichers angetroffen, bey welchem Stande derſelben die Erde 
von der durch ihren Mittelpunet gehenden Fläche der Ecliptie in zwo Hälften ges 
ſchnitten wird, deren Lagen, in Abſicht auf dieſe Fläche, einander völlig zuwie⸗ 
der find. Die Sonne wuͤrket in den einen dieſer Theile anders als in den ans 
dern, und dadurch wird das Gleichgewicht gehoben, welches in dem vorigen Falle 
ſtatt hatte. Aber dieſes geſchiehet nicht nach den einfachen Geſetzen, nach wel⸗ 
chen die an unſere Kugel angebrachten Gewichte wuͤrkten. Dieſes verurſachet eine 
beträchtliche Verſchiedenheit, und machet eine umſtaͤndliche Erklarung der Sache 
fo ſchwer und weitlaͤuftig, daß wir uns hier nicht ſehr tief in dieſelbe werden 
einlaſſen konnen. 2 Neis 213 Fest 
Oo os 2 6, 1057, 


A 
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T. A F. F. 1057. Es fey SC (Tab. XIF. Fig. 202.) die von dem Mittelpunete 
202. der Sonne S nach dem Mittelpunete der Erde C laufende gerade Linie, welche 
; immer ganz in die Fläche der Ecliptic fallet, und bey dem Stande der Sonne, 
welcher hier angenommen wird, mit der Axe der Erde PQ einen ſchiefen Win⸗ 
kel SCP oder S0 einſchlieſſet. Denn die Zeichnung ſtellet die Erde, als durch 
die Fläche dieſes Winkels geſchnitten vor, wodurch eben die elliptiſche Figur APLQ 
zum Vorſchein kommen muß, welche ein jeder anderer Durchſchnitt giebt, deſſen 
Flaͤche durch die Axe derſelben PQ_ gehet. In dieſem Durchſchnitte iſt 72 ein 
Durchmeſſer des Gleichers, und kan als der orthographiſche Entwurf dieſes Kreis 
fed angeſehen werden: und wenn man ſich durch DCE eine Ebene vorſtellet, auf 
welche die SC’ perpendicular fälle, fo wird durch dieſe Ebene der erleuchtete Theil 
der Oberfläche der Erde, von dem finſtern abgeſondert. Die Fläche der Zeich⸗ 
nung iſt die Flaͤche desjenigen Mittagskreiſes der Erde, in welchem ſich die Sonne 
befindet; alſo giebt der Winkel ACS die Abweichung der Sonne, und SCC, das 


Complement derſelben. 


1058. Es komt nun darauf an, daß wir bey der Erde dergleichen 
Kraͤfte entdecken, als erfordert werden, dieſelbe ſo, wie wir bey der kleinen 
Kugel bemerkt haben, um ihren Mittelpunct zu drehen. Hiebey müffen wir uns 
vor allen Dingen erinnern, daß, da alle Puncte der völlig freyen Erde von der 
Sonne gegen ihren Mittelpunet S gezogen werden, dieſe Kräfte in der Lage der 
Erdaxe, und des mit derſelben verknuͤpften Gleichers, nichts ändern würden, 
wenn fie einander ſaͤmtlich gleich wären, und nach Divectionen wuͤrkten, die der 
CS parallel liegen, es möchte ſich die Erde um ihre Axe drehen oder nicht. Die 
Wuͤrkung ſolcher Kraͤfte kan, wie wir an verſchiedenen Stellen geſehen haben, 
in nichts andern beſtehen, als daß alle Puncte der Erde ſich der Sonne mit eben 
der Geſchwindigkeit nähern, mit welcher dieſes der Mittelpunet der Erde thut, 
wobey kein Drehen, das von dieſen Kräften herruͤhren ſolte, ſtatt findet. Dieſes 
kan alſo nicht anders erfolgen, als wenn auſſer den angezeigten noch andere Kraͤſte 
in die verſchiedene Puncte der Erde wuͤrken: von welchen noch diejenigen abzuzie⸗ 
ben ſind, welche dieſe Puncte gerade nach dem Mittelpuncte der Erde E treiben; 
weil auch hievon kein Drehen erfolge. Werden demnach von allen Klaͤften, 
welche in die verſchiedenen Puncte der Erde wuͤrken, diejenigen abgefondert, wel⸗ 


che jedes Punct, nach einer der CT parallel laufenden Linie, mit eben der Geſchwin⸗ 
aS digkeit 
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digkeit treiben, als ben Mittelpunet der Erde, wie auch die, welche blos bemü⸗ 7. XIV, F. 
het find, eben die Puncte dem C zu nähern; fo bleiben diejenigen uͤbrig, welche 202. 
allein einiges Drehen der Kugel um dieſen Mittelpunet C, und eine Abweichung 

der Are von ihrer vorigen Lage, verurſachen koͤnnen. Die Annaͤherung der Erde 
gegen die Sonne, welche von den abgeſonderten Kraͤften verurſachet wird, wird 
gröſtentheils durch die Bewegung gehoben, mit welcher ſich die Erde von der 
Sonne zu entfernen bemuͤhet ift, indem fie in ihrer Bahn bleibt, und würde 
völlig gehoben werden, wenn dieſe Bahn ein genauer um den Mittelpunct der 
Sonne beſchriebener Cirkel waͤre. Alsdann vertreten dieſe zwo einander entgegen⸗ 
geſetzten Kraͤfte die Stelle derjenigen, welche den Mittelpunet unſerer kleinen Ku⸗ 
gel unbeweglich in ſeinem Orte erhielt. Es hat aber auch die würkliche Bewe⸗ 
gung der Erde, welche von Dan bier abgeſonderten oder andern Kräften herruͤhret, 
für ſich in das Drehen derſelben keinen Einfluß. Wie denn auch die kleine zur 
Erläuterung dieſer Betrachtung borgeſchlagene Kugel (Tab. XIV. Fig. 200), 
wenn man fie nur an dem Ringe bey T dergeſtalt ſaſſet, daß alle Bewegungen 
derſelben Frey bleiben, nach Belieben fortgetragen werden kan, ohne daß dabey 
in dieſen Bewegungen einige Veränderung zu ſpüren wäre, 


Vorſtellung der Kräfte, die hier in Betrachtung 
: kommen. 

1059. Die angezeigte Abſonderung der Kräfte nun wuͤrklich zu ver⸗ 
tichten, und dadurch diejenigen, welche vermoͤgend find die Axe PO um ihren 
Mittelpunet C zu drehen, beſonders herauszubringen, fey Y ein in der Ebene 
DCS liegender körperlicher Punet der Erde, welchen die Sonne nach FS jiehet. 5 
Wird nun durch dieſen Punct Fi der CS parallel gemacht, und das Paralle⸗ 
(vollendet: fo würket der Zug nach FS eben dasjenige, was zwo 
Kraͤfte wuͤrken, deren eine nach FC, die andere nach FG gerichtet iſt, 
ch die durch dieſe einien FC, FG auszudrückende Griffen haben. 
Mittelpunete der Erde gerichtete Kraft Yu komt hier in keine 
die nach LG aber hat ihre rechte Groͤſſe, wenn fie ſich zu der nach 
FS, wie die $inie FG ober CS zu der FS verhält, und würde in das Dre 
hen der Kugel feinen Einfluß haben, wenn fie derjenigen, mit welcher C nad) 
§ gezogen wird, völlig gleich waͤre. Bios der Unterſchied diefer Kräfte kan eine 
Abweichnug der Are PQ, verurſachen, welcher demnach zu entdecken iſt. Es 

Oo oo 3 = bedeute 


logram 
andere 
wenn ſie nur au 
Die nach dem 
Betrachtung: 
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T. XIV. F. bedeute der einzelne Buchſtabe AL die Kraft, mit welcher die Sonne den koͤrper; 


202. 


lichen Punet C oder einen jeden andern in einer gewiſſen Entfernung an fich zie⸗ 
het. Dieſe Entfernung kan nach Belieben angenommen werden, wenn nur die Staͤrke 
des Zugs AZ durch die Wirkung gegeben wird, welche er in dieſer Entfernung leiſtet: 
das iſt, durch die Geſchwindigkeit, welche er dem gezogenen Puncte in einer gewiſſen 
Zeit beybringet, oder den Raum, welchen dieſer Punet in einer unendlich kleinen 
Zeit zu beſchreiben, durch den Zug gezwungen wird. Wird nun dieſe Entfernung 
zur Einheit genommen, fo iſt CS?: 1 zu der Kraft, mit welcher der 
Mittelpunet der Erde nach CS gezogen wird, und alſo dieſe Kraft — = “ 
- 
M. CS 
CS 


oder = ; und auf eben die Art wird auch die in den Punet F nad FS wür⸗ 


3 


M 
kende Kraft = ar gefunden. Hieraus wird ferner, vermittelſt der Ver⸗ 


: M.CS 
haͤltniß FS zur FG oder CS, die Kraft nach FG durch 755 ausgedrückt, 
und der Unterſchied der Kräfte, von welchen die zween Punete C und Z nach 
den Parallelen CI, LG gezogen werden, iſt leicht zu ſchlieſſen. Nur muͤſſen 
wir den Ausdruck deſſelben, fo viel möglich iſt, zu verkürzen ſuchen. 


: $. 1060. Das Punct F mag vors erſte an der Seite der Flaͤche DE 
genommen werden, an welcher die Sonne liegt. Wird nun von demſelben die 
FH dieſer Flaͤche DE parallel gezogen (welche Linie wir bald mit einer durch 
F der DE parallel gelegten Fläche verwechſeln werden) fo iſt der Winkel LSA 
immer fo klein, daß FS der SH gleich genommen werden kan, wodurch in 
dem gegenwaͤrtigen Falle wird 75 = CS— HC. Die HC iſt ſelbſt in Anſe⸗ 
hung der CS gar ſehr klein, und kan auſſer Acht gelaſſen werden, wenn fie die 
CS vermehren oder vermindern ſoll, wiewohl fie für fic) allerdings in Betrachtung 
gezogen werden muß. Aus FC = CS— HC aber wird FO — Css — 
30. HC; denn die übrigen Theile dieſer dritten Dignitaͤt ſind ſo klein, daß ſie in 
Anſehung der angenommenen für nichts gehalten werden können. Nun iſt der 


5 M. CS M. CS N 
unterſhied der gefundenen Kräfte, TF — ( = MCS Sa) 


woraus, 
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woraus, wenn man die h beyde zu eben der Benennung bringet, der Aus: TX. E 
= 2 = ; ® ‘ 202. 
druck eben des Unterſchiedes C E95 (08 — FS3) entſtehet. Aus dem vor: 
hergehenden aber folgt: CS3 — 29 — 305. HC, wodurch eben der Ausdruck in 

„* vf 3 2 3 . 

PS CS 30. HC verwandelt wird, welcher ferner dieſen, 
gar leicht zu überfehen iſt. 


§. 1061. Wird zwenlens das Punct F an der andern von der Sonne 
abgekehrten Seite der Ebene DE genommen, und alles wie vorher gemacht, ſo 
wird AS groͤſſer als CS und alfo der Unterſchied der Kräfte, mit welchen die 
Puncte C und F gegen die Sonne gezogen werden, ad — es at 


GS: ; 
& I (FI? — CS). Es iſt aber nunmehro ZS = CS + CH, und 
folgends 793 = C93 ＋ 3082, oH; und 753 — C53 = 305+, CH. 
2 j 19 330 N 3M. CH. 
Demnach ift, der geſuchte Unterſchied Te FS = wie vor, 


Ii giebt, fo 


her: fo daß, wenn CH an dieſer Seite der HC an der andern gleich genom⸗ 
men wird, die benden Unterſchiede beynahe eben die Gröffe bekommen. Denn 
völlig gleich koͤnnen fie einander nicht ſeyn, da die CF des einen beynahe um 
20, gröffer iſt, als die CY des andern. Es hat aber dieſes in Anſehung des 
Ganzen ſo wenig zu ſagen, daß ohne Bedenken für jede der zwo C die Entfers 
nung Cs geſetzt werden kan, welches bey eben der CH „ dieſelben einander voͤl⸗ 
lig gleich machet. In beyden Fällen aber drückt der gefundene Unterſchied die 
Kraft aus, mit welcher das Punct 5 nach FR, der M parallel, getrieben 
wird, und mit welcher dieſes Punct ferner in ein jedes Punet der AZ wuͤr⸗ 
fer, unter welchen die A vorzüglich zu betrachten ſind. Wir ſehen den Mittel: 
punet der Erde C als unbeweglich, und die verſchiedenen Theile derſelben als der⸗ 
geſtalt mit einander verbunden an, daß die in dieſelbe wirkenden Kräfte, welche 
uns befehäftigen, nicht hinlangen fie von einander abzuſondern. Wird nun ein 
Punct Vin der von der Sonne erleuchteten Hälfte des Durchſchnitts AUBN 
angenommen, fo ſiehet man leicht, daß indem es nach V gegen die Sonne ges 
iogen wird, es hinwiederum in das Dunce & mit der ganzen Kraft dieſes Zuges, 
8 nach 
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T. XIV. E. nach eben der L, wuͤrken muͤſſe. Liegt aber Fin der finſtern Hälfte dieſes 
202. Durchſchnitts, fo darf man nur erwegen, daß weil alsdenn C flärfer nach der 
Sonne gezogen wird als F, dieſes zuruͤck bleiben, und in das Punet A mit der 

ganzen Kraft wuͤrken muͤſſe, welche es zuruck hält. 


$. 1062. Es wird demnach jede dieſer Kräfte durch den Ausdruc 
N angegeben ‚ in welchem AZ den unveraͤnderlichen Zug bedeutet, den 
die Sonne in einer gewiſſen Entfernung aͤuſſert, CS aber die Entfernung ihres 
Mittelpunets von dem Mittelpunete der Erde. Dieſe bleibt nun zwar nicht ims 
mer einerley; es hat aber ihre Veraͤnderung in die Kräfte, welche wir betrachten, 
einen fo geringen Einfluß, daß wir fie bey Seite ſetzen, und für CS den mitts 
lern Abſtand der Sonne von der Erde D nehmen koͤnnen. Die noch übrige 
HC ift die Entfernung des Puncts J in welches der Zug der Sonne wuͤrket, 
von DE, oder der durch dieſe Linie gelegten Glade, welcher die SC perpendieu⸗ 
lar iſt. Wenn man ſich noch eine andere dergleichen Fläche durch V gelegt vor⸗ 
ſtellet, welche der vorigen parallel ſeyn wird, fo bekomt die HC fiir jeden in dies 
fer Flaͤche liegenden Punct eben die Groͤſſe. Wird aber eine dritte Fläche der 
durch DE parallel gemacht, welche die Kugel ebenfals ſchneidet, ſo wird die zu 
den Puncten dieſer Fläche gehörige CH groͤſſer oder kleiner, indem fie überhaupt 
die Entfernung des Puncts von der durch DEL gelegten Fläche angiebt. Be⸗ 
zeichnen wir alſo dieſe veraͤnderliche Entfernung durch 2, ſo wird überhaupt 


3. Ma 
eine jede der Kräfte, von welchen hier die Rede iſt, durch ——— Ds ausgedruckt; 


und man ſiehet fogleich, daß dieſe Kraͤfte, mit welchen die Sonne zween verſchledene 
Puncte der Erde von der Flaͤche DE yu entfernen bemuͤhet iſt, fich gegen ee wie 


ihre durch 2 angedeutete Entfernungen verhalten. Jede dieſer durch y ausge⸗ 


druckten Kräfte nun iſt für fic) bemuͤhet die Sinte DE, und mit ben d. * Durch⸗ 
meſſer des Gleichers ZB ſamt der Axe PE , nach dieſer oder jener Seite zu 
neigen. Werden aber einige derſelben zuſammen genommen, fo können fie bey 
dieſer Wuͤrkung einander ſowohl hinderlich als beförberlich ſeyn: und wenn fie alle ges 
nommen werden, fo iſt immer ein Theil derſelben bemuͤhet die DE nach der ei⸗ 
nen Seite zu neigen, indem die übrigen ihr die gegenfeitige Neigung beybringen, 

welches 
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welches die gröffere dieqſer Wuͤrkung nothwendig vermindern, und öfters gar ver: J. XI. . 
nichten muß. Insbeſondere aber wird N Fig. a0g.) die durch F der NY 203. 
parallel gezogene Sehne RL, bey der angenommenen Lage der Axe PQ von der DE 
ben I in die ungleichen Theile AK, AL zerſchnitten. Wird nun KT der KL. gleich ge⸗ 
macht: fo lieget einem jeden in der L' anzunehmenden Puncte Fin der XL ein ars 
deres entgegen, welches von A eben fo weit entfernet iſt als“. Dieſe Punete witrs 

ken, indem ſie von der Sonne angezogen werden, nach einander entgegengeſetzten 
Richtungen gleich ſtark in A, und erhalten daſſelbe dadurch im Gleichgewichte. Sie 
können alſo zu dem Drehen der DE um C nichts beytragen. Nur die ubrigen 
Puncte der Linie K, die auſſer dem 7 bis an A liegen, fonnen dieſes leiſten, 

und auf dieſe und die uͤbrigen ihres gleichen komt die ganze Wuͤrkung, welche wir 

hier bet“ Iten, lediglich an. Wenn in einer jeden der AN parallel laufenden 
Sehne ein Punct eben fo gefunden wird, wie wir 7 in die Sehne RL gebracht 
haben, indem wir nehmlich L der X, gleich machten; ſo gehet durch alle 

dieſe Puncte der elliptiſche Bogen DTM an der einen, und EI an der ans 

dern Seite, und die krumlinichten Figuren DLC, DZMC, MLEC, ETNC 
werden einander ſaͤmtlich gleich und aͤhnlich: woraus, und weil auch DAMC 

der EBNC gleich und ähnlich iſt, ferner geſchloſſen wird, daß auch die Figuren 
DAMT und EBNT gleich und aͤhnlich fen werden. Die in dieſen letztern 

an der einen Seite zwiſchen den Bogen D417 und DTM und an der andern 
zwiſchen EBN und ETN liegende Puncte aber ſind die einzigen in der Flaͤche 

der Zeichnung liegende, von welchen DCE gedrehet wird. Sowohl jene als 
dieſe find bemuͤhet, die Winkel Dem » ECN zu vermindern, und die Puncte in 
DAMT tragen zu dieſer Veränderung eben ſo viel bey, als die in EBNT, fo 

daß die Wuͤrkung der Puncte, die ſich in jeder dieſer krumlinichten Figuren allein 
befinden, oder vielmehr die Kräfte, welche bemuͤhet find, dieſe Puncte von der 
DCE zu entfernen, die Hälfte der ganzen iſt. 


F. 1063. Man ſiehet hieraus zugleich, daß bey der Berechnung dieſer 
Wuͤrkungen gar vieles auf den Winkel 400 ankommen werde, welcher den 
MCA zu einen rechten ergaͤnzet, und alſo durch die Abweichung der Sonne ge⸗ 
geben wird. Denn nachdem der Winkel 00 gviffer oder kleiner wird, wer⸗ 
den auch die Figuren DAML, EBNT gröffer oder kleiner: und man begreifs 
fet die vornehmſten Umſtaͤnde, bey welchen fie dergeſtalt wachſen oder abnehmen, 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Dppp gar 
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7. XIV. F. gar leicht, wenn man die Ellipſe 225, in der Flaͤche, in welcher die unbe⸗ 


203. 


weglichen Linien DE und A den rechten Winkel MCD einſchlieſſen, ohne 
ihren Mittelpunct von C zu entfernen, bald fo bald anders lege. Auſſerdem 
aber komt es bey dem Drehen einer Linie um einen ihrer Puncte, oder einer Ebene 
um eine in derſelben gezeichnete gerade Linie, nicht allein auf die Staͤrke der Kraft 
an, welche dieſes Drehen verrichten ſoll; ſondern es iſt dabey zugleich auf die Ent⸗ 
fernung der Direction dieſer Kraft, von dem Puncte oder der Linie, welche bey 
dieſer Bewegung in Ruhe bleibt, zu ſehen. Beydes zuſammen giebt das aus 
der Lehre von dem Hebel bekannte Moment, auf welches bey der Beurtheilung fols 
cher Bewegungen alles ankomt. Nun werden aber bey der Veraͤnderung des 
Winkels ACD immer einige Puncte, die vorher in der Figur DAMT oder 
EBNT enthalten waren, aus derſelben ausgeſchloſſen, und andere in dieſelbe 
gebracht, deren Momente von den Momenten der vorigen mehr oder weniger ver⸗ 
ſchieden find, Die zu den Kräften, welche nach der Direetion LA in das Punet 
K wuͤrken, gehörige Entfernung iſt AC, oder eine jede andere gerade Linie, wel⸗ 
che aus RL auf die MN perpendicular fälle, Wird für ein anderes Punct der 
DE die Directionslinie der Kräfte, welche immer der AZN parallel bleibt, die 
fer MN genaͤhert, oder weiter von derſelben entfernet, fo wird auch das Mos 
ment der Kraͤfte kleiner oder groͤſſer, als es auſſerdem ſeyn würde. Es ſind aber 
die Puncte, welche bey der Veränderung des Winkels 400 aus der Figur 
DAMT ausgeſchloſſen werden, ganz anders von der MN entfernet, als die 
in dieſelbe hineingebrachten. 


§. 1064. Die wuͤrkliche Berechnung der Summe der Momente aller 
Kraͤfte, welche in die Linie DE wuͤrken, und bemuͤhet find dieſelbe nach DM, 
EN um C herumzudrehen, iſt eine der ſchwerſten, und konnte aus diefer Urſache 
hier wegbleiben. Ich will mich aber dennoch bemühen, denjenigen, welche eine 
hinlaͤngliche Einſicht in die Analytic und die Mechanie haben, die Gründe derſelben 
mit aller moͤglichen Deutlichkeit vorzutragen, ohne dabey allzuviel vorauszuſetzen. 
Es find aber die in der Flaͤche des Durchſchnitts IBN liegende Theile der 
Kugel nicht die einzigen, welche die Linie DCE dergeſtalt gegen M und N nei⸗ 
gen, und dadurch die Winkel ACM, BCN vermindern, ob fie wohl die einzigen 
find, die unmittelbar in die DE wuͤrken. Wird die Erde vermittelſt einer ans 
dern Flaͤche geſchnitten, die der bisher betrachteten parallel iſt: ſo wird sf a 
ieſer 
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dieſer neuen Fläche liegendes Punet der Erde eben fo wie Z der MN parallel, T. xiv. E. 
nach der Sonne gezogen, und es folgen daraus eben die Würkungen, welche wir 203. 
bey dem Puncte F, und den übrigen in der Fläche TV gefehen haben. 
Die durch den neuen Durchſchnitt zum Vorſchein gebrachte Figur iſt immer der 
AMBN aͤhnlich, und alſo eine Ellipſe, wenn AMBN eine Ellipſe ift, wie 
wir dieſes annehmen. Und wenn 4 noch immer die 40, v aber die Ente 
fernung der Fläche des neuen Durchſchnitts von dem Mittelpunete C bedeu⸗ 
tet, fo iſt die grogere Are dieſer Ellipſe Ve aa — vv), wie gar leicht zu ſehen iſt, 
wenn man erweget, daß der Mittelpunet einer jeden ſolchen Ellipſe in die Flaͤche des 
durch „ZB vorgeſtellten Gleichers der Kugel, und zugleich in die gerade Linie 
fallen müſſe, welche durch C der Flaͤche des Durchſchnitts ABPQ ſenkrecht 
gehet. Denn es folget hieraus daß die gröſſere Are einer jeden vermittelt des bes 
ſchriebenen Durchſchnitts zum Vorſchein gebrachten Ellipſe eine Sehne des Glei⸗ 
chers ſeyn werde, die dem Durchmeſſer deſſelben ZB parallel lieget, und von 
ſeinem Mittelpuncte um die Lange v enefernet iſt. Iſt nun 40h eine dieſer 
der APBQ ähnlichen Ellipfen, und es wird in derſelben der Bogen n in 
dtm, wie auch eym in ett gelegt, fo wird auch die krumlinichte Figur dame 
der DAMT aͤhnlich, folgends zugleich der EBNT, welcher die elnt ebenfalls 
ähnlich iſt. Die in dieſen Figuren dame, ehnt liegenden Puncte find die einzigen, 
welche, indem ſie von der Sonne angezogen werden, zur Verminderung der Win⸗ 
kel ACM, BCN etwas beytragen; und fie leiſten dieſes, bey ihrer Entfernung 
von der Flache APBQ,, in eben dem Maaſſe, in welchem fie es leiſten würden, 
wenn fic) die Ellipſe 45 ſo wie ſie gezeichnet iſt, wuͤrklich in der Flaͤche 452. 
befaͤnde. 

Zu der Ellipſe. 


§, 1065. 8 Zur würklichen Berechnung nun, welche wir vorhaben, müfs 
fen noch einige Eigenſchaften der Ellipſen aus denjenigen, die wir Anfangs gefes 
ben haben, hergeleitet werden. Es iſt zu dem Ende die Hälfte der 20g ten Zeich⸗ 
nung in der 204ten, fo weit fie zu dem gegenwärtigen Zwecke nöthig iſt, wieder: 7 X/. E. 
boblet und mit eben den Buchſtaben bezeichnet worden. Die AI iſt in derfelben 204. 
aus dem Puncte A dem Halbmeſſer des Gleichers 40 perpendicular, und O 
der Durchſchnitt eben des Durchmeſſers mit der AL. Wird nun auch hier jede 
CI durch & angegeben, und die dazu gehörige AZ durch Y, indem 2 noch 
ö Pp pp 2 immer 
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T. XIV. F immer die gröffere Are der Ellipſe NA bedeutet, und ¢ die kleinere, ſo wi 


204. 


ſen wir, daß ſeyn werde “oi > = ccaa cc, oder aayy cc = ccaa. 
Wird aber genommen az — cc + ee, und alts aa — ee = Ce, ſo entſtehet 
hieraus aayy + aaxx — eexx — ccaa, oder aaC yy + xx) — eexx = 
ccaa; da denn e die Entfernung des See der Ellipſe von einem ihrer 
Nabel angiebt. f 


$. 1066. Es bedeute O den Winkel ACM — KOC = JOR, von 
welchem wir wiſſen, daß er der Abweichung der Sonne gleich fen, und folgends 


fin O den Sinus diefes Winkels, und cos O feinen Coſinus; wodurch man bekoͤmt: 


CM: CO = ſin P: 1 : RO, und CK: KO = fa O: cos 

O AI: 10. Wird nun auch eine jede CA durch x angegeben, und die 

* 8 u — 

dazu gehörige AAR oder AL durch 2, fo iſt CO = Ten . und LO = 72 re, 
. COS 

woraus folget LO = z — . = 2 Nun iſt auch KT = RO. fin O. und 


OI= RO. cos O. Alſo 3 = = 2.0.9) = u. ep; und & = 


u CO u. cos ? u. CoS PD? 
8 
= fad e Es hehe zn f 


— 2 
E wa I und 1 — cos ® = fin Ce; alfo x = 2. co O A 
fin P. Aus den Gleichheiten, u = 2. cos P+ 1. „n O, und y = 2. 
fu P — u. cos O folget ferner x7 = 27, cos O + a2. cos O. fin O + 
245. fin Pa, und y? = 22. fin O — 2. cos O. fin O + u. cos Ca; wel⸗ 
ches giebt, wenn man überall anſtatt /n Oa ＋ cos P* das Quadrat des Radius x 
ſetzet, * HP = 2 +. Durch dieſe Werthe nun wird die Gleichung ae 
(xx + %) — ee = ccaa in dieſe aa (32 + un) — ee (Zs. cos Or 
+ 22. cos O. fin D. + 13. fim O) = ccaa verwandelt, welche auch alſo 
geſchrieben werden kan: (aa — ee. Cos G7) 22 — zer. cos P- fm O. ud + 
(aa — ee. fin Or) uu = ccaa. 


§. 1067. Wird nun zu einer weitern Verkürzung gesetzt aa — eb. 608 

P = mm, an — ee. fin Oi — nn, und ee. cos O. fn P = kk, fo folget 
hieraus, wenn gehörig multipliciret wird fn = 4 — we. fin 9 — 
ae, 
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are, cos @® + et. fiz Os, cos Os, das iſt, (weil wider fin Or + cos O = 1); T. X/. E 
mu = i — we + et. fin Or cos O3. Aus dem geſetzten folgt et. cos 204. 
Os. fin Oe = bl. Alſo haben wir n — 4 — ae + kt; oder at 
— ae? = mn — A. Es ift aber a4 — er 2 ( = dat, 
weil » = @ — es; und alſo auch gece = ia — 4, und f+ = 
nnn — dc, vermittelſt welcher Benennungen, die letzte Gleichung des vor⸗ 
hergehenden Abſatzes in die folgende verwandelt wird: 
Nex? — kur + ny? — arr 
2 arr — yr 
oder * ? 2 — 


m? 4 
Die Wurzeln dieſer Gleichung geben die zwo Linien AR und XL zu einer jeden 
u = CK. Es werden aber dieſe Wurzeln durch die gewöhnliche Regel uns 
s 255 FU e — peu kay2 
mittelbar alfo angegeben: 2 = wn N gr a, Nun kan, 
was hier unter dem Wurzelzeichen ſtehet, auch alſo geſchrieben werden 
nana — menu, 4 kee? 5 | 

ie wenn man ſtatt £4 feinen in dem vorhergehen⸗ 
den gefundenen Werth ue — arc? ſetzt, ſo wird eben der Bruch in die⸗ 
fagaze2 — 771272247 + M*n?242 — 2202772 4 

ug 5 

m 


verwandelt, welcher Ausdruck 


11 pe a2c? (m? — y2 
nichts anders bedeutet, als der viel kürzere un Es iſt alfo die 
\ fj ’ 
ac 


verlangte Quadratwurzel, = 7, Vn — 47), und es werden die zwe Wur⸗ 


. l „ By Bs gi 
zeln der Gleichung vermittelſt dieſer Verkürzung durch 2 a 


angegeben, Die geöffere derſelben giebt K » wel he als poſitiv angeſehen wird, 


Rey + acy m. — y2 
und es ift alſo AR = re die kleinere Wurzel aber giebt 


mm 
key — ac (ul? — ita) 
— —— — 


iz mm » welche fo lange negativ bleibt, als CK 


kleiner iſt, dann CD, 


\ 


Pppp 3 §, 1068, 


T. XIV. F 


204. 
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$. 1068. Denn wenn, indem ſich die XL beftändig von der MN encfers 
net, endlich CA der CD gleich wird, fo wird dieſe AL zu einem bloſſen Puncte, 
und es iſt alſo für dieſen Fall ka = ac ( n) und ktu? = C 
asc, woraus, wenn wieder anſtatt des A+ fein Werth geſetzt wird, folget 
menus — arcu? — jhaaaca — gc, das iſt, Au = a2e?, oder 2 = ac, 


ae 
und u = Pa wodurch alfo nunmehro die durch 4 bedeutete Linie CD gege⸗ 


ben wird. Hat fic) das Punct D noch weiter von dem C entfernet, fo daß es 
nun in der verlängerten CD auſſer D in & fälle; fo kan eine durch dieſes & der 
MN parallel gezogene Linie den Umkreis WAV nur an der Seite 2 ſchneiden 
und wenn dieſes in r und ! geſchiehet, fo wird auffer der kr, die immer poſitiv 

au ac V —uu) 


bleibt, auch die A/ poſitiv. Es iſt alſo / = kr — kl 5 
＋⁴t— — 2ac (mm — uu 
„„ = 1 Entfernet ſich die Linie 


= m 7 
kr noch weiter von der MN, welcher fie immer parallel bleibt, fo wird die Sehne 
immer kleiner und kleiner, und verſchwindet endlich gar, indem die beyden J 
und r in ein Punct zuſammen fallen, in welchem die r/A die Ellipſe nun nicht mehr 


ſchneidet, ſondern blos beruͤhret. Fur dieſen Fall iſt alſo — a) 


= o, und Y(mm — uu) So; woraus flieſſet uu = mm und u = m. 
Wolte man dem Puncte £ eine noch groͤſſere Entfernung von C geben, fo würde 
die durch daſſelbe der MN parallel gezogene Linie mit der Ellipſe gar keine Gee 
meinſchaft haben. Demnach iſt der krumlinichte Raum DAM. ganz zwiſchen 
der MN und der ihr dergeſtalt parallel gezogenen A/r enthalten, daß dieſe Lr die 
Ellipſe nicht ſchneidet, ſondern nur beruͤhret, und man kan die zu dieſer Tangente 

gehörige CA, welche iſt u = mz, als die Höhe dieſer Figur DAMTD anſehen. 


Summe der Momente der hier wuͤrkenden Kraͤfte. 


$. 1069. Nach dieſer Vorbereitung konnen wir uns zur Berechnung 

der Kräfte wenden, mit welchen die Sonne, indem fie in die körperlichen Puncte 
des Raums DAMTD auf die erklaͤrte Art wuͤrket, die Ellipſe in ihrer Flaͤche 
um das Punet C zu drehen bemuͤhet if, Der Anfang kan mit einem jeden in 
der 
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der Linie RA liegenden Punete Y gemacht werden „welche RA wir nunmehro als 7. X . 
die Höhe eines geraden körperlichen Priſma anſehen müffen, deſſen Grundfläche 204. 
ein Quadrat von einer unendlich kleinen Seite iſt, welche, weil ſie durchaus eben 
dieſelbe bleibt, gar wohl zur Einheit gemacht werden kan. Wird dieſes Priſma 

durch Schnitte, die ſaͤmtlich der RK perpendicular ſind, in unendlich viele Theile 
getheilet, fo bekant jeder dieſer unendlich kleinen Theile ebenfals die Geſtalt eines 
geraden Priſma, deſſen in der RK genommene Höhe wir Jz nennen koͤnnen, wo: 

durch, da die Grundfläche 1 iſt, und Ze eben fo viel bedeutet als 1 x dz, auch 

der koͤrperliche Inhalt eines jeden ſolchen Theilchen angegeben wird. Ja es kan 

d auch die Maſſe eben dieſes Theilchen bedeuten. Denn da uns gaͤnzlich unbes 

kant iſt, nach welchem Geſetze die Dichtigkeit der Erde in verſchiedenen Entfer⸗ 
nungen von ihrem Mittelpuncte wachſe oder abnehme, fo finden wir uns gewiffers 
maaſſen gezwungen, ihr durchaus eben die Dichtigkeit zuzuſchreiben; da denn die 

Maſſe eines jeden Theils derſelben mit feiner Griffe zugleich waͤchſet, und beyde 

aus einer jeden zur Einheit genommenen Maſſe durch eben die Zahl ausgedruckt 
werden. Die länge FA, um welche das angenommene Theilchen dz in der RA 

von CD entfernet ift, ſey 2. Nun war die erklärte von dem Zuge der Sonne 


j ER 3: 
herrügrende Kraft, die hier in Betrachtung font, zu dem Puncte Y, = A 


und da in dieſem Ausdrucke D die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne 
bedeutet, welche bey der Berechnung der Lange M, um welche ſich der Mittels 
punct der Erde in einer gewiſſen kleinen Zeit der Sonne naͤhert, gar wohl zur 
Einheit gemacht werden kan, ſo kan eben die Kraft auch kürzer durch 3 V angegeben 
werden. Multipliciret man alſo dieſe 3 ½½ durch die Maſſe dz, fo wird durch 
3 Mad die ganze Kraft ausgedrückt, welche die Sonne anwendet, das bey F 
liegende Theilchen nach der Richtung E von CD zu entfernen; welche Kraft ſo⸗ 
dann mit ihrer ganzen Stärfe in das Punct H wuͤrket, und, weil C dabey als 
unbeweglich anzuſehen iſt, die CD fame der Ellipſe um dieſes Punct C herumdrehet. 


$. 1070, Die Kroft, mit welcher alle von Ibis an F liegende Theile, 
welche ein Priſma ausmachen, deſſen Höhe die AF ift, dergeſtalt in das Punct X 
würken, beſtehet aus der Summe der zu jenem dieſer Theile gehoͤrigen 3 Md, 
und ijt demnach 21 + ¢, in welchem Ausdrucke der erſte Theil durch eine der 
erſten Regeln der Integralrechnung gefunden wird, c aber eine gewiſſe Groͤſſe bes 
: deutet, 
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T. XIV. E. deutet, die immer dieſelbe bleibt, um die wir uns aber hier nicht zu bekuͤmmern 


204. 


"ale KR? — MI = 


haben. Denn dieſer Ausdruck ift allgemein, man mag das Punct Z in der RA 
ſetzen, wohin man will. Setzet man alſo daſſelbe in E, und macht dadurch 
2 == KR, fo wird die ganze Kraft aller in dieſer AR liegenden Theile durch 
3M. KR? Te, und, aus eben dem Grunde, die Kraft aller Theile in der AT 
durch 2 M. AT? + c, angegeben. Nun iſt AT = AL, und wenn auch die 
letztere dieſer einien negativ iſt, fo iſt doch das Quadrat derſelben AL? eben fos 
wohl positiv als XT. Es kan alfo auch 3 N. KL? + e für den Ausdruck aller 
Krafte in AT gebraucht werden, und demnach der Unterſchied von beyden, wel: 
cher ift ZL KR? — 3M. All, oder 3M. (HR? —— HL?) für denjenigen, 
welcher die Kraft angiebt, mit welcher die in der AT liegenden Theile in eben das 


Punct A wuͤrken; und wir haben geſehen, daß dieſe allein in Betrachtung zu ziehen 
L + ac Y(m? —u?) ku — ac Y(m?— 12) 

. i — 1. L= — —— h, 
ſeyn. Nun iſt A = aw und A. a 


etl AS ae „ welches durch 2 IZ multipliciret, 
vor die geſuchte Kraft des AT giebt = er od So lang nun in den 
Winkel O keine Veränderung vorgehet, bedeuten alle Buchſtaben dieſes Ausdrucks, 
auffer dem einzigen 1, beftändige Griffen, Setzen wir alſo ir = f, 
und verwandeln dadurch den eben herausgebrachten Ausdruck in fu Y(mm — un), 
fo wird durch 7 ebenfals eine beftändige Groͤſſe bedeutet. ; 


$. 1071. Wenn man ſich nun neben das an die RT angelegte Priſma 
fo viele andere von eben der Grundfläche und Höhe gelegt vorſtellet, als noͤthig 
ſind, in der Flaͤche der Zeichnung ein Rechteck zu bedecken, deſſen der CD parallel 
genommene Breite die unendlich kleine du ift, und dadurch ein neues Priſma zu 
Wege bringet, ſo verhaͤlt ſich die Kraft des vorigen zu der Kraft des neuen wie 
1 zu die, und es wird alſo dieſe Kraft S fuduV(mm uit). Die Richtung 
derſelben iſt die vorige AA, auf welche aus C, fo hier Für den Ruhepunet ange⸗ 
nommen werden muß, die CH = u perpendicular faͤlt. Demnach wird das 
Moment dieſer Kraft, mit welchem fie bemüͤhet iſt, die nie CD um C herumzu⸗ 
drehen, durch das Product aus beyden, funduV(mm — un) ausgedrüͤcket, und 
; die 
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die Summe der Momente aller dergleichen Priſmen, welche auf die beſchriebene 7. xır. E. 
Art in die Figur DAMTD gebracht werden und dieſelbe ganz bedecken, iſt dag: 204. 
jenige, warum es uns nunmehro zu thun iſt. Nun iſt aber das Integral zu 
fuudu Vent — u*), oder weiches eben das bedeutet, zu FO — 48) 1:2 faq, 
dieſes, 4 / n [m — u. ei du — / Cn — u 3:24 + C, wie man 

ſehen kan, wenn man von dieſen letztern die Differentialgröffe nimt. Dieſe iſt 

3 f(a? — u) 11 du + V (m — 12) andi — f f ( — 45) 3:3 

du. Denn C iſt eine beſtaͤndige Groͤſſe. Das letzte Glied der Differentialgroͤſſe 
. 12)3 du kan auch alſo geſchrieben werden -A.) (n. wy" 

du, und aft ſich folgends in dieſe zwey andre theilen, — 4 f m? (m? — tie) r: 24% 
fon — ug d, du. Dadurch wird das ganze Differential n (ina —ila) 13? 
du—3 far on? ue) rr d + AS U — 12) 132 yudu + 1 fm: - 19 
uudu, welches genau fo viel ift, als F (m? — ue) 1: 2 lud „oder fuudu 

V(m? — 1). Demnach wird zu einer jeden * die Summe der Momente, welche wir 
ſuchen, duch Kei ee eee x (u. 40 aC, 
angegeben, und es ift daben nichts übrig, als daß wir uns die Bedeutung dieſer 
Ausdrücke deutlich vorſtellen. | 


$. 1072. Mit dem mittlern 3. S (m? — uw) 3° 20, welcher auch alfo 
geſetzt werden kan fu (n. — 15) Vom — 445), hat es keine Schwierigkeit. 
Was aber den erſten 4 n — 2 +2 A anlangt, fo bedeutet in dems 
ſelben / (m? — 10) K: 2 du oder diz Mine — u) die Summe aller du 
Ven — u). Wird aber mit dem Radius C = m (Zul. XIV. Fig. 205.) 1 A 5. 
der Quadrante eines Cirkels ABC beſchrieben ‚ und in demſelben CE der 1 gleich 205. 
genommen, fo wird durch Nn — 4°) die der AC parallel laufende DE ange: 
geben, wie leicht zu ſehen iſt, wenn man auch DC ziehet. Stellet man ſich alſo 
Ee unendlich klein, und der du gleich vor, fo wird durch du V(m> — 17) nichts 
anders als das aus den Seiten ED, und ed gebildete Rechteck DEed ausge- 
drücke, und / au Vom? ) ift die Summe aller Rechtecke dieſer Art, die vom 
erſten Anfange an, da DE in die C gefallen iſt, bis an die DE oder de, in 
dem Raume ECA enthalten find, Demnach bedeutet Tu Vine — 1?) ſelbſt 
dieſen Raum ECAD, welcher anfaͤnglich, da u — o, und DE in die 4C 
fällt, gar keine Groffe hat, nach und nach aber mit der x bis zur Groͤſſe des 
Quadranten ACB anwaͤchſet, welche er erreichet, ſobald « dem Halbmeſſer n 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Aq qq gleich 
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T. XIV. F. gleich wird. Was aber die beftändige Groͤſſe C anlangt, fo if die Summe der 
205. Momente, mit welcher wir uns beſchaͤftigen, nichts, wenn 1 nichts iſt, wie man 
leicht ſiehet. Es wird aber durch w= O auch ./ — e) V. ie) Do, 
weil 2 unter den Factoren dieſes Ausdrucks mit vorkomt. Demnach zu dieſem 
Falle o OO C, das iſt C= o, und dieſes muß auch ſonſt, bey einer 


jeden Groͤſſe der u, ſtatt haben, 


| 5 1073. Wir koͤnnen alſo, wenn wir die geſuchte Summe der Mos 
mente S nennen, dieſe zu einer jeden u durch S = 3 fm? x ECA — 4 fu 
(un — 10 Vine — u) angeben. Iſt aber »—= m; fo wird . — 4 O 
und es verſchwindet der zweyte Theil dieſes Ausdrucks. Da nun, indem 1 bis 
zu m angewachſen iſt, zugleich EC die Gröffe des Quadranten ACD errei- 
chet hat, fo wird die Summe der Momente aller in dem Raume DAMTD der 
zogten Zeichnung liegender körperlicher Puncte durch §S S 4. fm?. ACB gegeben. 
Denn es find, wie wir (1068) geſehen haben, dieſe Puncte ſaͤmtlich zwiſchen der 
MN dieſer 2o4ten Zeichnung und einer andern Linie enthalten, welche dieſer NIV 
Rin der Entfernung parallel laͤuft. Wenn m ‚die Hälfte des Umkreiſes des mit 
dem Radius 1 beſchriebenen Cirkels bedeutet, und alſo r: w die Verhaͤltniß 
eines jeden Durchmeſſers zu dem Umkreiſe feines Cirkels iſt, fo iſt ACB = Irm2. 
Dadurch wird SL nder; und weil die Sonne in die andere Hälfte der ellis 
ptiſchen Scheibe, welche man ſich an der andern Seite der MN vorftellen muß, 
auf eben die Art wuͤrket, ſo iſt die ganze Summe aller Momente der Kraͤfte, 


welche fie anwendet die Scheibe in ihrer Fläche um C zudrehen, zweymal ſo 
1 Aa ; 6M. kkac 
groß, und wird durch x Huter ausgedruckt. Nun iſt 7 = 2 (1070) 


Laſſen wir alſo & die letztere Summe aller Momente bedeuten, und ſetzen in dem Aus⸗ 
drucke derſelben dieſen Werth des f an feinen gehoͤrigen Ort, fo wird §S = 
6 M. kkac 

— . . kkact. Auch iſt geſetzt worden, kk = ee, fin 


War 
O. cos O; und man weiß, daß zu einem jeden Winkel, welchen O bedeuten mag 


2 fin P. cos O = fin 20, und alſo fiz O. co = n 20. Wird alfo 
auch dieſes angewendet, fo entſtehet S = 3 M. ccacw. fin 20. 


3 $. 1074. 


+ 
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$. 1074. Die elliptiſche Scheibe 25 (. XIV. Fig. 203.) T. XIV. E 

welche die Sonne mit dieſer Gewalt § um ihren Mittelpunct zu drehen bemuͤhet 203. 
iff, hat durchaus zu ihrer Dicke die unendlich kleine sinie, welche bey dieſer Betrachtung 
zur Einheit gemacht worden iſt. Denn fie kann weder dicker noch dunner ſeyn, 
als die neben einander gelegten Priſmen, aus welchen wir ſie zuſammen geſetzt haben. 
Giebt man dieſer Scheibe eine andere, ebenfalls unendlich kleine Dicke 4, fo 
wird die Summe der Momente in der Verhaͤltniß 1: 4% vermehret oder ver⸗ 
mindert, und es muß, wenn dieſe Summe angegeben werden foll, der Ausdruck 
der vorigen durch dv multiplieiret werden. Bleibet alsdenn der Winkel ® 
immer eben derfelbe, fo werden zu Ellipſen von verſchiedener Geſtalt und Grif, 
auffer der willkührlichen 4, nur die Aren 4, e, ſamt der von beyden abhangen⸗ 
den e veraͤnderlich, und es kann, mit Abſonderung der beſtaͤndigen von dieſen 
veränderlichen Griffen, geſchrieben werden & — 3 Mr ſin. 20x aceedv. 


$. 1075. Dieſes nun führer uns unmittelbar zu der Summe der Mo: 
mente einer gedruckten Kugel. Wenn wir diejenige, fo durch ihren Mittelpunce 
geſchnitten, die Ellipſe AP BQ der 203 fen Zeichnung gab, mit einer andern 
Flache, in der Entfernung v der ALLO parallel ſchneiden; fo wiſſen wir (125), daß 
dadurch eine kleinere Ellipſe zum Vorſchein gebracht werde, die der ZPBQ ‚ähn: 
ich iſt und V(aa— vo) zur Hälfte ihrer gröſſern Are hat (1064). Wenn alſo apbg 
dieſe Ellipſe iſt, deren Axe ab mit der MN den Winkel aC = ACM — ® 
nſchlieſſet, fo folget aus der Aehnlichkeit der zwo Ellipſen ZPBQ und apba, 
vermöge welcher AC: C = aC; Cp, daß die kleinere Are der letztern Ellipſe 


c 
Cp = Va — vo) ſeyn werde; und eben fo wird auch die Entfernung des 


Mittelpunets dieſer apbq von einem ihrer Mabel geſchloſſen — — V(aa—vv). 


Stellet man ſich alſo an ſtatt eben der apbp eine elliptiſche Scheibe vor, deren 

Dicke J iſt, und ſetzet in dem veraͤnderlichen Factor des letztern Ausdrucks aceedv, 

die dergeſtalten entdeckten zu dieſer Scheibe gehoͤrigen Werthe, welche denſelben 
© ee cee 

in a! (aa — vv) Ng (aa — vv) dv = > (aa — vpe verwan⸗ 


deln; fo wird die Summe aller Momente, welche von der Würkung der Sonne 
| Qq aq 2 in 


T. AIV. F. 
203. 


x 


* 
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in dieſe Scheibe herruͤhren, = 3 M. afin 2 x — — (aa ee. Der 


Ausdruck gilt fir eine jede dergleichen Scheibe, fo ss oder klein auch zu derſel⸗ 

ben die Entfernung v ſeyn mag: und es wird, bey der Veraͤnderung dieſer v der 

3. H. r. fin 2. cee 
a3 


Factor nicht verändert, Wenn man alſo ſtatt dieſer beſtaͤn⸗ 


digen Griffe den einzelnen Buchſtaben “ ſetzet, fo wird eben die Summe der Mo: 
mente auch kurzer durch (an — vv)dv angegeben. 


§ 1076. Nun laͤßt ſich die ganze Kugel in dergleichen unendlich duͤnne 
Scheiben zertheilen. Es iſt alſo die Summe der Momente aller dieſer Scheiben 
auch die Summe der Momente der Kugel, und wir doͤrfen nur das gefundene 
Bas — vv)*dv integriren, wenn wir dieſe Summe angeben wollen. Zu dem 
Ende wird ſtatt (aa — vv)? geſchrieben at — 2% + vt, welches giebt 
b(aa — vv)dv — batdv — 2harvdv + butdv. Hier wil das Integral 
gar leicht entdecket, und es iſt daſſelbe 1 — hau + 305 + C, welches 
demnach die Summe der Momente eines jeden zwiſchen den zwo Flaͤchen APBQ. und 
apbg enthaltenen Theils der Kugel ausdrücker, wenn diefeFladhen einander parallel, und 
um die durch v angegebene Weite von einander entfernet find, Denn die beſtaͤn⸗ 
dige Groͤſſe C wird auch hier gar leicht entdecket. Wenn d ganz und gar keine 
Groͤſſe hat, und alſo APO eine bloſſe Oberfläche ohne Korper iſt: fo haben 
keine Momente ſtatt. Es fallen aber bey v — auch alle uͤbrigen Glieder des 
Ausdrucks weg, weil fie ſaͤmtlich den Factor v enthalten. Es wird alſo für dieſen 
und alle übrige Fälle geſchloſſen C = o, und die Summe der Momente des eben 
beſtimmten Theils der Kugel iſt genau baty — %% + 2%. Werd alfo 
hierinne ferner geſetzt v — 2, welche Gröffe die v nicht aberſtelgen kann, ſo er⸗ 
haͤlt man die Summe der Momente der ganzen an der einen Seite des Schnitts 
APBQ liegenden Halbkugel, welche demnach La — 3525 + Jh = (5 — 19) 
bas = fbus iſt. Eben fo vieles betragen auch die Momente der andern Hälfte, 
und demnach iſt die Summe aller Momente der ganzen Kugel = 18bas. 


e cee 


$. 1077, Da nun d ſtatt der Grige 2 ſtehet, fo wird, 


wenn man dieſe wieder an ihren Ort leGet, eben die 3 — durch M. x. fin 20. 
aacee. 
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aacee angegeben. Nun iſt + maac die Griffe der gedruckten Kugel, welche T. XIV. F 
erzeiget wird, indem ſich die Elipſe 45 um ihre Axe PO herumdrehet (122), 203. 
und wenn wir dieſe Kugel 2 nennen, weil ſie eigentlich die Erde ſeyn ſoll, ſo 

wird e = ZT. Dieſes verkürzt den Ausdruck noch mehr, und er wird 

dadurch in S = 3 MItbe fin 20 verwandelt, wenn auch nunmehro § die 

Summe aller Momente bedeutet. Fir T aber kan auch die ganze Maſſe der Erde 
genommen werden, weil wir uns dieſelbe hier als durchaus gleich dichte vorſtellen. 


§. 1078. Wenn nun in 2 oder irgend einem andern Punete der Flaͤche 
APBQ , noch einer in eben der Fläche liegenden Directionslinie, eine Kraft “ 
dergeſtalt wuͤrket, daß a die Entfernung dieſer Directionslinie von dem Mittel⸗ 
punet C wird, und alſo /7x a das Moment der Kraft “ vorſtellet: und es ſoll 
dieſe Kraft bey dem Drehen der Kugel eben die Wirkung haben, welche die 
Sonne vermittelſt der gefundenen Summe der Momente § leiſtet, fo iſt die Gleich⸗ 
heit V x a= die einzige Bedingung, bey welcher dieſes geſchehen kan. Dar⸗ 


a . fin 2 
‘aus aber folgt, daß die Kraft J ſelbſt die Groͤſſe =. oder einst 


haben müſſe. Uebrigens wird die Kraft 7, wie eine jede andere, durch die Ges 
ſchwindigkeit angegeben, welche fie einer gewiſſen Maſſe in einer beſtimten Zeit bers 
bringet, oder durch die Lange des Weges, welchen fie dieſe Maſſe in der anges 
nommenen Zeit zu beſchreiben zwinget, indem ſie in dieſelbe gleichfoͤrmig wuͤrket. 
An die Stelle der Maſſe aber kan ein jeder anderer Widerſtand geſetzt werden, 
der eben das leiſtet, was die Maſſe durch ihre Traͤgheit thut. Wird alſo bey der 
Kugel dieſer Widerſtand ausgemacht, ſo wird die Geſchwindigkeit, welche die 
Kraft!“ dem Puncte A, in welches fie unmittelbar wuͤrket, in der feſtgeſetzten 
Zeit beybringet, und der Weg, welchen ſie denſelben in dieſer Zeit zu machen 
zwinget, gar leicht angegeben. 8 ; 


§. 1079. Soll alfo die Bewegung entdecket werden, welche die Sonne 
dem in dem Gleicher der Kugel liegenden Punet A beybringen würde, wenn die 
Kugel ſich nicht um ihre Are 70. drehete: jo iſt nun nichts mehr noͤthig, als daß 
wir den angezeigten Widerſtand ausmachen, welchen die Kugel, vermoͤge ihrer 
Traͤgheit, einer Kraft deren Richtung in der Ebene 4PBQ_ der AC perpendicular 
iſt, in dem Falle thut, da der Mittelpunet der Kugel unbeweglich an ſeinem 

Qa aq 3 Orte 


x 
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T. XIV. F. Orte erhalten wird, und alſo die bey & angebrachte Kraft nichts anders leiſten 


203. 


kan, als daß dieſe jene um eine Axe, welche durch C der Fläche ZPBQ, 
perpendicular fälle, ringsherum drehet. Wir konnen bey dieſer Unterfuchung 
APBQ als einen Cirkel, und CA als den Halbmeſſer der von denſelben er- 
zeugten vollkommen runden Kugel anſehen. Denn obwohl die Erde, auf welche 
dieſe Betrachtung angewendet werden ſoll, etwas von dieſer Geſtalt abweichet; 
ſo machen doch die Fehler, welchen man ſich ausſetzet, indem man dieſelbe durch⸗ 
aus von einerley Dichtigkeit annimt, es ſehr uberfluͤßig, die Sache von einer ana 
dern Seite ſo genau zu nehmen. 


Der von der entdeckten Kraft zu uͤberwaͤltigende 
Widerſtand. 
$. 1080. Dieſen Widerſtand nun durch die Maſſe, welchen die in 4 
angebrachte gleichfoͤrmig wuͤrkende Kraft, in der Zeit, in welcher fie dieſes mit 
der Kugel verknuͤpfte Punct durch einen gewiſſen Raum beweget, eben ſo weit 
forttreiben würde, gehörig auszudrucken, wollen wir annehmen, daß die ge⸗ 


T. XIV. F. rade Linie CBA (Tab. XIV. Fig. 206.) ein Hebel fey, an welchem die Maſſe 3 


gob. 


haftet, welche durch eine bey & angebrachte Kraft in der Zeit t durch Bb bewe⸗ 
get werden ſoll; welches nicht anders geſchehen kan, als wenn eben die Kraft in 
eben der Zeit T das Punct des Hebels & durch Za fortſchiebet. Wenn nun die 
Kraft unmittelbar in B wirkte, fo würde ihre Gröſſe Bx BD ſeyn. Da fie 
aber bey A angebracht iſt, und vermittelſt des Hebels in die Maſſe B wir. 
fet, fo iſt 4C : CB wie die vorige B x Bd zu der bey & angebrachten Kraft, 


n «GB: B f 
welche demnach durch ge ausgedruͤcket wird. Der Raum, durch mel: 


chen dieſe Kraft die geſuchte Maſſe bewegen ſoll, indem fie in dieſelbe unmittelbar 
würket, iſt Aa. Wird alſo das gefundene durch 444 dividiret, ſo iſt Q — 


B. CB. Bb 


AG. AB, dieſe Maſſe, welche der Kraft bey & eben fo ſtark widerſtehet, als 


die Maſſe B, welche dieſe Kraft nicht unmittelbar, ſondern vermittelt des Hebels 


CBA in Bewegung ſetzet: und da Bd ; da =: AC, ſo kan auch etwas beque⸗ 
mer geſagt werden Q == er Auf dieſen Grundſaß werden wir bauen müſſen. 


$ 1081, 
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F. 1081. In der 20) ten Zeichnung erſcheinet ein um den Mittelpunet 7. XIV. E. 
C mit bem Halbmeſſer CD beſchriebener Cirkel „ welchen ein anderer mit dem Halb: 207. 
meſſer CV beſchriebener umgiebt, den wir uns kaum groffer vorſtellen als den CB, fo 
daß der zwiſchen den beyden Umkreiſen enthaltene Ring unendlich ſchmal geworden. 

Dieſer Ring hat durchaus die ebenfals unendlich kleine Zw zu feiner Dicke, welche 
man ſich demnach auf die Flache deſſelben perpendicular vorſtellen muß. Dadurch 
wird der Ning körperlich: die Maſſe deſſelben aber wird, aus dem bereits öfters 
wiederholten Grunde, blos durch den Raum angegeben, welchen er einnimt. 
Dieſen Raum, oder die koͤrperliche Groͤſſe des Rings, zu finden „ fy C D & 
und BS = dz. Wenn nun w feine vorige Bedeutung behaͤlt, fo wird 27 


kreiſen enthaltene Grundfläche des Rings, welche durch dx multipliciret den In⸗ 
halt oder die Maſſe des Rings ſelber durch a2. zdz angiebt. Dieſe Maſſe 
nun ſey die B des eben gezeigten Grundſatzes: denn man ſiehet leicht, daß dieſes 
angenommen werden koͤnne, da der Ring überall gleich weit von C entfernet iſt. 
Der Halbmeſſer C aber fey nach Belieben in A verlängert und es fey CA = a. 
Wenn nun die Maſſe Q angezeigt werden ſoll, welche einer in der Flaͤche der Zeichnung 
und der in derſelben beſchriebenen Kreiſe, bey A gehörig anzubringenden Kraft, die 
da bemüͤhet ift den Ring um C zu drehen, durch ihre Traͤgheit eben ſo ſtark wider⸗ 
7 2 1 
ſtehet, als der Ring; fo darf nur flare Co a a vermoͤge desjenigen, ſo 


andx 
Saige 
4 


theils gezeigt, theils angenommen worden iſt, geſetzt werden, 2 
In biefem Ausdrucke bedeutet blos L, und wenn man will, M eine veraͤnderliche 
Groͤſſe: alles übrige, und ſelbſt dx, bleibt beſtaͤndig eben daſſelbe, weil einem je⸗ 
den Ring, fo groß oder klein auch fein Halbmeſſer = ſeyn mag, eben die Dicke 
zugeſchrieben wird. 85 
; ‘i | 

$. 1082. Das Integral von 2% iſt I, Und wenn demnach nun⸗ 

mehro Q den Wiederſtand eines Rings von einer willkuͤhrlichen Breite anzeigen 
ras , ; 4dx 

foll, deſſen Dicke nach wie vor die unendlich kleine dir ift, fo wird 2 — 
Zur völligen Beſtimmung dieſer Q für jede Breite des Rings muß die beftändige 


Groͤſſe 


T. XIV. F. 


207. 


T. XIV. F. 


205. 


680 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen achtzehnter Abſchnitt. | 


Groͤſſe C entdecket werden. Iſt aber die Rede von einer Scheibe, fo wiffen wir, 
daß wenn durch 2= o, die Scheibe zu einem bloſſen Punct gemacht wird, auch 
Q_ nichts ſeyn werde. Da alſo zu eben der Vorſtellung 2 So auch x vers 


4d. 
ſchwindet, fo folger, daß auch ſeyn werde C— 0, Es giebt alſo Q = u 


ohne weitern Zuſatz, den Widerſtand einer jeden um den Mittelpunet C befchrie: 
benen Scheibe, deren Dicke die dr iſt: und man darf nur in dieſem Ausdrucke z 
den Halbmeſſer der Scheibe, zum Beyſpiel CD, bedeuten laſſen, um den Wider⸗ 
ſtand, welchen dieſelbe der bey 2 angebrachten Kraft leiſtet, durch die Maſſe 
auszudrücken. N 


§. 1083. Iſt nun in dem Quadranten 50 der 20 ften Zeichnung 
dem Halbmeſſer 40 die DE in einer beliebigen Entfernung parallel gezogen, und 
man ſtellet fic) eben dem AC noch eine andere Linie ec gleichlaufend vor, welche 
von der DE um die unendlich kleine Ee entfernet iſt; ſo wird, wenn ſich der Qua⸗ 
drant um ſeinen andern Halbmeſſer CB herumdrehet, und alfo eine halbe Kugel bildet, 
zugleich von dem Vierecke DEed, deſſen Winkel, bey E und e gerade find, eine 
dergleichen Scheibe erzeuget, als wir betrachten: und wenn Ee = dv und DE 

4 

=z, fo iſt auch für dieſe Scheibe OQ = — Benennen wir die Entfer⸗ 
nung dieſer Scheibe von dem Mittelpunet C durch *, und laſſen z den Halb⸗ 
meſſer der Kugel CA = C D C bedeuten, fo wird 2? = aa — xx und 
24 — (aa — xx)? at — 2% + xt, welches jenen Ausdruck in Q = 
mad—xx)2dx - ; m 

2 verwandelt, der auch alſo geſchrieben werden kan: Q = —. 
(atdx — 2% + xtdx). Hievon aber ift das Integral — (atx — 


202X3 me) 
“as + 8 „welches da es zu X Do ganz zu nichts wird, den Widerſtand 
angiebt, welchen der von der Figur 0E Y bey ihrem Umlaufe um die CB ers 
zeugte Theil der Halbkugel, einer bey & nach der Direction der daſelbſt auf die 
Flaͤche des Quadranten perpendicular fallenden AF angebrachten Kraſt giebt, 
welche bemüher iſt, denſelben um den Halbmeſſer CB herumzudrehen. Wird alſo 
CE der CB gleich gemacht, und zu dem Ende geſeht x= a, ſo entſtehet für 
out den 
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den Widerſtand der ganzen von dem Quadranten ABC gebildeten Halbkugel, 7. XIV. E 


= 3 Ba SR ns 205. 
7720 (as — 3 ae N 200 Is Der Widerftand der ganzen Kugel 
ift gedoppelt fo groß; und es iſt alfo, wenn O nunmehro die Maſſe bedeutet, 


welche der nach AP 18 8 Kraft eben fo ſehr widerſtehet, als die um C zu 
Tr 3 ? 
drehende Kugel, 2 = 


15 


§. 1084. Die Groffe der zu dem Halbmeſſer z gehörigen Kugel iſt S 
1 105, und weil angenommen wird, daß die Dichtigkeit derſelben durchaus die 
nehmliche ſey, ſo wird durch eben den Ausdruck auch ihre Maſſe angegeben. 
Obwohl dieſe voͤllig runde Kugel etwas groͤſſer ift als die gedruckte, deren Maſſe 
oben durch 1 angedeutet worden iſt: ſo kan doch ohne Bedenken der Unterſchied 
übergangen, und die Maſſe dieſer Kugel jener 7 gleich geſetzt werden. Ja es 
kan durch etwas weitlaͤuftigere Schluͤſſe gezeigt werden, daß damit gar kein Feh⸗ 
ler begangen werde, weil durch dieſelbe zu der gedruckten Kugel, in welcher z den 
Halbmeſſer des Gleichers und e die halbe Are angiebt, der Ausdruck Q = Feng 
herausgebracht wird, in welchem Jene, ſo den Inhalt der gedruckten Kugel an⸗ 
giebt, nicht anders enthalten iſt, als Jas in dem gegenwaͤrtigen. Wird aber 
in dieſem Ausdrucke 1 = 5: 3 "3, geſetzt 4nB—=T; ſo komt 2 
Dieſes iſt alfo der Widerſtand der ganzen Kugel: und es verhaͤlt ſich die Maſſe 
derſelben 7 zu der Maſſe Q, welcher die nach AF gleichfoͤrmig wuͤrkende Kraft 
in eben der Zeit eben die Geſchwindigkeit eindrücken würde, welche fie dem Punete 
A beybringe, indem fie die Kugel um ihren Mittelpunet C drehet, wie 5 zu 2. 
Nun war die bey dem Puncte 7 anzubringende, und nach der Y würfende 
Kraft, welche dieſem Punete 4 eben die Bewegung beybringet, welche ihm die 
Sonne giebt, indem ſie die Erde um ihren Mittelpunet C drehet, (1078) = 
8 = fin 29. Wird alfo dieſer Ausdruck durch die eben gefundene Maſſe 


Mee 
27 getheilet; und dadurch 4 a n 20 herausgebracht; fo erhaͤlt man den 


Raum, durch welchen die bey & angebrachte Kraft, in der zur Einheit ange: 
nommenen oder noch anzunehmenden Zeit, das Punct 7 bewegen würd 9 na 
5 V. Seg. Aſtron. II. Theil. R rrr L fie, 
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T.XIV.F fie, fo lang dieſe Zeit waͤhret, abeichſörmig in daſſelbe wuͤrkte. Demnach 


3M M. ee. ee. fin in Ris 
4a 
Groͤſſe des jährlichen Nückgangs der Nachtgleichen. 
§. 1085. Wenn wir nun die nach dieſer Vorſchrift zu berechnende Bes 


iſt dieſer Raum = 


wegung des Puncts des Gleichers & mit derjenigen zuſammen halten, mit welcher 


dieſer 4, wie ein jeder anderer Punet deſſelben, bey dem beftändigen Drehen 
der Erde um ihre Axe fortgehet; ſo haben wir alles, ſo erfodert wird, die Ver⸗ 
änderung der Punete der Tag- und Rachtglechen, nach welcher dieſelben wider 
die Ordnung der Zeichen in der Eeliptie zurückgehen, in fo meit dieſe von der 
Wirkung der Sonne herruͤhret, nicht nur zu erklaͤren, ſondern auch zu berech⸗ 
nen. Und es iſt dieſe Berechnung von derjenigen, die oben bey der zur Erläus 
terung dieſer Bewegung dienenden Scheibe gebraucht worden iſt, wenig verſchieden. 


T. AIV. F. Es ſtelle DAE (Tab. XIV. Fig. 208.) die Hälfte des Gleichers der Erde vor, 


208. 


deſſen Fläche die Fläche der Ecliptic mit einem Winkel von beynahe 232 Graden 
ſchneidet. In dieſer Fläche der Eeliptie fey um den Mittelpunet C mit dem Halb⸗ 
meſſer CD ein anderer halber Cirkelkreis DAZE beſchrieben; da denn die verlaͤn⸗ 
gerte CD durch den Anfangspunct des Zeichens , CE aber durch den Anfang 
des V gehen wird. Befindet ſich nun die Sonne in der verlängerten CM, in 
welche Linie fie von D nach der Seite DAZ übergegangen iſt; fo wird ihre Lange 
von O durch die in dem Bogen DAZ enthaltene Zahl der Grade und deren Theile 
angegeben, deſſen Sinus zugleich der Sinus feiner Ergänzung ME iff. Wird 
aber ferner in der durch MM und die Axe des Gleichers CP gehenden Fläche, welche 
auf die Fläche des Gleichers ſenkrecht fälle, mit eben dem Halbmeſſer CD der 
Bogen PAM beſchrieben, fo miſſet die Abweichung der Sonne, und es 
iſt alſo ZCM = 9; durch den Bogen DA aber, deſſen Sinus zugleich den 
Sinus des AE abgiebt, wird der von eben dem D an gerechnete gerade Aufgang 
derſelben angegeben. 


§. 1086. Die Sonne iſt bemühet das Punet des Gleichers 2 dem IZ 


zu nähern, und dadurch den Bogen ZM fame dem Winkel FC zu vermindern. 
Die Zeit, welche zur Beſtimmung der Groͤſſe dieſer Veränderung angenommen 


werden muß, ge eine Stunde. Wenn man nun auch in der herausgebrachten 


Vor⸗ 
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3 Mee. fin 2p : 


Vorſchrift 


chen fi) die Erde in eben der Zeit einer Stunde der Sonne nähert, indem fie in 
ihrer Bahn verbleibt, und nicht, wie fie vermöge ihrer Traͤgheit zu thun bemü⸗ 
het iſt, von dieſer nach der Berührungslinie abweichet: ſo wird durch eben den 
Ausdruck der Weg angegeben, welchen das Punet 4 nach AM in einer Stunde 
zuruck legen wuͤrde, wenn die Kraft der Sonne „von welcher dieſe Bewegung 
berrüßrer, die ganze Zeit lang gleichförmig in daſſelbe wirkte. Bedeutet alſo 


wieder dt einen unendlich kleinen Theil der Stunde, fo wird der in dieſer Zeit de 
ee. fin 2 


3 
zuruͤckgelegte Weg = ga 4%. Dieſer fey AG. Da aber auch 
das Punet & ſeine gleichförmige Bewegung in dem Gleicher fortſetzet, fo ſen 


OA l der Theil dieſes Kreiſes, welchen er in einer Stunde beſchreibet, und 
alſo Hat derjenige, welchen er in der Zeit dr zuruͤckleget. Alsdenn iſt, wie wir be⸗ 
reits geſehen haben, der Winkel 70 derjenige, um welchen der Gleicher in 
eben der Zeit dt von feiner durch die Puncte O, A, C beftimten Lage abgewichen iſt, 


indem er ſich nunmehro von O durch & nach Y erftrectet, Die Gröffe dieſes 
N AG 
Winkels 40 C, oder das Maaß deſſelben zum Radius x, wird durch — 


Mee. ſin 2h dt 5 
EEE gehe, ſo in der Proportion O4: 40 = 1: tan. 40G 
das vierte Glied ausmachet. Und aus dieſem Winkel kan ferner der Bogen EF 
gefchloffen werden, der den Winkel EC miſſet, um welchen der gemeinſchaft⸗ 
liche Durchſchnitt der Flächen des Gleichers und der Eclptie CE in viefer letztern 

Flaͤche in eben der Zeit dt zurückgehen, . 


» fidh unter AZ denjenigen Raum vorſtellet, um wel; 7. A E. 
‘ 208. 


$. 1087. Bir müffen aber, ehe wir uns auf den kleinen Bogen EF 
einlaſſen, zuvor den Winkel OE betrachten, welchen der Gleicher bey ſeiner 
neuen sage mit der Flaͤche der Eeliptie einſchlieſſet. Das Punce W,. nach welchem 
ſich die beyden & und O richten, beweget ſich in der Zeit, in welcher die Sonne 
von dem Anfange der Wage bis zu den Anfang des Widders gelangt, in dem 
Kreiſe DME von D bis in E. Alſo bekomt in dieſer Zeit auch eine jede 
mögliche Stelle in dem DAE, und der Bogen AE, welcher von dem OE nicht 
unterſchieden wird, eine jede Groff, die den halben Umkreis nicht uͤbertrift: fols 
N Meer 2 gends 
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7. XIV. H gends auch DO oder DA. So groß oder klein aber auch OE feyn mag, fo iſt 
208. doch der Bogen OF immer kleiner als derſelbe, und man ſiehet dieſes leicht, wenn 
man fic) in der Oberfläche der durch den Halbmeſſer C zu den Mittelpunet C 
beſtimten Kugel den Bogen Ee um den Pol O befchrieben einbildet. Nun ift 
nach einer der befanteften Regeln, die zur Aufloͤſung der Kugeldreyecke dienen, 
fin OE : fin OF = fin OFM : fin OEM; die Winkel OFM, OEM aber 
find immer fpißig, da keiner derſelben die Gröffe von 232 Graden erreichet, und 
wachſen alſo indem ihre Sinus wachſen. Was aber die Bogen anlangt, ſo iſt 
nur fo lang fin OE> fin OF, als dieſe Bogen kleiner find als Quadranten. 
Werden fie gröffer als Quadranten, fo iſt, wie bereits oben, bey der Betrach— 
tung der Bewegung der Knotenlinien angemerkt worden iſt, /n OE < fin OF. 
Demnach iſt zwar in dem Falle wenn OE oder A kleiner, und alſo DA gröffer 
if als ein Quadrant, der Winkel OE gröffer als OEM. Iſt aber AE grit: 
fer als ein Quadrant, und folgends DA kleiner, fo iſt umgekehrt OFM kleiner 
als OEM. Es waͤchſet alſo die Schiefe der Eeliptie, oder der Winkel, 
welchen der Gleicher der Erde mit der Flaͤche der Eeliptie einſchlieſſet, nur in der 
Zeit, in welcher die Sonne von einem Puncte der Nachtgleichen bis zu dem naͤch⸗ 
ſten Wendpunct uͤbergehet, und nimt aber auch in derjenigen, in welcher ſie von den 
Wendpuncten bis zu den Puncten der Nachtgleichen fortruͤcket, eben fo ſehr ab. 
Dadurch bekomt dieſer Winkel ZEM oder ADM feine Graͤnzen, welche er nie 
uͤberſchreitet, und wuͤrde nie groͤſſer ſeyn als zur Zeit der Sonnenwenden, und nie 
kleiner als zur Zeit der Nachtgleichen, wenn ſeine Veraͤnderung blos von der an⸗ 
ziehenden Kraft der Sonne herruͤhrete. Auch folget hieraus, daß kurz vor und 
nach dem Augenblicke der Sonnenwende der Winkel LEM = ADM gar 
nicht geändert werde; ſondern, wenn dt fich mit dieſem Augenblicke anfängt 
oder endiget, OFM dem OEM völlig gleich bleibe; welches demjenigen gemäß 
iſt, fo wir bey unſerer kleinen Kugel (1039) geſehen haben. 


§. 1088. Es whirket aber der Mond beynahe eben fo in die Erde als die 
Sonne, und bringet bey dieſer eben dergleichen Veränderungen hervor, wie leicht 
zu ſehen iſt, wenn man ſich den halben Cirkelkreis DAZE nur nicht in der Flaͤche 
der Ecliptie, ſondern in der Flaͤche der Bahn des Mondes beſchrieben vorſtellet, 
indem DAE, und was damit verbunden iſt, das vorige bleibt. Da aber die 
Flaͤche der Bahn des Mondes einer beſtaͤndigen Veränderung unterworfen iſt, 

5 fo 
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ſo ſind auch die Winkel, um welche der Zug des Mondes den Gleicher der Erde 7. XI. E. 
DAE, {amt deſſen Are CP von ihrer Lage abbringt, viel ſchwerer zu berechnen, 208. 
als die von der Sonne herruͤhrenden Abweichungen dieſer Art; mit welchen jene 
Winkel zuſammen genommen werden. muͤſſen, wenn die ganze Veraͤnderung fuͤr 
einen gewiſſen Zeitpunet beſtimmet werden ſoll. Betrift dieſe Veränderung die 
Schiefe der Ecliptie, ſo wird der Winkel „um welchen dieſelbe in einem gewiſſen 
Zeitpunete groͤſſer oder kleiner ausfaͤllt als die 23 Grade, 28% Minuten, fo die 
mittlere Groffe dieſer Schiefe ausmachen, die Mutation der Ecliptie genennet. 
Dieſe aber waͤchſt nicht höher als bis zu 9 Seeunden, welches die ganze Veraͤn⸗ 
derung der Schiefe in die engen Schranken von 18 Secunden einfchlieffer, die 
wir bey der Berechnung, welche wir vor uns haben, gar wohl bey Seite ſetzen, und 
der Eeliptie die beſtaͤndige Schiefe von 2 3 Graden 287 Minuten zuschreiben koͤnnen. 


$. 1089. Wenn nun dieſer Winkel JEM oder ADM durch den Buch⸗ 
ſtaben 1 bedeutet wird, fo iſt in dem Kugeldreyecke OEF, fin I: fin OF = fin 
AOG : fin EH. Statt der Seite OF kann auch die A genommen werden, 
welche hier von derſelben nicht zu unterſcheiden ift, und ſtatt des Sinus dieſer A1 
der Sinus des Vorſprungs OZ Der Bogen EF aber ift, bey feiner uns 
endlichen Kleinigkeit, von ſeinem Sinus oder dem Sinus, bes Winkels ECE, 
welchen er miffet, eben fo wenig zu unterſcheiden, als wir das Maaß des Winkels 
AOG von ſeinem Sinus oder ſeiner Tangente unterſcheiden konnten. Es kann 
alſo auch 92 cen werden ir Li fin DA= 40G ECV, woraus folget 
ECF = 3 AOG. Da wir alſo gefunden haben 40 en 
dt, fo iſt, wenn wir den Winkel ECM oder fein Maaß der Kürze wegen dq 

3M ee. fin DA. fin 2% 

nennen, 4% = Jan,, dt. Um dieſen Winkel gehet die Linie 


CE in der Zeit dt zurück, indem die Sonne von M nach E vorwärts gehet: 


und es iſt nun noch auszumachen, wie gros der Winkel q ſeyn werde, zu welchen 
der entdeckte in einem beſtimmten Theil des Jahres anwaͤchſet. 


$. 1090. Gleichwie 4 den Theil des Gleichers der Erde anzeiget, um 
welchen jedes Punct deſſelben in einer Stunde fortruͤcket, und AZ die Weite bes 
deutet, um welche ſich die Erde in eben der Zeit, der Sonne naͤhert; fo ſey auch 
der Weg, welchen dieſelbe in einer Stunde in ihrer Bahn zurück leget, welcher 
; r rr 3 im 
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J. V E im Mittel 2 Minuten und 27,8 Seeunden, das iſt 147,8 Seeunden betraͤgt. 


208. 


T.XIV. F. 
205. 


Alsdenn wird M der Querſinus zu dieſem Bogen A, welcher, da wir die mittlere 
Entfernung der Erde von der Sonne zur Einheit gemacht haben, und ung die 
mit dieſem Radius beſchriebene Bahn derſelben als eirkelrund vorſtellen, aus den 
Tafeln deſto leichter berechnet werden konte, wenn wir ihn brauchten. Der 
Theil des Bogens J aber, welchen die Erde in der unendlich kleinen Zeit dt bes 


i 2 
ſchreibt, ſey dz, und demnach: 1 Stunde zur de wie d zu dz, oder de = 7 


Dadurch wird 2, die Summe aller &, welche die Erde von einem gewiſſen eit: 

puncte an bis an denjenigen, in welchem ſie ſich in der CM befindet, in ihrer 

Bahn beſchrieben hat, und es kan geſetzt werden x = DM. Aus den Regeln, 

vermittelſt welcher die rechtwinklichen Kugeldreyecke aufgeloͤſet werden, deren eine 

iſt 1: /n AMD = fin: DM: fin DA, und die andere 1: fin AMD = cos 

AM: cos ADM, folgt, cos AM: cos ADM, = fin DM: fin. DA, das 
n ⁊. cos J. 


iſt cos O: cos [= fin x: fin DA, ober fin Du Es iſt aber 


cos D 
auch 1: fin D = fin ADM : fin AM, das ft r: ſin 2 S fin I: fin ®, 
und alfo /n O = fin 2. fin I, und fin 20 = 2 fin O. cos O. Hieraus wird 
faDAfnrp 20% DA fin >. co _ afin 2. cos I. fin 2. fin I. cos & 
fin J Re fin I 8 cos S. fin I | 
a: 
= 2 cos J. (fin z)*, und wenn man auch fuͤr de das ihm gleiche > ſetzet, fo 


Mee. fin DA. fin 2 . 
wird die Gleichung & = . dt durch alles dieſes in dy = 


3 Mee Me a he 
wer 2. c I. (fin z)*. ve verwandelt, welche in einer beffern Ordnung alfo 


3 Mee. cos I ; Be 
ſtehet: dg = — pr. Cfin zPdz. In dieſem Ausdrucke bedeutet blos 2 eis 


ne wachſende Gröffe, und man darf nur das Integral deſſelben ausmachen, wenn 
man die zu jeder 2 gehörige 7 aus dieſer 2 beſtimmen will. 


§. 1091. Wir muͤſſen zu dem Ende anmerken, daß wenn J cos 2 die un⸗ 
endlich kleine Linie Ee der 205 ten Zeichnung bedeutet, um welche der Coſinus 
des mit dem Radius x beſchriebenen Bogens Ld abnimt, indem der Bogen ſelbſt 
\ den 
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den Sa — Da bekomt, immer fey fin 2: 1 J cos : dz, oder 7. XIV. E. 
d. COS 2 ö 205. 
2 Anz" Denn hierdurch wird dasjenige, ſo in dem zu integri⸗ 
renden Ausdrucke unbeftändig iſt, in — Jin 2. d.eosz verwandelt, welches nichts 
anders als das unendlich kleine Rechteck Ee bedeuten kan. Die Summe aller 
ſolcher Rechtecke von Ban, da der Bogen z nichts war, bis an die DE, da er 
zur Groͤſſe LD angewachsen iſt, iſt die krumlinichte Figur DEB, welche waͤchſet, 
indem der Coſinus CE onen und zum eruadranten des Cirkels ACB wird, wenn 
der Coſinus ſeine Groͤſſe ganz berlierer, da denn 2 den Bogen BA bedeutet, der 
Quadrant ACB ſelbſt aber durch angegeben wird. Es ift alſo zu einer jeden 
Groͤſſe des Bogens 2, welche in der Zeichnung durch BD vorgeſtellet wird, / = 
Mee. cot 5E u 2 Fr abe _ 3Mee. cos I . 
7 5 3 2 3 ab und folgends 
; Mee.cos I. w. 
wenn 2 endlich dem ganzen Umkreiſe des Cirkels 2c gleich wird, / = : — 2 


Welcher Ausdruck noch, zum Behuf der Rechnung, ſehr abgefürzer werden kann. 


§. 1092. Wir muͤſſen uns zu dem Ende erinnern, daß IZ den Quer- 
ſinus des Bogens 5 bedeute, un welchen die Erde in einer Stunde in ihrer 
Bahn fortruͤcket. Dieſer 5 iſt ſo klein, daß er von ſeiner Sehne kaum 
unterſchieden werden kan, und dieſe Sehne iſt 2/n 2 h, deren eines dem⸗ 
nach uͤberall ſtatt des andern genommen werden kann, indem man ſich vorſtel⸗ 
let afin zb =. Da nun in einem Gipfel die Sehne eines jeden Bogens die 
mittlere Proportionallinie zwiſchen dem Durchmeſſer und dem Duerfinus des Bos’ 
gens ii fo haben wir in dem gegenwärtigen Falle 2 2 fn z : Mund 
alſo > EBENE AN geſetzt werden kann F 2 = 734% 
weil „ = 1478+. Ferner iſt ser Bogen , welchen jeder Punet des Gleichers 
in einer Stunde beſchreibt, der zwoͤlfte Theil des halben Cirkelkreiſes, zu welchem 


der Halbmeſſer a gehoͤret, und alſo t= folgends 1245 = aan. Da 

ſich alſo die zuletzt, für es 105 herausgebrachte Gröffe des Winkels 7 auch alſo 
{4 

angeben laͤſſet / = 18. T Lal, n I. ; fo wird durch dieſe gehörig anges 

brachte 


T. XIV. F. 
205. 


! 
\ 
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. 5 : 5 : 
brachte Gleichheiten, g—=18 fin 3%. Zu 05 Low; oder, weil 18. fiz ib = 


ä ee 
1330”, und w ausfällt, noch kuͤrzer 7 = 13 30x oa cos I, welches eine 


gar leichte Rechnung gibt, zu deren Behuf nur noch <. cos durch Zahlen 


auszudruͤcken iſt. f SRS 

$. 1093. Nun bedeutet 4 den halben Durchmeſſer des Gleichers der 
Erde, und wenn c wieder die Hälfte der Are derſelben vorſtellt, fo iſt ee = 
aa— cc. Wir haben aber an feinem Orte (264) gefunden a: c = 57237356947, 
welche Verhaͤltniß auch durch 10,9944 angegeben wird; woraus folger az : 
cc = 1: 98883, und q: (aa — cc) = aa: ee = 1 01117. 


0 12/4 
Der cos Lift = 0,91729, und aus beyden folgt r 05 [= 0,01024, 


welche Zahl in die 1330 Seeunden multiplieiret, deren nicht mehr giebt als 13,6, 
Um fo viel würden alfo die Puncte der Nachtgleichen in einem Jahre zurück gehen, 
wenn die Sonne allein in die Erde wuͤrkte, und einer Rechnung, bey welcher die 
Geſtalt der Erde als vollkommen bekannt vorausgeſetzt, und dieſem Planeten 
durchaus einerley Dichtigkeit zugeſchrieben wird, gaͤnzlich zu trauen ware, 


$. 1094. Es würket aber der Mond, wie bey der Mutation, fo auch 


bey dem Ruͤckgange der Nachtgleichen, ſtaͤrker als die Sonne. Dieſes iſt die Ur⸗ 


ſache, warum die berechnete von der Sonne allein herruͤhrende Groͤſſe dieſes Rüͤck⸗ 
gangs ſo viel weniger betraͤgt als die 50 Secunden, welche die Aſtronomen, 
nach einer genauen Unterſuchung, demſelben im Mittel zuſchreiben. Nehmen wir 
an, daß die Kraft, mit welcher die Erde von dem Monde angezogen wird, zu der 
dieſelbe anziehenden Kraft der Sonne fic) wie 5 zu 2 verhalte, wie dieſes die Er⸗ 
ſcheinungen bey der Ebbe und Fluth wahrſcheinlich gemacht haben; ſo kann die 
Verhaͤltniß der mittlern Gröffe des in einem Jahre von dem Monde verurſachten 
Rückgangs, zu der Gröffe desjenigen, welchen in der nehmlichen Zeit die Sonne 
wuͤrket, von eben der Verhaͤltniß 5 : 2 kaum verſchieden ſeyn. Iſt aber dieſes, 
fo betraͤgt jener mittlere Ruͤckgang genau 34 Seeunden, und beyde zuſammen 
geben deren 47,6, alſo nur 2,4 Secunden weniger, dann die Beobachtungen. 
Und muß nicht auch et was für die Wirkung der übrigen Planeten gerechnet werden? 


Der 
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Vorbereitung zu dieſer Lehre. 


§, 1095, 


N. ift uns bei den himmliſchen Körpern nichts uͤbrig, als die Betrachtung 
der Bahn, welche der Mittelpunet eines jeden in dem die Sonne umge⸗ 
benden Raume beſchreibt, und die Beſtimmung der Zeit, in welcher er jeden 
Theil diefer Bahn zurück leget. Dieſe Bewegung ſtehet mit derjenigen, mit wel. 
cher ſich eben der Körper um feine Axe drehen mag, in keiner Verbindung: und 
kan beſtehen, fo wol, wenn die Axe, um welche ſich der Körper drehet, in Abe 
ſicht auf die Firfterne immer die nehmliche Lage behaͤlt; als auch, wenn dieſelbe 
von einer dergleichen Kraft, als wir betrachtet haben, gezwungen wird, nach 
und nach von dieſer Lage abzuweichen, und bei ihrer Verlaͤngerung durch an⸗ 
dere und andere Punete des Sternhimmels hindurch zu gehen. Wir koͤn⸗ 
nen alſo, ‚bei der Betrachtung der Bewegung der Mittelpuncte, welche wir 
vor uns haben, den Stand und die Bewegung der Are des Körpers, ſammt 
der Drehung deſſelben um dieſe Axe, vollig bei Seite ſetzen. Es iſt uns nur 
blos um den Ort ju thun, welchen ein Planet, ein Mond oder Comet in jedem 
eitpuncte wirklich einnimmt, um daraus den Stand deſſelben, in Abſicht auf die 
Firſterne und die Sonne fhlieffen zu können „ welche wir, die wir dieſen Körper 
aus der ebenfalls in Bewegung ſtehenden Erde betrachten, ihm in eben dem Zeit 
puncte zuſchreiben. Wir muſten dieſen Ort, fame der Bewegung, mit welcher 
der Mittelpunet des bewegten Korpers durch denſelben hindurch gehet, bisher als 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Ssss bekant 
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? N 
bekant vorausfegen, oder uns zur Beſtimmung deſſelben blos der mittlern Be⸗ 
wegungen bedienen, welche nur in einigen wenigen Faͤllen eine ertraͤgliche 
Richtigkeit geben. , 


/ 


§. 1096. Die Gründe, auf welche wir bei dieſer Betrachtung bauen 
muͤſſen, find bereits angezeiget. Alle Körper, welche den Zuſammenhang der 
Sonne, der Hauptplaneten und Cometen ausmachen, die uns je zu Geſicht kom⸗ 
men konnen, ziehen einander, und zwar fo, daß man ſich die Kraft, mit welcher 
jeder derſelben einen jeden der uͤbrigen an ſich ziehet, als beinahe gänzlich in feis 
nen Mittelpunct verſamlet vorſtellen kan (8 86). Dieſes erleichtert die gegen⸗ 
waͤrtige Unterſuchung gar ſehr, indem es uns erlaubt dieſe Körper ſaͤmtlich als 
bloſſe Puncte anzuſehen, und ihre Maſſen ebenfals in der Einbildung in eben die Mit⸗ 
telpuncte zuſammen zu pfropfen, welche wir als die Mittelpunete diefer Maſſen anſehen 
muͤſſen, ob wir wol nicht völlig verſichert ſeyn koͤnnen, daß fie es wirklich find, 
Aus dem beſtaͤndigen Beſtreben eines jeden dieſer körperlichen Puncte ſich mit eis 
nem jeden der Übrigen zu vereinigen, und aus der geradelinichten Bewegung, 
welche demſelben ein für allemal nicht anderſt eingedruͤckt worden iſt, als dieſes 
ein nach einer ſchicklichen Richtung angebrachter Stoß geleiſtet haben wuͤrde, fol⸗ 
gen alle Bewegungen derſelben; und es hat in den Lauf, mit welchem jeder die: 
fer Puncte zu jeder Zeit nach dieſer oder jener Strecke fortruͤcket, ein jeder der 
übrigen feinen Einfluß, welcher die Bewegung, fo jener Punet auſſerdem haben 
wuͤrde, mehr oder weniger aͤndert, und bei einer voͤllig genauen Beſtimmung aller 
Umſtaͤnde der Bewegung, die er wirklich hat, mit in Betrachtung gezogen wer⸗ 
den muß. Es iſt aber dieſe vollkommene Richtigkeit von Menſchen nicht zu er⸗ 
warten: und noch zur Zeit haben auch die ſcharfſinnigſten Nachforſcher dieſer Dine 
ge nicht mehr zu ihren Zweck gemacht, als die Vermeidung allzumerklicher Fehler. 
Da alſo die Kraft, mit welcher die Sonne jeden Hauptplaneten und die mit dem: 
ſelben verbundene Monden an ſich ziehet, diejenige weit uͤbertrift, mit welcher die 
Hauptplaneten in einander wirken: fo kommen vors erſte die Folgen dieſer yor: 
züglichen Kraft allein in Betrachtung, indem man die Bahnen berichtiget, 
welche jeder Hauptlanet um die Sonne beſchreiben muͤſte, wenn er von dieſer 
allein, und ſonſt von keinen andern Weltkoͤrper angezogen würde, und die Ges 
feße ausmacht, nach welchen fie bei fo geſtalter Sache in dieſen Bahnen forts 
ruͤcken wuͤrden. Nachdem dieſes geſchehen if, werden auch die von dem Zuge 

; der 
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der übrigen himliſchen Körper herruͤhrende Abweichung von dieſer Bahn und von 
diefen Geſetzen unterſucht, und, ſo weit es ſich thun laſſen will, berechnet; wel⸗ 
ches dann zu einem Mittel dienet, den eigentlichen Ort des Haupeplaneten, 
mit welchem man beſchaͤftiget iſt, für jeden Zeitpunce viel genauer anzugeben: und 
eben dergleichen wird auch bei den Nebenplaneten und den Cometen , fo weit es 
noch zur Zeit geſchehen fan, beobachtet. Dieſes iſt der gewöhnliche Weg in 
dieſer ſchweren Sache zu einer hinlaͤnglichen Zuverlaͤßigkeit zu gelangen, auf wel⸗ 
chem wir, fo weit es unſre Kräfte erlauben wollen / fortgehen werden. 


Gruͤnde dieſer Lehren. 

F. 1097. Wenn wir nun die Sonne mit einem der Hauptplaneten, 
welcher unſere Erde feyn mag, beſonders zuſammen nehmen, ſo haben wir (828) 
geſehen, daß zwar dieſe Körper beide um den gemeinſchaftlichen Mittelpunet ihrer 
Maſſen Figuren beſchreiben, die einander aͤhnlich ſind; unter welchen aber die 
von dem Mittelpunete der Sonne beſchriebene, wegen des geringen Abſtandes 
deſſelben von jenem Mittelpuncte der Maſſen, fo klein ausfälle, daß ſie ganz als 
ein Punct betrachtet, und dadurch dem Mittelpuncte der Sonne alle Bewegung 
abgeſprochen werden kan. Nach dieſer Vorſtellung wird der Planet immer nach 
einem Puncte gezogen, welcher völlig in Ruhe iſt, und beſchreibet ſeine Bahn 
um die Sonne, indem er beſtaͤndig bemühet iſt, ſich dieſem Punete, welches ge⸗ 
nau in die Mitte derſelben fällt zu nähern, und alfo von der geraden Linie, nach 
welcher er, vermoͤge feiner Traͤgheit, aufferdem fortgehen würde, gegen denſel. 
ben abweichet. 


§. 1098. Bei fo geſtalten Sachen iſt die Kraft, welche die Abweichung 
des Planeten von ſeinem geradlinichten Weg verurſachet, blos der in denſelben wuͤr⸗ 
kende Zug der Sonne, und die Maſſe des Planeten hat in dieſelbe keinen Einfluß 
(864). Es iſt uns nur um den Zwiſchenraum zu thun, um welchen der von der 
Sonne angezogene Planet ſich dieſer in einer gewiſſen Zeit mehr naͤhert, oder von 
derſelben weniger entfernet, als er gethan haben wuͤrde, wenn er in der geraden 
finie geblieben wäre, nach welcher, beim Anfang dieſer Zeit, feine Bewegung 
gerichtet geweſen iſt. Wenn aber, wie hier angenommen wird, alle körperliche 
Theile eines Planeten gleich ſtark von der Sonne angezogen werden, ſo bekoͤmt 
auch jeder dieſer Theile in eben dem Zeitpuncte die nehmliche Geſchwindigkeit gegen 
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die Sonne, und würde ſich alſo, in der angenommenen Zeit, wenn er allein 
waͤre, oder mit den uͤbrigen Theilen eben des Planeten in gar keiner Verbindung 
ftiinde, der Sonne weder mehr noch weniger nähern, als ein jeder anderer Theil, 
oder der aus allen zuſammengeſetzte Körper des Planeten. 


§. 1099. So viel man weiß gehet in der Maſſe der Sonne, nach 
welcher ſich die anziehende Kraft derſelben richtet, auch in einer ſehr langen Zeit 
keine merkliche Veränderung vor. Bliebe nun auch die Entfernung eines Planes 
ten von der Sonne eine Zeitlang eben dieſelbe, fo wurde auch in der Kraft, mit 
welcher er der Sonne genaͤhert wird, in dieſer ganzen Zeit keine Veraͤnderung 
vorgehen. Der Zug der Sonne wuͤrde gleichfoͤrmig in den Planeten wuͤrken, 
und dieſer wuͤrde ſich derſelben nach eben den Geſetzen naͤhern, nach welchen un⸗ 
ſere ſchweren Koͤrper auf die Erde fallen. Nun befindet ſich kein Planet immer 
in eben der Entfernung von der Sonne; denn keiner beſchreibt einen vollkomme⸗ 
nen Cirkelkreis um den Mittelpunet derſelben. Es iſt aber auch der Unterſchied 
des groͤſten und kleinſten Abſtandes eben des Planeten von dieſem Mittelpuncte ſo 
groß nicht, daß nicht für jeden derſelben ein kleiner Zeitraum angenommen werden 
kaoͤnte, in welchem feine Entfernung von der Sonne weder merklich waͤchſet, noch 

merklich abnimt: und alsdenn behaͤlt der Zug, mit welchem die Sonne in die⸗ 
fen Planeten wirket, dieſe ganze Zeit uͤber ; beinahe eben die Groͤſſe. Bei einem 
Cometen iſt der Zwiſchenraum, in welchem er ſich in der angenommen Zeit eines 
Tages, einer Stunde, oder etwas dergleichen, der Sonne naͤhern, oder von der⸗ 
ſelben entfernen kan, zwar viel gröffer als bei den Planeten: und wenn dieſes iſt, 
ſo wird er auch am Anfang dieſer Zeit betraͤchtlich ſtaͤrker oder ſchwaͤcher gezogen, 
als beim Ende derſelben. So groß aber auch der Unterſchied der Entfernungen 
beym Anfang und dem Ende der zuerſt angenommenen Zeit ſeyn mag, ſo wird derſelbe 
doch, wenn man dieſe Zeit theilet, und ſtatt der ganzen, ſich ihre Haͤlfte, ihr Zehn⸗ 
theil, und ſo weiter, gedenket, nothwendig zugleich vermindert; und man kan, wenn 
dieſer Theilung der Zeit keine Graͤnzen geſetzt, und die Theile derſelben alſo wirklich 
unendlich klein gemacht werden, auch den Unterſchied der Weiten, um welche der 
Mittelpunet eines Cometen im Anfang und am Ende dieſer unendlich kleinen 
Zeit, welche dt bedeuten mag, von dem Mittelpunete der Sonne entfernet 
war, dahin bringen, daß er in Anſehung des Ganzen für nichts zu halten iſt. 
Noch vielmehr iſt alſo dieſes von den Planeten richtig: und es wird mit Recht 
ange⸗ 
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angenommen, daß die Kraft, mit welcher die Sonne einen jeden Weltkörper an- 
ziehet, fo lang die unendlich kleine Zeit de waͤhret, ihre beftändige Groͤſſe behalte. 
Wird alfo dieſe Kraft v genannt, und es bedeutet ds den Zwiſchenraum zwiſchen 
dem Orte, in welchem ſich der Mittelpunet des gezogenen Koͤrpers am Ende der 
Zeit dt befinden würde, wenn die Kraft v nicht in denſelben gewuͤrket haͤtte, und 
demjenigen, in welchem er von dieſer Kraft, waͤhrender Zeit dt, wirklich gebracht 
worden ift: fo giebt das Geſetz gleichförmig wͤrkender Kraͤfte ds — vata. Das 
iſt, es verhaͤlt ſich Zr zu einem andern dergleichen Zwiſchenraum, welcher durch 
die Anwendung eben der Kraft * in einer unendlich kleinen Zeit beſchrieben wird, 
die griffer oder kleiner iſt als die vorige, wie 17 zu dem Quadrate dieſer andern 
Zeit: und wenn auch die Kraft, welche in dieſer letztern Zeit wuͤrket, von der v 
verſchieden iſt, wie dars zu demjenigen, ſo heraus gebracht wird, wenn man 
ſtatt dieſe andere Kraft, und ſtatt r die unendlich kleine Zeit ihrer Wuͤr⸗ 


kung ſetzet. 


$. 1100. Wir haben uns dieſen Satz bereits (868 . . .) zu Nutze ges 
macht, und werden bei der Unterſuchung der Bahnen der Weltkorper auf denfels 
ben ferner bauen muͤſſen. Ein zweiter Satz dieſer Art iſt ebenfals erwieſen (8 10) 
und durch die 151 Zeichnung erleutert worden, welche hier (Zub. XV. Fig. I. yy. Hz 
209.) mit einigen Zufägen wiederhohlet wird. Wenn nehmlich ein körperlicher 209. 
Punct die Bahn Al beſchreibet, indem er beſtaͤndig nach dem unveraͤnder⸗ 
lichen Punete C getrieben wird, ſo verhaͤlt ſich bei jeder Gröffe der Winkel BCD, 
DCE und ECE, die Zeit, in welcher der Theil der Bahn BD beſchrieben wird, 
zu derjenigen, in welcher eben der Punce den Weg EF zurückleget, wie der Aug: - 
ſchnitt BCD zu dem Ausſchnitte EC. Die Wege BD, EF find die Bogen 
dieſer Ausſchnitte. Hieraus folgt ein nicht weniger allgemeiner Satz, welcher 
die Winkel der Ausſchnitte BCD, EC mit einander vergleichet, wenn fie uns 
endlich klein find, und in gleichen Zeiten beſchrieben werden. 


$. rror, Wenn nehmlich mit dem Nadius CB, dir kleiner iſt als CE 

der Cirkelbogen BGIK beſchrieben wird, und mit dem Radius EC der EH, 
fo ift in dem Falle, da die Winkel BCD EC unendlich klein find, der Cirfel- 

ausſchnitt BCG von dem BCD, und ECH von dem ECF nicht zu unterſche⸗ 

den, und alſo, da bei der angenommenen Gleichheit der Zeiten die Ausſchnitte 
BCD, ECV, einander gleich find, auch BCG — ECH. Nun it BC. 
i Ssss 3 f ECH _ 
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I. X. L. ECH = BCx BG: EC x EH. Aso auch BC x B = EC x EH, 


209 · 


und EC: BC BG: EH. Es iſt aber auch EC : IC = EH: IK, 
und da JC = BC, fo folgt hieraus EC: BC EH: IK, welche Propor⸗ 
tion mit der vorigen verbunden giebt ECA: BC’ = BG: Ill. Dieſe BG: IK 
nun iſt die Verhaͤltniß der Winkel BCD, ECV, welche um die Spitze O in glei⸗ 
chen Zeiten beſchrieben werden. Es verhalten ſich alſo dieſe Winkel BCD, ECF 
wie die Quadrate der Entfernungen BC, EC verkehrt geſetzt: fo daß, wenn 
eine dieſer Entfernung BC für Eins angenommen, und der bei derſelben beſchrie. 
bene Winkel BCD ebenfals als einfach betrachtet wird: r aber eine jede andere 
Entfernung EC des bewegten Puncts von dem ruhenden C bedeutet, bei welcher 


der Winkel ECE beſchrieben wird, kurz geſagt werden kan ECE Fe 


§. 1102. Wenn die Bahn bei F von der FM und bei O von der DV 
berühret wird, auf welche Knien aus dem Puncte C, nach welchem die Kräfte ge: 
richtet find, die CM, CN perpendicular fallen; fo wird, fo lange man die Aus: 
ſchnitte LEC, DBC als geradlinichte Dreyecke anſehen kan, zu welchen FE, 
DB die Grundlinien, CM aber und CN die Höhen find, FEC = 2E. CA, 
und DBC == LDB.CN. Werden alſo die Ausſchnitte gleich angenommen, 
damit die Theile der Bahnen LE, DB die in den durch dieſe Gleichheit der Aus⸗ 


ſchnitte ausgedruckten gleichen Zeiten beſchriebene Wege bedeuten mögen, fo wird 


auch FE. CM = DD.CN, und FE: DB = CN; CM. Die Verhaͤlt⸗ 
nif der in den gleichen Zeiten beſchriebenen Wege FE: DB iſt auch die Bers 
haͤltniß der Geſchwindigkeiten, mit welchen der Planet dieſe Wege durchläuft, 
Es verhalten ſich alſo dieſe eigentlichen Geſchwinbigkeiten, wie CV, CAZ die Ents 
fernungen der berührenden Linien von dem Puncte C, verkehrt genommen. 


$. 1103. Wird der Winkel NIC, welchen die Tangente mit der von 

dem Berührungspuncte F nach C gezogenen geraden Lnie einſchlieſſet, P, und 
alſo fein Sinus fir ꝙ, FC aber r genant, fo wird aus der Proportion 1: fit 
S = FC: CM, dieſe CM gleich dem v. fin >, welcher Ausdruck zugleich 
die CN angeben wird, wenn man ch den Winkel VOC, und r die DC bes 
deuten laͤßt. Und wenn ferner die Geſchwindigkeit, mit welcher der Planet bei 
dem angenommenen Puncte feiner Bahn, Moder D fortgehet, durch g angedens 
fet 
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tet wird, ſo bekomt man den kurzen Ausdruck, 8 = 55 
. 51% 


verwandelt, wenn der Winkel ch gerade, und alſo fein Sinus dem Radius gleich 
iſt. Die Zeiten dt, in welchen der Planet die Wege BD, EF machet, find un 
endlich klein, und die Veraͤnderung der Geſchwindigkeit, mit welcher jeder dieſer 
Wege beſchrieben wird, die ſich in dieſen Zeiten zutragen koͤnnen, kommen eben 
fo wenig in einige Betrachtung, als diejenigen, um welche die Encfernungen BC, 
DC und EC, FC in eben den Zeiten vermehret oder vermindert werden. 


Dieſes iſt der Grund der gegenwartigen Schluͤſſe. Ja es kan, wenn nur von 


ſolchen Veraͤnderungen die Rede iſt, die nicht mehr in die Sinne fallen, ſtatt 
der unendlich kleinen dt . eine Zeit von gar betraͤchtlicher Laͤnge genommen 
werden, ohne daß eben die Schluͤſſe einen merklichen Fehler geben ſolten. 


§. 1104. Ferner iſt aus dem, ſo wir geſehen haben, bekant, daß wenn 
ein Punet oder Körper den Umkreis eines Eirkels beſchreiben (oll, nach deſſen 
Mittelpunct er beſtaͤndig von der Centralkraft gezogen oder ſonſt getrieben wird, 
dieſe Kraft durchaus mit eben der Staͤrke wuͤrken muͤſſe. Auch ift die Geſchwin— 
digkeit mit welcher der Punct oder Körper in dem Umkreiſe des Cirkels fortgehet, 
in allen Theilen deſſelben die nehmliche (8 11): woraus folget, daß wenn zween 
Punete, in welche auſſer der nach dem Mittelpunete gerichteten ſonſt keine fremde 
Kraft wuͤrket, welche die ihnen einmal eingedruckte Bewegung vermehren oder 
vermindern Fonte, zween verſchiedene Eirkelkreiſe beſchreiben, die Zeiten, in welcher 


jeder derſelben einen Grad oder andern Theil ſeines Umkreiſes zurücklegt, welcher 


einen Theil des von dem andern zurückgelegten ahnlich iſt, immer in einerley Verhaͤlt⸗ 
nif gegen einander ſtehen werden. Die Zeiten in welchen die ganzen Uumkreiſe 
beſchrieben werben, find hievon niche ausgenommen. Wenn T= + die Ver⸗ 
haͤltniß der Zeiten iſt, in welchen die Koͤrper ganz herum kommen, und man thei⸗ 


let jeden der durch dieſe Bewegung beſchriebenen Umkreiſe in ſo viele gleiche Theile, 
i 7 ae 

als eine nach Belieben anzunehmende Zahl z Einheiten enthaͤlt, fo iſt — bie 

Zeit, in welcher der erſte Kor 8 durch diefe Teilung herausgebrachten Theil ſeines 


Umkreiſes durchläuft, und — die Zeit in welcher der zweite einen dergleichen 


Theil des ſeinigen zurückleget. Die Theile, welche herausgebracht werden indem 


zween 


Br 
welcher ſich ine = ＋ TAHg. 


209. 
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T XV. Hg. zween Cirkelkreiſe deren gleich viele bekommen, find einander ahnlich, und ent: 


209 


halten eben die Zahl von Graden und Minuten. Es iſt aber auch augenſcheinlich, 
2 0 4 Reet 

daß die Verhaͤltniß 5 was auch z für eine Zahl ſeyn mag, der 7: ¢ 

immer gleich fey. | 


§. 1105. Was die nach dem Mittelpuncte der Sonne gerichtete Cens 
tralkraft ſelbſt anlangt, von welcher die Planeten in ihren Bahnen erhalten wer: 
den, fo haben wir (874) geſehen, daß wenn n die Maſſe der Sonne, und + 
die Entfernung des Planeten von derſelben, und v die Centralkraft ſelbſt bedeutet, 


immer ſeyn werde v — =; Dieſes ſaget auch gegenwärtig, daß wenn die 


Sonne einmal in der Entfernung X, das zweitemal aber in der Entfernung „ in 

gleiche Maſſen wuͤrket, und “, v die Kräfte bedeuten, mit welchen ſie dieſe 
m m 

Maſſen anziehet, die Proportion : v = I py m. i : m. RR. 

in allen Fallen ſtatt haben werde. Da die Maſſe der Sonne 77 beftändig dieſelbe 

bleibt, und alſo in der Verhaͤltniß nichts aͤndert; ſo kan auch geſetzt werden 


2 f 
V v = rv: RR, oder kurz v = rs Wir haben C1101) geſehen, 


1 
daß bey eben der Bedeutung des Buchſtaben 7, durch 75 der unendlich 


kleine Winkel angegeben werde, welchen der Planet in einer unendlich kleinen Zeit 
beſchreibt, wenn man ſich dieſe Zeit bey der Vergleichung der Winkel immer von 
eben der Gröffe vorſtellet. Alsdenn aber wird durch die Groͤſſe eines ſolchen 
Winkels auch die Geſchwindigkeit gegeben, mit welcher er, von der aus dem 
Mittelpuncte der Sonne durch den Mittelpunct des Planeten gezogenen geraden 
Linie, beſchrieben wird. Dieſe Art der Geſchwindigkeiten, welche man die Win⸗ 


1 
kelgeſchwindigkeiten nennen kan, wird alſo ebenfals durch 7. ausgedruͤckt, und 


die Centralkraͤfte ſtehen mit derſelben in einerley Verhaͤltniß. 


$. 1105. 
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9. 1106, Wir haben auch umgekehrt (875) aus dem Geſetz der Cen⸗ Z. xv, . 
trolkraͤſte, nach welchem bey eben der Maſſe n, —, gefehtofen, daß wenn 


der zu dem Halbmeſſer 7 gehörige Cirkelkteis in der Zeit 2 ganz beſchrieben wird, 
die durch * — 7? angedeutete Proportion Rate haben werde. Wenn nehmlich 
den Halbmeſſer eines andern Cirkelkreiſes, und 2 die Zeit bedeutet, in welcher 
er ganz beſchrieben wird, ſo iſt ohne Ausnahme ZT: = n . Es iſt 
alſo hierbey nur noch anzumerken, daß dieſe Proportion eben ſo wol ſtatt finde, 
wenn durch 7 r zwar nicht die Zeiten des ganzen Umlaufs angedeutet werden, 
aber doch ſolche, in welchen die Körper „zu welchen die Entfernungen R, er ge 
hoͤren, einander aͤhnliche Cirkelbogen beſchreiben; weil nehmlich dieſe Zeiten ſich 
fo wie jene gegen einander verhalten (8 11). Und nun haben wir alles, fo zur 
Entdeckung der Bahnen der Hauptplaneten erfordert wird, in ſo ferne die Be⸗ 
wegung derſelben blos von einem ihnen beygebrachten Stoß, fame dem Zuge der 
Sonne, herruͤhret. 


Geſtalten der Planeten Bahnen. 
§. 1107. Es fey A (Tab, XV. Fig. a 10.) die zu entdeckende Bahn, T. XV. E. 
in welcher der Mittelpunet des Planeten aus P in übergegangen iſt, und 210. 
alfo den Theil derſelben J. beſchrieben bat, welchen wir fir unendlich klein ans 
nehmen. C fer der Mittelpunet der Sonne, nach welchem er bey dieſem Ueber. 
gang, und ſonſt immer getrieben wird. Werden num auch die Linien CP, CO. 
gezogen, fo wird die zu dieſem Uebergang angewendete Zeit durch den Ausſchnitt 
0 ausgedruckt, und mit einer jeden andern dergleichen Zeit vergleichen. Die 
RP berühret die Bahn A bey dem Punete P, und CR fälle ſenkrecht auf dieſe 
beruͤhrende Linie. Man kan ſich alſo PO, als einen Theil eben der RP vorftelfen, 
wodurch der Ausſchnitt POD zu einem geradlinichten Dreyeck wird, welches die 


auch bey O von der OT beruͤhret, welche, da 5 nothwendig uberall gegen 
den Punet C einwaͤrts gebogen ſeyn muß, die vorige Beruͤhrungslinie PR, fo 
wie dieſes die Zeichnung bey 2 vorſtellet, ſchneiden wird; woraus folgt, daß 

v. Segn. Aſtron. II. Theil. Tece auch 
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7. K. E auch die geraden Linien PD, QD, deren eine durch P der PT, die andere aber 


210. 


durch 2 der QT ſenkrecht ſtehet, bey irgend einem Punete D zuſammen laufen 
muͤſſen. Von dieſem Punete D an haben die beiden DP, DQ einerley Laͤnge. 
Dieſes ſiehet man ein, wenn man erweget, daß bey einer beftändigen Verminderung 
der PO, bey welcher fie endlich zu nichts wird, die OD endlich auf die PD 
falle, und alſo, ehe dieſes geſchiehet, nur um eine unendliche Kleinigkeit von 
derſelben verſchieden ſeyn koͤnne. Es läßt ſich alſo ein mit der Defnung PD=— OD 
um O beſchriebener Cirkelbogen ad gedenken, welchen die Linien PT, OT ebenfats bey 
und Q beruͤhren, und welcher überhaupt zwiſchen dieſen Puncten P,Q mit der krum⸗ 
men Linie ZB völlig zuſammenfaͤllt, fo daß man den Theil der A zwiſchen den Pun⸗ 
cten P und O zugleich als den zwiſchen eben den Puncten enthaltenen Theil des Cir⸗ 
kelbogens ab anſehen muß. Nun giebt in dem Vierecke 750, deſſen Wins 
kel bey P, Q gerade find, der Winkel P72 mit dem bey Y zuſammen, eben 
fals zween rechte Winkel, welche auch die Summe der beyden P7O + QTR aus- 
machen. Es iſt alfo der Winkel OTR dem bey D gleich. Und da eben die den 
Cirkelbogen beruͤhrende Linien, mit der Sehne deſſelben PO „bey P und O gleiche 
Winkel einſchlieſſen, welchen zuſammen der duffere Q gleich, und alſo doppelt 
fo groß ift als der eine OPT, fo iſt auch D = 2QPT. Alle dieſe Winkel 
ſind unendlich klein: ſie verhalten ſich alſo gegen einander wie ihre Sinus, und 
man kan auch ſetzen /n D = 2 fin J. 


$. 1108. Wenn wir nun aus 2 die QS der PC parallel ziehen, und 
dadurch den Winkel ES dem K Cgleich machen, den wir der Kürze wegen hier wies 
der um c nennen wollen, fo kan, da 28 = 20PT = D, die Proportion fir 
PSQ,: fa SPQ, = PQ: SQ, oder /in, PSQ : aſin SPQ. = 
PQ: SO, welche in dem Dreyede SPQ , wie in einem jeden andern ſtatt hat, 
auch alſo ausgedruckt werden, / > : fin D= PQ : SQ, Nun iſt auch 
in dem Dreyecke PDE, deſſen Winkel bey P von einem rechten Winkel nicht zu 
unterſcheiden ift, /n : 1 = PQ x PD, aus welcher Proportion und der 
vorigen, durch die Zuſammenſetzung der Verhaͤltniſſe a 2 /n : 1 = 
PO: : PD , woraus geſchloſſen wird, SO, = ZPD. find: Um dieſe 
SQ wird der Planet in der Zeit, in welcher er mit der Geſchwindigkeit, die er 
bey P hatte, vermöge feiner Traͤgheit, vor ſich aus P in Kͤͤbergegangen ware, 
nach geraden Linien, die, wie SO_, der PC ſaͤmtlich parallel find, einwärts ges 
zogen, 
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zogen, und dadurch gezwungen, den Theil ſeiner Bahn PO zu beſchreiben. Es 2. xv. F. 
iſt alſo diefe SQ der Raum, welcher (1099) durch ds angedeutet wird; PD al. 
aber iſt der Radius der Krümmung des Theils der Bahn PQ , als welche mit . 
der Krümmung des zwiſchen F, 2 enthaltenen Theils des Cirkelbogens ah völ⸗ 

lig einerley iff. Wenn wir alſo dieſen Radius PD nunmehro e nennen, indem 

wir 7 noch immer die Entfernung Pc bedeuten laſſen: ſo wird aus 


PO x 

SO = —— > dieſer ander —— 
SQ Ip), jn? f e Ausdruck ds = 7 fia unmittelbar 
herausgebracht. 

. 1209. Nun fonten wir aus den Geſetzen der Bewegungen gleich Ans 
fangs ſchlieſſen ds = vate, und da in den Fallen „welche hier allein in Betrach⸗ 

ER 
tung kommen, v— ——, und de = 27. CR E VN. r. fin ꝙ, folgends 
Re — ae (fin 2); fo folge hieraus ds — 1PQ: (fin by, welcher Aus⸗ 
druck mit demjenigen, den uns die Geometrie an die Hand gab, verglichen, 
2 


i wird. Jener er 
die Frage beantworten Ausdruck war dr = ee, Setzen 
I 


wir alſo, da ds beiderfeits Pe daſſelbe iſt, = („in >)? = ae fo fol: 
get daraus (in >)? = 6. fin O und e = 2 Hierdurch wird die 
geſuchte Bahn vermittelſt des Radius ihrer Kruͤmmung e angegeben, welcher in 
eben der Berbältniß zunehmen muß, in welcher die Würfelzahl (J P) abnimt. 
Oder wenn P den zu irgend einen andern Punet der Bahn gehoͤrigen Radius der 
Krümmung, und & den Winkel bedeutet ‚ welchen die in dieſem Punete die Bahn 
berührende gerade Linie, mit dem aus dem Mittelpuncte der Sonne nach dem⸗ 
ſelben laufenden 11 95 RADIUS: Vector einſchlieſſet: fo muß die Propor⸗ 
I 


tion : P= Cin >) : (fin d fame der daraus folgenden e : P = 


(fa ®)3 : (fin bys überall ſtatt finden, Denn die in 7 an der Stelle 

des Zehlers ſtehende Zahl 2 hat in die Verhaͤltniß keinen Einfluß, und man kan 
: 

obne Bedenken ſchreiben e = ( ohne dadurch der Richtigkeit des Aus⸗ 


Tt ett 2 drucks 
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T. XV. E drucks etwas zu benehmen. Es iſt alſo nur noch zu forſchen übrig, was das vor 
210. eine Linie ſey, bey welcher der allgemeine Ausdruck des Radius ihrer Krümmung 
1 ; ‘ 

8. (ji oF ſtatt findet? 
F. 1110. Sehen wir aber auf dasjenige zurück, fo beym erſten Anfang 
T. I. F. 14. von der Ellipſe gezeigt worden ift, fo iſt in der 14ten Zeichnung, wenn wir den 
Mittelpunet der Sonne in J ſetzen, und alſo dieſen Punct F mit dem in der ges 
genwaͤrtigen 2 roten bey C erſcheinenden, vor einerley halten, auch der Winkel 
FDL derjenige, welchen wir hier P nennen, woraus folget FD: FL= ı : 


fa p, und FL = FD. find. Nun war aber (F. 66) FL . f 


und es wird hieraus vermittelſt des eben gefundenen Werths der FL geſchloſſen 
ee 


FD 
Da (fin oY = Gp ce, welches giebt (/n P) — - Die 
Puncte F, G, aus welchen die FD, GD nach eben dem Punete D des Um⸗ 
fangs der Ellipſe gezogen find, find die zween Nabel derſelben, und wir haben 
bey der beſondern Betrachtung dieſer Figur den einen FD auch r und den andern 


G, e genennet, welches uns erlaubt etwas kürzer zu ſchreiben (in oy = 35 


Be 
„ woraus folget (Vn g) und umgekehrt 


ae 
ve Ferg? 
19 e = 7 ta oe Der Buchſtabe v bedeutet in dieſem Ausdrucke eben den 


Radius Vector, welchen wir in dem vorhergehenden mit dieſer Benennung belegt 
haben (1100) ¢ aber iſt in demſelben keinesweges der Radius der Krümmung, ſondern 
es wird dieſer (5. 74) durch © angedeutet, allwo für die Ellipſe herausgebracht 


7* 
worden iff vo = =, welches giebt v — , aus welchem Ausdrucke 


und /n S = 


v entſtehet, wenn in demſelben für vz es die ihm gleiche Gröffe 


= al = 53 
3 
(fin oP geſetzt wird. Nun iſt (48) = die Halfte des zur groͤſſern Axe der 


Ellipſe gehoͤrigen e 20: es fon alſo 2 an deſſen Stelle geſetzt, und ets 
was 
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4 5 i . sais b F 
was kürzer geſchrieben werden v — Un oy? wodurch die Proportion (/n 7 xv. K. 


: i ew Py A 10. 
BP: 1 e angegeben wird, welche dienet, den Radius der Krͤmmung 
der Ellipſe zu einem jeden Winkel p anzugeben. a 


_ § III. Es iſt aber dieſer Ausdruck mit dem für die Bahn eines Plas 
1 ery: N ei) i 
neten entdeckten (ju oy völlig einerley. Denn auf die Verſchiedenheit der Zeh⸗ 


ler, welche beyderſeits befiändige Griffen find, komt nichts an, und man kan 
zum Ueberfluß immer, ſtatt der willkührlichen Einheit des letztern Ansdrucks, den 


; b 
halben Parameter / fegen, und demſelben durchaus die Geſtalt des erſten (mop 


geben. Bey ſo geſtalten Sachen ik nicht zu zweifeln, daß die durch die angenom⸗ 
menen Kräfte in ihrer Bewegung erhaltenen Planeten um die Sonne Ellipſen bes 
ſchreiben koͤnnen, welche einen ihrer Nabel in dem Mittelpuncte derſelben antref⸗ 


fen, Und wenn es keine andere krumme Linie gaͤbe, deren Radius der Kruͤm⸗ 
durch eben die Gleichung ¢ = rückt wi fy 
mung durd) (ch ausgedrückt wird, ſo waren 


wir blos hierdurch verſichert, daß dieſe Bahnen wuͤrklich dergleichen Ellipſen ſeyn 
muͤſſen. Man findet aber, wenn man ſich die Mühe giebt die Rechnung zu un: 
ternehmen, daß zu den Übrigen Kegelſchnitten „der Parabel und den Hyper beln, 
der Radius der Kruͤmmung 9 vermittelſt eben der Proportion (Vin ꝙ i 21 ve 
aus dem Winkel P und dem halben Parameter > beſtimmet werde; wiewol die⸗ 
ſelbe, auſſer dieſen durch den Schnitt der Kegel zum Vorſchein gebrachten krum⸗ 
men Linien, fur keine andere gelten kan: und man muß hieraus fchlieffen, es ſey an ſich 
gar wohl moͤglich, daß ein nach den Geſetzen, an welche wir uns halten miifjen, 
von der Sonne angezogener Weltkörper auch ein Parabel oder eine Hyperbel be⸗ 
ſchreibe. Allein da diefe Anien nicht, wie der Umkreis eines Cirkels oder einer 
Ellipſe, in ſich ſelbſt zurückkehren, und dadurch einen ebenen Raum rings um⸗ 
ber beſchlieſſen; ſondern vielmehr ſich, nach verſchiedenen Seiten, ohne Ende von 
ihren Nabeln entfernen: ſo verſchwindet aller Gedanke, daß die Bahnen der 
Planeten Parabeln oder Hyperbeln ſeyn ſolten; weil, wenn dieſes wäre, fie ſich 
nur eine kurze Zeit in der Nachbarſchaft der Sonne aufhalten konten, und als denn 
dieſe auf ewig verlaſſen muͤſten. Dieſes läßt für die Bahn eines Planeten keine oan⸗ 
Tt tt 3 N dere 


T. AF. F. 
210. 


T. XV. F. 
all. 
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dere Linie uͤbrig, als eine Ellipſe, es muͤſte denn ſeyn, daß dieſe Ellipfe dadurch, daß 
die beiden Nabel derſelben ſich in ein Punet vereiniget haben, zu einem Cirkelkreis 
worden waͤre. Jedoch eben dieſes zeiget, daß keiner unſerer Planeten einen genauen 
Cirkel beſchreibe. Solte er dieſes thun, ſo muͤſte der Mittelpunct dieſes Eirkels, 
in welchem ſich die Nabel der Ellipſe vereiniget haben, in den Mittelpunct der 
Sonne fallen. Dadurch aber würde die Bewegung dieſes Planeten vollkommen 
gleichförmig werden, welches den Erſcheinungen zuwider iſt. 


Umſtaͤndlichere Betrachtung einer elliptiſchen Bewegung. 

§. 1112. Wenn nun die Ellipſe ABPD (Tab. XV. Hg. 211.) 
eine der Bahnen vorſtellt, welche die Hauptplaneten um die Sonne beſchreiben, 
deren Mittelpunct in ihrem Nabel S ruhet, durch welchen die groͤſſere Are der 
Ellipſe W gezogen iſt, die zugleich durch ihren Mittelpunet C und den andern 
Nabel F hindurch gehet: und man laͤſt auch hier die Buchſtaben z, J, c, e eben 
die Linien bedeuten, welche vermittelſt derſelben gleich Anfangs angegeben worden 
find, a nehmlich die Hälfte der groͤſſern Axe CA oder CP; ¢ die Halfee der kleinern CB 
oder CD; ! die Hälfte des zu der Are ZPgehörigen Parameters, welcher die durch oder 
F der kleinern Axe parallel laufende Sehne EE der Ellipſe iſt (4 8), indem > = ES= 
SG, und endlich e die Eccentrieitaͤt CS oder CF’: fo werden vermittelſt der Gleichhei⸗ 
ten ab = cc, und aa = ec + ee (48, 41) durch jede zwo dieſer vier Sis 
nien a, 2, e, e die zwo übrigen gegeben. Da alfo a und e die Geſtalt und 
Groͤſſe der Ellipſe, zu welcher fie als ihre Aren gehören, ohnſtreitig beſtimmen, 
fo leiſten dieſes auch jede zwo andere. Wenn blos die Verhaͤltniß der Aren asc 
gegeben iſt, fo kan zwar eine derſelben nach Belieben angenommen, und vermittelſt 
der Verhaͤltniß die andere dazu gefunden werden. Es werden aber alsdenn die 
dergeſtalt beſchriebene zwo Ellipſen einander nicht nothwendig gleich, ſondern nur 
ähnlich (3 1): und eben fo beſtimmet auch die bloſſe Verhaͤltniß jeder zwo anderer 
der vier Linien, nicht zwar die Gröffe, wohl aber die Geſtalt der Ellipſen, zu wel⸗ 
chen fie gehören, 


§. 1113. Indem nun der Planet in feiner elliptiſchen Bahn rings Gers 

um läuft, komt er nothwendig einmal bey E und einmal bey P in die Are ders 
ſelben, und er iſt bey Zum S = a +e, bey P aber um SP = a — e 
von der Sonne entfernet, fo daß SE — ze den Unterſchied der beiden Entfer⸗ 
nungen 
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nungen ausmachet. Rücket der Planet in feiner Bahn aus in M fort, indem T. XV. F. 
er den von dem Mittelpunete der Sonne durch feinen eigenen Mittelpunet ges 2% 
zogenen Radius Vector SIZ mit ſich nimt, fo entſtehet der Winkel Al, welchen 
1 ce 

wir (47) vgenant, und feinen Cofinus, vermittelſt der Vorſchrift /S ge 

mit dieſem Radius, oder der Entfernung des Planeten von der Sonne SM D r, 
verglichen haben. Anfangs nun, wenn der Planet & dem Punete 7 noch ſehr 

nahe läuft, iff cos v kaum kleiner als 1, und man fehlet nur um etwas weniges, 


— } cc 
wenn man ſetzet e. eos v e, wodurch wird ¢ — e oder da ce Saa ee, 


aa — f 


r ne =a + e, welches vollkommen richtig iſt, wenn ſich der Pla⸗ 


net ſelbſt in I befindet. Bey einer weitern Abweichung des Punets M von A 


wird der Winkel v griffer, allo cos v kleiner, und 2 — cos v wieder groͤſſer. 
5 ce 


Es muß alſo auch e cord nunmehro eine kleinere Entfernung 7 geben, 


als vorher, da der Winkel ASM kleiner war: und ſo nimt dieſe Entfernung immer 
ab, indem der Winkel ASM nach und nach anwaͤchſet, bis er endlich die Gröffe des 
rechten Winkels ASE erreichet bat, da cos v nichts wird, und indem er e. cos v 


ce ; 
ebenfals vernichtet, den Ausdruck ine — ＋ b verwandelt. Ruͤcket alse 


denn der Planet noch weiter fort, zum Beyſpiel bis in mz, fo wird der cos v nes 
gativ, und die Vorſchrift wird für dieſe Falle ſchicklicher, wenn wir, mit Veraͤn⸗ 


GE 
na des Zeichens, ſetzen r = — —_ 1 
derung des 3 ſetz F Alsdenn iſt a ¢. cos v grof: 


fer als a; es beträgt aber anfänglich, da v einen rechten Winkel nur wenig über» 
trift, dieſes nur etwas geringes, und machet „nicht viel kleiner als 4; nach und nach 
aber wird, bey dem fernern Wachsthum des Winkels, 4 Pe. cos v immer ardffer und 
gröſſer. Es nimt alſo auch nunmehro, bey der fortgesetzten Bewegung des Planeten, 
‚feine Entfernung von dem Mittelpunete der Sonne „ beſtaͤndig ab, bis fie endlich 


, abe ate 
a — e gegeben wird, welche die Eleinfte unter allen iff, Denn man fier 
het leicht, daß, indem der Planet in der andern Hälfte feiner Bahn von P 


durch 
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T. AV. F durch G, D nach A zuruͤckkehret, feine Entfernung von S eben fo zuneh⸗ 
men muͤſſe, wie ſie in der erſtern abgenommen hat. 


F. 1114. Das Punet J wird von vielen, welche die griechiſchen Woͤr⸗ 
ter Apbelium, Peribelium genau überſetzen wolten, die Sonnenferne, P aber 
die) Sonnennaͤhe des Planeten genennet. Es ſcheinet mir aber die Benennung 
des groͤſten und kleinſten Abſtands des Planeten von der Sonne ſchicklicher zu 
ſeyn. Beyde Puncte der Are I, P bekommen auch, ohne Unterſchied, die Bes 
nennung der Apſiden feiner Bahn, und die erſte J heiſſet die hoͤchſte, Apſis 
ſumma, die zweite B aber die niedrigſte, Apſis ima; weswegen auch die durch beyde 
gezogene die Linie der Apſiden genennet wird. Sie iſt die einzige unter allen 
Sehnen der Ellipfe, die durch einen ihrer Rabel S gezogen werden konnen, wel 
che dieſelbe in zween einander gleiche Theile theilet. Denn da ein jeder durch C 
gezogener Durchmeſſer dieſe gleiche Theilung verrichtet (2 5), und eine jede durch ein 
von dem C verfchiedenes Punet gezogene Linie einem dieſer Durchmeſſer parallel 
werden muß; fo kan dieſe Linie eben den Raum nicht gleichfals dergeſtalt theilen: 

wiewohl die Theile der Groffe nach deſto weniger verſchieden werden, je kleiner der 
Winkel iſt, welchen die durch § gezogene Sehne mit der Are AY einſchlieſſet. 


$. 1115. Der unendlich kleine Winkel, um welchen ASM in der Zeit 
dt vermehret wird, wenn dieſe für einen jeden dergleichen Winkel die nehmliche 
iſt, oder die Geſchwindigkeit, mit welcher der Radius MS, indem ſich der Pla: 


net durch AZ beweget, dieſen unendlich kleinen Winkel beſchreibt, wird durch — 


angegeben (1101), welcher Ausdruck dienet dieſe Art der Gefchwindtgfeiten, 
wedlche demſelben in jeden zween Puncten ſeiner Bahn zukommen, mit einander zu 
vergleichen. Es verhaͤlt ſich alfo dieſe Winkelgeſchwindigkeit bey J zu der bey P, wie 
Sa: SAI Wird demnach die Verhaͤltniß der Winkelgeſchwindigkeiten, bey 
dem groͤßten und kleinſten Abſtande des Planeten von der Sonne, deren jene die 
kleinſte, dieſe aber die groͤſte unter allen iſt, durch richtige Beobachtungen entde⸗ 
cket, fo wird eben dadurch die Verhaͤltniß SPa; SAT gegeben, und die Vers 
bälmig SP : SA, welche halb fo hoch iſt als jene, iſt ohne viele Mühe herauszu⸗ 
bringen. Nun iſt SP = 4 — e, und S = 4 T e, alo SP: SA 


1 £ 
al 
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2 — e: 4 N e, woraus folget SA ＋ SPH: A Peter YB 
a: e, welche Verhaͤltniß 4 L dergeſtalt vermittelſt der Winkelgeſchwindigkei⸗ 2. 
ten gefunden, und dadurch die Geſtalt der Ellipſe beftimmer wird. 


§. 1116. Die Zeit welche der Planer braucher von P bis in 4 zu gelans 
gen, wird ſowohl durch die Hälfte des elliptiſchen Raums PDAP angegeben, 
als diejenige, in welcher er in ſeiner Bahn von 4 bis in P gehet, durch deſſen 
andere Hälfte APA. Es ſind demnach dieſe Zeiten einander gleich, und man 
kan ſich dieſer Gleichheit der Zeiten, in welchen ein Planet, von irgend einem Punete 
einer durch den Mittelpunet der Sonne gezogenen geraden Linie „ZB, bis wieder an 
dieſe Linie, und von dannen zuruͤck an ſeine erſte Stelle komt, als eines ſichern 
Merkmahles bedienen, daß der Planet, in dem Augenblicke, in welchem er dieſe 
finie durchkreutzet hat, ſich in einer feiner Apſiden, & oder P, befunden habe. 
Wird alſo der Punct des Sternhünmels, in welchem ein in den Mittelpunce der 
Sonne geſetztes Auge den Planeten in eben pon Augenblick geſehen haben würde, 
richtig angemerket; ſo werden eben dadurch die. Apſiden ſeiner Bahn entdecket, und 


Kar 


die Lage der durch den Mittelpunet der Sonne gehenden geraden Linie, welche ſie 

mit einander verknuͤpfet, das if, der groͤſſern Axe der von dem Planeten beſchrie⸗ 
benen Ellipſe, wird völlig beſtimmet. Und wenn auch die Geſchwindigkeiten, mit 
welchen eben der Körper bey D und p ſeine Winkel um die Sonne beſchreibet, 
aus richtigen Beobachtungen bekant ſind, ſo hat man alles, ſo zur Kentniß der 
wahren Geſtalt feiner Bahn erfordert wird. Nicht nur die Verhaͤltniß e: 4 
ſondern auch dieſe andern, 2? 4 und 4 werden dadurch gegeben. 


Vergleichung der Bewegungen zweener Planeten. 

§. 1117. Jeder beſonderer Planet beobachtet dieſe Geſetze bey ſeinem 
Umlaufe um die Sonne, fo ſehr auch feine Bahn von den Bahnen der Übrigen, 
an Geſtalt und Groͤſſe, verschieden ſeyn mag. Nehmen wir aber der Planeten 
zweene, deren jeder feine befonderg Ellipſe um die Sonne beſchreibt, indem er bes 
ſtaͤndig nach dem in einem der Nabel dieſer Ellipfe ruhenden Mittelpunete derſelben, 
fo, wie wir hinlaͤnglich geſehen haben, gezogen wird; ſo finden wir ohne viele 
Umſchweife, daß die Vorſchrift (875), nach welcher ſich die Zeiten des Umlaufs 
dieſer Planeten richten wuͤrden, wenn ihre Bahnen recht eirkelrund waͤren, auch 
bey der wuͤrklichen Geſtalt dieſer Bahnen fate haben, wenn man nur, anſtatt der 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. un Halb⸗ 
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T. id F. Halbmeffer der Cirkel, die Hälften der groͤſſern Axen der Ellipsen, oder anſtatt 
ihrer Durchmeſſer, die griffercn Axen ſelbſt ſetzet. Dieſes zu zeigen, wird der Theil 
AH der Linie, welche die Ellipſe bey einem ihrer Scheitel beruͤhret, unendlich klein 
angenommen, und durch H die HZ, der A parallel, bis an das Punet der Ellis 
pſe / gezogen, von welchem, der Deutlichkeit wegen, A auf As perpendicular fatte, 
Alsdenn iſt AK = HI die unendlich kleine Linie, welche (50) 2 genennee 
worden iſt, die J = AH aber ift die y eben des Satzes, welcher bey den 
hier angenommenen Umſtaͤnden, da nehmlich „ZA = unendlich klein iſt, die 
Gleichheit 99 = 2% angab. Wenn wir nun ferner A durch F andeuten, fo 
wird der Ausſchnitt L48 durch Zfy ausgedruͤcket, der Inhalt der ganzen Ellipſe 
ABPD aber iff (89) = mac. Wie nun dieſer ganze Raum ae ſich zu 
dem Ausſchnitte // verhaͤlt, eben fo verhaͤlt ſich die Zeit t, in welcher der Pla⸗ 
net von 7 bis wieder zu & feinen Umlauf ganz verrichtet, zu derjenigen, welche 
er zur Beſchreibung des Bogens AJ anwendet. Es wird alſo dieſe letztere 


unendlich kleine Zeit durch ee Du z und ihr Quadrat durch — angegeben, 
affithe _ fitz 


welchen Ausdruck, )) = 252 und ce — 25 „ in 7 457% sn 


Die zur Beſchreibung des Bogens 27 angewendete Zeit iſt diejenige, welche in dem 
allgemeinen Satze (1099) ds = vate durch at angedeutet wird, > es ift in unſerm 


gegenwärtigen Falle ds eben des Satzes = 2, und v = = welche Werthe 


verwandelt. 


T 282. 
geben 2 = — x ——, woraus folget —— = r, oder tt = 207a% 


F * 2 

Hierdurch aber wird die Proportion, deren Richriakeit zu erweiſen war, völlig bekant. 

Denn wenn wir uns die Bahn eines andern Planeten vorſtellen, zu welchem 1 

die Hälfte der gröffern Axe ift, und 7 die Zeit des Umlaufs dieſes andern Pla⸗ 

neten bedeutet; fo iſt allerdings auch 77 = 2, und folgends #: 77 

2: 2 = Bs 4, weil die beſtaͤnoige Ged an? in der Verhaͤltniß 
nichts ändert, 


§. 1118. Wir konnen hieraus ſogleich noch einen andern Schluß ziehen. 
Die Zeit, in welcher der Planet feine Bahn ganz beſchreibet, haben wir ¢ genant, 


der von dieſer Bahn umſchloſſene Raum aber if vac. Nehmen wir nun eine 
andere 


2727 
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andere Zeit von der beſtimten Grffe eines oder mehrerer Tage oder Stunden an, 7, XV. E. 
und bezeichnen dieſe Zeit durch 4, fo verhaͤlt ſich die Zeit r zu dieſer Y, wie jener 21. 
Raum mac zu dem Ausſchnitte eben der Ellipſe, welchen der Radius Vector des 

Planeten in der Zeit b bildet. Wird alſo dieſer Ausſchnitt 7 genennet, fo iſt 


222 Aa. 
gay md ˙ ²Ʒ¹ ff = Wenn wir aber wieder für cc das ihm 
gleiche ab ſetzen, und uns dabey der gefundenen Gleichheit 27 — a bedienen, 
PETE) bh f 
fo erhalten wir 7 = a, oa Auch diefes iſt zugleich zu einem jeden andern 


Planeten richtig. Wenn wir den von dieſem andern Planeten in eben der Zeit J beſchriebe⸗ 
= be acing b2 
nen Ausſchnitt Q nennen, fo wird für denſelben O => und folgends Q: 


47 : — B B ober Q:q= VB: V. Es iſt nehmlich 


2 2 
die Verhaͤltniß der von gwen Planeten in eben der Zeit beſchriebene Ausſchnitte 
immer halb fo hoch, als die Verhaͤltniß ihrer durch B und J bedeuteten Parameter. 


$. 1119. Dieſer Saß iſt bey einer jeden Gröffe der angenommenen Zeit 
b richtig. Man kan ſich alſo dieſe Zeit auch unendlich klein gedenken, wenn man 
ihr nur immer die nehmliche Lange giebt: der Satz felbft aber (aft fic) aufs kuͤrze⸗ 
ſte durch 7 = Vd ausdrücken. Iſt nun in der 220 Zeichnung 50 der in 7. X. . 
dieſer unendlich 8 Zeit beſchriebene Ausſchnitt, fo kan, da der Inhalt deſſelben 211. 
durch —— (1107) angegeben wird, auch geſchrieben werden ee 


27 
= Vd, woraus folget PQ, = 52 Die dergeſtalt beſtimten Wege P wers 


den ſaͤmtlich in eben der Zeit b beſchrieben, und da dieſe unendlich klein iſt, ſo iſt 
die Bewegung, mit welcher die Planeten in derſelben fortrücken, gleichfoͤrmig. Es 
verhalten ſich alfo dieſe Wege PO wie die Geſchwindigkeiten, mit welchen ſie be⸗ 
: 2y 
fehrieben werden, und es wird durch den Ausdruck 725 die Geſchwindigkeit ei⸗ 
nes jeden Planeten, mit welcher er in einem gewiſſen Zeitpuntte fortgehet, mit 
der Geſchwindigkeit eines jeden andern, zu eben dem oder einem von demſelben 
verſchiedenen Zeitpuncte verglichen, fo bald die Parameter der Bahnen, und die 
Uuun 2 zu 


/ 
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7. XV. E zu dieſen Zeitpuncten gehörigen Entfernungen der Tangenten (K bekant find, Da 
210. es auch hier auf eine bloſſe Verhältniß ankomt, fo führer uns der etwas einfachere Aus⸗ 


druck P = a eben fo weit: und ftatt der CR kan auch geſchrieben werden 
r. [in & (1103). 


§. 1120. Vermittelſt der Zeit des Umlaufs t, und 2 dem Parameter der 
elliptiſchen Bahn eines Planeten, kan auch der von dieſer Bahn umfchtoffene 
Naum mit einem jeden andern dergleichen Raume verglichen werden, zu welchem 
eben das bekant iff. Denn es wird ein jeder folder Raum durch ve angegeben, 
wovon das Quadrat m?a?c? iſt, welcher Ausdruck, durch die öfters gebrauchte Gleich⸗ 
heit ce Dal, in a, verwandelt wird. Nun hatten wir (1 r0.7) tt = 27743, wel⸗ 


tth 
ches gehörig angebracht eben das Quadrat m?) durch — ausdrücket, wofür, 


aus der üfters wieder hohlten Urſache, tt“ geſetzt Er kan. Demnach ift der 
von der Bahn des Planeten umſchloſſene Raum ſelbſt S 2, und die Verhaͤlt⸗ 
nif jeder zwo ſolcher elliptiſchen Figuren iſt aus der Verhaͤltniß * Zeiten, in wel⸗ 
chen die Planeten dieſelbe beſchrieben, und aus einer andern, die halb ſo hoch iſt, 
als die Verhaͤltniß der vorzüglichen Parameter derſelben, zuſammen geſetzt. Jene 
BE wird durch t und dieſe durch VL angedeutet. | 


Bewegung der Apſiden. 

§. 1121. Die Kräfte, mit welchen jeder Planet von einem jeden der uͤbri⸗ 

gen angezogen wird, verurſachen, wie bereits erinnert worden iſt, eine Abwei⸗ 
chung von dieſen Bewegungen, welche zwar, bey der kleinern Ver haͤltniß der Maß 
fen aller dieſer Körper gegen die einzige Maſſe der Sonne (902), fo gar groß nicht iſt; 
zumahlen da jene Kräfte einander öfters zuwider find, und Wuͤrkungen hervor⸗ 
bringen, deren einige die uͤbrigen ganz oder zum Theil vernichten; es kan aber 
doch dieſe Abweichung nicht gaͤnzlich übergangen werden. Sie wird bey den 
Hauptplaneten gröfteneheils aufgehoben, wenn man den elliptiſchen Bahnen ders 
ſelben eine Bewegung zuſchreibt, mit welcher jede ſich in der Flaͤche, in welcher 
ſie lieget, um denjenigen Nabel, bey welchem fh die Sonne befindet, nach 
dieſer oder jener Seite dergeſtalt herumdrehet, , daß die griffere Are Winkel 


bildet, die ihre Spitze in me Punete haben: da denn N die beyden Apſiden 
: et 


— 
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fortrücken müͤſſen, entweder bende nach eben der Seite, nach welcher die Bewe— T. XV. F. 
gung des Planeten gerichtet iſt, oder beyde nach der entgegengeſetzten. Denn 212. 
wenn ABPD (Tab. XV, Hig. 2 12.) die Ellipſe vorſtellt, welche ein Planet be⸗ 
ſchreiben würde, wenn auſſer dem Zuge der Sonne ſonſt keine andere Kraft in 
denſelben wuͤrkte: es iſt aber der Planet wuͤrklich, durch eine folche fremde Kraft, 

von dieſer Bahn ABPD abgebracht und in AZ verſetzt worden, welches Punet 
angenommen werden kan, wie man will, wenn es nur nicht weiter von dem Na— 

bel der Ellipſe § entfernet wird, als A, und nicht weniger als F. fo kan man 

immer die Figur 450 fo lange um das Punct Sherumdrehen, bis der Um⸗ 

kreis derſelben das Punct M erreichen, Dadurch wird der Planet nicht zwar in 

feine vorige Bahn ABPD, aber doch in die abpd gebracht, welche jener ABPD 

gleich und ähnlich: und alſo nicht weniger bekant iſt, als dieſelbe. Bey dieſer 
Bewegung beſchreibet der Theil der Axe 79 um das Punet § den Winkel „57, 

welcher, bey einer andern Lage des Punets M in Abſicht auf die 48, ſowohl an die 

Seite D fallen kan, als er hier an der Seite B gezeichnet iſt. Wird nun dieſe 
Bewegung der Axe mit der daran haftenden Ellipſe beftändig unterhalten, und 
vermittelſt derſelben der Winkel 454 bald gröffer bald kleiner gemacht, bald an 

dieſe und bald an jene Seite der „IP geſetzt, nachdem dieſes die Abweichung des 
Planeten erfordert; ſo kan derſelbe allerdings in ſeiner dergeſtalt bewegten Bahn 

erhalten werden. . Ä 


L 1722. Wenn alſo die Lage, welche die Are AP in einem gewiſſen 
Zeitpuncte gehabt hat, vermittelſt zweener Puncte des Sternhimmels oder der 
Ecliptic, durch welche fie bey ihrer Verlaͤngerung damals hindurch gegangen, 
richtig beſtimmet worden iſt; fo Fan vermittelſt des Winkels 452 oder PSp, wenn 
er bekant iſt, auch die tage der Are ap für einen jeden andern Zeitpunet angegeben 
werden. Alsdenn beweget fich der Planet in dieſem Zeitpuncte, wie auch kurz 
vor und nach demſelben, faſt oben fo in der Bahn abpd, als er ſich in derſelben 
bewegen wuͤrde, wenn dieſe Bahn abpg immer eben dieſelbe bliebe, und nie eini⸗ 
ger Veraͤnderung unterworfen waͤre. Es iſt nichts übrig, fo durch die Würkung 
der übrigen Planeten geändert werden konte, als die Geſchwindigkeit, mit welcher 
der angenommene in den verſchiedenen Stellen ſuner Bahn 4% fortrücket. 
Aber auch dieſe Abweichung iff gering, und wird vors erſte, und wenn bey der Be⸗ 
fiimmung des Orts, welchen der Planet in einem gewiſſen Zeitpuncte einnimmt, 
| Uu un 3 = nicht 


I 
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T. XV. Fnicht die aͤuſſerſte Strenge erfordert wird, fuͤr immer bey Seite geſetzt. Man 


212. 


ſiehet leicht, daß alles diefes mit einer deſto gröſſern Zuverſicht geſchehen koͤnne, je 
weniger uberhaupt der Lauf des angenommenen Planeten, durch die anziehende 
Kraft der Übrigen, veraͤndert wird. 


§, 1123. Dieſe Veränderung der Are A, vermittelſt welcher fie mie 
der Zeit eine andere Lage ap erhält, ob fie wohl immer durch den Mittelpunct der 
Sonne S hindurch gehet, wird dadurch angedeutet, daß man den beyden Apſiden 
A, P eine Bewegung zuſchreibt. Es wuͤrde nehmlich ein in die Sonne geſetztes 
Auge, wenn es dieſe Puncte J P unmittelbar ſehen koͤnte, dieſelben nach einis 
ger Zeit an einem andern Orte erblicken, und ſich alſo vorſtellen, es habe jeder 
derſelben den Bogen beſchrieben, welcher den Winkel A oder PSp miſſet; wel: 
che Bogen ganz in der Flaͤche liegen, in welcher der Planet ſeinen Umlauf ver⸗ 
richtet. Dieſe Bewegung der Apſiden, fo ſich immer vermuthen laͤſt, und von 
welcher uns die Sternforſcher belehren, daß ſie wuͤrklich ſtatt finde, machet, daß 
die Zeit des Umlaufs eines Planeten von derjenigen verſchieden iſt, welche er 
braucht von einer feiner Apſiden ＋ oder P bis wieder in dieſelbe zu gelangen. 
Denn wenn wir uns die gerade Linie vorſtellen, in welche beym Anfange eines 
gewiſſen Zeitraums die Axe AP gefallen: fo verrichtet der Planet feinen Umlauf, 
indem er von dem Puncte 7 diefer Linie bis wieder in die SZ, oder von P bis wies 
der in die SP gelanget, er mag die Puncte & und P, von welchen er ausgegan⸗ 
gen iſt, genau erreichen oder nicht. Iſt nun in dieſer Zeit die Axe A in ap 
übergetreten, und hat ſich alſo das Punct der groͤſten Entfernung von der Stelle 
A nach eben der Seite in a entfernet, nach welcher die Bewegung des Planeten 
gerichtet iſt: fo muß derſelbe feine Bewegung noch durch den ganzen zwiſchen 7 
und a enthaltenen Raum fortſetzen, bevor er bey dem Puncte der gröften Entfer⸗ 
nung anlangt, welches ſich nunmehro in a befindet, und eben die Bewandniß 
hat es auch mit dem Puncte der kleinſten Entfernung 7. Waͤre die Bewegung der 
Apſiden der Bewegung des Planeten zuwider, ſo wuͤrde die Zeit, nach welcher 
der Planet von einer derſelben bis wieder dahin gelanget, kleiner ausfallen als die 
Zeit feines ganzen nach den Fixſternen gerechneten Umlaufs. Es iſt aber der Lin: 
terſchied dieſer Zeiten gar gering, und betraͤgt nur einige wenige Minuten, wes⸗ 
wegen er, ſo lange nur von der Zeit eines einzigen, oder einiger wenigen Umlaͤufe 
die Rede iſt, anfänglich bey Seite gefege werden kan, welches fo viel heiſſet als 

a anneh⸗ 
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annehmen, daß die Are AP in dieſer ganzen Zeit ohne einige Bewegung in ihrer 7. XV. F. 
Sage verbleibe, und fo lang dieſelbe währet, bey ihrer Verlaͤngerung durch eben 212. 
die Puncte des Sternhimmels hin durchgehe. 


Die Anomalien der Planeten. 


§. 1124. Die Lage der Are, welche fie zu einer gewiſſen Zeit hat, wird 
vor bekant angenommen; denn es wird ſich erſt in dem nachfolgenden zeigen laf: 
ſen, wie dieſelbe zu einem jeden Planeten zu entdecken fey, Alsdenn komt es bey 
der Beſtimmung des Orts, welchen ein Planet in jedem Zeitpuncte an dem Stern⸗ 
himmel einzunehmen ſcheinet, fuͤrnehmlich darauf an, daß man den Winkel anzu⸗ 
geben wiſſe, welchen der von dem Mittelpuncte der Sonne S nad) dem Mittels 
puncte des Planeten gezogene Radius (2. N F. 21 1.) Vector SM mic der A oder 
PS einſchlieſſet, welche von eben dem Puncte § durch den Ort der gröften oder kleinſten 
Entfernung gehet. Gemeiniglich wird das erſte gebraucht, und alsdenn iſt 7, der 
verlangte Winkel. Man nennet ihn die wahre Anomalie des Planeten, denn 
es wird das Wort Anomalie auch bey andern Winkeln gebraucht, welche dieſes 
mit dem A MM. gemeinſchaftlich haben, daß eine ihrer Seiten in der Are 1 
lieget, wenn fie etwas zur Beſtimmung des Orts beytragen, welchen der Planet 
in feiner Bahn einnimt. Ja es wird eben das Wort öfters auch auf andere Groͤſ⸗ 
ſen angewendet, die keine Winkel ſind, wenn durch dieſelben dieſer oder jener 
Winkel gegeben wird, welchem die Benennung einer Anomalie zukoͤmt. Da dies 
ſer allgemeine Vortrag etwas dunkel ſeyn duͤrfte, werden wir wohl thun, wenn 
wir uns anfaͤnglich nur an die Erklärungen der beſondern Arten der Anomalien 
halten, welche nach und nach folgen werden; da ſich denn zeigen wird, daß bey 
dieſen Benennungen viel willkuͤhrliches ſey, welches davon herruͤhret, daß bey 
der Verbeſſerung der irrigen Vorſtellungen, welche ſich die Alten von dem Laufe 
der Planeten gemacht haben, man doch die Redensarten „ deren fie fic) bey der 
Erklaͤrung und dem Vortrage derſelben bedienten, ſo weit es ſich thun ließ, hat 
beybehalten wollen. Dadurch verlohren dieſe Redensarten und Worte öfters ihre 
urſprüngliche Bedeutung, und wurden auch den Sprachkundigen dunkel. 


§. 1125. Wenn der Zeitpunet bekant iſt, in welchem ſich der Planet 
das letztemal in dem Puncte feiner gröſten Entfernung von der Sonne 4 befun⸗ 
den hat, fo iſt die Zahl der Tage und Stunden „welche von jenem Zeitpuncte bis 
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T. XV. E zu dem, für welchen der Ort des Planeten geſucht wird, verfloſſen iſt, leicht zu berechnen. 

21. Nun iſt auch die ganze Zeit des Umlaufs deſſelben bekant, und die Hälfte derſel⸗ 

N ben, in welcher er in feiner Bahn von Z bis an P, und von P bis wieder in & ges 

langet. Es kan alſo jene Zeit, welche wir ¢ nennen wollen, mit dieſer Zeit des 

halben Umlaufs 37 verglichen werden. Wird nun geſetzt, daß in der Zeit r der 

Planet in ſeiner Bahn aus J in M übergegangen ſey, ſo wiſſen wir (8 10) 

daß der Ausſchnitt ZSIZ ſich zu dem ganzen elliptiſchen Raume 5 wie t zu 

T, und folgends zu der Hälfte deſſelben ABPA, wie t: FT verhalte. Es iſt 

uns alſo die Verhältniß des Ausſchnitts ASM yu dem Raume 2 EA gegeben: 

und es komt nur darauf an, daß wir dieſen Raum Pa, von der Linie AA an, 

in der gegebenen Verhaͤltniß 1: 27 zu theilen, oder von demſelben den Aus⸗ 
ſchnitt ASM abzuſondern wiſſen, welcher zu der Hälfte der elliptiſchen Figur 

ABPA die gegebene Verhaͤltniß 1: 217 hat (8 14), als welches in der Zeich⸗ 

nung nicht geſchehen kan, ohne daß zugleich der Winkel , die wahre Ano⸗ 

malie des Planeten, ſichtlich werde; aus welcher ſodann auch die Entfernung defs 

ſelben von der Sonne SIZ, gefchloffen werden kan, wenn fie verlangt wird. 


§. 1126. Zu dieſer Theilung der Ellipſe, auf welche bey der Vered)s 
nung des Orts eines Planeten endlich alles anfomt, zu gelangen, kan man fi 
den nachfolgenden Weg vorſtellen, welcher, ob er wohl die Theilung nicht ſo ſehr 
erleichtert, als er dieſes zu verſprechen ſcheinet, doch verſchiedenes bey denſelben 
T. XV. F. gar (chin aufklaͤret. Man nehme (Tad, XV. Fig. 213.) S = Vac, welches 
213. die mittlere Proportionallinie zwiſchen den Hälften der zwo Axen der Ellipſen a 
und c bedeutet; und beſchreibe mit dieſem Radius um den Nabel § den Cirkel 25%, 
deſſen Inhalt (89) dem elliptiſchen Raume ABPD, und die Hälfte deſſelben 
aBpa der Haͤlfte dieſes Raums gleich ſeyn wird. In dem Umkreiſe des Cirkels 
gebe man dem Bogen am zu ber. Hälfte amp die Verhaͤltniß er: 37, und ziehe 
mS, fo wird ſich auch der Ausſchnitt 49 zu der Hälfte des Cirkels aBya wie 
2:3 21 verhalten. Wenn man ſich alſo den elliptiſchen Ausſchnitt 257 dem 
Ausſchnitte aus dem Cirkel I gleich vorſtellet, fo wird auch ASM » a Bpa = 
triT, oder, weil aBpa = ABPA, ASM; AE =: 57, und es komt 
die Theilung der Ellipſe, die hier verlangt wird, blos darauf an, daß man den 
Ausſchnitt ASM dem aS gleich zu machen wiſſe. Weil dieſe Ausſchnitte den 
kleinern aSz mit einander gemeinſchaftlich haben, ſo folget aus der Gleichheit ders 
Be ſelben 
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ſelben dieſe andere 2 = Au; und wenn die Linie SM alſo gezogen wird, 7. Xu. E 
daß der kleinere Ausſchnitt des Cirkels 29% dem vierſeitigen Raume Han ll gleich 213. 
ausfällt, fo ft auch 4 N = ulm, folgends wird durch die SIZ der elliptiſche 

Raum in der Verhaͤltniß t: 21 getheilet. 


$. 1127. Hierdurch nun wird zwar die Theilung ſelbſt kaum erleichtert; 
es fuͤhret aber doch daſſelbe zu einigen wichtigen Anmerkungen. Wenn man ſetzet, 
daß der Umkreis aBpD von dem in einer gleichförmigen Bewegung ſtehenden 
Puncte 972 in eben der Zeit beſchrieben werde, in welcher der Planet Win ſei⸗ 
ner elliptiſchen Bahn aus A bis wieder in J gelanget: fo wird die Bewegung je: 
nes Puncts n in der That zur mittlern Bewegung des Planeten M. Und wenn 
man überdieſes annimmt, daß das Punet 9 feinen Umlauf in dem Eirkelkreiſe in 
dem nehmlichen Zeitpuncte, in welchem der Planet durch das Punce feiner gröften 
Eatfernung von der Sonne 7 bindurchgehet, bey 4 anfange, und folgends auch 
mit dem Planeten zugleich in dem andern Theile der Axe SPp anlange: fo wird, 
nach der angenommenen Bedeutung, der Winkel Im die mittlere Anomalie 
des Planeten, welche zu der wahren „4517 gehoͤret. Dieſes iſt der eigentliche 
Verſtand des Worts, wie wohl, wie bereits angemerker worden ijt, man dfters 
auch eine jede andere Grofit, die ſich zu einer beftändigen und bekanten Gröffe fo 
verhaͤlt, wie der Winkel adm oder ASM zu einem ebenfals beſtaͤndigen und bekan⸗ 
ten Winkel, die mittlere oder wahre Anomalie des Planeten nennet: weil nehm⸗ 
lich vermittelſt dieſer Verhältniß, aus dem gegebenen Winkel, der verlangte 2 
oder ASM immer zu ſchlieſſen iſt. Es ſey 4 eine beſtaͤndige Groͤſſe, und & bes b 
deute einen rechten oder jeden andern Winkel, deſſen Gröffe bekant it, z aber fey ö 
eine Griffe von der Art der 4, welche mit dem Winkel SIZ zugleich dergeſtalt 
anwaͤchſt, daß die Proportion 2: 7 — 4S: RK immer ihre Richtigkeit bes 
halt; fo kan, vermittelt der bekanten Griffen A und K, zu einer jeden 2 der 
Winkel ASM gefunden werden. Aus dieſer Urſache kan auch 2 die Benennung 
der wahren Anomalie des Planeten bekommen, oder wenn in der Proportion 
der Winkel am ſtatt des 25M gebraucht wird, der mittlern. Dieſes letztere iſt 
gewoͤhnlicher als das erſte, und in dieſem Verſtande iſt der Ausſchnitt 287, der 
ihm gleiche ASM, oder auch die Zeit r, die mittlere Anomalie. 


f j 


v. Segn, Aſtron. II. Theil. Xx xx Von 
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213. 


714 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen neunzehnter Abschnitt. 
Von der Vergleichung der Anomalien. 


§. 1128. Der Unterſchied der beyden Anomalien iſt eigentlich der Wins 
kel mn, welcher zu der kleinern hinzugeſetzt, die groͤſſere giebt, und von der groͤſ⸗ 
fern abgezogen, die kleinere übrig laͤſt. Man nennet derowegen dieſen Winkel n Sy die 
Aequation, und kan ihn zu teutſch die Vergleichung nennen. Er waͤchſet immer 
mit dem Ausſchnitte Nn zugleich, und wird durch die Verhaͤltniß dieſes Aus⸗ 
ſchnitts zu feinem halben oder ganzen Cirkel gegeben. Da alſo der Ausſchnitt 
dn immer der krumlinichten Figur Aanlli gleich iſt: fo kan in dem eben erklaͤr⸗ 
ten Verſtande, auch dieſe Figur Aunll als die Vergleichung angeſehen, und 
daraus, wie dieſe nach und nach anwaͤchſet, auf die Groͤſſe der zu einer jeden 
Anomalie eben des Planeten gehörigen Vergleichung geſchloſſen werden. 


§. 1129. Zu der 0 Anomalie ASM, welche der Bogen am 
miſſet, iſt, wie wir geſehen haben, die Vergleichung das Viereck and, 
Machet man den Bogen an um das Theilchen u groͤſſer, fo wird die Verglei⸗ 
chung um das kleine Viereck Mur vermehret, und die dadurch entſtehende gröffere 
Vergleichung gehöret zu der wahren Anomalie a. Das Viereck Mur ſelbſt 
iſt von einem Rechtecke deſto weniger verfchieden, je kleiner die rz genommen wird; 
und wir koͤnnen uns immer dieſe rz kleiner vorſtellen als einen Grad, oder noch 
beſſer, kleiner als eine Minute. Wenn wir nur die Gröffe, die wir bieſer vn zus 
erſt gegeben haben, hernach beſtaͤndig behalten: ſo bekommen alle auf die Art zu 
verſchiedenen Anomalien gebildete Vierecke Mur eben die Hoͤhe, und verhalten ſich 
alfo wie ihre Grundlinien Hu. Mit eben der Verhaͤltniß der zwiſchen der Ellipſe 
und dem Cirkelkreiſe enthaltenen Theile der AMS wadhfen alſo auch die Vergleichun⸗ 
gen, indem die wahren Anomalien ſelbſt um die durch 5 gemeſſene gleiche 
Theile zunehmen. Und es iſt das Wachsthum der Vergleichungen das groͤſte, 
wenn der Planet bey A in feiner gröften Entfernung von der Sonne ſtehet, und 
nimt, indem derſelbe von dannen durch AZ nach B uͤbergehet, beſtaͤndig ab, bis 
endlich bey B, allwo die Vergleichung dem Dreyecke Ba gleich iſt, dieſe zu wachen 
aufhöret, und die dem Bogen ab zukommende Vergleichung von der zu dem Elein 
nern, a — vv, oder groͤſſern 25 + rz gehörigen, bey der angenomme⸗ 
nen unbeträchtlichen Griffe ru, nicht mehr zu unterſcheiden iſt: fo daß, wenn zu 


der durch aD gemeſſenen wahren Aon die Vergleichung A gehoͤret, eben 
dieſe 
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biefe k auch ben der darch die Bogen y — rn und aB + in zu meſſen⸗ 7. X. K 
Wen eee deen Fan, un durch den Buta dire Z aus der wahren 213. 
die mittlere Anomalie herauszubringen. 


§. 1130. Da nun, wenn die wahre Anomalie durch den Bogen a 
gemeſſen wird, die dazu gehoͤrige mittlere 2 + & ſeyn muß, fo wird auch zu 
der um vn kleinern wahren Anomalie 25 — ry die mittlere 25 — 7 +k 
und der um eben die Kleinigkeit rx groͤſſern 25 + n die mittlere 2B ＋E n ＋ K 
gehören. Der Uaterſchied der zwo wahren Anomalien zB und 4 — va iſt n, 
welcher zugleich der Unterſchied der dazu gehörigen mittlern 25 ＋ & und 45 — 
yn ＋ & iſt, und auch herausgebracht wird, wenn man an der einen Seite die 
wahre Anomalie aD von der a4 + rH, und an der andern die zu jener gehörige 
mittlere zB + & von der zu dieſer gehörigen 28 ＋ n K abziehet. Nun miſ⸗ 
ſet rn den Winkel MSr, welchen der ſich in feiner Bahn bewegende Planet in ei⸗ 
ner gewiſſen ſehr kleinen Zeit um die Sonne beſchreibt, und der Unterſchied der zu dem 
Anfang und dem Ende eben der kleinen Zeit gehörigen mittlern Anomalien iſt der 
Winkel an eben dem H, welchen das Punet 7 bildet, indem es in eben der Zeit in 
feiner cirfelrunden Bahn fortruͤcket. Penn ſich der Planet bey P befindet, ſo 
ſind dieſe zween Winkel einander gleich: das iff, der in feiner Bahn durch B gee 
hende Planet und das Punct m beſchreiben in eben der kleinen Zeit gleiche Win⸗ 
kel um die Sonne, und die Wunkelgeſchwindigkeit des einen, iſt zugleich die Win⸗ 
kelg⸗ſchwindigkeit des andern. Die Geſchwindigkeit des Punets 722 ift die mittlere 
Geſchwindigkeit des Planeten. Wenn demnach noch immer von den kleinen Win⸗ 
keln die Rede iſt, welche von den Planeten in eben der Zeit um die Sonne be⸗ 
ſchrieben werden, ſo bewegt ſich der Planet bey dem Punete B, da feine Bahn den Cire 
kelkreis 5% 0 durchkreutzet, und feine Entfernung von § der Vac gleich ift (1126), 
mit feiner mittlern Geſchwindigkeit. Man ficher leicht, daß eben dieſes auch bey dem 
Puncte D ſtatt finde, in welchem die Bahn den Cirkel das zweytemal ſchneidet. 


§. 1131. Von dem Duncte 2 an ‚ indem nehmlich der Planet aus dems 
ſelben nach P uͤbergehet, wird der Unterſchied der beyden Anomalien immer klei⸗ 
ner und kleiner, fo. daß er bey P ganz und gar verſchwindet, und der Planer, 
wenn er bey dieſem Puncte feiner geringſten Entfernung von der Sonne angelanget 
iſt, keiner Vergleichung bedarf. Denn wenn der Planet in ſeiner Bahn bis 

Xx R 2 a in 


716 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen neunzehnter Abſchnitt. 


7. XV. F. in M, gekommen iſt, das Punet der mittlern Bewegung aber in der feinigen in 


213. 


ge, indem wir nehmlich die Verhaͤltniß a : ©, ſamt den übrigen die dar: 


m’; fo iſt, wie immer, der elliptiſche Ausſchnitt A, gleich dem Ausſchnitte 
des Cirkels aSin’ Es haben aber dieſe zween Ausſchnitte den Raum Bd 
mit einander gemeinſchaftlich, welcher von dem elliptiſchen Ausſchnitte ASA abge- 
zogen, das krumlinichte Dreyeck 54 übrig laͤſt. Wird aber eben der Raum 
BaSM' von dem Ausſchnitte 28“ abgezogen, fo bleibt die Figur BAL Six" uͤbrig, 
welche demnach dem Dreyecke BAe gleich ſeyn muß. Da nun eben dieſe Figur 
BM S durch die in 1“ verlängerte SM’ in die zwey Theile Bun, und 1, Sin! 
getheilt wird, fo iſt auch BA = BM! + n'Sm* und alſo u. Sm = BA 
BM'n‘. Aus der Gleichheit der halben Ellipſe APPA und des halben Cirkels: 


apa, welche den Raum BaP mit einander gemeinſchaftlich haben, folgt 


BPp = BAa. Es kan alſo auch geſetzt werden . n, = BPp — By’, 
das iſt, 2/S’m = MPpn’. Der Winkel 1 n,, welcher eigentlich die Ver⸗ 
gleichung abgiebt, waͤchſet wie der Ausſchnitt aS’, und alfo auch wie die ihm 
gleiche Figur M'’Ppn'. Da alſo dieſe Figur W hn, indem ſich der Planet in 
ſeiner Bahn von B durch , der Stelle P nähert, beftändig abnimt, fo nimt 
bey dieſer Bewegung auch die Vergleichung ab, und verlieret endlich bey P, fo 
wie die Figur, alle Groͤſſe. a 


Groͤſte Vergleichung. 


$. 1132. Demnach iſt die Vergleichung, welche dem Planeten bey den 
Puncten 5, O zukomt, die groͤſte unter allen. Und da dieſelbe gänzlich von 
der Geſtalt der Ellipfe 45 abhängt, welche er bey feinem Umlaufe um die 
Sonne beſchreibt, indem, fo bald dieſe Geſtalt durch die Verhaͤltniß a : e gege⸗ 
ben iſt, eine dergleichen Zeichnung als die gegenwaͤrtige 2 71 3te iſt, verfertiget 
werden kan, welche den Raum BA oder BPp voͤllig beſtimmet: fo kan umge⸗ 
kehrt dieſe grofte Vergleichung gebraucht werden, dieſe Geſtalt, das iſt, die Ver⸗ 
haͤltniß 2 : c oder @ : e auszumachen. Man hale ſich gemeiniglich an das letz⸗ 
tere, indem man zur Einheit machet, und die dazu gehörige Eccentrieltaͤt e ſuchet. 
Wir müſſen aber, bevor wir uns auf dieſe Unterſuchung einlaſſen können, noch 
umftändlicher betrachten, wie dieſe gröfte, und eine jede andere Vergleichung 
der mittlern Anomalie mit der wahren, von der Geſtalt der Ellipſe abhaͤn⸗ 


aus 
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aus flieffen, für bekant annehmen, und die bequemſten Wege anzeigen, 7. XV.Fig. 
welche gebraucht werden von derſelben zu der Vergleichung zu gelangen. 213. 


$. 1133. Der Winkel BSa iſt die wahre Anomalie, zu welcher die durch 
den Raum La angegebene groͤſte Vergleichung gehörer, und es folgt aus dem 
ſo wie gleich anfangs (47) geſehen haben, daß, wenn v dieſen Winkel BSz, und 


1 die DS bedeutet, um welche der Planet bey B von der Sonne entfernet ift, fern. 
BY: SEL, 


werde cos v = Nun wird auſſer der zu Einheit gemachten z, 


er 

auch 'c und e, bey der Bahn des Planeten „ als bekant angeſehen, und es iſt in 

dem Falle, welchen wir vor uns haben, „ ac. Wie haben alſo alle zur Be⸗ 

ſtimmung dieſes cos v noͤthigen Griffen, und fönnen, wenn wir für 4 die r, 

und fir r die Quadratwurzek von e ſetzen „den Coſinus des Winkels v auch nach 
8 ä 


b 4 a 

dieſer Vorſchrift Cos „ — "eve berausbringen, welche, wenn benders 

| „ x 1 

ſeits durch Ve dividiret wird, ſich in die etwas einfachere cos v — 2 ule 

verwandelt. Es wird aber gemeiniglich der folgende Weg flr bequemer gehalten. 

Man ziehet BE nach dem zweiten Nabel der Ellipſe, von welchem die Sonne um 

ES as entfernet iſt. Da nun zu B wie zu einem jeden andern Punct der Ellipſe, 

BS+ BF = 243 fo wird durch die bekanten BS und a die BF immer gegeben, und 

man hat alle dren Seiten des Dreyecks BSF, aus welchen demnach ein jeder Win⸗ 
kel dieſes Dreyecks, und insbeſondere der verlangte BA berechnet werden kan. 


Verſchiedene Wege von der einen Anomalie zu der andern 
zu gelangen. 
$. 1134. Wenn nun zu einer jeden wahren Anomalie die mittlere, und 
alfo auch die Vergleichung, als der Unterſchied von beyden, in unſerer Gewalt iſt, 
fo können wir auch die zu der alſo entdeckten wahren Anomalie BS-Z gehörige Gleis 
chung entdecken, welche die groͤſſeſte unter allen iſt. Dieſes aber, wie auch der 
Uebergang von der mittlern Anomalie zu der wahren, ware leicht genug, wenn der 
Satz des Seth Wardus, welchen wir vom 9 rſten bis zum 96ſten Abſatz bee 
trachtet, und unter den gehörigen Umſtaͤnden der Wahrheit beynahe gemaͤß gefun⸗ 
den haben, feine völlige Richtigkeit hätte. Es wurden daſelbſt aus den beyden 
Xx xx 3 Nabeln 


718 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen neunzehnter Abſchnitt. 


J. XV. E. Nabeln einer Ellipſe S und F (Tab. XV. Fig. 214.) an ein beliebiges Punet 


214. 


ihres Umkreiſes 17 die Linien SM und FM gezogen, welche mit der groͤſſern Axe 
derſelben ZP die Winkel MSA, MEA einſchloſſen, und erwieſen, daß die 
Verhaͤltniß des Winkels YE zu zween rechten Winkeln, von der Verhaͤltniß des 
elliptiſchen Ausſchnitts 2 zur halben Ellipſe A, deſto weniger verſchieden 
ſey, je weniger die Ellipſe von einem um den Durchmeſſer ＋ beſchriebenen Cir⸗ 
kel abweichet, und je kleiner alſo ihre Eccentricitaͤt iſt; ſo daß bey einer fehr klei⸗ 
nen Eccentrieitaͤt die beyden Verhaͤltniſſe, ohne einen ſonderlichen Fehler, als ein⸗ 
ander vollkommen gleich angeſehen werden koͤnnen. Denn wenn wir die aus die⸗ 
ſen Verhaͤltniſſen entſtehende Proportion: wie zween rechte Winkel zu dem Winkel 
MFA, ſo die halbe Ellipſe zu dem Ausſchnitte 1 A, als völlig richtig annehmen, 
und ſetzen § fey der Mittelpunet der Sonne, um welchen ein Planet in der 
Zeit t aus dem Puncte feiner groͤſten Entfernung 1 in M übergegangen iſt: fo ift 
der Winkel ASI die zu der Zeit £ gehörige wahre Anomalie dieſes Planeten. Es 
verhaͤlt ſich aber auch die halbe Zeit des Umlaufs deſſelben zu der Zeit k, wie ſich 
zween rechte Winkel zu dem Winkel u verhalten. Demnach iſt der Winkel 
MEA derjenige, welchen der Planet in eben der Zeit T von der Linie L an, mit 
feiner mittlern Bewegung, um F beſchrieben haben würde, das iſt, die mittlere 
Anomalie deſſelben. 


§. 1135. Wolte man alſo für einen Planeten, deſſen elliptiſche Bahn 
ihrer wahren Geſtalt nach völlig bekant ift, zu jeder mittlern Anomalie die wahre, 
und zu jeder wahren die mittlere, durch die bloſſe Zeichnung entdecken: ſo duͤrfte 
man nur eine dieſer Bahn ähnliche Ellipſe, oder auch nur eine der Hälften, in 
welche fie durch ihre gröffere Axe getheilet wird AUPZ, in einer hinlaͤnglichen 
Gröffe entwerfen, und in derſelben, vermittelſt der von dem Mittelpunete Cbey⸗ 
derſeits aufgetragenen Eccentrieitaͤt, die Heyden Nabel § und J jeden an feinen 
gehörigen Ort ſetzen. Denn wenn nach Belieben einer dieſer Nabel & zum Orte 
der Sonne gemacht, und dadurch das Punet der groͤſſeſten Entfernung des Plas 
neten von der Sonne A, fame dem Puncte feiner ſtaͤrkſten Annäherung P beſtim⸗ 
met wird, und es ſoll zu einer gegebenen mittlern Anomalie deſſelben Planeten die 
wahre gefunden werden; ſo darf man nur den dieſer mittlern Anomalie gleichen 
Winkel AFM an den Nabel F und die Axe AP dergeſtalt anſetzen, wie er in der 
Zeichnung erſcheinet. Die bis an die Ellipſe verlängerte Seite dieſes Winkels 


2 
Ps 
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E wird den Ort des Planeten in ſeiner Bahn angeben, und die von dieſem T. XV. E. 
Punete AZ nach S gezogene ALS mit der K den ſeiner wahren Anomalie gleichen 214. 
Winkel MSA einſchlieſſen: woraus folget, daß SUF— J MSA die 
Vergleichung ſeyn werde, welche zwar bier nicht gebraucht wird. Auf eben dieſe 
Weiſe wird auch zu der wahren Anomalie ASM die mittlere Al gefunden , ins 
dem man vom Winkel ASM anfange , und, nachdem vermittelſt deſſelben das 
Punet AZ entdecket worden iſt, von dieſem Orte des Planeten nach Y die 
DAF ziehet. 

§. 1136. Aber nur gar ſelten wird durch eine dergleichen Zeichnung das 
geſuchte mit der verlangten Richtigkeit herausgebracht. Gemeiniglich wird ge⸗ 
rechnet, und die Gründe dazu ſind die folgenden. Man verlangere die FUL fo J. XP. F. 
lange, bis AZN der MS gleich wird, und ziehe die VS. Das dergeſtalt gebil. 218. 
dete Dreyeck NSM wird gleichſchenklicht, und der Winkel deſſelben WV gleich dem 
NSM, alſo MSF = NSF — NSM nop — N. Die aus den zween 
Theilen ME und MN = MS zuſammengeſetzte FN aber ift gleich der 
AP = 2a. Nun iſt auch zu dem Dreyecke NSF der aͤuſſere Winkel MEA 
gleich der Summe der innern NSE + N, und die Seite SF — 2e; fols 
gends die Summe der zwo Seiten ZN T Sp — 27 + ae, und ihr Unters 
ſchied Ey — SE = 24 — ze, demnach die Ver haͤltniß der Summe zum 
Unterſchied (a2 Pe): ( 0), und es lehret die Trigonometrie, daß ſich die 
Summe FN + SF zu dem Unterſchiede FY — SE in einem jeden ebenen 
Dreyecke, wie die Tangente der halben Summe der Winkel MSF . W zu der 
Tangente ihres halben Unterſchiedes NSF — N verhalte. Es iſt alfo in dem 
gegenwärtigen Falle, @ He): (a — % = fa. ZH: tan. 2H. Die 
Winkel Ale und MSF over MS ſind die zwo Anemalien, welche demnach, 
vermittelſt der Verhaͤltniß (a Fe) : ( — e), unmittelbar mit einander verglis 
chen werden. Es iſt aber 2 Pe gleich der größten Entfernung des Planeten von 
der Sonne S7, und, 5 gleich der kleinſten Entfernung deſſelben SP. Die 
Verhaͤltniß dieſer sinien bleibt zu eben den Planeten immer die nehmliche, welches 
eine neue Bequemlichkeit ausmacher, 


§. 1137. Die Veraleichung SUF, welche dieſes Verfahren an die Hand 
giebt, zeiget, ihrer kleinen Unrichtigkeit ohngeachtet, ſehr deutlich, daß fo lang 
die mittlere Anomalie All weniger betraͤgt, als 180 Grade oder zween rechte 
i Winkel, 
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T. XV. F. Winkel, die dazu gehörige wahre ZSM immer noch kleiner fey, und wenn fie 


215. 


vermittelſt der Vergleichung aus der mittlern herausgebracht werden ſoll, einen 
Abzug derſelben erfodere. Wird aber die mittlere Anomalie, welche, wie die 
wahre, in einem fort, von dem Theile der Apſidenlinie SI bis wieder an den: 
ſelben gerechnet wird, groͤſſer als zween rechte Winkel, weil der Planet von 4 
durch 7 und P in die andere Hälfte feiner Bahn POA übergetreten iſt, in wel⸗ 
cher er ſich hinwiederum von der Sonne entfernet, da er ſich in der vorigen Haͤlfte 
AMP derſelben immer gerähere hatte; fo iſt, wenn er ſich in dieſer Haͤlfte bey 
einem beliebigen Puncte Q befindet, feine mittlere Anomalie S 4R — A 2 
und die wahre, 4 — 4SQ. Da alſo auch hier 42 groͤſſer iſt als ASG. , 


ſo iſt nunmehro die mittlere Anomalie kleiner als die wahre, und es wird ein Zufaß der 


Vergleichung erfodert, wenn aus derſelben die wahre herausgebracht werden ſoll. 
Uebrigens aber ſiehet man, daß wenn AFD dem Mull gleich iſt, auch ASO. dem 
ASM gleich ſeyn werde, und SOF = SME, wie aud) die wahre zu dem Puncte 
ER gehörige Vergleichung, gleich | der wahren zu dem Puncte AZ gehörigen, wiewohl 
die Vergleichung bey der gegenwärtigen Art zu rechnen nicht gebraucht wird, 


§. 1138. Nachdem die Winkel des Dreyecks MSF gefunden find, wird 


auch die Entfernung des Planeten von der Sonne vermittelſt der Proportion /iz 


SMF : fin MEFS = FS : SM entdecket. Die Vergleichung SIF aber wird, 
nach den bey der gegenwärtigen Lehre angenommenen Sägen, die gröffefte unter 
allen, wenn das Punct M in die kleinere Axe der Ellipſe, und alſo in eines der 
Punete m fälle. Dieſes ware vermittelſt eines durch die drey Puncte S, L und 
in beſchriebenen Cirkels leicht zu erweiſen, wenn es nicht als fur ſich klar anges 
nommen werden koͤnte. Iſt aber M die groͤſte Vergleichung, fo iſt Sw = 
CmF die Hälfte derſelben. Da nun Y = 1 — a, folgends aus dem recht⸗ 
winklichten Dreyecke y oder Ene, a: e = 1: 5 H, fo wird durch. 
dieſe Proportion die Haͤlfte der gröſten Vergleichung aus der Eceentricitaͤt, und 
dieſe hinwiederum aus jener 7 , unmittelbar angegeben. Wer in der ein und 
zwanzigſten Zeichnung (775. IT) das Punet E in die verlängerte kleinere Are 
der Ellipſe ſetzen, und die Fehler erwegen will, welche bey dieſem Stande des 

Planeten in denen auf dieſe Zeichnung gegründeten Schluͤſſen begangen werden, 
wird dieſe Proportion, h wenn die gröſte Wequation bedeutet, auch alſo ge⸗ 
ſetzt werden kan, a: e = ı : fin La, richtig genug finden. Und da den Bah⸗ 
| nen 
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nen aller Planeten, wenn man bey denſelben blos auf ihre durch die Verhaͤltniß 7. xv. f. 
a: e beſtimte Geſtalt ſiehet, die 4 zur Einheit gemacht werden kan „ welches 215 
giebt e = fin ze, ſo folget hieraus, daß die Zahl e, welche die Eecentrieitaͤt 
einer jeden Bahn, aus der zur Einheit gemachten 4 derſelben ausdrückt, dem 
fin ta immer beynahe gleich ſey: und alſo die e zwoer verſchiedener Bahnen, mit 

den zu eben den Bahnen gehörigen z 25 in einerley Verhaͤltniß ſtehen. ; 


Genauere Berechnung der Anomalien. 

§. 1139. Bey Dem allen fehfer die nach dieſer Anweiſung geführte Rech⸗ 
nung, nicht zwar bey der groͤſten Vergleichung, wohl aber bey denjenigen, welche ſie 
zu einer mittlern Anomalie von ohngefehr 45 oder 135 Graden angiebt, auch 
bey einer kleinen Eccentricitat, die noch nicht 0,017 der CA oder CP betraͤgt, 
etwas mehr als um den vierten Theil einer Minute: woraus leicht zu ermeſſen ſtehet, 
wie ſehr eben die Rechnung fehlen muͤſſe, wenn fie auf die Bahn eines Planeten 
angewendet wird, zu welcher die Verhaͤltniß SC: CA beträchtlich groͤſſer iſt: 
und dieſes iſt der Fall bey den allermeiſten, inſonderheit aber bey dem Mars und 
dem Mereurius. Aus dieſer Urſache iſt das befte, man bediene fic) bey der Theis 
lung des elliptiſchen Raums, welche unumgaͤnglich noͤthig ift, wenn zu der mitts 
lern Anomalie die wahre, oder zu der wahren die mittlere gefunden werden ſoll, 
der gleich in dem erſten Abſchnitte (99 .. . 113) umſtaͤndlich erklaͤrten Theilung 
des Cirkels, von welcher der Uebergang auf die Ellipfe gar leicht iſt; und welche, 
wenn nur die Verhaͤltniß der Eceentrieität SC, zue mittlern Entfernung des Plas 
neten von der Sonne „IC, nut Einer völligen Zuverläfigkeit angenommen werden 
kan, die Aufgabe mit einer faſt uͤberflußigen Richtigkeit auflöfer, 


$. 1140. Es fey AMP (Tab, XV. Fig. 2 16.) die Hälfte der wah⸗ 2. XV. E 
ren Bahn eines Planeten, und zu derſelben 1 die Knie feiner Apſiden, C der 216. 
Mittelpunet dieſer elliptiſchen Bahn, und der Nabel, in welchem man ſich den 
Mittelpunet der Sonne vorftellet, alſo SC die Eccentricitaͤt, PS die kleinſte Ent: 
fernung des Planeten von der Sonne, § die groͤſſeſte, und PC = CA die 
mittlere. Mit dieſer CE fey um den Mittelpunct C der Cirkel YE D befchries 
ben, welcher den Namen des eccentriſchen Kreifes bekömt, weil deſſen Mittels 
punct C von dem Puncte Sabweicher, in welchen die Spitzen der wahren Ano⸗ 
malien nothwendig fallen, und nach der anfaͤnglich gebrauchten natuͤrlichen Vorſtellung 


v. Segn. Aſtron, II. Theil, Ny yy (Fig. 
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T. AV. F. (Lig. 213.) auch die Spitzen der mittlern. Man bilde fich ein, daß in 


216. 


kleinern Bogen AL, M aber den groͤſern S bedeutet, man nur der Glei⸗ 


dem Umkreiſe dieſes Cirkels ADP ſich ein Punet nach eben den Geſetzen be⸗ 
wege, welche die Planeten bey den Bewegungen in ihren wahren Bahnen beobach⸗ 
ten; und es verhalte ſich alſo, wenn dieſer Punet bey E angelangt iſt, die Zeit t, 
welche er gebraucht hat aus A in E überzugehen, zu der Haͤlfte der Zeit ſeines 
Umlaufs 27, an deren Ende er ſich bey P befindet, wie der Ausſchnitt ZSE zu 
dem halben Cirkel AA. Bey dieſer Vorſtellung nennet man den Winkel bey 
dem Mittelpuncte ACE die eccentriſche Anomalie des Planeten, welcher die 
Hälfte feiner Bahn AMP in eben der Zeit LZ beſchreibet, und man bedienet ſich 
derſelben als eines Mittels, aus der wahren Anomalie dieſes Planeten ſeine mitts 
lere, und aus der mittlern deſſen wahre Anomalie zu ſchlieſſen: zu welchem Ende 
die Verbindungen ausgemacht werden muſten, in welchen dieſe eccentriſche Anoma⸗ 
lie vors erſte mit der mittlern, und vors zweyte mit der wahren Anomalie ebe 

des Planeten ſtehet. = 


de 1141. Man theile, zum Behuf der erſten dieſer Aufgaben, auch 
den halben Umkreis ZEP bey O in der Verhaͤltniß r: 2 7, und endige alſo 
durch dieſen Punet D den Bogen AD, welcher das Maaß der mittlern Anomalie 
des Planeten ſeyn wird. Weil nun auch, wenn man DC ziehet, der Aus⸗ 
ſchnitt 40 zu dem halben Cirkel EPA, die Verhaͤltniß des Bogens 4D zu 
dem halben Umkreiſe E, und folgends der Zeit £ zu der Zeit des halben Lim: 
laufs 27 bekömt, welcher die Verhaͤltniß des Ausſchnitts E zu eben dem halben 
Cirkel A EPA gleich gemacht werden muſte: fo folget hieraus, daß die beyden 
Ausſchnitte DCA und ESA beyde zu dem halben Cirkel dEPA in eben der Bers 
haͤltniß ſtehen, und folgends einander gleich ſeyn werden; und es iſt leicht umge⸗ 
kehrt zu ſchlieſſen, daß wenn zween dergleichen Ausſchnitte DC und ES ein⸗ 
ander gleich gemacht werden, bey der in der Zeichnung erſcheinenden Ordnung 
der Punete P, §, C, 4, der kleinere Bogen A die zu den groͤſſern A, als 
der mittlern Anomalie, gehörige eccentriſche meſſen werde. Es komt alſo die ganze 
Sache darauf an, daß man zu dem Falle, da die Ausſchnitte EST, DCA eins 
ander gleich find, den Bogen ZE aus dem A, und dieſen A wieder aus 
jenem AE, zu finden wiſſe. Dieſes aber ift in dem erſten Abſchnitte umſtaͤndlich 
gewieſen worden, und wir haben insbeſondere (107) geſehen, daß wenn NV den 


chung 
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chung M=N+e fix M ein Genügen leiſten dürfe, um von dem einen dies 7. XV. R 
ſer Bogen zu den andern zu gelangen. Wir haben gefunden, daß wenn N der 226. 
gegebene Bogen iſt, die Sache gar bald geſchehen fey: es find aber auch Mittel 
beygebracht worden, die Arbeit zu erleichtern, wenn AZ der gegebene, und V 

der geſuchte Bogen it, Da alſo AF die mittlere, und M die eccentriſche Anomalie 

angiebt, fo wird durch . = N + e. fy N hinlaͤnglich angezeiget, wie jede 

dieſer Anomalien von der andern abhaͤnge „wenn man ſich nur erinnert, daß in 

dieſer Gleichung e die aus der zur Einheit gemachten A0 beſtimte Eccentrieitaͤt 

SC bedeute, oder daß .: SC „5 


§. 1142. Was nun aber die Verbindung der eecentriſchen Anomalie mit 
der wahren anlangt, fo wird dieſelbe vermittelſt einer beſondern Eigenſchaft der 
rechtwinklichten Dreyecke einfach genug angegeben. Es ſey (Tub. XP. Fig. I. XV. E. 
217.) ABC ein bey Orechtwinklichtes Dreyeck. Man verlängere eine der Sel. 217° 
ten BC, die dieſen Winkel ( einſchlieſſen, in D, bis BD = BA, und 
ziebe Da. Dadurch wird das Dreyeck APD gleichſchenklicht, und der Winkel 
gleich der Haͤlfte des ABC, aber auch DC = 4B + BC. Da nun, 
wie in einem jeden rechtwinklichten Dreyecke, DC : A = 1: tan D. 
fo iſt auch (dB + BC)? FC ~ yy py ABC, und diefe Proportion 
kan unmittelbar aus dem Drepede 250 hergenommen werden, wenn man nicht 
auſſer Acht (aft, daß die Seiten gp BC, deren Summe genommen werden 
muß, den Winkel 45“, von welchem die Rede iſt, einſchlieſſen, W aber 
demſelben entgegenſtehe. - 


$ 1143. Wird nun aus E (Tab XV. Fig. 2 16.) alſwo ſich der ane T. XV. E 
genommene Punct am Ende der Zeit r befindet „eine Linie EC der Ape AP per. 2ʃ6. 
pendieular gezogen, welche die wahre B ahn des Planeten in DI schneidet; fo wird 
der ellmptiſche Raum AMPA durch die von dieſem Puncte nach K laufenden AZS 
in eben der Verhaͤltniß 2: 27 getheilet, in welcher die ES den halben Cirkel 
AEPA teilte (90): alſo tft ¶ der wahre Ort des Planeten zu eben dem Zeit⸗ 
puncte, zu welchem die durch den Bogen AE gemeſſene eccentriſche Anomalie 
Ack gehöret, und die wahre Anomalie, welche aus dieſer ACE beſtimt werden 
font, iſt 4. Wir wollen der Kurze halber dieſe wahre Anomalie , die ec⸗ 
sentrifche aber, wie vorher, nennen, fo daß Q = ASM, und N = ACE: * 
| Ny yy 2 aber 
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T. XV. F aber ſoll die CG, ) die GE, und r die SM bedeuten, zu welcher wir (4 5) gefun⸗ 


216. 


wenn man anſtatt des ar feinen Werth aa + ex ſetzet, tan 5 = 


den haben ar = va + ex; denn in der Bedeutung der Buchſtaben z, e, e 
wird nichts geändert, Da nun EC + CG: EG = x ; tan ECO, fo iſt 


tan IV = 1 = ＋ Aus „ = EG : MG aber wird die MG durch 


c 
= ausgedruckt, und da auch MS + SG: MG = 1 : tan iMSA, fo 


2 cy 2803 — 5-1 
iſ een Eee + ae + ax’ 


woraus entſtehet, 


2 


a 
4 ＋ er ＋ e ＋ A (a+e)(a+x) 
a 1 7 ey 
2 M zur tan 20 wie zu dem GT y@HEr) 


€ — 


Fe oder wie a + e : ©, und wir haben die Proportion 2 Ke: ¢ = 


tan ıN : tan 20, vermittelſt welcher die wahre Anomalie Q aus der eccens 
triſchen M eben fo berechnet wird, wie diefe aus jener. Die Verhaͤltniß 
a Te: c bleibe für eben die Bahn immer eben dieſelbe, und dieſes iſt auch 
hier eine beſondere Bequemlichkeit. 


§. 1144. Dace = ad — ee, und aus der eben herausgebrachten 
Proportion folget (a + e): c = (tan M): (tan 202 )., fo kan auch ges 
ſetzt werden (a + e): (aa — ee) = (tan M): (tan 20 ). Nun iſt 
(a + &)? (Age (a-+e), und aa — ee = (a + ¢)(a—e), alſo (a +9: 
(aa — ce) = (a +e)(a-e): (a+e(a—e) = (ate): (=), Wore 
aus folget (2 Te): ( e) = (tan EN): (tan IQ )*, und Mae): 
Ma — e) = tan ZN: tan 202, welche Proportion von verſchiedenen ſtatt 
der vorigen gebraucht wird. Sie vermindert die Arbeit nicht, iſt aber 
leicht zu merken. Denn 2 + iſt die gröfte Entfernung des Planeten von 
der Sonne SZ, und a — die kleinſte SP, 


Es verhält ſich alſo tan 


das iſt, wie 1 zu 


Pr, 2 
ö Der 
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Berechnung der Stellen der Planeten. 


Lage der Apſidenlinie der Erdbahn. 


§, 1145, 


Dic find nun die Saͤtze, auf welche die Berechnung des Laufs eines jeden 
Hauptplaneten gegründet wird, und welche nur einiger Zugaben bedürfen, 
wenn ſie bey den Cometen eben die Dienſte leiſten ſollen. Auch bey der Berech⸗ 
nung des Laufs der Monden oder Nebenplaneten komt das fürnehmſte auf dieſel⸗ 
ben an, wenn man nur in die Stelle der Sonne den Hauptplaneten feet, zu 
welchem der zu berechnende Mond gehoͤret. Es waren aber, bevor die Rechnung 
auf jeden beſondern Planeten angewendet, und dadurch der wahre Ort deffelben, 
zu dieſem oder jenem vergangenen, gegenwaͤrtigen oder zukünftigen Zeitpunete, ges 
funden werden konte, auſſer der Zeit des Umlaufs dieſes Planeten, welche be: 
reits in dem vorhergehenden für jeden als bekannt angenommen worden iſt, und 
der Epoche, das iſt, eines Zeitpunets, welcher füglich zum Anfang ſeiner Be⸗ 
wegung zu machen war, auch die Linien und Winkel zu entdecken, welche zur völ⸗ 
ligen Beſtimmung der Geſtalt und Lage der Bahn deſſelben unentbehrlich ſind; wozu 
eben die Saͤtze vortreflich dienen. Bey der Erde, deren Mittelpunet nie fo ſehr von 
der Fläche der Eeliptie abweichet, daß og hier nöthig ware auf dieſe Abweichung 
Acht zu haben, und deren Ort in der Ecliptic, bey welchem fie ein in den Mittel⸗ 
puncte der Sonne geſetztes Auge ſehen wurde, demjenigen gerade entgegenſtehet, 
bey welchem unfere an der Erde haftende Augen zu eben der Zeit den Mittelpunet 


der Sonne ſehen; und alſo faſt unmittelbar durch die Beobachtung zu entdecken iſt, 
Ny yy 3 N werden 
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werden dieſe finien und Winkel am leichteſten gefunden: und wir, die wir den 
kauf der übrigen Weltkoͤrper von dieſem in einer immerwaͤhrenden Bewegung ſte⸗ 
henden Beobachtungsplatze betrachten, werden, was bey demſelben wuͤrkliche Meſ⸗ 
fungen erfordert, nie genau ausmachen, fo lang uns der Ort unbekant bleibt, wel, 
cher dieſen Platz, zur Zeit der Beobachtung einnahm. 


$. 1146. Zur völligen Berichtigung der Lage der elliptiſchen Bahn, welche 
die Erde um die Sonne beſchreibet, iſt nicht mehr noͤthig, als daß die Punete der 
Ecliptie angegeben werden, durch welche die gröffere Axe derſelben hindurchgehet. 
Da dieſe Axe die Apſidenlinie der Bahn iſt, und durch den Mittelpunet der Sonne 
laͤuft, fo wird ihre Lage völlig beſtimmet, wenn der Punet der Ecliptie angegeben 
wird, in welchem wir die Sonne am meiſten von der Erde entfernet ſehen, oder 
auch der demſelben entgegengeſetzte, bey welchem ihre Entfernung von der Erde 
die kleinſte unter allen iſt. Nun kan der groͤſte und kleinſte Winkel, in welchem wir 
den Durchmeſſer der Sonne ſehen, uns anzeigen, daß ihr Mittelpunet ſich nicht 
weit von einem oder dem andern dieſer Puncte befinde: und wir koͤnnen aus der 
beobachteten Griffe der Bogen, um welche die Sonne in vier und zwanzig Stun⸗ 
den der mittlern Zeit in der Eeliptie fortzuruͤcken ſcheinet, eben dergleichen Schlüffe 
ziehen. Denn dieſe Bogen meſſen die Winkel, welche die Erde in eben der Zeit 
um den Mittelpunet der Sonne bildet. Ein Winkel dieſer Art aber iſt der kleinſte 
unter allen, wenn ſich die Erde bey der hoͤhern Apſide der Bahn, in ihrer grös 
ſten Entfernung von der Sonne befindet; und der größte, wenn fie bey ihrer 
niedern Apfi de, der Sonne am naͤheſten iſt (1101). 


§. hc ons Es koͤnnen aber die kleinen Winkel, auf welche ſich dieſe 
Schluͤſſe gründen, nicht fo genau gemeſſen werden, als zu einer völlig richtigen 
Beſtimmung der geſuchten Puncte der Ecliptie noͤthig waͤre: und da die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit welcher die Sonne fortzuruͤcken ſcheinet, nie eine betraͤchtliche 
Zeit lang eben dieſelbe bleibt, ſondern faſt immer im Wachſen, oder im Abneh⸗ 
men iſt: fo müßten auch die Zeiten, vermittelt welcher die Winkelgeſchwindigkeit 
der Erde angegeben wird, kleiner genommen werden, als ein natürlicher T Tag, 
welches die Schwuͤrigkeit der Beobachtungen ſehr vermehren wuͤrde. Waͤre die⸗ 
ſes nicht, fo Enten eben dieſe kleinen Winkel auch gebraucht werden, die kleinſte 
Entfernung der Erde von der Sonne a — e mit der griften a Te zu vergleichen, 


und 
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und dadurch die eigentliche Geſtalt ihrer Bahn völlig zu beſiimmen. Denn es 7. XV: E. 
verhält ſich a — e zu at e, wie der ſcheinbare Durchmeſſer der Sonne zur Zeit 216. 
ihrer größten Entfernung von der Erde, zu demjenigen, welchen wir ihr zuſchreiben, 

wenn ihre Entfernung die kleinſte iſt. Und wir haben (1113) geſehen, daß wenn 

9 der kleinſte Winkel ift, welchen ein Planet in einer gewiſſen Zeit um die Sonne 
beſchreibt, 72 aber der größte, welchen er in eben der Zeit bildet, die Proportion 

Vin : Vn — (a — e): (a e) immer ſtatt haben werde. Es wird alſo 

die Verhaͤltniß a — e: 4 e durch jene Winkel, und zwar durch jede Art 
derſelben beſonders, angegeben: und dadurch (1112) die Geſtalt der Ellipſe, zu 
welcher a die Hälfte der groͤſſern Are und e die Eccentrieitaͤt bedeutet, völlig 
beſtimmet. 


§. 1148. Viel genauer wird der Ort der beyden Apſiden durch die Zeit ents 
decket, welche die Erde braucht von einem Puncte der Ecliptie bis zu dem zu ges 
langen, welcher jenem gerade entgegen ſtehet, ſo daß der zwiſchen beyden enthale 
tene Theil dieſes Kreiſes genau ſechs Zeichen oder 180 Grade beträgt. Denn da, 
in der Zeit eines halben Umlaufs der Erde, die verlängerte Apſidenlinie ihrer Bahn, 
ohne merklichen Fehler, durch eben die Punete der Ecliptie hindurch gehet, weil 
die Veränderung der Sage dieſer &inie fo geringeift, daß fie erſt nach einer viel laͤngern 
Zeit gemerket werden kan: ſo iſt die Zeit, welche der Mittelpunct der Erde brauchet 
von dem erſten Puncte zu dem zweyten zu gelangen, faſt genau die Haͤlfte der Zeit 
ihres Umlaufs, ſonſt aber immer grit oder kleiner. Wenn alſo in der 
218ten Zeichnung S die Sonne vorſtellet, und die um dieſen Punct, als einen 7. XV. E. 
ihrer Nabel beſchriebene Ellipſe FBP, die Bahn ber Erde; fo iſt der Cirkelkreis 218. 
DEH, welcher feinen Mittelpunet in eben dem S hat, die Ecliptie zu einem das 
hin geſetzten Auge; und wenn man die Apſidenlinie 4P beyderſeits bis an dieſen Kreis 
verlängert, fo find die Puncke 2, 7, deren eigentliche Stellen verlangt werden, 
bereits beynahe bekant. Die Beobachtungen der Sternſeher voriger Zeiten, welche 
ſich um derer Entdeckung bemuͤhet haben, geben fie ohne grobe Fehler, wenig⸗ 
ſtens genauer, als wenn fie unmittelbar aus den (11 46) angezeigten Grunden hers 
geleitet werden ſolten, welche man in Ermangelung jener altern Beſtimmungen ges 
brauchen muͤſte. Um die Zeit nun, in welcher ſich die Erde bey einem dieſer Puncte 
a befindet, einen oder ein paar Tage vorher und hernach, wird zu richtig beſtim⸗ 
ten Puncten der mittlern Zeit, der Ort derſelben, aus dem aufs genaueſte benz 
achteten 


728 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen zwanzigſter Abſchnitt. 


T. XV. F. achteten Ort der Sonne in der Eeliptie geſchloſſen. Die Zuſammenhaltung diefer 
218. Beobachtuugen kan alsdenn auch die taͤgliche und ſtuͤndliche Bewegung der Erde 
geben, welche ſie zu der Zeit hatte; wenn man nicht auch dieſe aus den bereits 
vorhandenen Tafeln nehmen will. Eben die Beobachtungen wiederhohlet man 
ſechs Monate hernach, in einem Zeitraume, von welchem man verſichert iſt, daß 
der Durchgang der Erde durch p in denſelben falle. Alsdenn iſt es leicht die 
Stellen anzugeben, welche die Erde bey a von Stunden zu Stunden eingenom⸗ 
men hat, und die Zeitpuncte zu entdecken, in welchen ſie ſich in der Gegend p 
von jeder dieſer Stellen um 180 Grade entfernet befunden: unter welchen Pun⸗ 
eten ſodann diejenigen den eigentlichen Stellen der Apſiden am naͤchſten liegen wer⸗ 
den, von deren einem bey 4 bis zu dem andern bey / zu gelangen, die Erde eine 
Zeit brauchte die von der Haͤlfte der Zeit ihres ganzen Umlaufs am wenigſten abweichet. 
Denn gemeiniglich wird einige Abweichung uͤberbleiben, und die gefundene Zeit 

der Hälfte der Zeit des Umlaufs nicht genau gleich ſeyn. 


§. 1149. Es fey O das dergeſtalt entdeckte Punet, welches von dem 
eigentlichen Orte der Ecliptie 2, in welchem die Erde, bey ihrer größten Enefers 
nung von der Sonne aus dieſer geſehen wird, um den Bogen DZ entfernet ift, 
und dieſem D ſtehe das Punet J gerade entgegen. Alsdenn zeiget die Verglei⸗ 
chung des elliptiſchen Abſchnittes Y mit der Hälfte derſelben 4 BA, daß die 
Zeit t, welche die Erde brauchet von J durch B in F zu gelangen, kleiner fey als 
die Zeit des halben Umlaufs 37, wenn, wie in der Zeichnung, die Lange des 
gefundenen Puncts O gröffer iſt, als die Laͤnge des Punets 4, und alſo der Mite 
telpunct der Ellipſe C an der weſtlichen Seite der DF lieget; und gröffer, wenn 
die Lange des a gröffer iſt, als die Sänge des gefundenen D, wodurch der Mittels 

paunct Can die oſtliche Seite der fr diefen Fall zu ziehenden O gebracht wird: 
fo daß hinwiederum daraus, daß t griffer oder kleiner iſt als 37, geſchloſſen wer⸗ 
den kan, ob das geſuchte Punce der Eeliptie 2, vor dem gefundenen D vorher⸗ 
gehe, oder demſelben nachfolge, und um jenes Punct a völlig zu beſtimmen, nichts 
als der Bogen Da — Fp, oder der Winkel DS n — Ah auszumachen uͤbrig iſt. 
Dieſes aber kan alſo geſchehen. Es fey a der Bogen der Ecliptic, welchen die 
Erde, in ihrer gröften Entfernung von der Sonne bey A, einem in dieſe geſetzten 
Auge, in der Zeit einer Stunde zu beſchreiben ſcheinet, und p derjenige, welchen fie 
in eben der Zeit eben dem Auge zuruͤckzulegen ſcheinet, wenn fie demſelben bey P 

: AY am 
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am naͤchſten iſt. Der geſuchte Bogen Da aber fey 2, welcher Buchſtabe demnach 2. K. . 
auch die Groͤſſe des Bogens p angeben wird. Weil nun bey dieſen Benennun⸗ 218. 


; K ; 2 z 
gen eine Stunde zur Einheit gemacht wird, fo ift die Zeit, in welcher die 


Erde den Bogen Da zu durchlaufen ſcheinet und je: diejenige, in welcher eben 


das Auge fie von p bis J fortgehen ſtehet. Bey der Lage der Punete D und a, 
welche die Zeichnung angiebt, entſtehet die Zeit £, in welcher die Erde in ihrer 
Bahn von 7 durch B bis f gelanget, aus 27, der Zeit des halben Umlaufs 
von durch B bis P, wenn man von dieſer FZ die Beir abziehet, in welcher 
fie ſich in dem Bogen aD aufhalt, und der dadurch herausgebrachten diejenige zu: 
ſetzet, welche ſie braucht den pF zu beſchreiben. Es iſt dp 1 = 17T — 
> 2 1 ; v4 zZ 
+ F maus folgt 22 — 2 = FE,, und wenn man durchaus 
durch ap multiplieiret, ap GT — 2) 2 — az = (p — 4% z; dems 
FW e asl iw | 
nach 2 = es x G ) Der Unterſchied der Zeiten 27 — 2 
ift ein bekanter Theil einer Stunde, und kan durch einen Bruch angegeben wer⸗ 
den, welcher ſich auf dieſelbe als 5 ganze Einheit beziehet. Durch dieſen Bruch 


wird der nach der Vorſchriſt „ gefundene Bogen oder Winkel multiplici⸗ 


ret, um den geſuchten 2 herauszubringen. Und eben ſo kan auch in dem zweyten 
Falle verfahren werden, da 4 vor dem Puncte D in der Eeliptie vorhergehet. 
Nur wird, weil nunmehro ? gröͤſſer if als 2; der Winkel 2 negativ gefunden, 
welches die der vorigen widrige Lage der Punete a und D erfodert, und diefelbe 
anzeigen würde, wenn die Sache nicht bereits bekant wäre, 


§. 1150. Dieſe Rechnung würde die Puncte des Sternhimmels, nach 
welchen ſich die verlängerte Apſidenlinie &) erſtrecket, vermittelſt der Puncte der 
Extiptie a und 7 mit einer völligen Richtigkeit angeben, wenn fie ohne Berdndes 
rung immer eben dieſelben blieben. Denn es ift leicht bey dieſer Rechnung den 
Rückgang des Anfangs der Eeliptie mit in Betrachtung zu ziehen, welcher verur⸗ 
facet, daß nach einiger Zeit eben die Puncte derselben nicht mehr in die vorigen 
Puncte des Sternhümmels fallen, und die Erde ihren Umlauf in der Erliptie in 

v. Segn. Aſtron. II. Theil, 35 5 einer 
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1. XV. E einer kürzern Zeit verrichtet, als ſie wüͤrklich, in Abſicht auf die vollig unbeweglichen 


218. 


Firſterne, in ihrer Bahn ganz herum kommt. Man darf nur annehmen, daß 
dieſer Umlauf nicht ehe vollendet werde, als nachdem die Erde, auſſer den zwölf 
Zeichen der bewegten Eeliptie, noch die 50,3 Seeunden in derſelben beſchrieben hat, 
um welche der Anfang dieſes Kreiſes indeſſen zurück gegangen iſt; und fo die Hälfte 
und jeder anderer Theil deſſelben nach Proportion, um dieſe Bewegung zu ver⸗ 
nichten. Die Zeit eines ſolchen Umlaufs beträgt, wie wir geſehen haben, 3 65 
Tage, 6 Stunden, 9 Minuten und 10 Seeunden, deren Hälfte, wenn in der 
Lage der AP keine Veränderung vorgieng, der 37, in welcher die Erde in ihrer 
Bahn aus Zin P, und aus P wieder in A übergehet, völlig gleich ſeyn würde, 
Wird aber, indem die Erde aus & durch V nach Pübergehet, zugleich die Sage 
der AP verändert, fo kan dieſe Gleichheit der Zeiten unmöglich ſtatt haben, und 
es wird gefehlet, wenn man ſtatt 7 die nach den Fixſternen beſtimte Zeit des Um⸗ 
laufs gebrauchet. Es war aber dieſer Fehler anfangs nicht zu vermeiden. Man 


muſte, ohne ſich an denſelben zu kehren, die Lage der , vermittelſt der Puncte 


a und p der Ecliptte fo genau als möglich war beſtimmen, und den Machkommen⸗ 
den überlaffen, vermittelſt der Vergleichung dieſer Beobachtungen mit ihren eige⸗ 
nen, nachzuforſchen, ob in der Zwiſchenzeit einige Veraͤnderung in der Lage der 
Apfidenlinie AP vorgegangen fey, oder nicht, und wieviel diefe Abweichung bes 
trage. Gegenwaͤrtig wird nicht mehr gezweifelt; und es wird angenommen, daß 
das Punct à in hundert Jahren um einen Grad, 49 Minuten und Io Seeun⸗ 
den, von dem beweglichen Anfang der Ecliptic, nach der Morgenfeite fortruͤcke, 
welches für das Jahr 65,5 Secunden betraͤgt. Es braucht alfo die Erde mehr 


als die ganze Zeit eines Umlaufs von dem in dieſer Bewegung ſtehenden Puncte 


A ihrer Bahn bis wieder zu demſelben zu gelangen, und es enthaͤlt die Zeit dies 
ſes Umlaufs von 4 bis wieder zu A oder von P bis zu P, welcher der anoma⸗ 
liſche genant wird, 365 Tage, 6 Stunden, 15 Minuten und 20 bis 24 Sez 
eunden. Die Haͤlfte dieſer Zeit iſt diejenige, welche hier durch ZZ angedeutet 
wird, und übertrift die Zeit der Hälfte des periodifchen Umlaufs um 3 Minuten, 
6 bis 7 Secunden. Die größte Entfernung der Erde von der Sonne aber war 
beym Anfange des 1750 Jahres um 9 Zeichen, 8 Grade, 38 Minuten und 
4 Secunden von dem Anfange der Ecliptie entfernet. Es befindet ſich alſo gegen⸗ 
waͤrtig die Erde in dieſer ihrer groͤßten Entfernung von der Sonne wenn ſie dieſe 
in dem gten Grade des Krebſes ſiehet, zu welcher Zeit wir unſern Sommer haz 

; ben, 
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ben. Im Gegentheil iſt die Sonne beym Anfang unſers Winters am wenigſten T. XV. E 
von uns entfernet; die jenfeits des Gleichers der Erde liegende Sänder aber haben von 218. 
dieſem das Gegentheil. Die Sonne if ihnen im Sommer naͤher als im Winter. 


Größte Vergleichung und Eecentricität der Erdbahn. 

5 §. 1151. Man kan ſich des dergeſtalt für einen gewiſſen Zeitpunet ents 
deckten und für einen jeden andern leicht zu berechnenden Orts der größten oder 
kleinſten Entfernung der Erde von der Sonne bedienen, die zu ihrer Bahn ges 
boͤrige größte Vergleichung zu finden, aus welcher ſodann die eigentliche Geſtalt 
dieſer Bahn geſchloſſen wird. Es wird der Zeitpunct angemerket, in welchem 
die Erde aus der Sonne in = geſehen wird, und ſich alſo in ihrer Bahn bey 4 
befindet. Zu dieſer Zeit iſt die Geſchwindigkeit, mit welcher die Sonne in der 
Ecliptic fortzuruͤcken ſcheinet, die kleinſte, und nimt in den darauf folgenden Mo⸗ 
naten beſtaͤndig zu. Endlich iſt fle bis zur mittlern Geſchwindigkeit angewachſen, 
indem die Sonne in einem Tage $5 Minuten und 8 Secunden der Eeliptie zuruͤck 
geleget hat. Dieſer Tag, und der Ort, welchen die Sonne in einer gewiſſen 
Stunde deſſelben einnahm, wird ebenfals angemerkt. Für dieſe Zeit und für 
dieſen Ore iſt, wie wir geſehen haben, die Vergleichung die allergroͤßte. Man 
kan aber auch, indem man die kleinere der entdeckten Langen von der gröffern ab⸗ 
ziehet, die zu dem letztern Orte gehörige wahre Anomalie entdecken. Die Zeit 
aber, in welcher die Sonne von a bis an dieſen letztern Ort übergegangen iſt, 
giebt die mittlere Anomalie derſelben: und aus beyden Anomalien iſt der Unter⸗ 
ſchied derſelben, das iſt, die geſuchte groͤßte Vergleichung, leicht zu haben. Man 
ſtehet leicht, daß man ſich des dem a entgegen geſetzten Punctes der Ecliptie p eben 
fo gut bedienen, und mit einem der Puncte derſelben, bey welchem die wahre Be⸗ 
wegung der Sonne ihrer mittlern Bewegung gleich iſt, eben ſowohl den Anz 
fang machen fonne, als mit 4 oder p, 


$. 1152. Die Vergleichung der Erdbahn nimk am ftärfften zu, wenn 
ſich dieſe bey einem der Puncte 7 oder P (Zub. NV. Fig. 213.) befindet. Es T. XV. E. 
muß alſo der Zeitpunct, in welchem ihr Mittel in eines dieſer Puncte gefallen iſt, 213- 
auf das genaufte angegeben ſeyn, wenn die darauf gegruͤndete Rechnung nicht 
ſehlerhaft werden fol. Bey den Puncten B und H aber, welche die Erde 
in den Augenblicken einnimt, in denen ihr die wahre Bewegung der Sonne der 
Bi} 2 mittlern 
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J. XV. Fmittlern Bewegung derſelben gleich erſcheinet, kan ein betraͤchtlicher Fehler began; 


218. 


gen werden, ohne daß die dadurch herausgebrachte größte Vergleichung von der 
wahren merklich abweiche: weil die zu den Puneten dieſer Bahn, die beyderſeits 
dem B und O nahe genug find, gehörige Vergleichung kaum kleiner iſt, als die 
zu dieſen Puncten 8, D gehoͤrige allergroͤßte (1129). Dieſes iſt die Urs 
ſache, warum man fich bey diefer Arbeit der Puncte ZF und P gar nicht bedienet, 
welche demnach auch unbekant ſeyn konnen. Man merket, bey eben dem Um⸗ 
laufe der Erde um die Sonne, nur die Stellen der Ecliptic an, in welcher dieſe 
mit ihrer mittlern Geſchwindigkeit fortzuruͤcken ſcheinet, ſamt den Zeitpuncten, bey 
welchen ſich dieſes zutraͤgt, fo genau nehmlich dieſe beſtimt werden koͤnnen, und 
ſchlieſſet daraus die Stellen der Puncte B und D, fame dem Winkel BSD, wel: 
welcher doppelt fo groß iſt, als die zu einem dieſer Puncte B gehörige wahre Anos 
malie ASD. Die Hälfte der Zeit, in welcher die Erde aus D in B uͤbergegan⸗ 
gen iſt, iſt diejenige, welche fie gebraucht von & in 5 zu gelangen: und aus dies 
fer Zeit ift, vermittelſt ihrer mittlern Bewegung, die zu eben dem B gehörige mitt⸗ 
lere Anomalie zu ſchlieſſen. Der Ueberſchuß der gröffern dieſer Anomalien über 
die kleinere nun, iſt die geſuchte groͤßte Vergleichung, wie vorher. Es iſt aber 
ASB kleiner als die zu B gehoͤrige mittlere Anomalie, und PSB groͤſſer. Man 
ſiehet leicht, daß auch dieſe Entdeckung von wiederholten Meſſungen einen Zuwachs 
der Richtigkeit erhalten konne, inſonderheit wenn bey der auf dieſe Meſſungen ge⸗ 
gründeten Rechnung auch- auf die kleinen Veraͤnderungen geſehen wird, welche 
der Zug der Planeten in dem Umlaufe der Erde verurſachet. Indeſſen wird von 
den neuen Aſtronomen die groͤßte Vergleichung der Erdbahn, mit Zuverſicht, auf 
1 Grad, 55 Minuten und 32 Seecunden geſetzt, von welchem Bogen 57 Mie 
nuten und 46 Secunden die Hälfte find, 


F. 1153. Der Sinus dieſes Bogens, welcher die Hälfte der Verglei⸗ 
chung der Erdbahn ausmachet, iſt 0,0 168028, (1138) welcher der Eceentriei⸗ 
taͤt dieſer Bahn fo nahe iſt, daß er keiner Verbeſſerung bedarf. Wolte man dieſe 
unternehmen, fo müfte zu der alfo entdeckten Eccentrieltaͤt, welche ſich auf die Hälfte 
der gröffern Axe, oder die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne, als die 
Einheit beziehet, wie (1133) gezeiget worden iſt, die größte Vergleichung ges 
ſucht, dieſe mit der gefundenen zuſammen gehalten, und nachdem ſie mehr oder 
weniger von derſelben abweichet, die Eccentricitaͤt vermehret oder vermindert 

werden. 
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werden. Es bringt aber der ungemein forgfältige la Caille, fame verſchiedenen 7. A. m 
andern, nicht weniger als , 1680209 für dieſe Eecentricitaͤt heraus, welche 218. 
von derjenigen, die der Sinus unmittelbar angab, kaum verſchieden iſt; ſo daß, 

faft mit einer volligen Gewißheit, die Verhaͤltniß der halben Axe der Erdbahn zu 

ihrer Eecentricität auf 1000000 zu 16802 geſetzt, und dadurch die Geſtalt dies 

fer Bahn völlig beſtimmet wird. Wenn man die halbe Are nur in tauſend gleiche 

Theile zerfallt, fo bekomt die Ercentrieitaͤt noch nicht gar 17 dieſer Theile: wel⸗ 

ches zeiget wie wenig dieſe Bahn von einem völlig runden Cirkel verſchieden fey, 

deſſen Mictelpuner von dem Mittelpunete der Sonne um dieſe 17 Theile entfernet iſt. 


Vergleichungs⸗ Tafel. 
$. 1154. Die Vergleichungstafel, vermittelſt welcher die zu einer jeden 

mittlern Anomalie gehoͤrige wahre Anomalie gefunden wird, iſt allein auf die eigent⸗ 
liche Geſtalt der Erdbahn gegründet, und konte, ſo bald dieſe berichtiget war, nach 
den umſtaͤndlich angegebenen Grundſätzen (17 34. .) verfertiget werden. Sie ents 
Hält gemeiniglich die, zu jedem Grad oder jeder zehenten Minute der bey dem Puncte 
der größten Entfernung der Erde von der Sonne ihren Anfang nehmenden mitts 
lern Anomalie, gehörige Vergleichung, welche, wenn die mittlere Anomalie nicht 
gröſſer ift als ſechs Zeichen, von derſelben abgezogen, ſonſt aber, wenn die mitts 
lere Anomalie gröſſer iſt, ihr zugeſetzt, die wahre giebt. Da zu jeden zwo mittlern 
Anomalien, deren eine um eben fo viele Grade und deren Theile kleiner iſt, als 
ſechs Zeichen, oder der halbe Umkreis der Ecliptie, um welche Zahl der Grade 
und deren Theile die andere dieſen balben Umkreis uͤbertrift, die nehmliche Bers 
gleichung gehöret (1 137); fo konte dadurch die Tafel auf die Haͤlfte verkleinert 
werden. Denn daß zu einer der zwo mittlern Anomalien, welcher eben die Ver⸗ . 
gleichung zukomt, dieſe zugeſetzt, von der andern aber abgezogen werden muͤſſe, 
wenn die wahre herausgebracht werden ſoll „ iſt leicht zu merken, und wird zum 
Ueberfluß in der Tafel angezeigt. Da Übrigens die Tafel viel zu weit aͤuftig aus⸗ 
fallen würde, wenn fie, auch nur zu allen Minuten der mittlern Anomalie, die Ver⸗ 
gleichung angeben foltes fo erfodert ſie, wie faſt alle andere Tafeln, eme kleine 
Rechnung, vermitrelſt welcher die zu einer in derſetben nicht enthalten mittlern 
Anomalie gehörige Vergleichung gefunden wird. Die Anweiſung zu dieſer Rech, 
nung wird ſelbſt in den Anfangsgruͤnden gegeben, und gründet ſich in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Falle darauf, daß wenn drey mittlere Anomalien wenig von einander 

f 33 bi 3 vers 
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T. XV. F. verſchieden find, die Differenzen jeder zwo derſelben ſich wie die Differenzen der 
218. dazu gehörigen wahren Anomalien verhalten werden. Iſt nun durch alle dieſe 
Mittel die wahre Anomalie der Erde zu einem gewiſſen Zeitpuncte entdeckt worden, 

fo wird, wenn man dieſelbe zu der Laͤnge des Punets der größten Entfernung der 

Erde von der Sonne hinzuſetzet, auch die Lange des Mittelpunets derſelben für 

eben den Zeitpunet herausgebracht. Und es kan uns nicht irren wenn die Tafeln 

nicht unmittelbar zu der wahren Bewegung der Erde, ſondern zu der ſcheinbaren 

der Sonne eingerichtet ſind; da der Uebergang der einen dieſer Bewegungen zu 

der andern ſo gar leicht iſt, daß der wahre aus der Sonne geſehene Ort der Erde 

nichts mehr als einen Zufaß oder Abzug von ſechs Zeichen erfodert, wenn das Punct 

der Ecliptie entdecket werden ſoll, in welchem die Erde zu der Zeit die Sonne ſiehet. 


Berechnung der mittlern Anomalie. 


§. 1155. Da alſo bey der Berechnung des wahren Orts der Sonne die 
mittlere Anomalie als bekant voraus geſetzt werden muß, ſo iſt noch anzuzeigen, 
wie dieſe für jeden Zeitpunet zu finden fen, Es komt aber hiebey das meiſte auf 
die Kentniß des mittlern Orts der Sonne an, bey welchem nehmlich dieſelbe in 
dem gegebenen Zeitpuncte erſcheinen wuͤrde, wenn die Erde, mit einer gleichfürs 
migen Bewegung, in gleichen Zeiten gleiche Winkel um dieſelbe beſchriebe. Dieſer 
mittlere Ort wird entdecket, fo bald ein Punet der Eeliptie bekant iſt, in welchem 
die Sonne zu einer gewiſſen ebenfals bekanten Zeit erſchienen iſt. Denn wenn 
L die wahre Laͤnge dieſes Puncts der Ecliptic bedeutet, und es iſt r die ſeit der 
Beobachtung verfloſſene Zeit: fo verhaͤlt ſich 7, die ganze Zeit des Umlaufs der 
Sonne in der bewegten Eeliptie, mit einem Worte, das tropiſche Jahr von 
365 Tagen, 5 Stunden, 48 Minuten und 49 Secunden, zu der Zeit t, wie der 
ganze Umkreis der Eeliptie von r 2 Zeichen oder 360 Graden, zu dem mit der gleichfoͤr⸗ 
migen Bewegung, die hier angenommen wird, in der Zeit £ beſchriebenen Bogen 
derſelben. Die in dieſem Bogen enthaltene Zahl der Grade wird groffer oder kleiner 
als zwölf Zeichen, nachdem t länger oder kürzer iſt als ein tropiſches Jahr. Es 
mag aber jenes oder diefes ſeyn, fo wird dieſe Zahl der Grade und ihrer Theile zu 
der singe L hinzugethan, und von der Summe werden 36° Grade ſo oft abge⸗ 
zogen, als ſie in derſelben enthalten ſind: da denn der Ueberſchuß die mittlere Laͤnge 
der Sonne / für eben den Zeitpunet geben wird. Alsdenn if die mittlere Anomalie 
der Sonne zu eben dem Zeitpuncte der Ueberſchuß dieſer gefundenen Sänge / uber 
die 
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die Lange des Puncts der größten Entfernung; und man muß dieſe Laͤnge von der T. XV. F. 
J abziehen, wenn man die mittlere Anomalie haben will, welche bis zu zwölf Zei⸗ 218. 
chen fortgezaͤhlet wird. Es kan aber dieſer Abzug immer geſchehen, wenn man 

die / fals fie zu klein ſeyn ſolte, um zwoͤlf ganze Zeichen vergroͤſſert. 


9. 1156. Bey dem allen iſt dieſe Rechnung etwas weitlaͤuftig, inſonder⸗ 
beit wenn die Zeit 2 viele Jahre enthaͤlt, welche ſeit dem zur Epoche gemachten 
Zeitpunete verfloſſen find, Und wenn die Zeit vor dieſer Epoche verfloffen ift, 
und fich alſo 2 genau mit derſelben endiget: fo erfodert auch Diefer Umſtand einige 
Aufmerkſamkeit. Es iſt andem, daß die Weitlaͤuftigkeit ber Rechnung, welche 
eine viele Jahre enthaltende Zeit verurſachet, die vor oder nach der feſtgeſetz⸗ 
ten Epoche verfloſſen find, ſich heben laſſe, wenn man nur anmerket, daß ſo viele 
Jahre in dieſer Zeit enthalten ſind, eben fo viele ganze Umlaͤufe, oder eben fo viel: 
mal zwölf Zeichen, auch in dem geſuchten Bogen enthalten ſeyn müffen. Denn 
wenn nunmehro r nicht die ganze gegebene Zeit, ſondern nur den Ueberſchuß der in 
derſelben enthaltenen Tage, Stunden und deren Theile, über die vollen Jahre bea 
deutet, und p den Ueberſchuß des geſuchten Bogens, Über die ganzen in denſelben 
enthaltenen Umkreiſe, fo ſiehet man ohne vieles Nachſinnen, daß auch pin der Zeit 
£ beſchrieben werde, und demnach die Proportion, wie das kropiſche Jahr zu r, 
ſo der ganze Umkreis der Elliptie, oder zwölf Zeichen, zu Y, auch bey dieſer Bedeutung 
der Buchſtaben ſtatt haben müfle Es wird aber die Berechnung der mittlern Bea 
wegung, nicht nur der Erde, ſondern auch aller übrigen Planeten, vermittelſt beſon⸗ 
derer dazu verſertigten Tafeln noch mehr erleichtert, deren Einrichtung die folgende ift, 


Tafeln der mittlern Bewegung. | 

§. 1157. Man berechnet aus einem genau beſtimten Orte der Sonne, 

und aus dem Zeitpunete, in welchem fie bey demſelben geſehen worden iſt, vermit⸗ 
telft der eben beygebrachten Satze, den mittlern Ort derſelben für den Anfang 
eines gewiſſen Jahres, oder das Ende des vorhergehenden. Es wird dazu ein 
gemeines Jahr von 365 Tagen gewaͤhlet, und der Anfang deſſeſhen in den Mies 
tag der mittlern Zeit des unmittelbar vorhergehenden 3 rſten Decembers geſetzt. 
Da alſo durch ſehr richtige Beobachtungen gefunden worden iſt, daß im Jahr 
1751, den zoſten Junius um 11 Uhr, 42 Minuten und 57 Secunden der 
mittlern Zeit, nach der pariſer Uhr, ſich die Sonne in ihrer größten Entfernung 
5 von 
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7. XV. E von der Erde, und in einer Lange von 3 Zeichen, 8 Graden, 39 Minuten und 


218 · 


56 Secunden befunden habe; zu dem Puncte der größten Entfernung aber, fo 

wohl als zu dem ihm gerade entgegenſtehenden Punete der ſtaͤrkſten Annaͤherung, 

der mittlere Ort dem wahren gleich ift: fo konte hieraus geſchloſſen werden, daß 

am Mittage des 3 1ſten Decembers des Jahres 1749, in welchen der Anfang 

des 175 Often geſetzt wird, die mittlere Lange derſelben 9 Zeichen, 1 Grade und 

43,4 Secunden enthalten habe. Wird nun zu dieſer Lange die mittlere Bewe⸗ 

gung von 59 Minuten und 8 Secunden, um welche die Sonne in einem Tage 

in der Eeliptie fortruͤcket, hinzugeſetzt, fo komt der mittlere Ort derſelben im Mit⸗ 

tage des erſten Jenners, und man ſiehet leicht, wie ferner für den zweyten Jenner, 

und überhaupt für jeden Tag dieſes Jahres, zu verfahren fey. Dieſe Arbeit noch 

mehr zu erleichtern, werden die Monatstage, wie ſie in einem gemeinen Jahre 

auf einander folgen, ordentlich hingeſchrieben, und neben jeden wird die Groͤſſe 

des Bogens der Eeliptie, um welchen die Sonne von dem Anfange des Jahres 
an, bis an den Mittag deſſelben Tages fortgeruͤckt iſt, wie gewöhnlich angegeben. 

Hieraus entſtehet eine Tafel, welche ſich ohne einige Veraͤnderung fiir jedes ge⸗ 

meines Jahr ſchicket, und die mittlere Laͤnge der Sonne für den aſtronomiſchen 

Anfang eines jeden Tages deſſelben angiebt, wenn man nur die bey dieſem Tage 
angemerkte Bewegung der Sonne zu der Lange, welche fie beym Anfange dieſes 
Jahres hatte, hinzuſetzet. 50 5 115 


$. 1158. Soll alſo dieſe Tafel der jäprlihen Bewegung zu dem auf 
1750 folgenden Jahr 175 1 gebraucht werden, ſo iſt nur noͤthig die mittlere Bes 
wegung fuͤr den Anfang dieſes Jahres auszumachen, welches, da dieſes ebenfals 
ein gemeines Jahr iſt, nichts erfodert, als daß man zu den 9°, 10°, 00% 43% 4, 
welche den mittlern Ort der Sonne beym Anfange jenes Jahres angaben, noch 
die 115, 299, 45% 40%, 5 hinzuſetzet, welche die Sonne in 365 Tagen mit ih⸗ 
rer mittlern Bewegung zuruͤcklegt. Die dadurch herausgebrachte 9°, 9°, 464, 
23% 4 geben die mittlere Laͤnge der Sonne zu dem Anfange des 175 Tften Jahres. 
Im Gegentheil wird die mittlere Laͤnge zu dem Anfange des vor 1750 
vorhergehenden 174 9ſten Jahres gefunden, wenn man eben den in 365 Tas 
gen beſchriebenen Bogen von der zu dem Anfange jenes Jahres gehörigen Laͤnge 
9°, 10°, 00%, 43", 4 abziehet, da denn 9% 105, 15°, 3“ übrig bleiben. 
Und fo wird mit einem jeden gemeinen Jahre verfahren, wenn zu der mitt⸗ 
ö lern 
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fern Länge, welche die Sonne beym Anfang deſſelben hatte, ihre mittlere Lange 7. XV. E 
zu dem Anfange des folgenden; oder aus der mittlern Länge beym Ende des 218. 
Jahres die mittlere Laͤnge zu deſſen Anfang, gefunden werden foll, 


’ 9. 1159. Iſt nun aber das Jahr, welches wie alle übrigen im Mittag 
des 3 rſten Decembers des vorigen feinen Anfang nimt, ein Schaltjahr, fo kan 
zwar, fuͤr jeden Mittag der zween erſten Monate deſſelben die mittlere Lange der 
Sonne auf eben die Art gefunden werden, indem man nehmlich zu der Lange 
beym Anfange des Jahres die in der Tafel neben dem Monatstage ſtehende mitt⸗ 
lere Bewegung hinzuſetzer; weil in dem Schaltjahre die Tage dieſer Monate niche. 
anders gezaͤhlet werden als in dem gemeinen. Es hat aber in dieſem Jahre der 
Februar 29 Tage, deren letztere in der Tafel nicht ſtehet, und man muß alſo, 
wenn man die mittlere Länge dieſes und eines jeden in dem Schaltjahre auf denſel⸗ 
ben folgenden Tages aus der Tafel nehmen will, der in derſelben angeſetzten Zahl 
die Bewegung eines Tages zu ſetzen. Dieſes geſchiehet wenn man fuͤr die Bewe⸗ 
gung zum 29ſten Februar, die in der Tafel zu den erſten Mary angeſetzte, für 
die Bewegung dieſes erſten Maͤrzes die Bewegung des zweiten, und fo ferner für 
einen jeden Tag, die Bewegung des darauf folgenden nimt. Weil aber dieſes in 
den ganzen sehen Monaten geſchehen muß, welche in dem Schaltjahre nach dem Fes 
bruar verflieffen, fo wird von verſchiedenen der neuern Sternforfcher für bequemer ges 
halten, daß man die Bewegung des Tages, um welchen das Schaltjahr laͤnger 
iſt als ein gemeines, gleich anfangs zuſetze: welches geſchiehet, wenn man zum 
Anfange eines Schaltjahres nicht den 3 ıften December des vorigen, ſondern den 
erſten Jenner des Schaftjahrrs ſeloſt nime, Dieſes heiſſet in der That das vor 
dem Schaltjahr des Calenders vorhergehende Jahr zum Schaltjahr, und 
den auf den 3 1ſten December deſſelben folgenden Tag zum Schalttag machen, 
damit das eigentliche Schaltjahr des Calenders als ein gemeines von 365 Tagen 
angeſehen werden konne. Der Ort der Sonne für das Ende des dergeſtalt ange⸗ 
nommenen Schaltjahres wird der Zahl der in demſelben enthaltenen Tage, die 
um 1 gröffer iſt als 365, gemäß angeſetzt. Dadurch wird in der That die in der 
Tafel fle jeden Tag der zween erſten Monate angeſetzte mittlere Bewegung um die 
Bewegung eines Tages zu groß: man kan aber dieſem leicht abhelfen, wenn man 
für die Bewegung eines jeden Tages, wie fie in der Tafel angeſetzt wird, die Bes 
wegung des vorhergehenden nimmet, und also für die Bewegung des erſten Jen⸗ 

v. Segn. Aſtron. II. Theil, Aaa aa ners, 
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T. XV. F ners, die Bewegung des vorhergehenden 3 rſten Decembers, welche oo iſt. 


218 


Es iſt leicht die Tage dieſer zween erſten Monate des Schaltjahres in der Tafel 
beſonders anzusetzen; und wenn dieſes geſchehen iſt, ſo wird der Ort der Sonne 
fiir jeden Mittag des Schaltjahres vollig. fo berechnet, wie in einem gemeinen 
Jahre. Der um einen Tag weiter hinausgeſetzte Anfang des Jahres berichtiget 
alles, hat aber in die Rechnung ſelbſt keinen Einfluß. 


$. 1160. Da alſo nach dieſer Einrichtung, welche das Schaltjahr des 
Calenders zu einen gemeinen Jahr machet, dieſes Jahr nicht mehr als 365 Tage 
bekomt: ſo wird die mittlere Sange der Sonne zu dem Anfange eines unmit⸗ 


telbar auf das Schaltjahr folgenden Jahres ebenfals gefunden, wenn man der mitt⸗ 


lern Laͤnge, welche die Sonne bey dem in den Tafeln um einen Tag ſpaͤter anges 

ſetzten Anfang des Schaltjahres hatte, die Bewegung eines gemeinen Jahres zu⸗ 

ſetzet. Im Gegentheil werden von dem erſten Jenner bis an den 3 rſten Decem= 

ber des vorhergehenden Jahres 366 Tage gezaͤhlet, welche ein Schaltjahr ausma⸗ 

chen: und es muß demnach von der mittlern Laͤnge, welche die Sonne beym An⸗ 

fange eines Schaltjahres hatte, die Bewegung eines ganzen Schaltjahres von 

0°, 0°, 44, 48", g abgezogen werden, wenn man die mittlere Lange zum Ans 

fange des vorhergehenden gemeinen Jahres haben will. Dieſes muſte überhaupt 

bey der Verfertigung der Tafel in Acht genommen werden, in welcher zu einer 

Reihe auf einander folgender Jahre die mittlern Langer angegeben werden, wel⸗ 

che die Sonne bey dem Anfange eines jeden dieſer Jahre hatte: wobey man ſich 

ſeit 1600 des Gregoriſchen Calenders bedienet, in den vorhergehenden Jahren 

aber des Jalianiſchen, und wenn dieſes noͤthig wird, die Jahre von der Geburt 
Chriſti zurück zaͤhlet. Es wird alles leicht begreiflich, wenn man zum Grunde 

legt, daß bey der Berechnung der Tafeln der mittlern Bewegungen, nicht dem. 
eigentlichen Schaltjahre des Calenders, ſondern dem unmittelbar vorhergehenden, 
366 Tage zugeſchrieben werden, indem man den letzten Tag deſſelben als den 
Schalttag anſiehet. 


$. 1161. Das Jahr ſelbſt wird durch die ſogenannte Jahrzahl angege⸗ 
ben, welche nach dem heutzutage faſt durchgaͤngig eingeführten Gebrauch, von dem 
erſten Jenner des Calenders: an, bis zum Ende des Decembers geſchrieben wird: 
und es wird dieſer Gebrauch auch auf die Jahre, welche vor der Geburt des 
Herren 


= 
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Herren vorhergegangen ſind, erſtrecket. Da nun in unſern Calendern der Tag 7. XV, R 
der Geburt Chriſti auf den 2 5ſten December geſetzt wird, ob man wohl weder 218. 
dieſen Tag, noch ſelbſt das Jahr derſelben mit einer zuverlaͤßigen Richtigkeit an⸗ 
zugeben weiß: ſo wird das erſte Jahr nach Chriſti Geburt, deſſen Jahrzahl 1 iſt, 
mit dem auf dieſen December folgenden Jenner angefangen, das naͤchſte, zu wel⸗ 
chem die Jahrzahl 2 gehoͤret, mit dem darauf folgenden, und fo immer fort, 
durch alle Zeiten. Woraus folget, daß das Jahr der Geburt Chriſti ſelbſt die 
Jahrzahl o haben, und das erſte Jahr vor derſelben ſich vor dem erſten Jen⸗ 
ner dieſes Jahres endigen werde. Demnach iſt die Jahrzahl dieſes unmittelbar 
vor dem Jahre Chriſti vorhergehenden Jahres wieder 1 „das vorhergehende hat die 
Jahrzahl 2, und ſo gehet es weiter. Weil es aber zu weitlaͤuftig geweſen waͤre, 
ſo viel tauſend Jahre, als die Hiſtorie ſeit der Bewohnung der Erde angiebt, in 
die Tafel zu bringen, und zu jedem die mittlere Lange, welche die Sonne bey dem 
Anfange deſſelben hatte, anzugeben: fo geſchiehet dieſes nur mit einigen wenigen, 
welche man aus dieſer oder jener Urſache als die vorzuͤglichſten anſehen kan, und 
es wird noch eine andere Tafel angefuͤget, welche anzeiget, um wie viele Theile 
der Eeliptie die Sonne, vermoͤge ihrer mittlern Bewegung, in einem Zeitraume 
von einer gewiſſen Zahl von Jahren ſich von demjenigen Orte entfernet hat, wel: 
chen ſie im Anfange dieſes Zeitraums einnahm. Einige dieſer Zeitraume enthalten 
mehr, andere aber weniger Jahre, und es werden dieſe Zahlen der Jahre überall ſo gee 
waͤhlet, daß weder die Julianiſchen noch die Gregoriſchen Schalttage bey denſelben Vere 
wirrungen machen koͤnnen. N Zu den Jahren vor Chriſti Geburt, wird die Epoche 
gröͤſſer genommen als die Jahrzabl, damit auch hier die fernere Rechnung durch eine 
bloſſe Addition verrichtet werden möge, | 


§. 1162. Nachdem aus dem mittlern Orte der Sonne beym Anfange des 
Jahres die mittlere Lange derſelben für den Anfang eines jeden Tages deſſelben 
Jahres nach dieſen Gruͤnden berechnet iſt, wird derſelben ferner die Bewegung 
von ſo vielen Stunden Minuten und Secunden, als deren ven dem Anfange 
dieſes Tages bis an einen gegebenen Zeitpunct verflieſſen, aus einer beſendern 
Tafel zugeſetzt, wenn man die Lange derſelben zu dieſem Zeitpuncte haben 
will. Die Stunden und deren Theile werden durch ein nach der mittlern 
Zeit mit voͤlliger Richtigkeit gehenden Uhr angegeben, und von dem Augen⸗ 
blicke, in welchem dieſelbe zu Mittag AI oo, oo weiſet, bis zu 24 Stun: 

: Aaa aa 2 den, 


Casi 
* 
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7. XV. E den, in einem fortgezaͤhlet. Uebrigens ſiehet man leicht, daß es nicht noͤthig 
218. ſey, bey den verſchiedenen Additionen, welche dieſe Rechnung erfodert, Ab⸗ 
ſaͤtze zu machen, da man dieſelbe ſaͤmtlich zugleich verrichten kan. 


Berechnung des wahren Orts der Sonne. 


4, 1163. Es ſtehet in eben den bisher beſchriebenen zur mittlern Bewe⸗ 
gung der Sonne gehörigen Tafeln auch die Laͤnge des Punets der größten Entfer⸗ 
nung der Erde von der Sonne fuͤr die nehmlichen Epochen, ſamt der Bewegung 
deſſelben für jeden Zeitraum, mit angezeichnet: man kan alſo die Zahlen, welche 
die Länge dieſes Puncts zu der gegebenen Epoche, und feine ſeitdem geſchehene Be⸗ 
wegung angeben, mit dem zur Beſtimmung der mittlern Linge der Sonne noͤthi⸗ 
gen, zugleich aus der Tafel nehmen, und alsdann, durch die bloſſe Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Zahlen, die wahre von dem Anfange der Eeliptie gerechnete Laͤnge 
des Puncts der groͤßten Entfernung der Erde, zu den angegebenen Zeitpunct hers 
ausbringen. Sind dergeſtalt die beyden Laͤngen, die mittlere nehmlich der Sonne, 
und die wahre des Fernpunets, zu eben dem gegebenen Zeitpuncte entdecket wor⸗ 
den: fo wird die zu eben dem Beitpuncte gehörige mittlere Anomalie immer vers 
mittelſt des Abzugs der letztern von der erſtern gefunden, wenn man man nur jes 
ner, in den Fallen da fie kleiner iſt als dieſe, zwölf Zeichen zuſetzet, 


§. 1164. Die dergeſtalt entdeckte mittlere Anomalie nun giebt, vermit⸗ 
telſt der dazu verfertigten Tafel (1154), die Vergleichung, durch deren Zuſatz 
oder Abzug aus der mittlern die wahre Anomalie der Sonne entſtehet. Weil aber 
nicht eigentlich dieſe Anomalie, ſondern der wahre Ort der Sonne verlangt wird, 
fo erſparet man ſich eine kleine Rechnung, wenn man dieſe Vergleichung unmittel⸗ 
bar zu der mittlern Laͤnge der Sonne hinzuſetzet, oder davon abziehet, nachdem 
dieſes oder jenes bey der mittlern Anomalie geſchehen muß. Es iſt leicht den 
Grund dieſer etwas kuͤrzern Rechnung einzuſehen, wenn man erweget, daß gleich: 
wie die mittlere Anomalie mit der mittlern Lange der Erdferne zuſammen genome 
men, die mittlere Lange der Sonne ausmachet; auch die wahre Länge derſelben die 
Summe ihrer wahren Anomalie und eben der Laͤnge der Erdferne ſey: und alfo der Un⸗ 
terſchied, welcher zwiſchen den zwo Anomalien obwaltet, zugleich den Unterſchied der 
mittlern und wahren Lange abgebe. Es ſtehen aber in den neueſten Tafeln der mitts 
lern Bewegung, auſſer den bisher in Betrachtung gezogenen, noch andere Zah⸗ 

len, 


f 
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len, welche zu kleinen Verbeſſerungen Anweiſung thun, die theils der ungleiche T. XV. F. 
Rückgang der Nachtgleichen, theils aber die von dem Zuge des Jupiters, der 218 
Venus und des Mondes bey dem Kaufe der Erde verurſachten Abweichungen, noth: 
wendig machen, wenn die Lange der Sonne aufs genaufte berechnet werden ſoll: 
welche Verbeſſerungen nach diefen Anweiſungen, oder wie man fie ſonſt nenner, 
Argumenten, aus beſondern dazu angefügten Tafeln genommen, und nach Maaß; 
gebung der Taſeln, dem vorigen beygefüget, oder davon abgezogen werden mii 

fen, wenn es der Zweck der Berechnung erfodert. Noch wird vermittelſt einer 
beſondern Tafel zu jeder mittlern Anomalie der Sonne, ihre Entfernung von der 

Erde angegeben, oder vielmehr der Logarithme der Zahl, welche dieſe Entfernung 
ausdrückt, wenn die mittlere auf 100000 geſetzt wird. Auch dieſe Logarithmen 

leiden einige Verbeſſerungen, welche aber die dazu gehörigen Zahlen ſelbſt kaum 
wirklich verändern koͤnnen. I 


$. 1165. Die Zeit, auf welche ſich die Tafeln beziehen, iſt immer die 
mittlere: der Ort der Sonne aber und eines jeden andern himmliſchen Koͤrpers 
wird zu einen Punet der wahren Zeit verlangt, welcher als gegeben anzuſehen iſt. 
Es muſte alſo vor allen Dingen dieſe gegebene wahre Zeit in die mittlere verwan⸗ 

delt werden, das iſt, es muſte die Secunde einer nach der mittlern Zeit richtig ges 
henden Uhr angezeiget werden, welcher mit dem gegebenen durch den ſcheinba⸗ 
ren taͤglichen Umlauf der Sonne um die Erde beſtimten Puncte der wahren Zeit 
zuſammenfaͤllt, wenn der verlangte Ort der Sonne auf einmal, mit der völligen 
Richtigkeit, welche die Tafeln gewähren konnen, ſolte gefunden werden. Nun wird 
aber, wie wir an ſeinem Orte (419) geſehen haben, bey der Verwandlung der 
wahren Zeit in die mittlere oder der mittlern in die wahre, der wahre Ort der 
Sonne in der Eeliptie als bekant vorausgeſetzt, welches eine Schwuͤrigkeit macht, 
die am leichteſten gehoben werden kan, wenn man einen guten Calender bey der 
Hand hat, in welchem der wahre Ort der Sonne fir jeden Monatstag berech⸗ 
net ſtehet. Denn es iſt zur Verwandlung der wahren Zeit in die 
mittlere, oder der mittlern in die wahre, eben nicht nothwendig, daß die⸗ 
ſer Ort nach der aͤuſſerſten Strenge bekant ſey, welche, als zu dem gemei⸗ 
nen Gebrauche überflüßig, bey einem Calender nicht beobachtet wird. Hat 
man aber kein dergleichen Huͤlfsmittel bey der Hand, ſo rechnet man vors erſte 
zu der gegebenen wahren Zeit nicht anders, als ob fie die mittlere wäre, und be 
Diener ſich des dergeſtalt herausgebrachten Orts der Sonne, zur Entdeckung der mutt⸗ 
Aas aa 3 | lern 


742 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen zwanzigſter Abſchnitt. 


T. XV. F. lern Zeit, welche dadurch genau genug beſtimmet wird. Alsdann ſuchet man, 


218. 


durch eine völlige Wiederhohlung eben der Rechnung, zu dieſer mittlern Zeit den 


wahren Ort der Sonne, welcher keiner weitern Verbeſſerung bedarf. Oder man 


berechnet nur den Unterſchied der zwo Zeiten, das iſt, den Ueberſchuß der Mi⸗ 
nuten und Secunden, fo die wahre Zeit angeben, über diejenigen, die in der 
mittlern Zeit enthalten ſind, oder dieſer über jene, und ſuchet den Weg, welchen 
die Sonne mit ihrer mittlern Bewegung in dem kleinen Zeitraume zuruͤcke legt, der Dies 
ſen Unterſchied ausmachet: welcher Weg zu den zur mittlern Zeit gefundenen hin⸗ 
zugeſetzt, oder davon abgezogen, nachdem die wahre oder die mittlere Zeit durch 
eine groͤſſere Zahl von Minuten und Seeunden angegeben wird, die wahre Länge 
der Sonne, zu der angenommenen oder gegebenen wahren Zeit, herausbringen wird. 


$. 1166. Uebrigens ſiehet man leicht, daß wenn die Tafeln, aus welchen 
man rechnet, für einen Mittagskreis geftellee find, welcher von dem verſchieden 
iſt, nach deſſen Uhr man ſich bey der Beſtimmung der wahren Zeit richten will, 
man vor allen Dingen die Zeiten der Tafeln in die Zeiten dieſer Uhr verwandeln 
müͤſſe: welches leicht geſchiehet, wenn der Unterſchied der Laͤngen zweyer Oerter, 
deren einer in dem einen, der andere aber in dem andern Mittagskreiſe lieget, ge⸗ 
nau genug bekant fift, Und wenn dieſer Unterſchied der Laͤngen durch den Unter⸗ 
ſchied der Uhren beyder Oerter angezeigt wird, ſo bedarf es keiner weitern Rech⸗ 
nung, als der Addition dieſes Unterſchieds zu der in den Tafeln angegebenen Epoche, 
wenn der Mittagskreis der Tafeln an der Abendſeite des Mittagskreiſes der Uhr 
lieget, oder deſſen Subtraction, wenn jener ſich an der Morgenſeite dieſes letztern 
befindet. Die Veraͤnderung iſt bloß bey den Epochen noͤthig, weil die ſeit den⸗ 
ſelben verfloſſene Zeiten nach jeder Uhr auf einerley Art angegeben werden: der 
Grund dieſer kleinen Rechnung aber iſt in dem vorhergehenden deutlich genug 
entdecket worden, N ' 


Stellen der übrigen Planeten in ihren Bahnen. 
§. 1167. Die Berechnung des Orts eines jeden der übrigen fünf Haupfs 
planeten in feiner eigenen Bahn, iſt, wenn man die Lage der Fläche dieſer Bahn 
eben fo fiir bekant annimt, wie dieſes bey der Fläche der Ecliptie geſchiehet, von 
der Berechnung des Orts der Erde in der ihrigen, nicht verſchieden. Wenn die 
eigentliche Geſtalt einer ſolchen Bahn, vermittelſt ihrer Eccentrieitaͤt oder der dazu ges 
g bad hoͤrigen 
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hoͤrigen größten Vergleichung, gegeben iſt, fame der Lage der Linie ihrer Apfiden, T. XV. E. 
und dem Orte, bey welchem ſich der Planet in einem gewiſſen Zeitpuncte befun⸗ 218. 
den hat, der dadurch zur Epoche wird: fo kan, vermittelſt der bekanten mittlern 
Bewegung dieſes Planeten, die wahre Stelle deſſelben in feiner Bahn fuͤr jeden 
gegebenen Zeitpunct nad). eben den Regeln gefunden werden, welche bey der Be⸗ 

rechnung des Orts der Erde in der ihrigen zu beobachten, und deswegen deſto⸗ 
umftändlicher erklaͤret worden find, Ein in den Mitrelpunct der Sonne ges 

feGres Auge kan, fo lang es ſich mit einem Planeten allein beſthäͤftiget, nicht 

mehr verlangen. ö 


$. 1168. Da aber das Licht eine betraͤchtliche Zeit brauchet von dem 
Planeten bis zu dieſem Auge zu gelangen, und daſſelbe den Planeten bey jedem 
Puncte feiner Bahn unr viele Zeit ſpaͤter ſiehet, als er daſelbſt anlanget: fo wird, 
da es uns fürnehmlich um die Erſcheinungen zu thun iſt, bey der Beſtimmung 
einer Epoche nicht auf den wahren Ort geſehen, ſondern auf denjenigen, in wel⸗ 
chem der Planet, wegen der von ber Bewegung des Lichts herrüihrenden Verſpaͤ— 
tung, dem in die Sonne geſetzten Auge erſcheinet. Der Unterſchied, um welchen 
jeder Planet bey verſchiedenen Stellen ſeiner Bahn mehr oder weniger von der 
Sonne abſtehet, iſt ſo gar groß nicht. Es braucht alſo das Licht beynahe immer 
eben die Zeit von eben dem Planeten bis zur Sonne zu gelangen: und da die Win⸗ 
kel, welche derſelbe in dieſer Zeit um die Sonne beſchreibt, klein genug ſind, und 
alfo die viel kleinern Unterſchiede derſelben hier in keine Betrachtung kommen koͤn⸗ 
nen, ſo ſind auch für jeden Planeten dieſe Winkel als einander durchaus gleich 
anzunehmen. Als denn aber iff es leicht zu jedem Orte der Bahn, in welchem ein 
Planet dem in die Sonne geſetzten Auge zu einer groͤſſern Zeit erſcheinet, denjeni⸗ i 
gen zu finden, welchen er in eben dem Zeitpuncte wuͤrklich einnimt. Denn da das Auge 
für ſich ohne Bewegung iſt, ſo darf man nur den eben erklaͤrten, aus dem, fo 
wir an ſeinem Orte (973) geſehen baben, gar leicht zu berechnenden Winkel „dem 
Orte der Erſcheinung zuſetzen. Die Zeit aber, in welcher ein in die Sonne ge⸗ 
ſetztes Auge den Planeten einen nach Belieben angenommenen Theil ſeiner Bahn 
beſchreiben ſiehet, iſt, bey der angenommenen Gleichheit dieſer Winkel, von 
derjenigen, in welcher er dieſen Theil wüͤrklich beſchreibet, der Gröffe nach nicht 
zun unterſcheiden. 


Helio· 


J. XV. F. 


218. 
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Heliocentriſche Laͤnge und Breite eines Planeten. 


$, 1169. Soll nun aber, zu eben dem in dem Mittelpuncte der Sonne 
angenommenen Beobachtungsplatze, der Ort des Planeten nicht durch den Win⸗ 
kel, welchen er in der Flaͤche ſeiner Bahn von einem feſtgeſetzten Anfange an um 
die Sonne beſchrieben hat, ſondern durch feine, wie gewoͤhnlich, in der Ecliptic 
vom Anfange des Widders gezaͤhlte Lange, und die dazu gehörige Breite angeges 
ben werden: ſo muß vor allen Dingen die Lage der Knotenlinie bekant ſeyn, in 
welcher die Flaͤche der Eeliptie von der Flaͤche der Bahn des Planeten geſchnitten 


T. XV. F. wird. Wenn VAMB (Tab. XV. Fig. 2 19.) die in ihrer Flaͤche um die Sonne 


219. 


S als ihren Mittelpunet beſchriebene Ecliptie vorſtellet, ONED aber einen in der 
Flaͤche der Bahn des Planeten, welche jene in der AZNV ſchneidet, um eben den 
Mittelpunet S beſchriebenen Kreis von der nehmlichen Groͤſſe: fo kan M den 
aufſteigenden Knoten O des Planeten bedeuten, und den niederſteigenden S: 
weil, nachdem der Planet aus der Sonne in der SV gefehen worden iſt, er 
ſich an der mitternaͤchtigen Seite fiber die Fläche der Ecliptic erhoͤhet; und an der 
mittägichen ſich unter dieſelbe erniedriget, nachdem er, von eben der Stelle be: 
trachtet, die SAL zu durchkreutzen geſchienen hat. ft nun / der Anfang der 
Ecliptic, oder der Anfang des Widders: fo iſt „V die Lange des aufſteigenden 
Knotens des Planeten, deſſen Bahn ſich in der Flaͤche der CE befindet, wel: 
che Lange bekant ſeyn muß. Der Anfang O des Kreiſes NEMD, welcher bey 
dem Planeten die Stelle der Ecliptie vertritt, indem er gebraucht wird die Winkel 
zu meffen, welche derſelbe rings um die Sonne beſchreibt, konte allerdings nach 
Willkühr angeſetzt werden. Man hat ihn derowegen, zur Vermeidung unnoͤthi⸗ 
ger Weitlaͤuftigkeit, in dem Kreiſe NEMD eben fo weit von dem aufſteigenden 
Knoten W entfernet, als “ in der Eeliptie von demſelben A entferne ift, indem 
man den Bogen ON dem HM gleich gemacht: fo daß der Knoten Weben die Lange bes 
komt, man mag dieſe Länge in der Fläche der Ecliptic von dem Puncte Y, oder 
in dem Kreiſe NEMD von dem O an rechnen. Die Laͤnge des zweyten Knoten 
M wird durch die Laͤnge des W zugleich mit beſtimmet, welche fle nothwendig um 
die Hälfte des ganzen Umkreiſes übertreffen muß. 


$. 1170. Iſt nun P der Ort, welchen der Planet in feiner ganz in die 
Sade OEMD fallenden Bahn zu einer gewiſſen Zeit einnimt, und es iſt in 
eben der Flaͤche von S durch P die SQ gezogen: fo wird durch die (1167) 
N ange⸗ 
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angezeigte Rechnung der Bogen OQ , ſamt der Entfernung des Planeten von der 2. XV Fig, 
Sonne SP entdecket, welchen man die Lange des Planeten in ſeiner eigenen Bahn 219. 
nennen kan: und es kan dieſe Laͤnge 02 ſowohl als V, nunmehro als bekant voraus⸗ 

geſetzt werden. Man laſſe aus? die E der Flache der Eeliptie perpendicular fallen, 

und entwerffe alfo den Planeten in dieſer Fläche JA M B in dem Puncte p ortho⸗ 
graphiſch. Die durch Lp und S gelegte Flache QSRK wird ſenkrecht auf die Fläche 

der Ecliptic fallen, und eine von denen ſeyn, in welchen die Breiten der Plane⸗ 

ten, mit welcher man ſie aus der Sonne ſiehet, angegeben werden; ſo daß wenn 

man in dieſer Flaͤche, welche durch SQ gehet, und die Fläche der Ecliptie in 

He ſchneidet, um den Mittelpunce § den Bogen OR beſchreibt, die in dieſem 
Bogen enthaltene Grade und deren Theile, die Breite des Planeten meſſen wers 

den: VR aber ift die in der Flaͤche der Ecliptic genommene eigentliche Laͤnge des 
Planeten, welche, zuſamt der dazu gehörigen Breite geſucht wird, 


$. 1171. Da die Bogen ON und 02 bekant find, fo wird durch 

den Abzug des erſtern von dem letztern der M gar leicht gefunden, Nun hat 
das Kugeldreyeck Q bey K einen rechten Winkel, und es können alle übrigen 
Seiten fame dem übrigen Winkel deſſelben NOR entdeckt werden, wenn nur auch 
der Winkel N bekant ft, welchen die Fläche der Bahn des Planeten mit der Flas 
che der Exliptic einfeptieffet Denn dieſer Winkel N ſthickt ſich vollkommen zu 
dieſer Entdeckung, weil er kaum einiger Veranderung unterworfen iſt, und, als 
ein neuer Grund der Rechnung, für jeden Planeten gefunden werden kan. Als⸗ 
denn wird die heliocentriſche Breite OR ſogleich durch die veränderliche V gegeben, 
wenn man machet /n A, das iſt 1 zu /n N, fo fin NO zu fin OR. Es iſt 
alſo In QR = fin Nx fin NQ , welche leichte Beſtimmung Anlaß gegeben hat 
den Bogen V das Argument der Breite des P'aneten zu nennen, welches 
immer in der Bahn des Planeten genommen wird „und bey deſſen aufſteigenden 
Knoten N anfangt, Eben ſo leicht wird auch die VA gefunden, welche zu der 
Laͤnge des Knoten HV hinzugeſetzt, die eigentliche Laͤnge des Planeten HR giebt. 
Man macht nehmlich wie 1: cos N — 2 M. tan NR, oder tan NR = 
cos M tan M. Der alſo zu entdeckende Bogen VL heiſſet das in der Flaͤche 
der Ecliptie genommene Argument des Planeten: denn man ſiehet leicht, daß ver⸗ 
mittelſt eben der Regel, von der My wenn fie bekant iſt, auf die N. geſchloſſen 
werden konne. In den Tafeln wird unter dem Namen der Reduction zu jeder 
v. Segn. Aſtron. Theil. II. Bbb bb Groͤſſe 


746 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen zwanzigſter Abſchnitt. 


T. XV. E. Gröſſe des V der Unterſchied beyder Argumente NO. und NR angegeben, 


219. 


und dadurch die Rechnung ſehr erleichtert. Es iſt aber NO groͤſſer als ME, fo 


lange fie kleiner ift als ein Quadrant; oder geöffer als zween, aber kleiner als 


drey Quadranten. Iſt aber AQ. groͤſſer als ein oder dren Quadranten, und 
kleiner als deren zween oder viere, fo iff WQ kleiner als NA; woraus man die 
Faͤlle leicht ſchlieſſet, in welchen NA der W gleich wird. 


§. 1172. Aus der heliocentrifchen Breite des Planeten wird die Lange 
Sp, um welche der orthographiſche Entwurf deſſelben p, in der Flaͤche der Ecliptie, 
von dem Mittelpuncte der Sonne entfernet iſt, vermittelſt der Proportion 1: cos 
lat = SP : Sp entdecket. Dieſe Sp heiſſet die verkuͤrzte Entfernung des Planeten von 
der Sonne; vermittelſt welcher Sp, und des zu jeder Sp gehörigen Winkels V, der 
orthographiſche Entwurf der Bahn eines jeden Planeten in der Fläche der Ecliptic 
beſchrieben werden kan. Pp aber, die Entfernung des Planeten von der Flaͤche 
der Eeliptie, iſt, wenn man fie brauchen ſolte, vermitteſt der Proportion 1: / 
lat =: Pp herauszubringen. Und damit wären auch die Fragen, welche von dem 
aus der Sonne geſehenen Orte eines Planeten, in Abſicht auf die Ecliptie, vorkom⸗ 
men konnen, berichtiget. 


Geocentriſche Laͤnge und Breite. 


$ 1173. Es ift aber die dergeſtalt zu berechnende Lange oder Breite des 
Planeten gar ſelten diejenige, mit welcher wir ihn von der Erde, und zwar, wenn 
alles auf das genaueſte genommen wird, von dem Mittelpuncte derſelben, erblicken, 
und gemeiniglich wird dieſe, ohne oder mit der wahren Entfernung des Planeten 
von der Erde, verlangt. Man ſtehet leicht, daß in dieſe geocentrifche ange und 
Breite, die Stelle, welche die Erde in dem Zeitpuncte einnimt, fuͤr welchen ſie ver⸗ 
langt wird, einen gar ſtarken Einfluß habe: und es iſt alſo zu dieſem Behuf auch 
die Lange derſelben, ſamt ihrer Entfernung von der Sonne zu entdecken. Hat 
man beyde $ängen, fo wohl die des Planeten, oder eigentlich des Entwurfs deſſel⸗ 


T. XV. F ben p, (Tub. XV. Fig. 220, 221.) als auch die Lange der Erde 7, fo giebt 
820,221" der Unterſchied derfelben den Winkel 780, welchen die von dem Mittelpuncte der 


Sonne K nach 7 und p gezogene gerade Linien ST, Sp in der Fläche der Ecliptic 
einſchlieſſen. Man thut wohl wenn man dieſen Winkel 7 mit einiger Gorge 
a falt 
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falt auf ein Blatt zeichnet, welches die Flaͤche der Ecliptie vorſtellen ſoll, und da⸗ 2. xy E 
bey die Ordnung feiner Seiten Sp, SF beobachtet, indem man die zur gröffern 220, 221. 
Länge gehörige, welche hier Sp iſt, nach der Richtung des Laufs der Planeten vor⸗ 
hergehen, und die andere S daruf folgen laͤßt. Dieſer 2) heißt der Winkel 

bey der Sonne, oder der Commutations⸗ Winkel, auf deſſen Seite S7 man 

die Entfernung der Erde von der Sonne, auf die Sp aber die verkuͤrzte Entfer⸗ 

nung des Planeten, aus einem ſchicklichen Maaßſtabe tragen, und dadurch die Sonne 

S, die Erde 7 und den Entwurf des Planeten P, in der Ordnung, in welcher fie 

ſich wuͤrklich in der Fläche der Ecliptie befinden, vorſtellen kan: zu welchem Ende, 

bey der Beſtimmung der Entfernung Sp, eben die Einheit gebraucht werden muß, 

aus welcher die SP ausgedrücket wird; und dieſe Einheit iſt die in roo oder 
200000 Theile zerfallte mittlere Entfernung der Erde von der Sonne, 


§. 1174. Wird nun dadurch, daß man auch die Seite 77 ziehet, das 
Dreyeck § 7p vollendet, fo iſt der Winkel STp derjenige, um welchen das in 7’ 
geſetzte Auge den Planeten, feiner Lange nach, von der Sonne entfernet ſiehet, das 
iſt, der Unterſchied der geocenrifchen Längen des Planeten und der Sonne. Aus 
dieſer Urſache wird dieſer Winkel die Elongation genennet: man giebt ihm aber 
auch den Namen des Winkels an oder hey der Erde. Aus dieſem Winkel STZp 
iſt nun die geocentriſche Länge des Planeten leicht zu haben, wenn man nur weiß ob 
dieſe Sänge gröffer oder kleiner ſey, als die Lange der Sonne, welches auszumachen 
gar leicht iff, wenn man erweget, daß wenn das Auge in § dem Puncte p eine gro 
ſere Laͤnge zuſchreibt als dem 75 24 Gegentheil dem in 2 geſetzten Auge die Lange des p 
kleiner erſcheinen werde, als die Lange des § und umgekehrt. Der mit dem SZp zu⸗ 
gleich beſtimte Winkel SpT füͤhret den Namen der Parallaxe der Erdbahn, oder 
auch des Winkels bey dem Planeten, wie wohl er ſeine Spitze nicht eigentlich in dem 
Mittelpunete des Planeten, ſondern in ſeinem Entwurſe P hat. Endlich giebt die Zp, 
wenn fie nach dem bey Auftragung der S; Sp gebrauchten Maaßſtab gemeffen wird, 
die wahre Entfernung der Erde von eben dem Puncte 5. Man ſiehet aber leicht, daß 
die auf die bekanten Seiten 52, Sp, und auf den von denſelben beſchloſſenen Winkel 
TSp, gegründete trigonometriſche Rechnung die übrigen Winkel und Seiten des 

Dreyecks 2) viel richtiger geben werde, als dieſes die Zeichnung leiſten kan. 
$, 1175. Um nun auch die geocentriſche Breite zu erlangen, ſtelle man 


ſich Pp der Flaͤche der Ecliptie perpendieular, und dem Abſtande des Planeten von 
: Bbb bb 2 dieſer 
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7. XV. E. dieſer Fläche gleich vor, ſo daß Pen eigentlichen Ort des in entworfenen Planeten 
220 221. angebe. Werden nun auch SP, TP nach dieſen über die Flaͤche der Ectiptic erhaber 
nen, oder unter dieſelbe verſenkten Puncte P gezogen, fo iſt der Winkel PSP die Helios 
centriſche Breite, welche als bekant vorausgeſetzt wird, und PZ die geſuchte geocen- 
triſche. Da nun die Dreyecke PSp, P Ih bende bey p rechtwinklicht find: fo iſt 
Sp:Pp=ı:tanPSp, und IJ): PG = : fan P Ib. Die mittlern Glieder 
dieſer Proportion find einerley: es wird alſo mit Hinweglaſſung derſelben geſchloſſen 
Tp ; S tan PSp :tan P Ip, vermittelſt welcher Proportion, wenn die Zp, Sp beyde 
bekant find, die geocentriſche Breite Ph aus der heliocentriſchen PSp ſogleich ents 
beet wird. Es iſt aber auch 25: SY fin TSp: fin STp, und alſo, wenn man dieſe 
letztere Verhaͤltniß ſtatt der erſtern gebrauchen will, /n 1 : /in SI = tan PSp : 
tan P Tp ; welche Regel die Stelle der vorigen vertritt, wenn man die 75 nicht berech⸗ 
net hat. 7 ) iſt der Winkel an der Sonne, und. S7p der Winkel bey der Erde, deren Sis 
nus ſich demnach wie die Tangenten der aus dieſen Stellen geſehenen Breiten verhalten. 


§. 1176. Wenn auch PT; die eigentliche Entfernung des Planeten von der 
Erde, verlangt wird, fo iſt dieſelbe aus dem Dreyecke P Zp zu haben, fo bald die Wins 
kel deſſelben fame einer Seite Zp oder Pp berechnet find. Da aber auch /n PSp : 
x= Pp: SP, und fan PIB: I = Pp: PT; ſo kan auch hier, mit Hinweglaſſung 
der mittlern Glieder, geſchloſſen werden /n PTp: fin PSp — SP: TP, welche 
Proportion die geſuchte Entfernung 72, aus den beyden Breiten P7p und PSp, 
und aus der SP, unmittelbar giebt. Es erfodert aber, wenn alles nach moͤglicher 
Strenge genommen werden ſoll, der alſo herausgebrachte Ort des Planeten, und 
inſonderheit deſſen Sänge, eine zweyfache Verbeſſerung. Denn erſtlich kan, wegen 
der anziehenden Kraft der uͤbrigen himliſchen Koͤrper, der Ort des Planeten in ſeiner 
Bahn nicht völlig derjenige ſeyn, welchen die erklaͤrte Rechnung giebt; und zwey⸗ 
tens iſt bey derſelben die Zeit, welche das Licht brauchet von den Planeten zu unſerer 
Erde zu gelangen, und die ſcheinbare Abweichung, welche dieſe Bewegung des 
fichte, mit der Bewegung der Erde zuſammen genommen, bey den Stellen der Pla⸗ 
neten verurſachet, nicht in Betrachtung gezogen worden. Es iſt aber gar ſelten noͤ⸗ 
thig bey dieſer Berechnung ſo genau zu Werke zu gehen; und wenn es noͤthig iſt, 
fo find die Gründe der Rechnung, welche dieſe Verbeſſerungen erfodern, fo weit 
es ſich thun lieſſe, in dem vorhergehenden beygebracht worden. 
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Allgemeine Anmerkungen. 
Vet 
A. der zur Berechnung des Laufs der Planeten gegebenen Anweiſung iſt 


nun zu ſehen, daß die Gründe, ſo zur völligen Beſtimmung des Laufs der fünf 
Planeten dienen, die in Begleitung der Erde ihren Weg unmittelbar um die Sons 
ne nehmen, eben diejenigen ſind, welche die Berichtigung des Laufs der Erde ers 
forderte; daß aber denſelben noch die eigentliche Sage der Fläche, in welcher jeder 
dieſer Planeten ſeine Bahn beſchreibt, zugeſetzt werden muͤſſe; welche durch die 
Lange des aufſteigenden Knotens dieſer Bahn, und durch die Neigung der Fläche 
derſelben gegen die Fläche der Eeliptie, am ſchicklichſten beſtimmet wird. Es ſind 
aber dieſe Gründe zu den Planeten viel ſchwerer zu entdecken, als zu der Erde, des 
ren Ort in der Etliptie, aus dem ihm gerade entgegen geſetzten Orte der Sonne, 
welchen die Beobachtungen genau genug angeben, zu jeder Zeit geſchloſſen wird: 
da im Gegentheil der Punet der Ecliptie, in welchem wir einen dieſer Planeten ſe⸗ 
ben, nur alsdenn mit demjenigen überein komt, bey welchem ein in den Mittel 
punet der Sonne gefegtes Auge denſelben zu eben der Zeit erblicken wurde, wenn 
ſich dieſer Planet genau in feiner Oppoſitjon oder Conjunction mit der Sonne ber 
findet. Die Zeit der Zuſammenkunſt eines der obern Planeten mit der Sonne, 
iſt, wegen der geringen Breite, in welcher er uns bey dieſem Stande erſcheinen 
muß, ſchwerlich zu entdecken: und wenn einer der Untern in ſeiner Zuſammenkunft 
mit der Sonne geſehen werden fol, ſo muß er ebenfals eine ſtarke Breite haben, 
bbbb 3 ober 


750 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen ein u. zwanzigſter Abſchn. 


T. XV. E. ober, wenn dieſe Zuſammenkunft eine untere iſt, eine fo geringe, daß er uns ſelbſt 
220, 221. in der Scheibe der Sonne erſcheinet. Bey dem allen ſind die Zeiten der Con⸗ 
junctionen und Oppofitionen der Planeten die vornehmſten Mittel, deren ſich die 
Forſcher bey der Berichtigung ihres Laufs bedienen, wiewohl ſie denſelben auch noch 
andere zuſetzen, als die Zeitpuncte, in welchen einer der untern Planeten, in feiner 
größten Entfernung von der Sonne geſehen wurde, und alſo der Ueberſchuß ſei⸗ 
ner Laͤnge über die Lange der Sonne, oder dieſer über jene, der größte war: wie 
auch diejenigen, in welchen der Planet ohne einige Breite in der Flaͤche der Eeli⸗ 
ptie erſchien; fame einigen andern, welche die beſondere Art zu ſchlieſſen erfodert. 


§. 1178. Es führen aber die hiebey anzubringende Schluͤſſe ſelten gerade 
und mit voͤlliger Gewißheit zu demjenigen, fo vermittelſt derſelben herausgebracht 
werden ſoll, wie dieſes in der Geometrie geſchiehet. Was bey denſelben als bea 
kant voraus geſetzt werden muß, wird nicht immer mit einer völligen Richtigkeit 
gegeben, ſondern weichet bald mehr bald weniger von der Wahrheit ab. Die 
wahre Anomalie eines Planeten wird aus der mittlern, wenn man vollkommen 
richtig verfahren will, nicht gerade zu entdeckt, ſondern man muß fic) des erklaͤr⸗ 
ten Umweges bedienen, von dieſer zu jener zu gelangen. Dieſes zwinget uns bey 
den Schlüffen, in welche dieſe Anomalien einen Einfluß haben, eben fo zu verfah⸗ 
ren, indem wir, was eigentlich geſucht wird, als bekant vorausſetzen, davon das 
bekante herzuleiten ſuchen, und das dergeſtalt herausgebrachte, mit dem aus der 
Beobachtung oder andern Grunden wuͤrklich bekanten zuſammen halten; da ſich 
denn zeigen muß, ob das angenommene der Wahrheit gemaͤß ſey, oder nicht; 
nach welcher Seite es von derſelben abweiche, und wie viel dieſe Abweichung be⸗ 
trage: worauf die dergeſtalt entdeckte Abweichung gebraucht werden kan, den 
bey der als bekant angenommenen, in der That aber geſuchten Groͤſſe, begange⸗ 
nen Fehler zu heben, oder wenigſtens zu vermindern. Ja es ſind dieſe Um⸗ 
ſchweife ſo gar den geometriſchen Methoden vorzuziehen, wenn dieſe in der An⸗ 
wendung, wegen dieſer oder jener unvermeidlichen Fehler, das geſuchte nicht ge⸗ 
nau genug geben konnen. Welcher Art zu ſchlieſſen man ſich aber auch bedienen 
mag, fo muß, was als würflich bekant vorausgeſetzt wird, von der Wahrheit 
wenig abweichen; und man muß Sorge tragen, daß die Fehler, welche dabey 
begangen ſeyn moͤgen, in den Schluß einen ſo geringen Einfluß haben, als dieſes 
nur zu erhalten möglich iſt. Dazu konnen die bereits vorhandenen von groſſen Maͤn⸗ 

nern 
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nern ſorgfaͤltig verfertigte Tafeln vieles beytragen, wenn man ſich derſelben mit 2. KA B. 
derjenigen Achtſamkeit bedienet, mit welcher fie bey dieſer Arbeit die viel unrichtigere 220, 221. 
Tafeln der Alten ſelbſt mit Nutzen gebraucht haben. Indeſſen wird hier nichts 

weniger, als eine Verbeſſerung der Gruͤnde der neueſten Tafeln unternommen: ſon⸗ 

dern der ganze Zweck iſt zu zeigen, wie dieſe Gründe aus den Beobachtungen am 

kuͤrzeſten und ſicherſten haben entdeckt werden koͤnnen und groͤßtentheils wirklich 

entbeckt worden ſind. 


§. 1179. Ehe wir aber zur Sache felbft ſchreiten wird es nicht undien⸗ 
lich ſeyn noch einige Betrachtungen vorauszuſenden, welche, ob ſie wohl nicht un⸗ 
umgaͤnglich nothwendig find, doch eine mehrere Erlaͤuterung geben, und etwan 
vorkommenden Zweifeln vorbeugen können. Bey der Berechnung des Laufs eines 
Planeten wird derſelbe, vermittelt der von feinem Mittelpuncte der Fläche der 
Eeliptie perpendicular gezogenen Pp (Fig, 219.) in dieſer Fläche bey / orthogra⸗ T. XV. V. 
phiſch entworfen; und wenn man ſich vorſtellet, daß der Planet, bey feinem Um⸗ 219. 
laufe um die Sonne, dieſe Pp mitnimt, ſo beſchreibet auch das Punct p in dieſer 
Flaͤche eine in ſich ſelbſt laufende krumme Linie, die der Entwurf der Bahn in 
eben der Glade iſt. Es fey VA (Tad, xp. Ig. 222.) ein Theil der wuͤrklichen 7. XV. F. 
Bahn eines Planeten, und Mu ein Theil eines dergleichen Entwurfs, S die Sonne und 222. 
SN die der Flaͤche der Bahn und der Flaͤche der Ecliptic gemeinſchaftliche Knotenlinie. 
Wenn nun der Planet ſich erſtlich in P, und fein Entwurf in p befindet, nach eis 
niger Zeit aber der Planet in P, und der Entwurf in / angelanger iſt, und 
es werden von P, Y, wie auch von PP nach dem Mittelpunete der Sonne gerade 
Linien gezogen, fo kan der Ausſchnitt J eben fo gut zu einem Maaſſe der Zeit 
dienen, welche der Planet gebraucht hat aus P in H, und fein Entwurf aus p in 
p uͤberzugehen, als wir dieſes Von dem Ausſchnitte PSP wiſſen. Denn wenn 
wir noch einen andern Ausſchnitt NSP, und den Entwurf deſſelben NSp, nach 
Willkuͤhr nehmen; ſo haben aust gleich Anfangs (20) geſehen, daß der Ausſchnitt 
NSp zu dem psp eben die Verhaͤltniß haben werde, in welcher VSP zu PSP’ 
ſtehet. Nun verhaͤlt ſich NSP zu dem PSP wie die Zeit, welche der Planet brau⸗ 
chet aus N in J, und fein Entwurf aus Win P uͤberzugehen, zu derjenigen, welche 
verflieſſet, indem der Planet aus!? ferner in P und fein Entwurf aus p inp’ fortrü⸗ 
et. Es werden ſich allo gue) die Ausſchnitte NiSp, ß wie dieſe Zeiten verhalten. 


§. 1780, 


T. XV. F. 


222. 
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§. 1180. Die Schluͤſſe, welche bey beſondern Umſtaͤnden ſtatt finden, 
als wenn ſtatt der Ausſchnitte die ganzen von den fortgeſetzten WA, Na umſchloſ⸗ 
ſene Figuren, oder ihre Hälften genommen werden, find hieraus leicht zu ziehen, 
Und man ſiehet unter andern, daß, da die Axe der wirklichen Bahn des Planes 
ten die einzige durch § gehende gerade Linie iſt, welche den von derſelben umgraͤnz⸗ 
ten Raum in zween gleiche Theile theilet; auch der Entwurf dieſer Axe der ein⸗ 
zige ſeyn werde, welcher bey dem Entwurfe der Bahn eine dergleichen Theilung 
verrichtet: fo daß, wenn Y der Scheitel der Bahn nicht iſt, auch die Theile, in 
welche die von der fortgeſetzten Na umſchloſſene Figur, durch die verlängerte H'S 
zerſchnitten wird, ungleich ausfallen muͤſſen. Es wäre nicht ſchwer zu zeigen, 
daß dieſer orthographiſche Entwurf der Bahn des Planeten ebenfals eine Ellipſe 


ſeyn werde, die aber von der Geſtalt dieſer Bahn beträchtlich abweichet, und kei⸗ 


nen ihren Nabel in der Sonne S Hat, Weil aber dieſe Umftände in die Schlüffe, 
die uns gegenwaͤrtig beſchaͤftigen, keinen Einfluß haben, fo kan die Erörterung 
derſelben gar wohl uͤbergangen werden. Sa ’ 


Zu den Conjunctionen und Oppoſitionen. 
§. 1181. Die zweyte Anmerkung betrift die Zuſammenkunft und den 
Gegenſchein zweener Planeten, oder eines Planeten und der Sonne, welche, bey 
der merklichen Bewegung des Lichts, von welcher weitlaͤuftig gehandelt worden iſt, 
ſich gar ſelten genau an den Ort und zu der Zeit zutragen, ſo die Beobachtungen 
angeben. Dieſes, fo weit es noͤthig iſt, zu erleutern, wollen wir die Bahnen 
der Planeten wieder ſaͤmtlich in die Fläche der Ecliptie bringen, und das Auge in 


T XV, F. den Mittelpunct der Sonne ſetzen. Wenn nun dieſes Auge C (. XV. F. a3.) 


223. 


die beyden Planeten „7 und Ban eben der Stelle des Himmels erblicken ſoll, fo. 
muß das von beyden ausflieffende Licht nicht nur in eben der geraden Linie ADC 
nach Cgehen, ſondern auch in eben dem Zeitpuncte daſelbſt anlangen. Nun er⸗ 
fordert der letztere Umſtand, daß das von & ausflieffende Licht in eben dem Zeit⸗ 
puncte bey B ankomme, in welchem der der Sonne naͤhere Planet daſelbſt eins 
trift, weil, wenn dieſes nicht geſchiehet, das Licht des einen Planeten, welches 
ſich eben ſo geſchwind beweget als das Licht des andern, gewiß eher oder ſpaͤter in 


C eintreffen wird. Alsdann aber kan in dem Zeitpunete, in welchem das Licht von 


A ausgegangen iſt, der naͤhere Planet noch nicht in B ſtehen, ſondern muß um 
den Theil feiner Bahn BD zurück geblieben ſeyn, welchen zu beſchreiben er eben 
= fo 
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fo viel Zeit haben muß, als das Licht braucht aus E in B zu gelangen. Dieſe 
AB iſt, wie man fo gleich ſtehet, der Unterſchied der Entfernungen der beyden 
Planeten von der Sonne. Befindet ſich aber (Zub. XV. Fig. 224.) die T. XV. g. 
Sonne C zwischen den Planeten 4, ZB in der geraden sinie ACB, und man ma: 224. 
det C == CB, fo muß, wenn das in die Sonne geſetzte Auge dieſe Planeten in 
der „AB einander entgegen geſetzt ſehen ſoll, aus den angezeigten Urſachen, das Licht 
des mehr entfernten in eben dem Zeitpuncte bey E angelanger ſeyn, in welchem 
das Licht des nähern bey B von demſelben ausflieſſet. Alſo ſtehet in dem Augen⸗ 
blicke, in welchem A fein Acht nach der IC ſendet, der naͤhere Planet noch 
nicht bey B, ſondern iſt in ſeiner Bahn um den Bogen DF jure geblieben, welchen 
er in eben der Zeit beſchreibet, in welcher das Licht den Weg AG 
zurück leget, welcher A auch nunmehro den Unterſchied der beyden Entfer⸗ 
nungen AC — BC ausmachet. Es wird alſo die Griffe des Winkels 
DCB in beyden Fällen auf einerley Art gefunden. Wir wiſſen, daß das Licht g 
Minuten und 7 Secunden Zeit brauche, von der Sonne bis zu uns zu gelangen, 
das iſt 0,13 5 einer Stunde. Machen wir nun dieſen Weg, das iſt, die Enk⸗ 
fernung der Erde von der Sonne, zur Einheit, aus welcher 10 — BC durch 
d ausgedruckt wird, ſo wird durch 9,135. J die Zeit angegeben, welche das Licht 
auf dieſem Wege 4 zubringet. Und wenn 2 den Winkel bedeutet, welchen der 
Planet B in einer Stunde um die Sonne O beſchreibt, fo flieſſet aus der Propor⸗ 
tion 1 0,135. 4 : Deb, die Groͤſſe dieſes Winkels DCB — 0, 13 5. dd. 


§. 1182. Es folget hieraus, daß in dem Beitpuncte, in welchem ſich der 
äuffere Planet bey „4 befunden hat, die Zuſammenkunft deſſelben mit dem innern, 
oder feine Oppoſition gegen dieſen, ſich noch nicht ereignet habe; weil dieſer innere da⸗ 
mahls nicht in B, ſondern etwas zurück in O geſtanden iſt. Es muͤſſen alſo, wenn 
eine dieſer Begebenheiten würklich erfolgen ſoll, die beyden Planeten, jeder in ſei⸗ 
ner Bahn, fo lange fortruͤcken, bis Fe beyde in einer geraden Linie EFC oder 
ECF anlangen, welche vor ſich oder verlaͤngert, durch den Mittelpunct der Sonne 
gehet; zu welchem Ende der aͤuſſere den Winkel ACE, der innere aber den DCF 
beſchreiben muß, welcher der Summe der beyden E + DCB gleich iſt: und 
dieſes in eben der Zeit, bey deren Anfang ſich der aͤuſſere Planet in & und der ins 
nere in D befunden hat, Wenn aber 4 den Winkel bedeutet, welchen der äuffere 
Planet in einer Stunde um die Sonne beſchreibt, gleichwie 2 die Gröffe des in 

v. Segn, Aſtron. II. Theil. Cee ce eben 
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T. XV. E. eben der Zeit von dem innern um eben die Spitze beſchriebenen Winkels angab, 


224. 


und eben die Bewandniß Hat es auch mit den eben angegebenen Zeiten. Wenn 


fo iſt, weil die Bewegungen in einer fo kurzen Zeit gleichformig find, auch 5: 4 — 

DCF: BCF. woraus folge: 5 — a: a = DCF — BCF: BCF, und wenn 
wir ſtatt DCF — BCF den Winkel DCB ſchreiben, 5 — ara DCB: 
BCF. Dadurch wird der Winkel BCF gegeben, um welchen das Punet der 
wahren Zuſammenkunft oder Oppofition E von dem Puncte der ſcheinbaren 7 ent: 
fernet iſt, und man kan, indem man ſtatt DCB den gefundenen Werth dieſes 


} bd 
Winkels ſetzet, kurz ſchreiben BCF = = a —.— 


§. 1183. Die Zeit, welche verflieſſet indem der Planet aus & in E 
ubergehet, wird gefunden, wenn man den Winkel 4, welchen der äuffere Planet 
in einer Stunde beſchreibt, mit dem gefundenen GCF zuſammen haͤlt, weil jener 
ſich zu dieſem, wie eine Stunde zu der geſuchten Zeit verhaͤlt, welche demnach durch 


„13 5. bd it ni 
a ausgedruͤcket wird. Es ift dieſes die Zeit nicht bey deren Anfang der 


Guffere Planet von der Sonne i in A geſehen wurde, da er derſelben in der Zu⸗ 
ſammenkunft oder im Gegenſcheine mit dem innern D erſchienen iſt, ſondern das 
in die Sonne geſetzte Auge hatte dieſe Erſcheinung um die ganze Zeit ſpaͤter, wel⸗ 
che das Licht brauchte von bis in C zu gelangen, welche Zeit demnach von der 
gefundenen abgezogen werden muß, wenn man diejenige haben will, welche ſeit 
dem Augenblicke der Erſcheinung bis an denjenigen verflieſſet, in welchem ſich die 
zween Planeten wirklich in eben der Linie ZBC oder ACB befinden. Wenn wir 
aber AC, die Entfernung des aͤuſſern Planeten von der Sonne, e, und BC, die 
Entfernung des innern, ? nennen, fo wird durch die Proportion 1 se = 0,135 7% 
dieſe Zeit 7 auf o, 13 5.6 geſetzt. Es iſt alfo die zwiſchen der a und 


der wahren Zusammenkunft oder Oppofition verfloſſene Zeit S 0,135 x 7 er 
3 

o, 135. e, welcher Ausdruck gar leicht in dieſen 0,13 5. —= verwandelt, 

wird, wenn man ſich nur erinnert, daß Y = e — = Ber 


§. 1184. Nun find aber zu den Planeten die e Winkel BCF ehr klein, 


wir 
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wir den Jupiter und die Erde zu einem Beyſpiele nehmen, fo iſt, wenn die Ent⸗ T. XV. E. 
fernung der Erde von der Sonne 2 auch nunmehro zur Einheit gemacht wird, 224. 

e S 5, , und alſo d = 4,2; der Winkel!“ aber hale 148 Secunden, und a 
der 4, welchen Jupiter in einer Stunde um die Sonne beſchreibt, hat deren 12. 


9135 
Alſo iſt 2 — 4 = 136, und 6 O88 bd aber iſt = 621,6, 
und folgends ee 0,001 x 621,6 = 0,621, welche Zahl den 


Winkel BOK angiebe, wenn man fie durch 2 = 12 multipliciret, wodurch 
7,5 Secunden kommen, das iſt, etwas weniger als 73. Ferner aber giebt 
oO, ee 5,2 = 0,702, welche Zahl gröffer ift, als die 
0,621, von welcher fie abgezogen werden ſoll. Wird alfo die letztere von der 
erſtern weggenommen, ſo bleibt 9,08 f, welche Zahl die Theile einer Stunde ana 
giebt, um welche ſich die Zuſammenkunft oder Oppoſition eher zutraͤgt, als ſie dem 
in die Sonne geſetzten Auge erſcheinet, und dieſe Zeit betraͤgt etwas weniger als 
5 Minuten. Der Schluß, welcher hieraus ſolget, iſt, daß der Ort und die Zeit, 
in welcher ein in die Sonne geſetztes Auge zween Planeten in ihrer Zuſammenkunft 
oder Oppoſition ſtehet, ohne Bedenken für diejenigen angenommen werden konnen, 
in welchem fie ſich wuͤrklich in dem einen oder dem andern dieſer Staͤnde befinden. 
Und es ſind aus dieſer Berechnung auch diejenigen Fehler zu ermeſſen, die 
da begangen werden, wenn man die Zeit und den Ort, in welchem die Erde 
einen Planeten in ſeiner Zuſammenkunft mit der Sonne, oder in ſeiner Oppofia 
tion gegen dieſelbe ſiehet, für den Ort der wahren Zuſammenkunft oder Opposition 
annimmt. Es find aber auch, vermittelſt der gebrauchten und erlaͤuterten Grunde, 
die Verbeſſerungen zu entdecken, welche dieſe Fehler, wenn fie zu groß ſcheinen (ola 
ten, völlig heben koͤnnen. , 


Entdeckung der Knotenlinie. 

5. 1185. Die Lage der Knotenlinie in der Fläche der Erliptie zu ents 
decken, wird zu der Zeit, wenn der Planet dieſer Fläche ſehr nahe iſt, feine geo⸗ 
centriſche Breite etliche Tage nach einander beobachtet, welches am fuͤglichſten ge⸗ 
ſchehen kan, indem er durch den Mittagskreis gehet, da denn der Augenblick, in 
welchem dieſes geſchiehet, mit anzumerken iſt. Hat man nun zwo, drey, oder 
mehrere ſolche Breiten, mit dem zu jeder gehoͤrigen Zeitpuncte: fo ſtellet man 

i Cee ce 2 die 
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die Taͤge, in welchen die Beobachtungen gemacht worden ſind, durch die gleichen 
T. XV. F. Theile einer geraden Linie 4B, BC, CD (Tab, XV. Fig. 225 226.) und fo 
225,220, weiter vor, die ferner in Stunden und die gewohnliche Theile der Stunden getheilet 
werden koͤnnen. An die Puncte dieſer geraden Linie, fo die Zeitpuncte vor⸗ 
ſtellen, in welchen die Beobachtungen geſchehen find, F, G, I ſetzet man die fis 
nien Ff, Ge, Hb der A perpendieular, und giebt jeder derſelben, aus einem 
in ſchicklicher Groͤſſe angenommenen Maaßſtabe, fo viele Theile, als viele Secun⸗ 
den die Breite in dieſem Zeitpunete ausmachten. Da nun in dem Zeitraume, in 
welchem alle dieſe Beobachtungen gemacht worden, das Auge ſich beynahe in eben 
der Flaͤche befunden hat, in welcher ſich der Planet beweget, ſo koͤnnen, wenn 
der Puncte 7 g, J mehrere find als zween, die übrigen, von der durch den ere 
ſten F und letzten 5 gezogenen geraden Linie 7h kaum merklich abweichen. Iſt 
aber dieſes, fo wird durch das Punet J der Linie All der Zeitpunet, in welchem 
ſich der Planet ohne einige Breite in der Fläche der Eeliptie befunden hat, ſogleich 
angegeben, und es iſt gar leicht auf dieſe Zeichnung eine Rechnung zu gründen, 
bey welcher man ſich der Punete g, Y, die dem! zunaͤchſt liegen, vorzüglich be 
dienet. Solte ſich bey der durch die Puncte 7 Z, laufenden Linie aber doch 
einige Kruͤmmung zeigen, welche nicht als eine Wuͤrkung der bey dergleichen 
Beobachtungen kaum gaͤnzlich zu vermeidenden Fehler angeſehen werden kan; fo 
würde dieſe durch die Puncte 7 g, 5 mit aller möglichen Sorgfalt gezeichnete 
krumme Linie das geſuchte Punet J ebenfals entdecken: und wenn es ſich der Mühe ver: 
lohnet, ſo giebt es Mittel auch auf dieſen Fall eine Rechnung anzuwenden, deren Gruͤnde 
ich, nach verſchiedenen andern, an feinem Orte () gegeben habe. 


§. 1186. Nachdem dergeſtalt der Zeitpunet entdecket worden, in welchem 

der Planet durch die Knotenlinie gegangen, und folgends dem Mittelpuncte der 
Sonne in einem ſeiner Knoten erſchienen iſt: ſo darf man nur die aus eben dem 
Puncte gefehene Laͤnge des Planeten, welche er in dieſem Seitpuncte hatte, nach 
der gegebenen Anweiſung (1171) aus den Tafeln berechnen, als welche zugleich 
die Länge deffelben Knoten ſeyn wird. Will man den Tafeln nicht völlig trauen, 
ſo kan der Ort des Knoten in der Eeliptie entdeckt werden, wenn man zu eben 
dem Zeitpunste, in welchem der Planet ſich in demſelben befunden hat, auch den 
Win⸗ 


(0 Elem. Cale, Int. P. I. f. 44 
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Winkel bey der Erde SZp (Fig. 220, 22 1), welcher in dem gegenwärtigen Falle, T. XV. E 
da ſich der Planet in der Fläche der Eeliptic befindet, zugleich der STP iſt, aus 220,221. 
den Beobachtungen ſchlieſſet. Man weiß alsdenn den Ort der Erde in der Eeli— 

ptic, und ihre Entfernung von der Sonne ST, aus den Sonnentafeln, die immer 

viel genauer find als alle übrigen, und kan auch SP oder Sp mit einer ſtarken 
Zuverſicht aus den Tafeln für den Planeten nehmen, weil die meiſten bey ihrem 
Umlaufe um die Sonne ihre Entfernung von derſelben ſo gar ſehr nicht aͤndern. 
Alsdenn aber wird aus dem Winkel STp, und aus den beyden Seiten ZS und 

Sp, der Winkel SoT geſchloſſen, wodurch auch 20, der dritte Winkel des 
Dreyecks STp, bekannt wird, welcher dienet die Knotenlinie Sp in Anſehung der 

ST richtig anzuſetzen. 


§. 1187. Das ſicherſte aber iſt, wenn auſſer der Zeit des Durchgangs 
des Planeten durch ſeine Knotenlinie, man auch den Zeitpunct weiß, in welchem 
er ſich kurz vor oder nach dieſem Durchgange in der Oppofition mit der Sonne 
befunden hat. Denn es iſt alsdenn der Punet der Ecliptic 7, in welchem ſich die 
Erde zur Zeit dieſer Oppoſition befunden hat, ſehr genau bekant, und man kan 
ohne grobe Fehler den kleinen Winkel 7%, welchen der Planet in der bekanten 
Zeit des Uebergangs von dem Punete der Oppoſition bis zum Knoten, oder von 
dieſem zu jenem, in der Flache der Ecliptie beſchrieben hat, aus den Tafeln neh, 
men, oder auch zur Entdeckung dieſes Winkels TSp fic) der Sp bedienen. Eben fo 
wird auch verfahren, wenn flatt des Augenblicks der Oppofition, der Zeitpunet 
der Zuſammenkunft des Planeten mit der Sonne aus den Beobachtungen geſchloſ⸗ 
ſen werden kan, wozu der Durchgang der Venus und des Mercurs durch die 
Sonnenſcheibe die ſchoͤnſte Gelegenheit giebt: da die heliocentriſchen Breiten, wel: 
che zur Entdeckung des Zeitpunets erfordert werden, in welchem der Planet durch 
den Knoten ſeiner Bahn gegangen iſt, auf der Sonnenſcheibe gar genau genome 
men werden koͤnnen, und die Zuſammenkurft ſichtbar gemacht wird, wenn 
man durch den Mittelpunet dieſer Scheibe eine Linie der Flaͤche der Ecliptic pers 
pendicular zeichnet. Solte fic) der Fall ereignen, bey welchen der Planet, bey 
feiner Oppofition oder Zuſammenkunft mit der Sonne „ohne einige Breite erſchei⸗ 
net: fo würde das Punct der Ecliptie, bey welchem die Erde zu der Zeit aus der 
Sonne geſehen wird, zugleich der Ort des Planeten und des Knotens ſeiner 
Bahn ſeyn, und alle weitere Rechnung wegfallen. 

Cec et 3 Nei⸗ 
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Neigung der Fläche der Bahn gegen die Flaͤche der Eckiptic, 

＋. A. B F. 1188. Wenn nun NT) (Tub. XV. Fig. 227.) die Knotenlinie der 
227. Bahn des Planeten, entdecket iſt, ſo wird ferner die Neigung der Flaͤche dieſer 
Bahn gegen die Flaͤche der Eeliptie alſo gefunden. Man erwartet die Zeit, in wel⸗ 
cher ſich die Erde 7 in dieſer Knotenlinie, der Planet aber auſſer derſelben in P 
befindet, von welchem Puncke die Pp der Flaͤche der Eeliptie VZy perpendicular 
fällt, und alſo in dieſer den Planeten bey entwirft. Wird nun von Tin der Fläche 
der Ecliptie die Zp, und in der Flaͤche der Bahn des Planeten WPT die TP ges 
zogen, fo iſt P7p die geocentriſche Breite des Planeten, welche durch die 
Beobachtung ausgemacht werden muß: zuſamt deſſen geocentriſche Lange, welche 
eben die Beobachtung giebet. Aus dieſer Lange und dem Orte des Knotens N 
wird der Winkel NZ geſchloſſen, welcher die Entfernung des Puncts p von dem 
Knoten angiebt. Alsdenn iſt in der bey? rechtwinklichten dreyſeitigen Ecke PNTp, 
zu welcher man ſich leicht ein rechtwinklichtes Kugeldreyeck einbilden kan, die Seite 
PTp fame der NY gegeben, und es wird der jener entgegengeſetzte Winkel ges 
ſucht, welchen die zwo Flaͤchen PNT, TINp mit einander einſchlieſſen. Dieſen 
aber entdecket die unter den Regeln für die Kugeldreyecke ſtehende Proportion; „n 
NIb: 1 = tan PI: tam PNp, ohne einiger Vorbereitung, und man ſiehet aus 
derſelben zugleich, daß wenn der Winkel y gerade if, und alſo „n NZp = 1, 

auch ſeyn werde PZp = PNp; wiewohl dieſes auch für ſich klar if, 


Lage der Apſidenlinie. | 

$. 1189. Wenn verſchiedene heliocentriſche Längen eines Planeten, wel⸗ 

che er zu gewiſſen Zeiten gehabt hat, durch die zu dieſen Zeiten beobachtete Oppo⸗ 
fition oder Conjunction deſſelben mit der Sonne, bekant find; fo finden ſich unter 
denſelben öfters zwo, durch welche die Lage der Apſidenlinie dieſes Planeten, 
oder des Entwurfs derſelben in der Flaͤche Ecliptie, eben fo entdeckt wer⸗ 
den kan, wie dieſes bey der Apſidenlinie der Erdbahnf geſchehen konte. Wenn 
nehmlich zwo Oppoſttionen gewaͤhlet werden; und es wird von dem zwiſchen bey⸗ 
den verfloſſenen Zeitraume die ganze Zeit des Umlauſs des Planeten ſo oftmals ab⸗ 
gezogen, als dieſes geſchehen kan, um dadurch den Zeitpunct zu entdecken, in 
welchem der Planet das letztemal aus der Sonne an eben der Stelle des Stern⸗ 
bimmels geſehen werden konte, welche er zur Zeit der erſtern Oppoſition einzuneh⸗ 
men geſchienen: man findet aber, daß die von dieſem bis an den Zeitpunct der 
letzten Oppoſition verfloſſene Zeit genau die Haͤlfte der Zeit des ganzen Umlaufs 
fey, 
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ſey, fo haben ſich dieſe Opvoficionen gewiß in der Linie der Apſiden ereignet. J. XV. F. 
Iſt die nach dem Abzuge ſo vieler ganzen Umlaͤufe, als deren in der zwiſchen den 227. 
zwo Oppofitionen verfloſſenen Zeit enthalten waren, übergebliebene Zeit ¢ kleiner als 

27, die Hälfte der Zeit des ganzen Umlaufs, ſo hat der. Planet zur Zeit der zwey⸗ 

ten Oppeſition feine Apfidenlinie bereits verlaſſen, und dieſe ſtehet weiter zurͤͤck. 

Iſt aber die Zeit ? groͤſſer als 275 ſo hatte er dieſelbe zur Zeit dieſer zweiten Oppo⸗ 

fition noch nicht erreichet: und wenn nunmehro in der 2 r gten Zeichnung ABP 

die Bahn des Planten um die Sonne in §, und die verlängerte Y die Apſiden⸗ 

linie bedeutet, die Puncte , 7 aber, welche das in die Sonne geſetzte Auge 

mit den Puncten der Ecliptie D, L vor einerley haͤlt, ſind diejenigen, in wel⸗ 

chen ſich der Planet in den Augenblicken der zwo Oppofitionen befunden hat: fo 

laͤſet ſich immer aus der Gröͤſſ des Unterſchiedes 21 — t, ober 1 — 47 die 
Groͤſſe des Winkels D ohngefaͤhr beurtheilen. Wird nun dieſer Winkel klein 

genug geſunden, ſo wird das Maaß derſelben durch eben die Regel entdecker, welche 

zur Berichtigung der Apſidenlinie der Sonne gebraucht werden konte (1149), und 
dadurch die Lage der ap auch in dem gegenwaͤrtigen Falle genau genug beſtimmet. 


§. 1190. Es wird nehmlich die Lage dieſer Linie ap durch das Punet der 
Ecliptic D oder Fangegeber, bey welchem der Planet zur Zeit der einen oder der 
andern Oppofition aus der Sonne geſehen worden iſt, deſſen daͤnge mit derjenigen, 
die die Erde in eben dem Zeitpuncte hatte, vollig uͤbereinkomt. Weil aber der 
Anfang der Ecliptie an dem Sternhimmel immer von Mergen bis gegen Abend 
zurückgehet, fo muß auf dieſe Veraͤnderung, die ſich in der zwiſchen den zwo Beob⸗ 
achtungen verfloſſenen Zeit zugetragen hat, gleichfals gerechnet, und dadurch dies 
ſer Anfang an ein unbewegliches Punet gebunden werden. Dieſes geſchiehet am 
füglichſten, wenn man der Laͤnge, welche der Planet zur Zeit der erſten und aͤltern Oppo⸗ 
fition hatte, den kleinen Bogen zuſetzet, um welchen der Anfang der Ecliptie, in 
der zwiſchen den zwo Oppoſſtionen verfloſſenen Zeit gegen Abend fortgerͤcket iſt, 
und durch die Summe die damalige gange deſſelben aus dem Punete des Sterns 
himmels beſtimmet, bey welchem ſich zur Zeit der zweyten Oppofition der Anfang 
der Eeliptie befunden hat. Eben die Vergleichung muß auch ſonſt uͤberall geſche⸗ 
ben, wenn die Zeiten der Beobachtungen betrachtlich von einander verſchieden ſind, 
und alsdenn iſt die Zeit des periodischen Umlaufs, wenn aufs ſtrengſte verfahren 
werden ſoll, hier nicht nach dem beweglichen Anfange der Eeliptie, ſondern nach 
N x den 


I 
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T. XV. E den unbeweglichen Firſternen zu rechnen. Mit den Zufammenfünften der 
227. Planeten und der Sonne aber, wird, wenn ſie ſtatt der Oppoſitionen ge⸗ 
braucht werden ſollen, wie mit dieſen, verfahren. 


Entdeckung der groͤßten Vergleichung. 

§. 1191. Die größte Vergleichung, welche vor ſich die Eccentricitdt und 
die ganze Geſtalt der Bahn eines Planeten angiebt, wird durch die vermittelſt der Beob⸗ 
achtung der Oppoſitionen und Zuſammenkünfte beſtimte Stellen, in welchen der 
Planet zu gewiſſen Zeiten aus dem Mittelpuncte der Sonne zu ſehen war, eben⸗ 
fals unmittelbar gegeben, wenn man deren eine hinlaͤngliche Anzahl hat. Man 
waͤhlet unter dieſen Stellen zwo, bey welchen die Geſchwindigkeit, mit welcher er 
ſich um die Sonne bewegte, die mittlere war. Da es hiebey eben nicht auf Puncte 
anfimt; und die Theile der Bahn eines jeden Planeten, welche er einem in die 
Sonne geſetzten Auge mit einer Geſchwindigkeit zu beſchreiben ſcheinet, die von 
ſeiner mittlern Geſchwindigkeit nicht merklich verſchieden iſt, eine betraͤchtliche 
Groͤſſe haben; ſo iſt die Richtigkeit, mit welchen die Tafeln dieſe Stellen ange⸗ 
ben, zu dem gegenwaͤrtigen Zwecke immer hinlaͤnglich: und man kan ſetzen der Pla⸗ 
net habe ſich zur Zeit der einen Beobachtung in D, zur Zeit der andern aber in D 
der 21 3ten Zeichnung befunden, welche in dem vorhergehenden hinlaͤnglich erklaͤ⸗ 
ret iſt. Alsdenn werden die Laͤngen dieſer Punete 2, D durch die Beobachtun⸗ 
gen gegeben, deren Unterſchied den Winkel BSD miſſet, welcher doppelt fo groß 
iſt, als die wahre Anomalie des Planeten ASP. Aus den Zeitpuneten aber, in 
welchen der Planet der Sonne bey 5 und D erſchienen iſt, wird die Zeit ges 
ſchloſſen, welche er gebraucht hat den Winkel BSD zu beſchreiben, und es kan 
der Winkel berechnet werden, welchen er in dieſer Zeit mit ſeiner mittlern Bewe⸗ 
gung um S beſchrieben haben würde, Dieſer Winkel iſt, wie man leicht ſiehet, 
doppelt fo groß als die zu dem Puncte D gehörige mittlere Anomalie. Es iſt 
alſo zu dieſer Stelle B des Planeten, ſowohl die wahre als auch die mittlere Anos 
malie zu entdecken, und man kan, durch den Abzug jener von dieſer, die zu eben 
dem Puncte B gehörige Vergleichung finden, welche die groͤßte aller zu eben dem 
Planeten gehörigen Vergleichungen ſeyn wird. Es it kein Fehler zu befürchten, 
wenn die beobachteten Stellen des Planeten genau diejenigen ſind, welche in der 
Zeichnung bey B und D angegeben werden. Weil aber nicht zu hoffen ift, daß 
dieſes ſogleich zutreffen werde, ſo kan man, wenn mehrere Beobachtungen vor⸗ 

handen 
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Landen ſiud, en e en bers ban ſpebehandeln, und alsdann wieder zwo ane 2. Ap. E 
dere, bis fie endlich ſämtlich gebraucht worden find. Die dergeſtalt herausge- 227. 
brachte Vergleichungen koͤnnen nicht gröffer ſeyn, als die geſuchte allergroͤßte; und 

von dieſer weicht die größte der gefundenen gar nicht, oder doch am wenigſten ab. 


Uebergang zur Eccentricitaͤt. 


§. 1192. Da nun aus der größten Vergleichung der Bahn eines Plane⸗ 
ten die Eccenericitdt derſelben geſchloſſen werden kan „ indem die dazu (1138) 
angegebene Regel e S n 32, fame der Verbeſſerung des dadurch herausge⸗ 
brachten, überall hinlaͤnglich ſind: ſo kan zwar die Geſtalt und die Lage der Bahn 
eines jeden, vermittelſt des bisher gezeigten, berichtiget werden. Es ſind aber 
die dazu nothwendigen Beobachtungen nicht immer in der Gewalt des rechnenden 
Forſchers, und dieſes hat De Aſtronomen gezwungen, auch anderen Wegen, die 
zu dem vorgeſetzten Ziele führen mochten, nachzuſpuͤren. Derſelben ſind verſchie⸗ 
dene, bey deren einem immer andere Dinge, Zeiten, Langen, Winkel, als bes 
kant vorausgeſetzt werden, dann bey andern. Wir können uns aber hier an der 
einzigen Anweiſung begnuͤgen, welche aus dreyen von dem Mittelpuncte der Son⸗ 
ne geſehenen Stellen eines Planeten in ſeiner Bahn, und aus der Zeit, zu wels 
cher er ſich in jeder derſelben befunden bat, die Geſtalt dieſer Bahn, die Lage der 
Linie ihrer Apſiden, ſamt einem Zeltpuncte, in welchem er fich in derſelben befun⸗ 
den hat, zu entdecken lehret: welche mit Recht dem übrigen vorgezogen wird, wo 
ſie nur angewendet werden kan. Es ſind, wie bereits angemerket worden iſt, die 
vermittelſt dieſer Anweiſung zu entdeckenden Dinge meiſtentheils bekant, und eg iſt 
den gegenwaͤrtigen Aſtronomen nur um die Verbeſſerung desjenigen zu thun, ſo 
ihnen die Vorgaͤnger hinterlaſſen baben. Doch hoffe ich die Leichtigkeit der 
Sache werde mich entſchuldigen, wenn ich der Methode zu dieſer Verbeſſerung zu 
gelangen, ein paar geometriſche Aufloſungen vorſetze, welche aus den drey he: 
liocentriſchen Langen des Planeten in feiner Bahn, und den zu dieſen Langen 
gehörigen Zeiten, oder der Groffe der geraden Linien, um welche der Planet 
in dieſen Zeitpuncten von der Sonne entfernet geweſen ift, die Geſtalt und 
Sage dieſer Bahn mit gar geringen Fehlern entdecken wuͤrden, wenn uns 
auch von dieſen geſuchten Dingen gar nichts bekant ware, 


v. Segu. Aſtron. II. Theil. D dd dd Geome⸗ 
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Geometriſcher Weg zu dem geſuchten. 
§. 1193. Die erſte dieſer Auflöͤſungen iſt auf die Vergleichung des 
Wardus gegründet, welche zu der gegenwärtigen Abſicht eine hinlaͤngliche Rich⸗ 


T. XVI. E tigkeit hat. Wenn PCAE (Tab. XVI. Fig. 22.) die elliptiſche Bahn des 


228. 


Planeten vorſtellet, und bey derſelben 1 die Linie der Apſiden, S die Sonne, 
und F der andere Nabel iſt: fo wird nach dieſer Lehre die Zeit, in welcher der 
Planet von dem Puncte C feiner Bahn in 7 gelanget, durch den Winkel CL 
ausgedruckt, und diejenige, in welcher er von D bis in 7 fortruͤcket, durch den 
Winkel DFA. Demnach wird auch die Zeit, in welcher der Planet aus C in 
D uͤbergehet, durch den Winkel C angegeben, und diejenige, in welcher er 
ferner von D den Theil feiner Bahn DE beſchreibt, durch den DFE. Sind nun 
C, D, E die drey vermittelſt ihrer Laͤngen gegebenen Stellen des Planeten, in deren 
jeder er in feinem bekanten Zeitpuncte aus der Sonne S geſehen werden konte: fo wer⸗ 
den aus dieſen angen die Winkel CSD, DSE leicht geſchloſſen, und koͤnnen dem: 
nach als bekant angeſehen werden. Die Zeit aber, in welcher der Planet aus C in 
D übergegangen iſt, giebt den Winkel CY, welchen der Planet in eben der 


Zeit mit ſeiner mittlern Bewegung um die Sonne beſchrieben haben wuͤrde; 


und der Winkel DFE wird durch die Zeit, in welcher er den Theil feiner Bahn 
DE beſchrieben hat, auf die nehmliche Weiſe gegeben. FCS iſt der Unterſchied 
der beyden Anomalien AFC und ASC, und ſo FDS = AED — ASD, 
wie auch KES = AFE — ASE. 


§. 1194. Wird nun um den Mittelpunet S mit dem Radius SB, wel⸗ 
cher der Axe 1 der elliptiſchen Bahn des Planeten gleich ift, ein Cirkel beſchrie⸗ 
ben, deſſen Umkreis die verlängerten SC, SD, SE in M, N „K antreffen: 
fo wird, weil SC + C = AP = SC + CF, die CM gleich der CF; 
und aus eben dem Grunde DN = DF, wie auch ER = EF, Es find dems 
nach die Dreyecke TL, FDN, FER gleichſchenklicht, und der Winkel CY 
iſt die Hälfte des Winkels SCF, DEN die Hälfte des SDF, und EFR die 
Haͤlfte des SEL. Nun folget aus FCS = ARC — ASC, und FDS = 
AFD — ASD, wenn man das letztere von dem erftern abziehet, FOS — 
FDS = CFD — CSD, und alſo ZFCS — ZFDS = ICFD — 2CSD. 
Der Winkel MEN aber entſtehet aus dem CHD, wenn man von diem den 
CEM wegnimt, und darauf DEN zuſetzet. Alſo iſt CD — 2 + 
122 Ne DS 
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De = MEN, welches mit dem vorigen vereiniget, giebt DD = MENT. XI. E. 
＋ 3CFD — 0, woraus folget MEN = CHD +. S080. Auf 228. 
eben die Weiſe wird auch an der andern Seite geſchloſſen NFR = IDFE + 

20 E, nach welchen Vorſchriften die Winkel MEV, NER aus den bekanten 

CFD, CSD, und DFE, DSE ſogleich zu haben ſind, und man kan auch ſe⸗ 

gen MEN = (MSN + CHD), NER—UNSR-+ DFE). Die Winkel 

CFD, DFE find, wie wir geſehen haben, diejenigen, welche der Planet um 

die Sonne mit ſeiner mittlern Bewegung in eben den Zeiten beſchreiben wurde, 

in welcher er mit feiner wahren Bewegung die Winkel CSD, DSE wits 

lich beſchreibet. 


§. 1195. Wenn man von AZ nach N eine gerade Linie ziehet, und auf 
dieſe, als ſeine Sehne, den Abſchnitt eines Cirkel ſetzet, in welchem ein Winkel 
von der Groͤſſe des MEN dergeſtale angebracht werden kan, daß ſeine Spitze in 
den Bogen des Abſchnitts falle, indem die Seiten mit der MN ein Dreyeck bil⸗ 
den: ſo gehet dieſer Bogen nothwendig durch F. Und wenn man auch die Punete 
N, A vermittelſt einer geraden linie verknuͤpft, welche man zur Sehne eines Ab⸗ 
ſchnittes macht, in welches ein Winkel von der Groͤſſe des NER eben fo geſetzt 
werden kan: ſo muß auch der Bogen dieſes Abſchnitts durch F gehen. Es 
ſchneiden alſo die zween Bogen einander in F welches Punet der zweyte Nabel 
der Ellipſe iſt: und dieſes Punet kan dadurch entdecket werden, welches das ein: 
zige iſt, ſo zur Beſtimmung der Geſtalt und Lage dieſer Ellipſe erfodert wird. 
Die ganze Arbeit kan alſo geſchehen. 


§. 1196. Man nimt eine beliebige Ebene für diejenige an, in welcher 
ſich der Planet um die Sonne beweget, und beſchreibet in derſelben um den Punct 
S, (Tab. X. Fig. 229.) welcher das Mittel der Sonne vorſtellen ſoll, mit T XVI. F. 
einem Halbmeſſer der nicht zu groß genommen werden kan, einen Cirkel, deſſen 229. 
Umkreis man von einem beliebigen Punete 0, in die gewöhnlichen Zeichen und 
Grade eheilee: oder, weil durch die Gefangen Mittel jede Zahl der Grade von ei⸗ 
nem Cirkelbogen abgeſchnitten werden kan, ſich nur getheilet vorſtellet. Von die: 
ſem Puncte O, als dem Anfange zu den in der Flaͤche feiner Bahn gerechneten Laͤn⸗ 
gen des Planeten, nümt man deſſen drey beobachtete Langen wuͤrklich, und beſtim⸗ 
met dadurch die Puncte 7, Mund E, wodurch ſogleich die Bogen MN und 
. ; Odd dd 2 NR 
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T. XVE F Me gegeben werden = ſo die Winkel MY, NSR meſſen. Man berechnet aus 


229. 


den mit der Zeit des ganzen Umlaufs zuſammen gehaltenen Zeiten, welche der 
Planet gebraucht hat aus der SM in SN, und aus SN ferner in SL uberzugehen, 
die Winkel, welche er mit feiner mittlern Bewegung in eben den Zeiten beſchrie⸗ 
ben haben würde; deren erſtern, welcher zu den Winkel MSN gehöret, wir c, 
und den zweyten zu NSR gehörigen P nennen wollen, und machet {MSN + ®) 
wie auch (NS + c). Alsdenn verknuͤpfet man MN, und ſetzet auf die 
Sehne MN den Abſchnitt MGN, welcher einen Winkel von der Gröffe des 
Z (IV + ) faſſet. Dieſes geſchiehet gar leicht. Man läßt aus S auf die 
MN eine Perpendieularlinie fallen, welche die MN bey V in die zwey gleiche 
Theile MH = HN theilen wird, und machet den Winkel JZ gleich der 
Ergänzung des 3(MSN + ©), damit in dem rechtwinklichten Dreyecke N, 
der Winkel MZH dem 3(MSN + ©) ſelbſt gleich werde. Alsdenn iſt J der 
Mittelpunet zu den Bogen MGN, um welchen dieſer Bogen durch M und N 
beſchrieben werden muß. Auf eben die Art verfaͤhret man auch mit der NR. 
Man theilet auch dieſe Sehne vermittelſt einer geraden Linie, welche derſelben aus 
S perpendicular fälle, bey K in die zween gleiche Theile VX und AR, und ſetzet 
an AAC das Complement des Winkels (VS + ¥), aber, weil hier dieſer 
2 VA + ¥) groͤſſer iſt, als ein rechter Winkel, an die aͤuſſere Seite, das 
mit auch nunmehro der Mittelpunet des durch Wund & zu beſchreibenden Cirkel⸗ 
bogens NOR in L, die Spitze des rechtwinklichten Dreyecks RAL, fallen möge, 
von welchem NOR eine kurze Betrachtung klar machen wird, daß er allerdings 
mit der Mie den Abſchnitt NOR bilde, welches einen Winkel von der Griffe des 
2(NSR + ) faſſet. Da alſo die Bogen MGN, NOR bende durch den Naz 
bel der Ellipſe F gehen, und einander in denſelben durchſchneiden muͤſſen; fo wird 
dieſer Punct F eben dadurch ſichtlich, und man kan durch denſelben und durch & 
die Apſidenlinie ziehen, deren Lage dadurch völlig beſtimmet wird. 


§. 1197. Demnach iſt der Punet C, welcher die ST in zween gleiche 
Theile theilet, der Mittelpunet zu der Bahn des Planeten, von welchem die Hälfte 
des Halbmeſſers SAZ nach der einen und andern Seite der verlängerten SZ" getragen, 
in derſelben das Punce der größten Entfernung des Planeten von der Sonne 4, 
und das Punet feiner ſtaͤrkſten Annäherung P angiebt. Wird eben die Linie SF bis 
an den Orkelkreis verlängert, fo find die Puncte 4, P in welchen fie denſelben ers 

reicher, 
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reichet, diejenigen, in welchen dieſe 4, P aus der Sonne geſehen werden, und es wird T. TI E. 
alſo durch 2 die Laͤnge des 4, und durch p die Laͤnge des P in der Flaͤche der 229. 
Bahn des Planeten angegeben, welche beyde, wie gewohnlich, von dem Anfan⸗ 
ge O gerechnet werden (1169). Die Zeichnung ſelbſt if zu dem Beyſpiele ge⸗ 
macht worden, welches la Caille an der Bahn des Mercurs giebt. An einem 
15 Julius enthielt die Lange dieſes Planeten 5 Zeichen, 24 Grade, 30 Minu⸗ 
ten und 54 Secunden, an dem darauf folgenden 6 Auguſt aber 8 Zeichen, 4 
Grade, 54 Minuten und 37 Secunden, und dem naͤchſten 7 September, 1 1 Zei⸗ 
chen, 18 Grade, 1 Minute und 40 Secunden. Demnach wird der Winkel 
MSN durch 70 Grade, 24 Minuten und 3 Secunden, der NS aber durch 
103 Grade 6 Minuten und 43 Seeunden gemeſſen. Der zwiſchen der erſten 
und zweyten Beobachtung verfloſſene Zeitraum von 2 2 Tagen aber ſetzt die durch 
© bedeutete mittlere Bewegung auf 90 Grade 2 Minuten, und die zu dem zwi⸗ 
ſchen den 6 Auguſt und 7 Seplember verfloſſenen Zeitraum gehörige P auf 130°, 
57', 27". Demnach iſt 3(MSN +0) = 80°, 13‘, 1% und (VN + W)— 
117°, 4% 10%. Eine nach biefen Gründen in mäßiger Griffe verſertigte Zeich⸗ 
nung nun gab beynahe 8%, 14° für die Senge des A, welche la Caille nach einer 
mühfamen Rechnung auf 8% 3° 534, 57% ſetzet. Die Eccentrieicat aber, welche 
nach eben der Rechnung 298843 der mittlern Entfernung des Planeten von 
der Sonne betraͤgt, ſchien in der Zeichnung 0,2 T T5 eben der mittlern Entfernung 
zu enthalten; welches eine Hebereinfkimmung iſt, die kaum zu erwarten war. 


Ein anderer Weg. 


$. 1198. Die zweyte Auflösung „ zu welcher auſſer den Winkeln COD 
(Tab. XVI. Fig. 22%.) und OSE auch die finien CS, DS ES bekant ſeyn T. 4 F. 
müffen „ um welche der Planet von der Sonne entſernet war, als er erſtlich bey C 228. 
darauf bey D und endlich bey E beobachtet wurde, koͤnte nicht gebraucht werden, 
wenn nicht Mittel da wären, dieſe Entfernungen zu entdecken. Erweget man 
aber, daß wenn die kleinen Abweichungen bey Seite geſetzt werden, mit welcher 
ein Planet durch die anziehende Kraft der übrigen Weltkoͤrper von dem Wege ab⸗ 
gebracht wird, welchen er auſſerdem um die Sonne nehmen wuͤrde; dieſer Pla⸗ 
net, nachdem er einen oder etliche feiner Umlaͤufe ganz vollendet hat, ſich wieder 
genau bey eben dem Puncte feiner Bahn befindet, bey welchem er dieſe Umlaͤufe 
anfieng; fo biethet ſich dieſes Mittel ſogteich dar. Denn es iſt daraus zu ſchlieſ⸗ 
a Dod dd 3 fen, 
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T. XVI. E ſen, daß auch das in der Flaͤche der Erliptie liegende Punet, in welchem die Stelle, 


229. 


welche der Planet bey dem Ende ſeines Umlaufs in ſeiner Bahn einnimk, ortho⸗ 
graphiſch entworfen wird, mit dem Entwurfe desjenigen, bey welchem er dieſen 
Umlauf angefangen hat, beynahe völlig einerley ſeyn, und alſo dieſer Entwurf 
durch die Stellen, welche der Planet beym Anfange und beym Ende ſeines 
Umlaufs einnahm, in der That kennbar und ſichtlich werde, in welchen Zeitpunet 
man auch den Anfang oder das Ende dieſes Umlaufs geſetzt haben mag. Was aber 
die Erde anlangt, die ihren Umlauf in einer ganz andern Zeit verrichtet als der Pla⸗ 
net, fo wird immer der Punct der Eeliptie, bey welchem fie ſich in dem zum An⸗ 
fange des Umlaufs des Planeten gemachten eitpuncte befunden hat, von demjeni⸗ 
gen, welchen ſie am Ende deſſelben einnimt, mehr oder weniger entfernet ſeyn. 
Dieſes kan dienen, die drey Entfernungen des Planeten von der Sonne, fame den 
Winkeln, welche dieſe Linien mit einander einſchlieſſen, zugleich zu entdecken. 


I. XVI f. F. 1199. Denn wenn das Punet der Eeliptie? (Tub. XVI. Fig. 230.) 


230. 


der kentbare Entwurf des Planeten beym Anfange und beym Ende des angenommenen 
Umlaufs iſt, und es ſtehet die Erde bey dem erſten dieſer Zeitpunete in 2, bey dem 
letztern aber in /, fo find die Stellen dieſer Puncte 7 und 77 völlig bekant: das 
iſt, wir wiſſen aus den zum Umlaufe der Erde berichtigten Tafeln die Verhaͤltniß 
der Knie ZS zur HS, ſamt den zwiſchen beyden enthaltenen Winkeln ZS: und 
es kan hieraus in dem Dreyecke 75 auch die Verhaͤltniß der dritten Seite ZV, 
zu jeder der vorigen ZS oder „Y, ſamt der Gröffe der Winkel STV, SVT ge: 
ſchloſſen werden. Iſt nun die geocentriſche Lange des Planeten oder des Puncts 5 
durch Beobachtungen entdecket worden, ſowohl da ſich die Erde bey 7 befand, 
als auch indem fle, mit Verflieſſüng der Zeit des Umlaufs des Planeten, in 77 
übergegangen iff: fo wird vermittelſt der erſten dieſer Sängen, und dem bekanten 
Orte der Sonne der Winkel SZp gegeben, und aus dieſem, fame dem bekanten 
STV, der VTp geſchloſſen: aus der zweyten geocentriſchen Lange des Planeten 
aber, welche die Beobachtung angab, als ſich die Erde in “ befand, und der 
damahligen ange der Sonne, bekomt man den Winkel S/, welcher in der gegens 
waͤrtigen Zeichnung von dem ebenfals bekanten SYT abgezogen, den 2 übrig 
laͤßt. Dadurch werden in dem Dreyecke 2) alle Winkel bekant, die Seite 777 
aber kan ebenfals als bekant angeſehen werden, weil man fle vermittelſt der gege⸗ 
benen Verhaͤltniß 7“: 15 immer aus der mittlern Entfernung der Erde von 

der 
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der Sonne ausdrucken kan, welche als bekant angeſehen, und bey dieſen Sec: 7. XI. E. 
nungen gemeiniglich zur Einheit gemacht wird. Alsdenn aber wird, aus den be 230. 
kanten Winkeln des Dreyecks 27, und aus der Seite 7, V die Tp geſchloſſen, 

welche mit der bekanten ZS den ebenfals bekanten Winkel STp einſchlieſſet, und 

alfo zur Entdeckung der übrigen Winkel des Dreyecks SZp, wie auch deſſen dritter 

Seite Sp, binlaͤngliche Mittel an die Hand giebet. 


§. 1200. Die dergeſtalt herauszubringende Sp ift die verkuͤrzte Entſer⸗ 
nung des Planeten von der Sonne; und da die Lage der Knotenlinie der Bahn 
dieſes Planeten als bekant vorausgeſetzt wird, ſo kan aus dem Orte derſelben, und 
aus dem Winkel 7%, auch das in der Flache der Ecliptie genommene Argument 
der Breite geſchloſſen werden. Die ebenfals bekante Neigung der Fläche der Bahn 
des Planeten gegen die Flaͤche der Ecliptie giebt alsdenn auch das in jener Flaͤche 
genommene Argument der Breite, zuſamt der heliocentriſchen Breite des Planeten 
ſelbſt; wenn man ſich zur Entdeckung dieſer Breite nicht lieber, der zugleich mit der 
Länge, aus der Beobachtung geſchloſſenen geosentrifchen bedienen will: und die Re⸗ 
geln, zu dieſen Winkeln zu gelangen, werden aus den angegebenen (1 171), ver⸗ 
mittelft welcher der eigentliche Ort eines Planeten in feiner Bahn in der Flaͤche der 
Ecliptie entworfen wird, gar leicht hergeleitet. Alsdenn giebt die verkuͤrzte Ent⸗ 
fernung Sp, mit der heliocentriſchen Breite, die wahre Entfernung des Planeten 
von der Sonne. Aus den zu zween Puncten der Bahn gehörigen Argumenten 
der Breiten aber, werden die Winkel, welche die von dieſen Puncten nach dem 
Mittelpunete der Sonne laufende Entfernungen mit einander einſchlieſſen, durch 
eine bloſſe Subtraction des kleinern von dem groͤſſern, berechnet. 

§ 1201. Sind nun die drey dergeſtalt gefundenen Entfernungen des 
Planeten von der Sonne CS, DS, ES; (Tab, XVI. Fig. 228.) deren erſtere mit T. XVI. F. 
der zweyten den Winkel CSD einſchlieſſet, und die zweyte mit der dritten den 228. 
DoE, welche, fo bald fie berechnet ſind, auch den zwiſchen der erſten und letzten 
dieſer Entfernungen enthaltenen Winkel CSF geben werden: und wir ſetzen wieder, 
daß die Apfidentinie der Bahn des Planeten die „AP fey, deren Lage, ſamt der 
eigentlichen Geſtalt der Bahn AEPC geſucht wird: ſo komt, weil das Dance 
der Ecliptie M bekant iſt, die Beſtimmung der Lage blos darauf an, daß wir die 
Groſſe des Winkels DSA entdecken; und ein jeder der zween andern Winkel 

CSA, 
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T. AVI. F. CSA, ESA konte uns eben den Dienſt leiſten. Wir wollen uns eber an den 


228. 


kleinsten DSA halten, und denſelben v, den bekanten Winkel CSD e O, und 
den ebenfals bekanten DSE, W nennen. Wenn nun auch hier à die Hälfte der 
groͤſſern Axe der elliptiſchen Bahn AE bedeutet, c die Hälfte der kleinern, und 
e ihre ee fo wird aus dem allgemeinen Satze (47) cos v = 
ar — 


ey 


——, wenn wir für v den Winkel DSA, und fir r die DS annehmen, 


aDS — ce 
dieſer Baba COLT em aR CT Setzt man aber für wo den Winkel 


4 9 + v, zu welchem = CS, fo bekomt man cs (Sv) = 
cS — 8 
— „ und eben fo giebt ESC = YW — v die Gleichheit cos 
5 aES — ce ‘ ' 

([ ) — Jeder dieſer Ausdrucke würde die geſuchte Lage 
der AP angeben, wenn die Geſtalt der Bahn bekant ware, und wir alſo c 
und e, aus der zur Einheit gemachten wz, auszudruͤcken wüsten: welche Verhaͤltniſſe 
demnach zuerſt entdecket werden müffen, 


$. 1202. Mun wiſſen wir, daß cos (O + v) = cos O. cosy — 


fin. fin v. und cs ( — ) = cos . cs UH n d. fin v, (*) 


und koͤnnen alfo die zwo letztern Gleichungen auch alſo anfegen; 


| 88 acs =, ce 
cor O. cov — fn O. nv = — 5, und 
ES — cc 


cos . cosu + fin. fav = — chs 


Multpfieiret man aber die Glieder des erften dieſer Gage durch fin 5 und die 
abe des zweyten ned fia O, fo wird herausgebracht: 
f acS — ce 
cos O. fay. cos v — fin O. fia: fino = EF fa di. und 
aES — ce 
cos . fin O. cos v ＋ finn. fin O. fin u = TES /n G 
welche Griffen gehörig addiret geben. 


(cos 


(*) Anal. finit. $. 433. 
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(cos O. my T cos W. fin O) cos v = ern fa U TT ANR. 
€ 228, 
aES — ce 
e. =e K 
N cos P. iny + cosy. fin ꝙ = fin (O + W), und cor v = 
& und es wird durch die Werthe die letzte Gleichung in die folgende 
verwandelt: os 
a RC ve ante 
ſin (G +). pS age is. 


aus welcher e ausfällt, 92 man durchaus durch dieſe Zahl 1 Als⸗ 
denn kan eben die Gleichung auch alſo tin rene 


„ = n . a — fin. m 
0 
fin O. a — fin O. ES’ 


eo = (in On — fin (O a, 


oder 1 fo: „ms me EL 
Cs 55 
find , far ne 


wird, wenn wi 
welcher Ausdruck verkürzt „ ir ſetzen — ee * 1 — to 
fin CSD CSD * fin awe fin CSE 
= M, das iſt, 7 Oe m RW = M, indem dadurch 


die Gleichung diefe e erhält: 2 (n O ＋ fin — fin ( (O TM, 
find + fin — fin (> . 3) 


woraus ſogleich folget —- == ee re oder, wenn 


auch hier die Buchſtaben der Zeichnung . = 2" 
fin C +. fin DSE — fin CSE 
M * 


9. 1203. Die nach diefer Vorſchrift herausgebrachte Linie — iſt der hal⸗ 


be Parameter der Ellipſe, deren Geſtalt geſucht wird; welcher demnach, da die Winkel 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Tee ee CSD, 
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2 Al F. CSD, DSE, CSE, ſamt den Entfernungen CS, DS, ES gegeben find, ims 


228. 


mer entdeckt werden fon; Vermittelſt dieſes Prei netes „ und der zur Einheit 

gemachten a, wird die Geſtalt der Bahn völlig beſtimmet; und es kan daraus fer⸗ 

ner und e oe ehe Dadurch wird alles bekant, fo die Gleichung 
a. DS — 

ie 8 zur Berechnung des cos v erfodert, und es wird nach 

dieſer Vorſchriſt, der cos v, und vermittelſt deſſelben der Winkel v — 

DSA immer gefunden, 


Genauere Berechnung des geſuchten. 
§. 1204, Es iſt immer gut, wenn der Winkel DSZ oder NSa klein 
ift, und die MSN, M von rechten Winkeln nicht ſehr abweichen. Dieſer 
Umſtand hat in dem (1197) behandelten beſondern Falle die Schluͤſſe der Wahr⸗ 
heit ſo nahe gebracht, als wir geſehen haben, weil bey demſelben die Vergleichung 


des Wardus nur gar kleinen Fehlern unterworfen iſt. Es iſt aber dieſe Lage der 


drey Puncte der Ecliptie M, N und X, auch zu dem folgenden Wege vorzuͤg⸗ 
lich zu waͤhlen, welcher auf völlig richtigen Gründen beruhet, ob er wohl durch 
viele Umſchweife zu dem geſuchten fuͤhret. Es wird nehmlich die Eccentrieitaͤt, 
fame dem Winkel Môa, als bekant angenommen, und vermittelſt dieſer Groͤſſen 
aus dem bekanten MSN die mittlere Bewegung des Planeten geſchloſſen, welche 
wir oben mit O benennet haben (1196). Eben dieſes geſchiehet auch bey der 
mittlern Bewegung J, welche man vermittelſt eben der fuͤr bekant angenomme⸗ 
nen Gründe zu dem bekanten NSH ſchlieſſet. Die dergeſtalt geſchloſſenen Winkel 
ꝙ und ¥ werden alsdenn mit denen zuſammen gehalten, welche die Beobachtun⸗ 
gen angaben, und dadurch die Fehler entdecket, um welche die angenommene 
Eceentrieitaͤt, bey dem Winkel NSz, dieſe ® und w zu groß oder zu klein angaben; 
aus welchen man ſodann auf die Fehler des angenommenen zurück ſchlieſſet, und 
daſſelbe verbeſſert. Dieſes aber geſchiehet mit einer deſto gröffern Richtigkeit, je 
ftärfer der Einfluß iſt, welchen die bey der angenommenen Eccentricität und dem 
Winkel Won begangene Fehler in die daraus berechneten © und ¥ haben, Nun 
ift dieſer Einfluß der ſtaͤrkſte, wenn die Vergleichung, vermittelſt welcher aus der 
wahren Anomalie des Planeten die mittlere herausgebracht wird, die größte unter 
allen iſt, welches, wenn der Winkel Ma klein iſt, und die MSN, NSR weder 
or ſpitzig noch ſehr ftumpf find, immer beynahe ſtatt finder, 

§. 1205, 
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F. 1205. Uebrigens wird auf dieſem Umwege nicht gezeichnet, ſonbern ge: T. XV. E 
rechnet, und ich werde ſelbſt, bey der Erklaͤrung deſſelben, mich der oben (1197) ange- 228. 
zogenen Rechnung, des la Caille bedienen. Bey dem allen aber will ich im gan⸗ 
zen, ſtatt der Rechnung eine Zeichnung ſetzen, weil ich hoffe dadurch den Vortrag 
kuͤrzer, faßlicher und gründlicher zu machen. Der Uebergang von dieſer Zeich⸗ 
nung auf die ausführliche Rechnung ift fo leicht, daß eine jede Anweiſung dazu uͤber⸗ 
fihßig ſeyn würde, Zum Behuf derſelben werden zu der, vermittelſt der (1 193) era 
klaͤtten Zeichnung oder aus den Altern Tafeln, mit Wahrſcheinlichkeit beſtimten 
Stelle der groͤßten Entfernung @ zwo Griffen angenommen, zwiſchen welche der 
Winkel Won fallen, oder denen er wenigſtens ſehr nahe kommen würde, wenn 
bey der Beſtimmung des Puncts 4 ganz und gar kein Fehler obwaltete. Dieſe 
Winkel mögen in dem gegenwärtigen Falle, der kleinere 8 und der gröffere 9 
Grade zu ihrem Maaſſe haben, wiewohl unſere Zeichnung erlaubet, jenen be⸗ 
traͤchtlich geöffer anzunehmen, ohngefaͤhr von 30 oder 45 Minuten uͤber acht Grade: 
wir bleiben aber fuͤrs erſte bey den vollen 8 Graden. Eben ſo wird auch die 
Gröffe der Eccentrieitaͤt nach den wahrſcheinlichſten Gründen die man haben kan, 
zum erſten Verſuch auf , 05 geſetzt, Für welche Zahl wir der Kurze wegen e 
ſchreiben wollen. Wird nun auch die dadurch, daß man den Winkel Moa auf 
8 Grade geſetzt hat, beſtimte Lage der Apſidenlinie als ganz richtig angenom⸗ 
men, fo wird Wi zur wahren Anomalie des Puncts M und es iſt aus derſelben, 
vermittelſt des bekanten Winkels % W die wahre Anomalie leicht zu ſchlieſſen, 
welche man dem Punete M zuſchreiben muß. Man berechnet die zu jeder dieſer 
Anomalie gehörige mittlere, nach den erflärten, völlig richtigen Gruͤnden, und 
nimt in dem Falle, welchen die Zeichnung vorſtellet, den Ueberſchuß der geöffern 
über die kleinere. Dieſer Ueberſchuß, welcher in unferm gegenwaͤrtigen Falle 90% 
7' 57" ausmachet, giebt bie zur wahren Bewegung des Planeten aus der Linie 
SM in die SN gehörige mittlere, indem er nehmlich den Winkel miſſet, welchen 
der Planet mit feiner mittlern Bewegung um die Sonne in eben der Zeit beſchrie⸗ 
ben haben würde, in welcher er den Winkel NV wuͤrklich beſchrieben hat. Nun 
konte dieſe mittlere Bewegung aus den Beobachtungen geſchleſſen werden, und 
wir haben geſehen, daß ſie nicht mehr als 90 Grade und 2 Minuten betrage. 
Es iſt alfo die berechnete um 5 Minuten 5-7 Secunden zu groß, welches ein ge- 
wiſſes Zeichen giebt, daß die angenommenen Gründe e = 0,205, und NSa = ge, 
nicht beyde richtig ſeyn konnen. Indeſſen wird der entdeckte Fehler von 5% 57”, 

Eee ee 2 um 
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＋ XI F um welche die Rechnung zu viel gab, angemerket. Man ſetzet nunmehro den 


228. 


. AVI. F. 
231. 


Winkel Mon auf 9 Grade, und wiederholet zu eben der Eccentrieitaͤt e = 0,205 
die ganze Rechnung, um die mittlere Bewegung herauszubringen, welche bey die⸗ 
fer Gröffe des Winkels NSz, und der dadurch beſtimten Lage der Apſidenlinie ap, 
der wahren Bewegung des Planeten aus der SM indie SV, zukömt. Dieſe 
wird von 89,40% 6“ gefunden, welche von eben den aus der Beobachtung ges 
ſchloſſenen 90 Graden und 2 Minuten um 21 Minuten 34 Secunden zurück 
bleibt. Auch dieſer Fehler von 21, 34“, um welche die zweyte Rechnung zu 
wenig gegeben hat, wird angemerkt. | 


$. 1206. Nun wird eine gerade Linie ZB (Tab. XVI. Fig. 231.) 
von ſchicklicher Groͤſſe angenommmen, welche beyderſeits nach Belieben verlängere 
werden kan. Dieſe A foll in dem gegenwärtigen Beyſpiele den Grad bedeuten, 
um welchen (Fig. 228.) die zwo angenommene Längen des Punets der größten 
Entfernung des Planeten 4, dadurch, daß erſtlich geſetzt wurde NSa = 8°, und 
zweytens NSa = 9°, von einander verſchieden werden: und man Fonte hier zu 7 
die Zahl 8e, und zu B, 9° ſchreiben. Denn in andern Fällen kan, wie man leicht fies 
het, die Zahl der in K enthaltenen Minuten von der gegenwärtigen verſchieden 
ſeyn, und 1, B koͤnnen ganz andere Puncte bedeuten. Dieſe ZB fan in ihre 
Minuten und deren Theile zerfaͤllet werden, wenn man dieſe Theilung nicht lieber 
aus einem Maaßſtabe nehmen will. Durch Z und B werden der W andere 
Linien perpendicular gezogen, und auf die erſte wird in 0, aus eben dem oder 
einem andern Maaßſtabe, der Fehler von 5’, 5 7“ geſetzt, um welchen der auf 8 
Grade geſetzte Winkel Wôi die mittlere Bewegung zu groß angab; auf die zweyte 
aber in BD der von 21’, 34“, um welche die mittlere Bewegung zu klein ausfällt, 
wenn man eben dieſem Winkel Wôs die Groͤſſe von 9 Graden zuſchreibt, und 
zwar an die der vorigen 40 entgegen geſetzte Seite, weil dieſer letztere Fehler die 
mittlere Bewegung nicht vermehret, ſondern vermindert. Die durch die Puncte 
C, D zu ziehende gerade Linie wird die ZB bey dem Punete E ſchneiden, in wel⸗ 
i bey der angenommenen Eccentricitaͤt e, der Punct der größfen Entfernung 
des Planeten von der Sonne geſetzt werden muß, wenn den beyden erſtern Erſcheinun⸗ 
gen deſſelben bey AZund Wein Genuͤge geſchehen ſoll: und man kan in unſerer Zeichnung 
die Entfernung dieſes Punets Evon dem A leicht finden. Es enthaͤlt dieſe E 12 Mie 


nuten und 59 Secunden; wodurch der Winkel NSz auf 8°, 12% 9“ geſetzt wird. 
§, 1207, 


Gründe des Laufs der Planeten. 773 


§. 1207. Es iſt aber nicht genug, daß der alſo gefundene Ort der größten 7. XV. E. 
Entfernung die aus den zwo erſtern Beobachtungen geſchloſſene mittlere Bewe⸗ 231. 
gung richtig angebe. Er muß, wenn er vollig richtig ſeyn ſoll „eben dergleichen 
auch bey der mittlern Bewegung leiften, welche die zweyte Beobachtung, mit der 
dritten zuſammen gehalten, angiebt, und es iſt nachzuforſchen, ob dieſes zutreffe 
oder nicht. Zu dem Ende wird noch zu eben der Eceentrieitaͤt e, aber zu der ver⸗ 
mittelſt des Punets E in der 23 1flen Zeichnung entdeckten Stelle der größten 
Entfernung, der Winkel berechnet welchen der Planet in der Zeit „in welcher 
er aus der SV in die SA der vorigen 228ften uͤbergehet, mit feiner mittlern Be: 
wegung um die Sonne beſchreiben wurde: welches vollkommen ſo geſchiehet, wie 
gleich Anfangs gezeiget worden iſt. Man ſuchet nehmlich die zu der wahren Ano⸗ 
malie NSa = 8°, 12 59“ gehoͤrige mittlere: und, da durch eben den NS 
und den bekanten Winkel NI, auch LSa gegeben wird, welcher NS 
dadurch, daß man den Punet 4 als richtig geſetzt anſtehet, die wahre Anos 
malie zu dem Punete & wird, ſo berechnet man auch zu dieſer Anomalie die mitts 
lere: beydes nach den völlig richtigen Gründen. Die Summe der zwo mitt: 
lern Anomalien iſt alsdenn die geſuchte mittlere Bewegung zu dem Winkel NSR, 
welchen der Planet wirklich An die Sonne beſchrieben hat. Sie wird 130 
Graden und 18 Secunden gleich gefunden „und iſt alſo beträchtlich kleiner als 
die von 130°, 574, 27%, welche die Beobachtungen angeben. Dieſes zeiget, daß 
E ber Ort der größten Entfernungen nicht ſey: indeſſen wird auch der Hieber ents 
deckte Fehler von 57 9“ angemerkt, und durch die der Y perpendicular gw 
machte E vorgeftellt, 


F. 1208. Hieraus wird geſchloſſen, daß die angenommene Eecentrieitaͤt 
S 0,205 unmöglich allen drey Beobachtungen zugleich ein Genuͤgen leiſten konne. 
Man veraͤndert alſo dieſelbe und ſetzet ſtatt der vorigen e = 0,21. Hierauf 
fänge man die Arbeit von vorne an, und ſucht zu eben den Puncten 4 und B, 
davon jenes das Ende des achten, und dieſes das Ende des neunten Grades be⸗ 
deutet, das Punct G auf eben die Art, nach welcher E zu eben den Puneten A, 
B, bey der Ercentrieitaͤt e entdeckt worden iſt, welches man von dem B um 12 
Minuten und 43 Secunden entfernet finden wird. Da A nur etwas weniges 
mehr, nehmlich 12° und 59“ enthalt, ſo ig beynahe EG = AD, und genau 
EO = 59% 44“. Und, da E das Punct angab, in welches die größte Entfer⸗ 

Eee ee 3 nung 


774 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen ein u. zwanzigſter Abſchn. 


T. XVI. F. nung des Planeten geſetzt werden muſte, wenn zu der Eccentrieitaͤt — e, den 


231. 


zwo erſten Beobachtungen ein Genüge geſchehen ſolte, und G dasjenige, welches eben 
das leiſtet, wenn e zur Eccentricitde gemacht wird: fo folget hieraus, daß indem 
die Eccentrieitaͤt von e zu “ um 0,05 anwaͤchſet, das Punct der groͤßten Entfernung 
um die in der EG! enthaltene Zahl der Minuten und Seeunden fortruͤcke, und 
alſo der Winkel NSa (Fig. 228.) um 59% 44“ vergriffert werde. Man kan 
annehmen, daß zu einer andern Vergroͤſſerung oder Verkleinerung dieſes Winkels, bey 
welcher den Beobachtungen ein Genuͤge geſchehen fol, die Eccentrieitaͤt nach Pros 
portion groͤſſer oder kleiner werde, ſo lang dieſe Veraͤnderung des Winkels und 
der Eccentrieitaͤt klein genug find. 


§. 1209. Nun wird zu eben der zweyten Eccentrieitaͤt ', und zu dem entdeck⸗ 
ten Ort der groͤßten Entfernung, welchen das Punct G angiebt, auch die mittlere 
Bewegung geſucht, welche der dritten, mit der zweyten zuſammen gehaltenen 
Beobachtung zukoͤmt; das iſt der Winkel, welchen bey dieſer e und dem Orte G 
der Planet mit feiner mittlern Bewegung um die Sonne in eben der Zeit beſchrei⸗ 
ben würde, in welcher er den VSR wuͤrklich beſchreibet. Die Rechnung ſetzt 
dieſen Winkel auf 13 19, 14, 35“, welches um 174, 8“ mehr iſt als die 
130°, 57 27”, fo die Beobachtungen als das wahre Maaß dieſes Winkels ans 
geben. Auch dieſer Fehler wird in GA gehörig aufgetragen, indem man nehm: 
lich dieſe nie durch G der „ZB perpendicular machet, und ihr aus dem anges 
nommenen Maaßſtabe die rechte Groͤſſe giebt; wobey aber auch die Lage dieſer GH 
nicht auſſer Acht zu laſſen iſt, welche der EF entgegen geſetzt werden muß, weil 
hier die berechnete mittlere Bewegung die groͤſſere ift, da fie zu dem Puncte E die 
kleinere war. Wird nun durch die dergeſtalt entdeckten zween Punete FY und H 


eine gerade Linie gezogen, fo wird vermittelſt des Puncts, in welchem, die ZB 


von dieſer FZ geſchnitten wird, beynahe der Ort angegeben, in welchem zu der 


wahren Eccentricitaͤt der Bahn des Planeten, das Punct der groͤßten Entfernung 


deſſelben von der Sonne, geſetzt werden muß, damit den beyden letztern Erſchei⸗ 
nungen ein Genüge geſchehen möge, Denn es verhaͤlt ſich hier alles eben fo, 
wie bey dem zu den zwo erſtern Beobachtungen gleich Anfangs entdeckten E, auſ⸗ 
fer daß hier EF zu der einen Eccentrieitaͤt e, und C zu der andern ⸗ berechnet 
worden iſt; welches verurſachet, daß dieſe Eccentrieitäten beyde in das Punet des 
Durchſchnittes der „ZB ihren Einfluß haben, und PAIR: deſſelben den zu der 

zweyten 
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zweyten und dritten Beobachtung geſuchten Ort der größten Entfernung des 7. 4 E 
Planeten von der Sonne, zu der wahren Eccentrieität feiner Bahn, genauer an⸗ 231. 
geben. In der gegenwaͤrtigen Zeichnung iſt dieſer Punce des Durchſchnittes von 
dem B fo wenig entfernet, daß man rechnen muß wenn man entdecken will, ob 
derſelbe an dieſer oder jener Seite des Z liege, und wie viel ſeine Entfernung von 

dem 5 betrage. Dieſe Rechnung zeiget, daß der geſuchte Punet des Durchſchnit⸗ 

tes, dem & näher als B, und von demſelben nur um 58 Minuten 57 Secun: 

den entfernet fey, welche 58% 57“ alſo zu der wahren Eccentrieitaͤt, die Groͤſſe 

des Winkels Men fir die zwo letztern Beobachtungen angeben, aus welchem 
Winkel MSz, und der bekanten ange des N ſodann auch die Laͤnge des 2 ober 4 
gefchloffen werden fan, Wird aber von den gefundenen 58, 57” die A — 
12,59“ abgezogen, fo wird durch den Ueberſchuß von 45% 58“ die Entfer⸗ 

nung eben des Schneidungspuncts bey Z von dem E angegeben. 


§. 1210. Soll nun eben der nahe an B gefundene Punet auch der erſten 

und zweiten Beobachtung ein Gentige leiſten, und alſo den Ort der größten Ent⸗ 
fernung mit durchgaͤngiger Richtigkeit angeben, ſo muß angenommen werden 5 
daß durch die Veränderung der angenommenen Eccentrieitäaͤten in die wahre, auch 
die durch E angegebene Stelle in die bey PD entdeckte zurückgezogen worden ſey. 
Wir koͤnnen aber aus der (1208) beygebrachten Anmerkung ſchlieſſen, daß die⸗ 
ſes beynahe geſchehen werde, wenn man den Ueberſchuß der wahren Eccentrieität 
über die angenommene kleine e, zu dem Zuſatze 0,005, vermittelſt deſſen aus ders 
ſelben die groͤſſere angenommene Eceentrieität e entſtanden iſt, die Verhaͤltniß EB 
zur EG giebt, das ift, weil hier B „gentlich das Punct des Durchſchnittes bedeu- 
tet, die Verhaͤleniß von 45% 48% zu 59% 44“ oder von 2748 zu 3584, wel: 
che zugleich die Verhäleniß der FE zu FELGE iR, Der Zufaß, welchen dieſe 
Proportion giebt, iſt 0,003 847, ſo zu der zuerſt angenommenen 0,205 hinzu⸗ 
gethan, dieſelbe auf o, 208 847 vermehret, welche Zahl demnach die Eecentrieitaͤt 
der Bahn des Mercurs, aus der zur Einheit gemachten mittlern Entfernung deſ⸗ 
ſelben von der Sonne, genau genug ausdrücken wird. In der That hat einiger 
Zweifel ftatt, ob die herausgebrachten Zahlen in aller Abſicht die gehörige Rich» 
tigkeit haben, da der Weg, auf welchem ſie entdeckt worden ſind, nicht geome⸗ 
triſch iſt. Es kan aber diefer Zweifel gehoben werden, wenn man die Rechnung, 
mit welcher bey dieſer Unterſuchung der Anfang gemacht werden muſte, zu den 
> als 
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T. XVI. F. als völlig. richtig herausgebrachten Gröffen wiederhohlet, und die dadurch heraus» | 


231. 


gebrachten mittlern Bewegungen mit denjenigen zufammen hält, fo die Beobach⸗ 
tungen geben: da ſich denn zeigen wird, ob fie mit denſelben fo weit überein kom⸗ 
men, daß man mit den entdeckten Grunden dieſer Rechnung zufrieden ſeyn kan. 
Waͤre dieſes nicht, ſo muͤſten die noch übrigen gar ſehr kleine Sele, nach eben der 
Anweiſung, gebeſſert werden. 


Bewegung der Apſiden, und Epochen der mittlern Bewegung 
des Planeten. 


§. 1211. Da die Zufammenfünfte des Mereurs und der Sonne, wegen 
der geringen Entfernung dieſes Planeten von derſelben, nur in wenigen Faͤllen 
beobachtet werden koͤnnen, wenn er ſich nehmlich bey gewiſſen Stellen feiner Bahn 
befindet, die leicht zu beurtheilen ſind; ſo muſten, nachdem die Lage der Apſiden⸗ 
linie dieſer Bahn und ihrer Eecentrieitaͤt beynahe gefunden worden, zu einer ges 
nauern Berichtigung dieſer Gruͤnde noch andere Mittel gebraucht werden, deren 
ausführliche Erörterung uns zu weit von unſerm Zwecke abführen würde, Es 
mochten aber die Punete des Himmels, durch welche die Apſidenlinie eines Plas 
neten bey ihrer Verlängerung hindurchgehet, auf dieſe oder eine andere Art ents 
deckt worden ſeyn; fo war, fo bald dieſe Puncte vor zween weit genug von einan⸗ 
der entfernte Zeitpuncte mit einer hinlaͤnglichen Zuverlaͤßigkeit beſtimmet waren, 
die Frage leicht zu beantworten, ob in der zwiſchen denſelben verfloſſenen Zeit 
die Apſidenlinie in ihrer Lage unverruͤckt geblieben fey, oder ob fie fic) in dem 
(1121) erklaͤrten Verſtande um die Sonne gedrehet habe? wie groß der Winkel 
ſey, um welchen ſie in dieſer Zeit von ihrer vorigen Lage abgewichen iſt, und wie viel 
die Abweichung in einem, zehen, oder hundert Jahren betrage? Dieſes iſt die 
Bewegung des Puncts der größten Entfernung des Planeten, welche die neueſten 
Beobachtungen, und zwar fuͤr jeden, auſſer Zweifel ſetzen. Das Punet der groͤß⸗ 
ten Entfernung eines jeden Planeten ruͤcket beftändig nach der Ordnung der Zei⸗ 


chen von Abend gegen Morgen fort. Es iſt aber dieſe Bewegung langſam, und 


betraͤgt das Jahr nur ohngefehr 13 Minute; für einige Planeten mehr und für 
andere weniger: übrigens aber iſt fie gleichfoͤrmig; fo daß, wenn die eigentliche 
Gröffe derſelben für dieſen oder jenen Planeten bekant iſt, zuſamt dem Puncte der 
Extiptic, bey welchem ſich die größte Entfernung dieſes Planeten in einem gewiſſen 
Zeitpuncte befunden hat, aus dem Zeitraume, welcher ſeit dem verfloſſen iſt, der 

Ort 
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Ort deſſelben zu einem jeden andern Zeitpuncte leicht berechnet werden kan. Die 7. XVI . 
Tafeln, in welchen die zu dieſer Rechnung noͤthigen Epochen angegeben werden, 231: 
ſamt den Bewegungen zu gewiſſen ſchicklich angenommenen laͤngern oder kuͤrzern 

Zeiten, erleichtern die Arbeit noch mehr. 


§. 1212. Nachdem der kleine Bogen der Ecliptie, um welchen die 
groͤßte Entfernung eines Planeten in einer gewiſſen Zeit fortruͤcket, dergeſtalt ent: 
decket worden iſt, wird ferner aus der Zeit ſeines Umlaufs um die Sonne in 
Anſehung des Sternhimmels, die Zeit des anomatigtifehen Umlaufs, in welchem 
er nehmlich ſeine Bahn ganz beſchreibet, gefunden, indem man die mittlere oder 
wahre Zeit berechnet, welche er gebrauchet, den Bogen der Ecliptie, um welchen 
die größte Entfernung in der Zeit dieſes Umlaufes fortgeruͤckt iff, um das in die 
Sonne geſetzte Auge zu beſchreiben. Diefe kurze Zeit, zu der Zeit des Umlaufs 
in Anſehung der Fixſterne hinzugeſetzt, wird die Zeit des anomaliſtiſchen Um⸗ 
laufs ſofort angeben. 


$. 1213. Und nun kan auch der Zeitpunet entdecket werden, in welchem 
der Planet, bevor er aus der Sonne bey einem gewiſſen Punete der Eeliptie ge: 
ſehen werden konte, das letztemal durch den Ort ſeiner groͤßten Entfernung ge⸗ 
gangen iſt, oder das erſtemal nach dieſer Beobachtung durch denſelben gehen wird. 
Es fey D (Lab. AVI. Hg. 228.) der Ort des Planeten in feiner Bahn zur Zeit 7. X . 
der Beobachtung, und N der Punet der Exliptic, bey welchem er damals dem 228. 
in die Sonne geſetzten Auge erſchienen iſt: A aber fey das Punet der größten 
Entfernung des Planeten. Da nun 7, der Ort dieſes Punets 7 oder die Lage 
der Apſidenlinie AP, bekant if, fo wird die wahre Anomalie JSD, welche der 
Planet zur Zeit der Beobachtung hatte, leicht entdecket; und es iſt rathſam unter 
verſchiedenen gleichrichtigen Beobachtungen diejenige zu waͤhlen, zu welcher dieſe 
Anomalie die kleinſte iſt, um deſto weniger zu fehlen. Zu dieſer wahren Anomalie 
ASD nun wird die mittlere gefunden, wenn nicht bereits beyde, durch die vor⸗ 
bergehenden Rechnungen, welche vorgenommen werden muſten die Lage der Apfis 
denlinie und die Eccentrieitaͤt zu beſtimmen , fo genau bekant find, daß fie keiner 
Verbeſſerung bedürfen. Dieſe mittlere Anomalie nun, welche in Graden und 
deren Theilen gegeben wird, verhalt fig zu 360 Graden, wie die Zeit, welche 
der Planet brauchet, den Theil ſeiner Bahn DA zu durchlaufen, zu der Zeit (eis 
nes ganzen anomaliſchen Umlaufs. Es wird alſo die zur Beſchreibung des Bo⸗ 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Ff ff . gens 
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7. XVI. F.gens DA nöthige Zeit, durch dieſe Proportion entdecket, welche zu derjenigen, in 
228. welcher er bey D oder N geſehen worden iſt, hinzugeſetzt oder davon abgezogen, 
den Zeitpunet angeben wird, in welchem ſich der Planet bey dem Puncte ſeiner 

größten Entfernung A befunden hat. 


§. 1214. Iſt aber der Zeitpunct, in welchem der Planet durch 7 ge: 
gangen iſt, bekant, ſo kan auch zu einer jeden andern nach Belieben angenomme⸗ 
nen Epoche der Punet der Ecliptic gefunden werden, bey welchem ihn die Sonne ſehen 
wuͤrde, wenn ſeine mittlere Bewegung die wahre waͤre. Gemeiniglich iſt die Epoche 
der Anfang eines Jahres, welcher, wenn dieſes Jahr ein gemeines iſt, in den Mit⸗ 
tag des vorhergehenden 3 rſten Decembers, zu einem Schaltjahre aber in den 
Mittag des erſten Jenners deſſelben geſetzt wird. Denn auch nunmehro wird, 
zum Behuf und zur groͤſſern Bequemlichkeit der neuern Tafeln, das vor dem 
Schaltjahre des Calenders vorhergehende, zum Schaltjahr, und der letzte Tag 
deſſelben zum Schalttag gemacht, wie dieſes bey Berechnung der Tafeln der mitts 
lern Bewegung der Sonne beobachtet wird: an ſtatt daß die aͤltern Tafeln ſich 
völlig nach den Calender richteten, und fo wie dieſer, den 2 9ſten Februar zum 
Schalttag machten. Von einer dieſer Epochen, (denn es werden derer, zur Er⸗ 
leichterung der Schluͤſſe, mehrere gemacht) wird alsdenn die mittlere Bewegung 
des Planeten berechnet, indem man aus der Zeit feines Umlaufs in der Ecliptie 
die Zahl der Grade Minuten und Secunden ſchlieſſet, welche er in einem Tage, 
in einer Stunde, in zehn oder mehr Tagen oder Jahren zuruͤckleget, welche Zei⸗ 
ten dann, ſamt den dazu gehoͤrigen Bogen oder Winkel, in eine geſchickte Ord⸗ 
nung gebracht, die Tafeln der mittlern Bewegung ausmachen, aus welcher die 
mittlere Lange des Planeten zu jedem Zeitpuncte, ohne groſſe Weitlaͤuftigkeit zu 
nehmen iff, Wird alsdann von dieſer mittlern Laͤnge, die Laͤnge des Punets der 
größten Entfernung, welche er in eben dem Zeitpunete hatte, gehoͤrig abgezogen, 
indem man nehmlich jener Laͤnge 360° zuſetzet, wenn fie kleiner iſt als dieſe: fo 
wird die mittlere Anomalie für eben den Zeitpunet herausgebracht; aus welcher 
vermittelſt der Tafel der Vergleichung, ferner die wahre Anomalie, und der 
Punct der Ecliptic, bey welchem er wuͤrklich von der Sonne geſehen wird, eben fo 
zu ſchlieſſen ſind, wie dieſes bey der Erde geſchiehet. 


Der 
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Von dem Laufe der Cometen. 


Erſcheinungen und deren verſchiedene Erklaͤrung. 
d. 121 5. 


D Cometen erſcheinen uns, wie dieſes bereits (772) angemerket worden, und je⸗ 
dermann bekant iſt, nur von Zeit zu Zeit, gemeiniglich nur einer auf einmal, 
ſelten zween oder drey zugleich. Ihr Sidhe ift meiſtentheils ſehr gemaͤßiget, wien 
wohl die alten Schriften auch ſolcher Cometen Erwehnung thun, welche die Ober⸗ 
fläche der Erde betraͤchtlich erleuchtet, ja, welches mir unglaublich ift, ſogar das 
licht der Sonne übertroffen haben ſollen. Der Koͤrper eines Cometen erſcheinet, 
wiewohl ebenfals ſelten, beynahe eben ſo gerundet und genau umgraͤnzet, wie der 
Körper eines Planeten: gemeiniglich aber wird derſelbe von einem ſtarken Dunſt⸗ 
kreiſe umgeben, deſſen Sicht zwar ſchwaͤcher iſt, als das Licht des inwendigen Kür 
pers, aber dieſen doch das Anſeben einer runden Scheibe benimt; und dieſer den 
Körper des Cometen einhuͤllende Dunſtkreis bildet gemeiniglich eine Art eines 
Schweifs, welcher ſich von dem Cometen nach der der Sonne entgegen geſetzten Seite 
erſtrecket, und wenn der Winkel, welchen die von der Erde nach dem Cometen 
laufende gerade Linie, mit der von der Sonne durch denſelben zu ziehenden eins 
ſchlieſſet, etwas groß ift, ofters viele Grade des Himmels dergeſtalt zu bedecken 
ſcheinet, daß die in dieſem Raume ſtehende Fixſterne uns dennoch größtentheils 
ſichtbar bleiben. Wenn wir verſichert ſeyn koͤnten, daß alle unter den Namen 
der Cometen beſchriebene Erſcheinungen wuͤrkliche Cometen geweſen, fo würde 
die Zahl derjenigen, deren in den Büchern Erwehnung geſchiehet, bis zu zwey oder 

Fff ff 2 vier⸗ 
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T. XVI. F. vierhundert anlaufen. Nehmen wir aber nur diejenigen, welche von den neuen 


231. 


Sternforſchern mit Fleiß beobachtet worden find, ſo ſteiget die Zahl derſelben ge⸗ 
genwaͤrtig nahe an ſechzig, und wird noch von Jahren zu Jahren vermehret. 
Wir können einen Cometen, fo klein auch feine Entfernung von der Erde ſeyn mag, 
nicht ſehen, wenn er ſich unter unſerm Geſichtkreiſe befindet. Wir ſehen ihn aber 
auch nicht, wenn er mit der Sonne zugleich über denſelben ſtehet: es müfte denn 
ſeyn, daß in der Zeit, in welcher die Erde einen Cometen in der Nachbarſchaft 
der Sonne erblicken wuͤrde, wenn ihn dieſes hellere Licht nicht verdunkelte, ſich 
eine gaͤnzliche Sonnenfinſterniß ereignete, in welchem Falle der Comet geſehen 
werden kan, fo lange die Verfinſterung waͤhret: und dieſes hat fi) wuͤrklich kurz 
vor der Geburt unſers Herrn zugetragen. Bey ſo geſtalten Sachen koͤnnen wir 
nicht zweifeln, daß gar viele Cometen, völlig unbemerkt, bey der Erde vorbey⸗ 
gehen, und die Muthmaſſung kan uns nicht übertrieben ſcheinen, nach welcher 


einige die Zahl aller Cometen in die hunderte oder tauſende ſetzen. N 


§. 1216. Der Winkel, in welchem der Durchmeſſer eines Cometen ges 

ſehen wird, iſt in den allermeiften Fällen: kleiner als diejenigen find, in welchem 
uns die Planeten erſcheinen; wiewohl auch von verſchiedenen Cometen das Ge⸗ 
gentheil angegeben wird. Ja einer ſoll ſogar der Sonne oder dem Monde gleich 
geſehen worden ſeyn; welches jedoch vermuthlich von ſeinem Dunſtkreiſe, und nicht 
von dem Körper ſelbſt zu verſtehen iſt, welchen ein bloſſes Auge ſchwerlich von 
jenem unterſcheidet. Eben der Comet bleibt öfters drey, vier bis ſechs Monate 
an dem Himmel ſichtbar, in welcher Zeit er ſeinen Ort in Abſicht auf die Firs 
ſterne immer merklich, und dfters in einem kurzen Theile dieſer Zeit ſehr ſtark, vers 
aͤndert. Denn es hat Cometen gegeben, welche in einem Tage um 40 bis 120 
Grade an dem Sternhimmel fortgeruͤcket find. Dieſe ſcheinbare Bewegung ges 
ſchiehet bald nach dieſer bald nach jener Seite, nach der Ordnung der Zeichen 
oder wieder dieſelbe, und der Comet naͤhert ſich dabey dieſem oder jenem Pole der 
Ecliptie, indem er ſich von dem gegenfeitigen entfernet (772): fo daß die Bewe⸗ 
gung der Cometen, mit welcher fie an dem Sternhimmel fic) einigen Puncten def 
ſelben zu naͤhern und von andern wegzugehen ſcheinen, uns viel verworner und 
unordentlicher vorkommen muß, als die Bewegung der Planeten; deren Lauf 
gleich Anfangs wenigſtens in den Thierkreis eingeſchloſſen werden konte, deſſen 
Stelle bey den Cometen von dem ganzen Sternhimmel vertreten wird. Bey 
dem 


Von dem Laufe der Cometen. ehr 


dem allen haͤtten diejenigen unter den alten Philoſophen, welche die Cometen für T. XVI. E. 

bloſſe Lufterſcheinungen erklaͤrten, bey einer mehrern Achtſamkeit den Urgrund die. 231. 
ſer Meinung eben ſo wohl entdecken koͤnnen; als andere aus eben den in der 

That nur groben, Beobachtungen geſchloſſen haben, daß ſie eine beſondere Art 

von Weltkörpern ausmachen, die immer dieſelben bleiben „ und in dem unendlichen 
Raume um die Sonne ihren ordentlichen Lauf haben, mit welchem ſie, wie die 
Planeten, gewiſſe Bahnen nach gewiſſen Geſetzen beſchreiben, und in denſelben, 

einige in einer kuͤrzern und andere in einer laͤngern Zeit, herumkommen. Das Un⸗ 

glück iſt, daß jene Meinung, welcher Ariſtoteles beypflichtete, in die Schulen ein⸗ 

geſuͤhret, und daruͤber eine genauere Beobachtung der Cometen, viele Jahrhunderte 

lang, als unnuͤtz bey Seite geſetzt worden. | 


§. 1217. Die neuern, welche ſich dieſe von der Unwiſſenheit geſetzte 
Schranken nicht aufhalten lieſſen, entdeckten vermittelſt ihrer Meſſungen gar bald, 
daß die Cometen, welche ihnen zu Geſicht kamen, ungemein weiter von der 
Erde entfernet waren, als der Mond; und alſo unmöglich vor bloſſe Luſterſchei— 
nungen erklaͤret werden konten. Und obwohl dem ohngeachtet man ſie als eine Art 
von Wolken anſehen wolte, die aus den Ausduͤnſtungen der Planeten entſtehen, und, 
nachdem fie eine längere oder fürzere Zeit in dieſer Geſtalt geblieben find, wieder auf: 
geloͤſt und zerſtreuet werden: ſo konte doch ein Einfall, welcher den Naturgeſetzen 
ſo wenig als dieſer gemaͤß iſt, und den Erſcheinungen mehr widerſpricht, als daß 
er fie erklaͤren ſolte, nicht lange beſtehen; und es blieb nichts uͤbrig als die 
Meinung derjenigen, welche, durch gründlichere Schlüffe bewogen, die Cometen 
mit zu den beſtaͤndigen Weltkörpern rechneten, zu erneuern, und fuͤr wahr anzu⸗ 
nehmen. Alsdenn aber erſtreckten ſich die Kräfte, welche ſich bey der Bewegung 
der Planeten thaͤtig erweiſen (78 1), auch auf dieſelbe, und es muſte demjenigen, ſo 
oben (1111) gezeigt worden iſt, gemaͤß angenommen werden, entweder, daß jeder 
Comet, nachdem er ſich der Erde ein einziges mal gezeiget hat, ſich nach einer 
Parabole oder Hyperbole auf unmer von der Sonne entferne; oder daß er ſich in 
einer Ellipſe bewege, welche einen ihrer Nabel in dem Mittelpuncte der Sonne hat. 
Es war nicht ſchwer unter dieſen verſchiedenen Bahnen die Wahl zu treffen, und 
dadurch die ganze Frage auf die Lage und Geſtalt der Ellipſe, welche jeder beſon⸗ 
derer Comet um die Sonne beſchreibet, einzuſchraͤnken. : 


Sffff 3 Beſon⸗ 
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T. XVI. E. §. 1218. Die Arbeit würde unendlich worden ſeyn, wenn ſich nicht die 


231. 


Betrachtung dargeboten hätte, daß jede Ellipſe, welche die Bahn eines Cometen 
abgiebt, gar ſehr laͤnglich ſeyn koͤnne, fo daß ihre kleinere Axe einen gar geringen 
Theil der gröſſern ausmachet, und die Eceentrieitaͤt der mittlern Entfernung des Cos 
meten von der Sonne beynahe gleich wird. Die gemeine Erſcheinung, daß jeder 
Comet, nachdem er ſich auf eine kurze Zeit der Sonne ſo ſehr genaͤhert hat, 
daß er von der Erde geſehen werden konte, ſich derſelben auf viele Jahre entziehet, 
in welcher er uns vollig unſichtbar bleibt, gab dieſe Geſtalt ſogleich an die Hand, 
und dieſes auf eine ſo ungezwungene Art, daß kaum einiger Zweifel uͤbrig bleiben 
konte. Nun weichet aber der Theil einer Ellipſe, welcher ſich von einem ihrer in 
die gröffere Axe fallenden Scheitel beyderſeits bis in die Gegend des naͤchſten Na: 
bels, und etwas über denſelben hinaus, erſtrecket, von einer zu eben dem Nabel, 
und zu jenem vorzuͤglichen Scheitel, mit dem Parameter der Ellipſe beſchriebenen 
Parabel, deſto weniger ab, je laͤnglichter nach der eben gegebenen Erklärung die 
Ellipſe iff. Denn zu einer ſolchen Ellipſe wird auch der Parameter in Anſehung 
der groͤſſern Axe ſehr klein, wobey, was wir gleich Anfangs Mex) gefehen 
haben, ſo lang der Umkreis der Ellipſe von einem ihrer Nabel wenig entfernet 
iſt, beynahe ſtatt findet. Nun war es, bey der Berichtigung der Bahn eines 
Comeken, vornehmlich um den Theil derſelben zu thun, in welchem der Comet der 
Sonne fo nahe iſt, daß er noch von der Erde geſehen werden kan, und die voll: 
ſtaͤndige Betrachtung derſelben konte ſo lang bey Seite geſetzt werden, als man 
ſich weder in die mittlere Entfernung eines jeden beſondern Cometen von der Sonne, 
noch in die Zeit ſeines Umlaufs, einlaſſen durfte. Man konte alſo, ohne in den 
Erſcheinungen einen merklichen Fehler zu befuͤrchten, die Bahnen aller Cometen 
für wuͤrkliche Parabeln halten, und ſich dieſer Annäherung bey der Beſtimmung 
ihres Laufs bedienen. 


§. 1219. Nun find aber (5 8) alle Parabeln einander ähnlich, welches 
fuͤr ſich dieſe Abhandlung gar ſehr erleichtert. Es wird aber auch der Inhalt einer 
jeden von einem paraboliſchen Bogen, und einer oder mehrern geraden Knien, 
umſchloſſenen ebenen Figur geometriſch angegeben: und wir haben, insbeſondere 


Z. XVI. F. CI 19) geſehen, wie der Inhalt eines jeden paraboliſchen Ausſchnittes PSC, ( Tab. 


232. 


AVL Fig. 232.) aus der Tangente der Hälfte feines Winkels PSC zu beſtim⸗ 
men 
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men fen, wenn P die Scheitel der Parabel 5, und folgends SP ein Theil ifs 7. XVI. E. 
rer Axe, S aber der Rabel iſt; welches die mühſame Berechnung, durch welche 232. 
in einer elliptiſchen Bahn zu der mittlern Anomalie die wahre, und zu der wahren 
hinwiederum die mittlere gefunden wird, in einer paraboliſchen keinen Platz finden 

laͤßt. Es komt hier nicht einmal die mittlere Anomalie in Betrachtung, in ſoferne 

ſie ein Winkel oder das Maaß Shes Winkels iſt: ſondern man findet die zu einer 

jeden wahren Anomalie CSP gehörige Zeit, in welcher nehmlich der Comet aus 

der Linie SC in die SP uͤbergehet, und aus der Zeit die wahre Anomalie, unmit⸗ 
telbar, wenn nur die Zeit, welche zu irgend einer andern wahren Anomalie eben 

des Cometen gehoͤret, als bekant voraus geſetzt werden kan. Das bequemſte iſt, 

zum Behuf dieſer Rechnung den rechten Winkel PSE, welchen die durch den Nabel 
gezogene DE mit der Axe SP einſchlieſſet, zur bekanten wahren Anomalie zu machen; 

und zu dem Ende die Zeit zu Auden, in welcher der Comet aus dem Puncte E 

feiner Bahn in P, oder aus Pin D uͤbergehet. Dieſes kan vermittelſt der Saͤtze 
geſchehen, die bald folgen werden. Gegenwaͤrtig iſt es genug, wenn wir uns 

die bekante zur wahren Anomalie ESP gehörige Zeit unter 2, und eine andere, 

in welcher der Comet von dem in ſeiner Bahn nach Belieben angenommenen 
Punete C in Pübergeher, und allo den Winkel CSP zu ſeiner wahren Anomalie 
machet, unter 7 vorſtellen. : 


$. 1220, Nun wird die Verhätenig dieſer Zeiten O : / durch die 
Verhaͤltniß des Ausſchnittes PSE zu dem PSC angegeben, weicher fie gleich ſeyn 
muß, da der Comet, indem er ſeine Bahn um die Sonne beſchreibet „von dieſer 
beftändig nach S, dem Nabel der Bahn, gezogen wird. Wir haben aber (119) 
geſehen, daß, wenn 7 die Tangente der Halfte der wahren Anomalie, das iſt, 
die Hälfte des Winkels PSC bedeutet, jener Ausſchnitt PSE zu dieſem PSC die 
Verhaͤltniß 4 : + 30) bekomme. Dieſe ift alſo auch die Verhaͤltniß . 6, 
und die Proportion 4: C ＋ 35) =O ; 7 bat bey der Bahn eines jeden Cos 
meten ſtatt. Man hat immer 7 3 3 1 2, und 9 wird nach dieſer 
Vorſchriſt, zu der wahren Anomalie eines jeden Cometen, aus einem bekanten Zeit- 
maaſſe ausgedrückt, ſobald zu demſelben die Zeit Q, die zu der wahren Anomalie von 90 
Graden gehoͤret, durch ein dergleichen Zeitmaaß angegeben worden iſt, als unſere mitt: 
lein Tage, Stunden und deren Theile find, Man kan aus eben der Proportion die Vor⸗ 
f ſchrift 


7. XVI. F. 


232. 
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4 ; | 

ſchrift 8 + 3¢ = =! herleiten, nach welcher, wenn die Q bekant it, zu 
—— 

einer jeden gegebenen oder angenommenen Zeit 7 die Tangente 7, und vermittelſt 


derſelben die wahre Anomalie zu finden ware, Allein da dieſe Vorſchrift, wie 


fie da liegt, die Auflöfung einer eubiſchen Gleichung erfordert, die nicht ohne 
Weitlaͤuftigkeit geſchiehet: fo wurde vor bequemer gefunden vors erſte zu einer hin⸗ 
laͤnglichen Anzahl wahrer Anomalien, und zu der aus jeder derſelben geſchloſſenen 
Tangente t, die Zeit 7 zu finden, und alsdenn, vermittelſt einer daraus verfertig⸗ 
ten Tafel, von einer jeden andern angegebenen oder angenommenen 7 auf die dazu 
gehörige wahre Anomalie zurück zu ſchlieſſen. | | 


Ein zur Beſtimmung des Laufs eines Cometen dienender 
a Zeitraum. 


F. 1221. Was aber die Zeit Q anlangt, welche der Comet auch ans 
wendet, aus dem Puncte feiner Bahn P, in welchem er am wenigſten von der 
Sonne entfernet iſt, in D überzugehen, allwo feine wahre Anomalie 90 Grade 
betraͤgt: fo wird dieſelbe leicht genug entdecket, wenn um eben dem Nabel S, in 
welchem man ſich den Mittelpunet der Sonne vorſtellt, mit dem Radius SP ein 
Cirkel beſchrieben wird, welchen eben der Comet, oder ein jeder anderer Koͤrper, 


der beſtaͤndig nach § gezogen wird, nicht anders beſchreiben kan, als wenn er 


ſich gleichfoͤrmig beweget (8 11). Stellen wir uns dieſen Cirkel als eine Ellipſe 
vor, fo iſt der Durchmeſſer deſſelben zugleich der Parameter dieſer Ellipſe, und 
ihre beyden Nabel fallen in S zuſammen (48). Zu derjenigen Ellipſe aber, 
welche eigentlich die Bahn des Cometen iſt, fo daß nur ein geringer Theil derſel⸗ 
ben mit der Parabel JEP ohne merkliche Fehler zuſammfaͤllt, iſt DE der vor⸗ 
zugliche Parameter. Da nun DS = 2SP, fo verhält ſich auch der Parameter 
der Bahn des Cometen zu dem Parameter des Cirkels, wie 2 zu r. Nun iſt in 
dem vorhergehenden (1118) bewieſen worden, daß die Verhaͤltniß jeder zween 


Ausſchnitte, welche zween Planeten, deren jeder in feiner beſondern Bahn fort: 


gehet, in eben der Zeit um die Sonne beſchreiben, halb fo hoch fer als die Ver: 
haͤltniß der Parameter dieſer Bahnen; und die Cometen find von dieſem allgemei⸗ 
nen Geſetze nicht auszuſchlieſſen. Daraus aber folget unmittelbar, daß in dem 
gegenwaͤrtigen Falle, da die Verhaͤltniß der Parameter 2: f iſt, die Verhaͤltniß 
des paraboliſchen Ausſchnittes PSD, zu dem Ausſchnitte aus dem Cirkel ati 

welcher 
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welcher in eben der Zeit Q beſchrieben wird, Va : 1 ſeyn werde. Es kan aber T X. g. 
auch dieſe Proportion, von der gegenwaͤrtigen Parabel und dem dazu beſchriebe⸗ 232. 
nen Cirkel insbeſondere, gar leicht erwieſen werden; und es wird zu einer deſto 

gröfferen Deutlichkeit dienen wenn dieſer Beweis wiederhohlet wird. Er beſte⸗ 

het in dem folgenden. 


§. 1222. Da die Kräfte, mit welchen die zween Körper „ deren einer 
die Parabel APL deren andere aber den Umkreis des Cirkels beſchreibet, wenn 
ſich dieſe Körper bende in Y befinden, nach PS gegen die Sonne gezogen werden, 
einander völlig gleich find, weil in der gegenwärtigen Betrachtung die Maſſen dieſer 
‚Körper nichts ändern können: fo müſſen ſich auch dieſelben in eben der unendlich 
kleinen Zeit dt der Sonne gleich flare nähern. Da nun der eine Körper, von 
welchem angenommen wird, daß er in dieſer Zeit Ze den unendlich kleinen parabo⸗ 
liſchen Bogen PF beſchrieben habe, derſelben dadurch um PH naͤher gekommen 
iff, welche Linie beſtimmet wird, wenn man ſich die LH der DE parallel vorſtellet: 
fo muß in eben der Zeit dt der andere Korper in dem Uintreife des Cirkels aus Y 
in G fortgeruͤckt ſeyn, welcher Punet Ein eben der FH lieget. Werden alſo von 
Fund G die geraden Linien #S und Gs nach & gezogen, fo werden die Ausſchnitte 
PSE, PSG gebildet, deren einer von dem einen Körper „ und der andere von 
dem andern in eben der Zeit dt um § beſchrieben wird, und man ſiehet leicht, daß 
der Ausſchnitt Y, ſich zu dem, Ausſchnitte PSG wie IH zur GH verhalten 
werde. Nun iſt in der Parabel 2 B, zu welcher SE = b die Hälfte des Pa⸗ 
rameters iſt, L abr, wenn x die PH bedeutet, in dem Cirkel aber, wels 
cher SP zum Halbmeſſer, und alſo SE — 7 zum Durchmeſſer hat, iſt GA — 
I — xx, wenn x eben die DH vorſtellet. Dieſe iſt in der ‚gegenwärtigen 
Betrachtung unendlich klein, und alſo auch v in Anſehung des dx als nichts anzu⸗ 
ſehen. Es kan alſo vw weggelaſſen, und angenommen werden CA — bx, 
Alsdann aber entſtehet die Proportion TA: GH — abr re: Rea ee 9 
welche giebt FH : CH = Y2: 1, Da alſo PSF + PSG — H: GH, fo 
verhält fic) der erſte dieſer unendlich kleinen Ausſchnitte zu dem zweyten allerdings 
wie V2 zur 1. Nun kan man ſich den ganzen in der Zeit O zu beſchreibenden 
paraboliſchen Ausſchnitt PSD in unendlich viele andere getheilet vorſtellen, deren 
jeder fo groß iſt als PS und folgends von dem Cometen in eben der Zeit de be: 
ſchrieben wird. Und wenn 1 die Zahl dieſer kleinen in dem LSD enthaltenen 

v. Segn, Aſtron, II. Theil. G33 gg Aus⸗ 
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I. XVI. F. Ausſchnitte iſt, fo iſt PSD = u PSH. Wird aber der Ausſchnitt PSG in eben 


232. 


die Zahl u multiplieiret, und dadurch der Ausſchnitt des Cirkels PSAZ herausge⸗ 
bracht, welchen der zweyte Körper in eben der Zeit Q bildet, in welcher der erſte 
aus P in D ibergehet, fo wird auch, weil die Bewegung in dem Cirkel gleich⸗ 
formig iſt, PSM = n. PSC; und alſo PSD : PSM = 4. P: u. PSG = 
Pot t PSG SNS st. welches zu erweiſen war. 


$. 1223. Damit wir dieſe Proportion zur Entdeckung der Zeit 2. 
fur einen gewiſſen Cometen gebrauchen koͤnnen, muͤſſen wir noch anmerken, daß 
in der Zeit des Umlaufs eines Koͤrpers, welcher ſeine elliptiſche Bahn um einen 
andern in einem ihrer Nabel 1 5 8 nach den angenommenen Geſetzen beſchreibt, 
keine Veraͤnderung vorgehe, fo lang die groͤſſere Axe dieſer Ellipſe die vorige bleibt, 
man mag die kleinere Axe derſelben ſo groß oder klein machen, als man will, und 
dadurch der Ellipſe dieſe oder eine andere Geſtalt geben, ſelbſt den Cirkel nicht 
ausgeſchloſſen. Dieſes folget unmittelbar aus der (1117) erwieſenen Proportion 
TT : tt = A}: a3, in welcher 7, t die Zeiten des Umlaufs, und , a die 
gröffeen Axen zwoer Ellipſen bedeuten, welche um den dritten Körper. beſchrieben 
werden. Die kleinern Axen dieſer Ellipſen haben in dieſen Ausdruck keinen Ein⸗ 
fluß, und wenn 1 D a fo wird auch 7 t, wie fid) auch diefe kleinern Axen 
gegen eben die gröffere & oder a verhalten mögen. ft alſo SP die mittlere Ents 
fernung der Erde von der Sonne, das iſt, die Hälfte der gröffern Are der Ellipſe, 
welche die Erde um die Sonne beſchreibet: und man ſtellet ſich vor, daß ein 
Körper, welcher in eben der Entfernung ſo ſtark gegen & gezogen wird, als die 
Erde, in dem Cirkelkreiſe PC herumgehen foll, fo ift die Zeit, in welcher er 
dieſen Umkreis ganz beſchreibet, mit derjenigen in welcher die Erde in ihrer ellts 
ptiſchen Bahn herumkomt, vollig einerley, und enthaͤlt alfo wie jene, 365 Tage, 
6 Stunden, 9 Minuten und 10 Secunden, oder 365 Taͤge und 0,256379 
eines Tages, welche Zahl zur Rechnung bequemer iſt. Man ſtehet leicht, daß hier 
von dem Umlaufe in i der Firfterne, die Rede ſey: vermittelſt dieſes Qeits 
raums aber wird die Zeit 2, in welcher ein Planet, deſſen kleinſte Entfernung 
von der Sonne eben der SP gleich iſt, aus P in feiner Bahn bis in D gelangen 
würde, alſo gefunden: 


§. 1224, Wenn J noch immer die SD = 2SP bedeutet, fo wird der 


Inhalt des paraboliſchen Ausſchnitts PID durch 420 angegeben (118). Wenn 
alſo 
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alſo geſchloſſen wird 21 r= %: PSM, fo wird die Gröffe dieſes Ausſchnitts 7. XI. 2 
PSM, Wehe der Körper, deſſen Bahn der Cirkelkreis PGA iſt, in der Zeit 232. 


b 


Q beſchreibet, völlig beſtimmet, und eg iſt PSM = —. Wenn aber auch 
372 5 


nunmehro m die Zahl bedeutet, welche den Umkreis eines Cirkels aus deſſen zur 
Einheit gemachten Durchmeſſer ausdruͤcket; fo wird der Inhalt des Cirkels PG ALP 


r bb 
durch — angegeben, und es verhalt ſich demnach dieſer Inhalt zu dem Aus⸗ 
bb . bb Dans e I ; +. 
z 3 iſt, wie er zu 7 wie zu 3/2 


ay2 ¥ 
oder auch wie m zu . Nun ſtehet die Zeit, in welcher der Körper, von dem an⸗ 


ſchnitte PSAZ wie 


genommen wird daß er ſich in TG bewege, in dieſem Kreiſe ganz herumkomt, 
das ift, die Zeit eines vollen Umlaufs der Erde, zu der Zeit 2 in welcher eben 
der Koͤrper den Theil dieſer Bahn PGi zuruͤckleget, in der Verhaͤltniß der Schei⸗ 
be PGMP zu dem wet 2 SM. Alſo iſt, wenn P die Zeit eines Um⸗ 


laufs der Erde bedeutet, : 3 =P; Q_, und es wird Q vermittelſt des 


2 p bölli ‘ ; 
Ausdruckes Q = one P vollig gegeben. Bermige deſſelben iſt 2. = Iz 


+ Hs + P — 13 — ir, welche Vorſchrift giebet: IQ = 2,0398716, 
und D. == 109,6154 Tagen, welches fo viel iſt als roh Tage, 14 Stun⸗ 
den, 46 Minuten und 20 Secunden. Dieſes iſt alſo die Zeit, in welcher ein 
Comet, deſſen kleinſte Entfernung Yon der Sonne der mittlern Entfernung der 
Erde von derſelben gleich iſt, die wahre Anomalie PSD, fo durch 90° gemeſ⸗ 
fen wird, um die Sonne zu beſchreiben anwendet. 


Die zur wahren Anomalie gehörige Zeit. 
$. 1225. Es iſt nicht ausgemacht, und auch kaum glaublich, daß es 
einen Cometen gebe, deſſen kleinſter Abſtand von der Sonne die angenommene 
Griffe hatte, Man bedienet ſich aber der zu dieſem, allem Anſehen nach bloß in 
unſerer Einbildung beſtehenden Cometen gehörigen Zeit Q, wie einer jeden an⸗ 
dern 7, zu welcher die Tangente der Halfte der wahren Anomalie r iſt, eben dieſe 
Gg gg 2 Zeiten 
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7. XVI. F. Zeiten für einen andern Cometen zu finden, deſſen kleinſte Entfernung von der 
232. Sonne bekant iſt, und alſo gegen die mittlere Entfernung der Erde von derſelben in 
einer gegebenen Verhaͤtniß ſtehet. Man laſſe, zur Erleichterung dieſer Schluͤſſe, die Pas 
rabel_ZPB der gegenwärtigen Zeichnung die Bahn dieſes andern Cometen ſeyn, und 

den Cirkel PGM die Bahn des dazu gehörigen Körpers vorſtellen. Wenn hun: 

. die Zeit bedeutet, in welcher dieſer andere Comet aus Pin O übergehet, fo: 

wird aus der vollkommenen Aehnlichkeit bender Falle ſogleich geſchloſſen, daß die 
Verhaͤltniß dieſer Zeit Q. zu der vorigen Qu, der Verhaͤltniß der Zeit, in wel⸗ 

cher der gegenwärtige Körper den Kreis PGMP ganz beſchreibet, zu derjenigen 

die der vorige brauchte den ſeinigen zu durchlaufen, gleich ſeyn muͤſſe. Nun if 

die Verhaͤltniß der Quadrate der Zahlen, welche dieſe Zeiten des Umlauſs anges 

ben, dreymal fo hoch, als die Verhaͤltniß der Entfernung SP zu der vorigen, 
welche wir nunmehro durch SZ” andeuten wollen, weil fie der mittlern Entfernung 

der Erde 7 von der Sonne SF gleich iſt. Demnach iſt bey dieſer Benennung die 
Verhaͤltniß der Zeiten ſelbſt = — 5, das iſt, wir haben Q.: . = 


VSP3 > VST und . = ove es welches die Zeit QO" aus der vorigen Q und 
aus der ate ST ; SP beſtimmet. Setzen wir aber ST: P 1: f, 
ſo wird 875 = 73, und es kan kurzer geſchrieben werden O” — s, wel⸗ 
ches den vorzüglich bequemen Ausdruck /. . 2 giebet. 


$. 1226. Denn wenn r noch immer die Hälfte der Tangente einer wah⸗ 

ren Anomalie PSC bedeutet, fo verhaͤlt ſich zu einer jeden Parabel, deren Schei⸗ 
tel in P fälle, der Ausſchnitt PS., deſſen Winkel gerade iſt, und alſo eine 
wahre Anomalie von 90 Graden angiebt, zu dem Ausſchnitte PSC, wie 4 zu 
2 +32 (119). Es iſt alſo nicht nur 4:23 + 32 O sg, zu der zuerſt bes 
trachteten Parabel, deren HP der mittlern Entfernung der Erde von der Sonne: 
gleich war; ſondern, wenn zu einer jeden andern / die zu eben der durch t angegebes 
ne wahren Anomalie gehörige Zeit ift, fo haben wir auch 4 15 3¢—=Q' ; J und 

3 t: 

es iſt alfo ſowohl / = ——— Q als ae. 2. Wird aber 
in denn erſten dieſer Ausdrücke flare Q. das ihm gleiche QVF? geſetzt, fo wird dare 
aus 
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pia ae es 1 ‘ 
aus f = — , welche Gleichung ferner, durch 3 T. XVI. E. 


in dieſe = V verwandelt wird, die da giebt Ip” = Ig Alf, 232. 


§. 1227. Dieſes beleuchtet den ganzen Weg, welchen die Aſtronomen 
gebahnet haben die zur wahren Anomalie eines Cometen gehörige Zeit zu entdecken, 
und binwiederum von dieſer Zeit, wenn ſie bekant iſt, zur wahren Anomalie zu 
gelangen, wenn nur die kleinſte Entfernung des Cometen von der Sonne, oder 
der Parameter feiner Bahn bekant ift, von welchem jene Entfernung immer den 


J 2/2 
vierten Theil ausmachet. Sie haben vermittelſt der Gleichheiten 2 S = 2 


PR 5 eae £3 L 37 
in welcher P die Zeit des Umlaufs der Erde bedeutet, und z— nts 3 3 


eine Tafel verfertiget, aus welcher zu einer jeden vermittelſt der Tangente ihrer 
Haͤlſte t angegebenen wahren Anomalie, die Zeit J und zu dieſer Zeit, wenn fie 
gegeben wird, die wahre Anomalie mittelbar, oder vermittelſt der kurzen Rech⸗ 
nung gefunden werden kan, die bey dem Gebrauche der Tafeln faſt immer noͤthig 
iſt. Wenn nun zu einem Cometen die kleinſte Entfernung SP bekant iſt, und alſo 
aus der Verhaͤltniß derſelben zur mittlern Entfernung der Erde von der Sonne, 


SP : : 
die Zahl., = F), geſchloſſen werden kan: ſo wird zu einer jeden, wie gewoͤhn⸗ 


lich in Graden und Minuten angegebenen wahren Anomalie dieſes Cometen die 
Zeit / entdecket, wenn nur die zu eben der wahren Anomalie gehörige Zeit / aus 
der Tafel genommen, und durch W * muttipliciree wird. Oder, wenn diefeg zu 
mühfam ſcheinet, fo wird zu dem / dieſer andere 2% hinzugeſetzt, und dadurch 
I = i LA, herausgebracht. Wird aber eine Zeit 7 gegeben, in welcher 
der Comet von dem Puncte 7 ſeiner Bahn, allwo ſeine Entfernung von der Sonne 
die kleinſte iſt, bis zu einem andern, oder von dieſem bis zu jenem fortgehet, und 
man ſoll die zu dieſer Zeit gehörige wahre Anomalie finden: fd wird erſtlich, nach 
der Vorſchrift / = 17 — Uf, welches aus der vorigen unmittelbar flieſſet, die 
Zeit 7 entdeckt, und ſodann die dazu gehörige Anomalie aus der Tafel genommen, 
welche zugleich die verlangte ſeyn wird. Die Rechnung vermittelſt der Logarith⸗ 
men wird dadurch erleichtert, daß in der Tafel die Theile der Tage nicht durch 
Gg gg 3 Stun⸗ 
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T. AVI. F. Stunden und Minuten, ſondern durch zehntheiliche Bruͤche angegeben wers 


232. 


den, welche wenn es noͤthig iſt, in Stunden und deren gewohnliche Theile 
uͤberſetzt werden muͤſſen. ; 


Vorſtellung der den Zeiten gemaͤß getheilten Bahn eines 
Cometen. 


$. 1228. Vermittelſt eben der Tafel, die dieſen Rechnungen zum Grunde 


T. XVI. F. dienet, kan eine in ſchicklicher Gröffe gezeichnete Parabel DPE (IT. XVI. F. a 33) 


233. 


fo die Bahn eines Cometen vorſtellen ſoll, zu welcher die kleinſte Entfernung SP 
der mittlern Entfernung der Erde von der Sonne ST gleich iſt, in Theile zerfaͤllt 
werden, deren jeder von dem Cometen in einem natürlichen Tage, oder in einer 
gewiſſen Zahl ſolcher Taͤge, beſchrieben wird. Man nimt die zu einer gewiſſen 
Zahl der Tage, als 40, gehörige wahre Anomalie 48°, 56“ aus der Tafel, und 
machet den Winkel PS gleich dieſer wahren Anomalie. Alsdenn iſt PQ der 
in 40 Tagen beſchriebene Bogen; und wenn auf eben die Art mit einer jeden an⸗ 
den Zahl natürlicher Tage, von eins zu eins, fünf zu fünfe, oder wie hier, von 
zehn zu zehen, verfahren wird, ſo wird endlich die verlangte Theilung erhalten: 
und es kan zu jedem Theilungspunete, O „ N, 7 die Zahl der Tage geſchrieben 
werden, welche der Comet brauchet den zwiſchen denſelben und dem P enthaltenen 
Bogen zu durchlaufen; aus welchen Zahlen ſodann die Anzahl der Taͤge, in welchen 
er aus 2 in K, und aus 2 in Q. oder & uͤbergehet, gar leicht berechnet wird. 


9. 1229. Es kan aber auch die dergeſtalt getheilte Parabel die Bahn 
eines jeden andern Cometen vorſtellen, zu welcher SP kleiner oder gröffer iſt als 
ST, und bey derſelben eben die Dienſte leiſten, wenn man nur die Einheit, auf 
welche ſich die bey den Theilungspuncten ſtehende Zahlen beziehen, nun nicht den 
naturlichen Tag ſeyn laͤßt, ſondern einen andern Zeitraum dafuͤr annimt, der 
gemeiniglich kleiner iſt als der natürliche Tag, ob er wohl auch gröͤſſer ſeyn kan. 
Dieſer Zeitraum wird zu einem jeden Cometen durch die Verhaͤltniß ST; SP 
beſtimt, und wir wollen ihn, in Nachahmung der Kuͤnſtler, die ſich bey ihren 
Kiffen des verjüngten Maaßſtabes bedienen, den zu dieſen Cometen und feiner 
Bahn gehörigen verjuͤngten Tag nennen. Stellet man ſich nun dieſen verjuͤng⸗ 
ten Tag zu der Bahn des Cometen, welche die getheilte Parabel angeben foll, 
von der gehörigen Groffe vor, und beziehet die Zahlen der Theilung auf denſelben, 

ſo 
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fo ift alles übrige wie in dem vorigen Falle, da SP der ST gleich war; und ing: T. XVI. F. 
beſondere die Verhältniß der Zeiten, in welchen zween nach Belieben anzunehmende 233 · 
Bogen TQ und PR beſchrieben werden, aus den bey den Puncten 7, P,Q, N 

ſtehenden Zahlen leicht zu nehmen. In dem gegenwärtigen Beyſpiele iſt dieſe Ver⸗ 

haͤltniß 90: 70 = 9: 7, und eben fo wird in allen andern Faͤllen verfahren. 


$, 1230. Soll nun aber auch die Zeit, in welcher ein Comet, deſſen 
SP von der ST’ verſchieden iff, einen gewiſſen Theil feiner Bahn FO, 70 
oder OR befchreiber, in natürlichen Taͤgen und deren Theilen angegeben werden, ſo iſt 
nur noch die Lange feines verjüngten Tages ‚ ober die Verhaͤltniß deſſelben zu dem 
natürlichen, auszumachen. Zu dem Ende müſſen wir ung erinnern, daß immer 
die Zahl der verjüngten Tage des Cometen „deſſen SP von der ST verſchieden iſt, 
welche zu einer nach Belieben angenommenen Anomalie PSQO_ gehören, der Zahl 
der natürlichen Tage gleich fey, ſo in der Bahn, zu welcher SP — ST; eben der 
Anomalie PSQ zukomt. Demnach kan in der Gleichung 9. = XP, welche 
wir zuletzt gehabt haben (1 226 I» immer die Zahl der verjüngten Tage bedeu⸗ 
ten, die zu den Cometen, fuͤr welchen die gezeichnete und getheilte Parabel gelten 
ſoll, bey der angenommenen Anomalie PSQ ſtehet; und dieſe Zahl der verjuͤng⸗ 
ten Taͤge giebt die Zeit an, in welcher der Comet von dem Puncte P ſeiner Bahn 
in Q. übergehet, indem / die Zahl der natürlichen Lage vorſtellet, welche eben 
der Comet braucht, eben den zu der Anomalie ? gehörigen Bogen PO zu 
durchlaufen. Da alſo die Zahl 7 natürlicher Taͤge, und die Zahl / verjüngter, 
eben die Zeit angeben, ſo muß umgekehrt der verjuͤngte Tag ſich zu dem natuͤrli⸗ 
chen wie 7 zu 5 verhalten. Nun iſt aus der Gleichung: 7: 7 = Vf3 ; 1, 
alfo auch der verzuͤngee Tag zu dem natürlichen wie Vf3 1. Da alſo 
der natürliche Tag zur Einheit gemacht wird, fo wird immer der verjüͤngte 
aus dieſer Einheit und den Theilen derſelben durch die Zahl W ausgedruckt: und 
man kan den verjüngten Tag für jeden Cometen finden, fo bald zu denſelben, ver⸗ 
mittelt der Proportion ST" + SP= 1; , die Zahl Fentdecket iſt. Alsdenn 
wird ein jeder durch die Zahl 7 angegebener Zeitraum, deren Einheit der ver⸗ 
jüngte Tag iſt, durch die Zahl 7° von natürlichen Tagen ausgedruckt, wenn man 
machet / = N: und wenn ein Zeitraum durch die Zahl 7 natürlicher Tage 
angegeben wird, fo wird umgekehrt die Zahl der verjüngten q eben den Zeitraum 


aus bruͤckenden gefunden, wenn genommen wird 1 
| | Entfer⸗ 
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Entfernung eines Cometen von der Sonne. 

THLE $. 1231. Wenn die wahre Anomalie eines Cometen, faint deſſen klein⸗ 
233. ſter Entfernung von der Sonne, bekant ſind, ſo wird auch deſſen Entfernung von 
der Sonne entdeckt, die ihm bey dieſer Anomalie zukomt. Denn wir haben (57) 

geſehen, daß wenn v den Winkel ALA der zwölften Zeichnung (24. L) bedeu⸗ 

tet, und r die geſuchte Entfernung EN, ſeyn werde r = 8 Nun 

macht aber, wenn die Parabel als die Bahn eines Cometen angeſehen wird, die 
wahre Anomalie Au mit dem HEA zween rechte Winkel. Es iſt alſo 
der Coſinus des einen dieſer Winkel dem Coſinus des andern gleich, und demſel⸗ 
ben gerade entgegen geſetzt. Laſſet 4 man alſo nunmehro v die wahre Anomalie 


N 0 y! = co 
bedeuten, fo wird r = : 5 om Nun iſt bekant, dag Y—_-—— 


cos zo, was auch » vor einen Winkel bedeuten mag CH), und es flat hieraus 

1 + cos v = 2(cos 3), Rüben dem vorigen gehörig angebracht, giebt 
cor Foy? oder r — fear Ene Es ift aber 35 — 4 die kleinſte 
Entfernung des Cometen von der Sonne „ und da Tv die Hälfte der wahren Ano⸗ 
malie bedeutet, fo kan vor cos Zu mit eben dem Rechte bloß cos. geſchrieben wer⸗ 
den, mit welchem man die Tangente dieſes Winkels durch das bloſſe £ andeutet: 


7 


ab SP 
wodurch der Ausdruck in dieſen (Hig. 233) r = caer = verwandelt 


wird, aus welchem fogleich folget (cos). r SP. 


Berechnung des Laufs eines Cometen. 

§. 1232. Dieſes iſt alles, fo der Anweiſung zur Berechnung des Orts, 
in welchem ein Planet in einem gegebenen Zeitpunete von der Erde geſehen wird, 
noch beygefüge werden mufte, um fie auch bey einem jeden Cometen brauchbar zu 
machen, zu welchem die Gründe der Rechnung in unſerer Gewalt ſind. Es ſind 

T. XV F. aber dieſe Gruͤnde, zu deren Erleuterung die 23 4fte Zeichnung dienet, in welcher 
234 Alb! die um den Mittelpunet der Sonne S beſchriebene Ecliptic, und AZPN 
die paraboliſche Bahn des Cometen vorſtellen ſoll; 1) der Zeitpunct, in welchem 

ſich der Comet bey dem Puncte feiner kleinſten Entfernung P befunden har, oder 

(0 Anal. fin. . 436. befin⸗ 
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befinden wird, welcher zur Epoche dienet. 2) Die Entfernung dieſes Puncts Y XVI. F. 
von der Sonne, oder die Linie SP, welche mit der mittlern Entfernung der Erde 234. 
von derſelben SZ verglichen, die Verhältniß ST S giebt. 3) Der Ort des 
auffteigenden Knotens N in der Ecliptie, das aft, die Länge deſſelben, welche, 
wenn die verlängerte I nach dem Anfange der Erliptie läuft, durch den Winkel 
ISN gegeben wird. 4) Die Neigung der Fläche, in welcher der Comet feine Bahn 
beſchreibt, gegen die Flaͤche der Eeliptie, oder der Winkel PNB „ welchen dieſe 
Flaͤchen mit einander einſchlieſſen. 53) Die in der Flaͤche der Bahn des Cometen 
genommene Länge des Punets der ſtaͤrkſten Annäherung P, welche, wie bey den 
Planeten (1 169), aus der Länge des aufſteigenden Knoten JM und aus dem 
Winkel PSN zuſammen geſetzt wird, wenn man, wie gewoͤhnlich, beyde Winkel, 
den einen von der SZ und den andern von SN, nach eben der Seite 5, Y bis zu 
vier rechten Winkeln, oder 360 Graden anwachſen läßt, Man muß aber auch 
wiſſen ob der Comet, aus der Sonne betrachtet, rechtlaͤufig oder ruͤcklaͤufig ſey. 


§. 1233. Alsdenn wird vor allen Dingen, vermittelſt der Proportion 
ST:SP= ı: / dieſe f und aus derſelben /s, gefunden, welche den verjuͤngten 
Tag des Planeten, in Theilen des natürlichen angiebet. Dieſes geſchiehet am ge⸗ 
ſchwindeſten vermittelſt der Logarichmen, indem man machet FE = ISP — IST: 
und alsdenn zu dem Logarithmen von V, drey Hälften des F nimt, da denn, wenn 
man fortfahren will mit logarithmen zu rechnen, 2 für fich hinlaͤnglich iſt. Nun wird 
aus dem Zeitpuncte, für welchen der Ort des Cometen berechnet werden ſoll, und 
aus demjenigen, in welchem er bey P geweſen if, oder daſelbſt ſeyn wird, der 
zwiſchen dieſen zweyen Beitpuneten enthaltene Zeitraum in zehntherlichen Brüchen 
des naturlichen Tages berechnet. Die gefundene Zahl, welche dieſen Zeitraum 
dergeſtalt ausdruͤcket, durch vf dividiret, wird eben den Zeitraum in verjuͤngten Tagen 
des Cometen und deſſen Theilen angeben, fuͤr welche die wahre Anomalie aus der 
(Fig. 23 3) getheilten Parabel genommen werden koͤnte, wenn in derſelben die 
kleinern Theile ohne Fehler und ſichtbar waͤren; aus der Tafel aber immer mit ei⸗ 
ner hinlaͤnglichen Richtigkeit genommen werden kan. Die dergeſtalt entdeckte 
wahre Anomalie des Cometen wird mit der Laͤnge des Puncts P zuſammen ges 
halten, und nachdem ſich der Comet an der Seite JZ oder N dieſes Pureis bes 
findet, zu derfelben hinzugeſetzt, oder davon abgezogen, um die in der Flaͤche 
feiner Bahn genommene Länge des Cometen herauszubringen. Iſt nun C der 

v. Segn. Aſtron. II. Theil, H hh bh durch 
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T. XVI. E durch dieſe Lange oder die Anomalie PSC gegebene Ort des Cometen in ſeiner 
234. Bahn, fo wird auch die Entfernung deſſelben von der Sonne C vermittelſt 
der (12 31) — Anweiſung berechnet. 


§. 1234. Nun iſt auch der Winkel NSC in unferer Gewalt, als wel, 
cher gefunden wird, wenn man von der entdeckten Laͤnge des Cometen in ſeiner 
Bahn die Linge des Knoten ISN abziehet. Es giebt dieſer Winkel NSC auch 
hier das Argument der Breite, und dienet in dem bey D rechtwinklichten Kugel⸗ 
dreyecke CSND, deſſen Winkel bey N befane iff, undſ deſſen Seiten die Wins 
kel CSN, DSN, CSD weffen, nicht nur die Breite CSD, in welcher er aus der 
Sonne geſehen wird, ſondern auch den Winkel MSD zu finden, welcher zu dem 
ISN hinzugethan, die ange des Cometen in der Fläche der Ecliptic ausmachet. 
Aus dem Winkel CSD aber und der Seite CS wird auch die Seite SE des rechts 
winklichten Dreyecks CSE gefunden, fo die verkuͤrzte Entfernung des Cometen 
von der Sonne iſt, und dadurch E, der Entwurf des Cometen in der Flaͤche der 
Eeliptie, völlig beſtimmet. Das übrige geſchiehet vollkommen fo, wie bey den 
Planeten. Es wird auch der Ort der Erde in der Flaͤche der Ecliptie 7, durch 
ihre Laͤnge und ihre wahre Entfernung von der Sonne, zu dem angegebenen Zeit⸗ 
puncte völlig beſtimt, und dadurch in dieſer Fläche ein Dreyeck ZSE gebildet, 
deſſen zwo Seiten, SE und die Entfernung der Erde von der Sonne ST, fame 
dem zwiſchen denſelben enthaltenen Winkel ZSE bekant find, wodurch die zween 
ubrigen Winkel dieſes Dreyecks, ſamt der dritten Seite deſſelben TE, wenn dieſe 
verlangt wird, ebenfalls gegeben werden. Denn es werden vornehmlich die Win⸗ 
kel gebraucht, unter welchen STE, der feine Spitze in der Erde hat, den Unters 
ſchied der Lange des Cometen und der Sonne angiebt, und uns in den Stand 
ſetzt auch die in der Flache der Eeliptie genommene Lange des Cometen ſelbſt, vers 
mittelſt der bekanten Laͤnge der Sonne, herauszubringen. Die Breite, in welcher 
der Comet von der Erde geſehen wird, iſt alsdenn, vermittelſt der Sinus der Win⸗ 
kel dieſes Dreyecks STE, aus der entdeckten Sonnenbreite CSD, wie (1175) 
bey den Planeten gewieſen worden iſt, herzuleiten, wiewohl man auch vermittelſt 
ſeiner Seiten zu eben dem Zwecke gelangen koͤnte. Was weiter verlangt werden 
mag, und unter dieſen die wahre Entfernung des Cometen von der Erde, iſt 
hieraus leicht zu berechnen, und die Wege dar zu biethen ſich einem jeden, dem = 
Berechnung der Planeten bekant iſt, faft von ſelbſten dar. 
Ende⸗ 
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Entdeckung der Gründe, welche den Lauf eines Cometen 
a beſtimmen. . 
§. 1235 Es muͤſſen aber die angezeigten fuͤnf Gründe des Laufs eines J. AVI. F. 

jeden beſondern Cometen bekant ſeyn, wenn der Ort deſſelben zu jedem gegebenen 234. 
Zeitpuncte berechnet werden ſoll; und dieſe Entdeckung iſt nicht leicht. Der Co⸗ 

met erſcheinet nur eine kurze Zeit > Man muß bey demſelben die Beobachtungen an⸗ 
ſtellen mehr wie man kan, als wie man will „und fon die Umſtaͤnde, in welchen 

fie die größte Zuverfäßigfeit verſprechen, nicht immer erwarten. Ueberhaupt ſind 

fo viele von dem Beobachtungsplatze geſehene Laͤngen und Breiten deſſelben, ſamt 

den dazu gehörigen Zeiten zu ſamlen, als man haben kan. Aber auch die Entde⸗ 
ckung dieſer Laͤngen und Breiten iſt nicht ohne Schwuͤrigkeit, weil ein Comet ſelten 

in der Mittagsflaͤche zu ſehen iſt, und alſo das leichteſte Mittel den Vorſprung 
eines himliſchen Koͤrpers vor der Sonne, und die Abweichung deſſelben von dem 
Gleicher zu beobachten, hier meiſtentheils wegfaͤlt. Man kan die Entfernung 

des Cometen von zween Firſternen nehmen, deren Laͤngen und Breiten bekant ſind, 
und daraus die Länge und Breite deſſelben ſchlieſſen. Man kan ſich auch zur Be⸗ 
ſtimmung feines Vorſprungs vor irgend einem bekanten Fixſtern, ſtatt der Mite 
tagsflaͤche, eines ſichtlich gemachten Theils dieſer oder jener durch die Weltaxe ge⸗ 
henden Stundenflaͤche bedienen, und durch den daraus geſchloſſenen geraden Auf⸗ 
gang des Cometen, und deſſen zugleich beobachtete Höhe, feinen Ort an dem Hims 

mel zur Zeit der Beobachtung finden. Das zugleich mit der Höhe genommene 
Azimut des Cometen wurde zu eben dem Zwecke führen; und es iſt zu vermuthen, daß 

noch andere Mittel da find ’ die Lange und Breite, mit welchen der Comet zu ei⸗ 

nem gewiſſen Zeitpuncte würklich von der Erde geſehen worden iſt, mit einer hin⸗ 
länglichen Richtigkeit, zu entdecken. 


§. 1236. Wenn zur Zeit einiger dieſer Beobachtungen die Breiten des 
Cometen klein genug befunden worden find, fo wird der Augenblick feines Durch⸗ 
gangs durch die Flaͤche der Eeliptie, und durch ſeine Knotenlinie, wie bey den 
Planeten enedeckt, und durch dieſe Kentniß die übrige Unterſuchung in etwas er⸗ 
leichtert. Die Zeitpuncte, in welchen ſich der Comet in dem Gegenſtande gegen 
die Sonne, oder in feiner Zuſammenkunft mit derſelben gezeiget hat, würden 
dazu noch mehr beytragen, da fie die eigentlichen Stellen der Ecliptic angeben, 
bey welchen der Comet in dieſen Zeitpuncten geſehen werden konte. Es iſt aber 
Hob bb 2 die 
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mit der Sonne kan ſchwerlich gemerket werden, es miifte dann derſelbe bey der 
Gelegenheit einer Sonnenfinſterniß ſichtbar werden, oder, wie die Venus und 
der Mercur zuweilen thun, durch die Sonnenſcheibe durch zu gehen ſcheinen. Zwar 
kan auch aus dem Wachſen oder Abnehmen des Winkels, in welchem wir den Koͤr⸗ 
per eines Cometen ſehen, auf deſſen Annaͤherung an die Erde, oder die zuneh⸗ 
mende Entfernung von derſelben geſchloſſen werden, welches der Beurtheilung ſei⸗ 
nes Laufs um die Sonne zu einem Grunde dienet, inſonderheit wenn dabey die 
Staͤrke des Lichts, welches er uns zuwirft, nicht auſſer Acht gelaſſen wird. Und 
der Dunſtkreis eines Cometen, vornehmlich aber die Lange feines Schweifs, pflegt 
ebenfalls bey deſſen Annaͤherung an die Sonne, und einige Zeit nachher zu wach⸗ 
fen. Es iſt aber von allen dieſen Beobachtungen, und ſelbſt von der Geſchwindig⸗ 
keit, mit welcher der Comet an jedem Tage feiner Erſcheinung an dem Sternhimmel 
ſortruͤcket, nichts mehr zu erwarten, als eine ohngefehre Beſtimmung der Lage 
feiner Bahn, durch welche die Gegend, in welche der Punet ſeiner größten Annaͤhe⸗ 
rung fallen möchte, fame der Zeit, in welcher er ſich bey demſelben befindet, bers: 
laͤufig angegeben wird, ſamt dem Umſtand, ob der Comet rechtlaͤufig oder ruͤck⸗ 
läufig fey. Es iſt gut wenn man dieſe Dinge vorausſetzen kan, und die genauere 
Unterſuchung wird dadurch ſehr erleichtert. Doch iſt auch die vorläufige Kent⸗ 
niß derſelben nicht unumgaͤnglich nothwendig. 


§. 1237. Unſere heutigen Aſtronomen bedienen ſich zur Aus findung der 
Bahn eines Cometen vorzüglich dreyer, zu verſchiedenen Zeiten, von der Erde 
beobachteten Laͤngen und Breiten deſſelben, und erreichen ihren Zweck deſto ſiche⸗ 
rer, je mehr die Zeitpuncte dieſer Beobachtungen aus einander fallen: auſſer daß 
diejenigen, in welchen der Comet ohne einige Breite erſchienen iſt, nicht leicht 
übergangen werden, weil fie die kuͤrzeſte Rechnung erfodern. Alsdenn beſtehet die 
ganze Arbeit darinne, Daf: fie eine Parabel zu beſchreiben ſuchen, deren Nabel in 
den Mittelpunet der Sonne fällt, welche den drey angenommenen Beobachtun⸗ 
gen ein Genüge leiſtet. Ohnfehlbar giebt es einen geometriſchen Weg hierzu: es 
muß aber derſelbe ſehr weitlaͤuftig und muͤhſam ſeyn, da er noch nicht entdeckt und 
gebahnet iſt; und dieſes ruͤhret vornehmlich davon her, daß nicht einmal von der 
Flaͤche, in welcher die Parabel beſchrieben werden ſoll, mehr bekant iſt, als daß 
fie durch den Mittelpunet der Sonne gehe. Man hat alſo den Weg des Verſu⸗ 
chens 
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chens erwaͤhlet, nach welcher durch den Mittelpunet der Sonne eine Flaͤche bald T. XVI. E. 
ſo bald anderſt gelegt, und die in dieſer Flaͤche beſchriebene Parabel ſo lange gez 234. 
aͤndert wird, bis endlich der verlangte Zweck erhalten iſt. Die Arbeit würde 
ungemein lang und aͤuſſerſt verdruͤßlich ſeyn „wenn man ſich nicht dabey an die 
Geometrie halten, und eine gewiſſe Ordnung beobachten wolte. Da ſie aber bey 

dem allen noch weitlaͤuftig genug bleibt, ſo habe ich bereits vor vielen Jahren an 

eine Art eines Werkzeuges gedacht, welches den größten Theil der Arbeit, die zur 
Entdeckung der Bahn eines Cometen unternommen werden muͤſte, zu einem bloſ⸗ 

ſen Werke der Finger machet. Zwar kan daſſelbe, wie die meiſten ſolcher Nachah⸗ 
mungen, bey der geringen Groͤſſe, in welcher es auszufuͤhren iſt, nicht die voll⸗ 
kommenſte Richtigkeit geben. f Es wird aber auch dieſe nicht immer verlangt: und 

wenn fie verlangt wird, ſo iff es, wenn. das geſuchte, wie hier, durch Proben 
entdeckt werden ſoll, immer gut daſſelbe vors erſte ohne ſonderliche Fehler zu wiſſen. 

Dieſes erſparet eine Menge unnützer Verſuche, indem dadurch die ganze Arbeit auf die 
Berichtigung der kleinen Fehler eingeſchrenket wird, welche das Werkzeug zwei⸗ 

ſelhaft laͤſſet. Ich will dieſe Einrichtung, und die Art damit zu verfahren, fo 
deutlich als es mir möglich ſeyn wird, beſchreiben, ) 


Ein zur Entdeckung der Bahn eines Cometen beſtimtes 
Werkzeug. 
$. 1238. Der Grund von allem iff eine auf die (1227) erklaͤrte Art 
getheilte Parabel; und man wurde mit einer einzigen auskommen koͤnnen, wenn 
nicht die Parameter der Bahnen; welche die Cometen um die Sonne beſchreiben, 
ſo gar ſehr verſchieden waͤren. Denn es iſt, auſſer der Lage der Flaͤche, in wel⸗ 
cher eine ſolche Bahn beſchrieben wird, nur um die Verhaͤltniß des Viertels ihres 
Parameters, dem die kleinſte Entfernung des Cometen von der Sonne gleich iſt, 
zu der mittlern Entfernung der Erde zu thun, welche, wie eine jede andere Ver⸗ 
Bältmiß, eben fo) wohl angegeben werden kan, wenn man dem erſten Gliede eine 
beſtaͤndige Grdfie giebt, und das zweyte derſelben gemaͤß machet, als wenn man 
das zweyte unveraͤndert laͤßt, und nur das erſte vermehret oder vermindert. Wir 
werden uns wuͤrklich des erſtern dieſer Mittel bedienen „ und zu der als bekant ans 
genommenen kleinſten Entfernung des Cometen, die mittlere Entfernung der Erde 
ſuchen. Es ſind aber die Bahnen der Cometen ſo ſehr von einander verſchieden, 
daß einige derjenigen welche noch von der Erde geſehen werden, wenigſtens vier⸗ 
DO bb 3 mal, 
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dere der Sonne über hundertmal näher kommen. Bey ſo geſtalten Sachen 
wuͤrde, wenn die Bahn eines Cometen durch eben die Parabel vorgeſtellt werden ſolte, 
die mittlere Entfernung der Erde für einige viel zu groß und für andere zu klein aus⸗ 
fallen. In der That ſind der Cometen, bey welchen ſich die eine oder die andere 
dieſer Unbequemlichkeiten ereignen würde, nur wenige: fle zwingen uns aber doch, 
wenn die Einrichtung einige Vollſtaͤndigkeit erhalten ſoll, wenigſtens drey gehörig 
getheilte Parabeln anzugeben, von welchen bald dieſe bald jene zu gebrauchen ſeyn 
wird. Ein derſelben ſchicket ſich zu den meiſten Cometen, ud dieſe will ich die 
mittlere nennen, weil ihr Parameter zwiſchen den Parametern der beyden übrigen 
im Mittel ſtehet, die bloſſe Nothhelfer find, und nur in ſeltenen Gallen 
gebraucht werden. 2 


$. 1239. Dieſe mittlere Parabel nun wird alfo verfertiget. Aus einem 
Maaßſtabe, deſſen zur Einheit gemachten Theil ich einen Zoll nennen will, weil 
meines Erachtens die ſchicklichſte Groͤſſe, die man derſelben geben kan, wol etwas 
mehr, aber nicht viel weniger betragen kan, als einen pariſer Zoll, werden drey 


T. XVI. E. ſoſche Langen genommen, und es wird mit dieſem Halbmeſſer S (Tub. MI. 


235 


Fig. 235), um den Mittelpunct $, der den Ort der Sonne vorſtellen ſoll, der 
Cirkelkreis ABC beſchrieben. Durch eben den Punet S wird auch, zur Axe der 
Parabel, die „ gezogen, und in derſelben SP dem vierten Theile der 45, und 
alſo dreyvierteln eines Zolls, gleich gemacht. Das Punct P ijt alsdenn die 
Scheitel der Parabel, zu welchem dieſelbe um den Nabel Smit der gehörigen Sorg⸗ 
falt beſchrieben, und beyderſeits von Y an nach D und E fo weit fortgefege wer⸗ 
den muß, daß der Theil der Axe PO, welcher zu dieſem Theile der Parabel 
DPE gehöͤret, fünf bis ſechsmal fo groß werde, als die SZ; ob wohl dieſe PQ- 
in der Zeichnung, wegen des engen Raums, viel kleiner erſcheinet. Es geſchiehet 
aber die Zeichnung auf einem aus hoͤlzernen Schienen zuſammengeſetzten Gitterwerke, 
welches von auſſen dergeſtalt abgerundet wird, daß dieſer Rand die Parabel ſo genau 
als moͤglich iſt angiebt: auf die Ebene der alſo abgerundeten Schiene aber wird die 
Theilung getragen, und wie (1227) gewieſen worden iſt, mit den gehörigen ifs 
fern bezeichnet. Die zweyte und dritte Parabel wird nach eben der Anweiſung 
gemacht, auſſer daß die eine nicht mehr als ein Viertel des angenommenen Zolls 


zur Entfernung ihres Scheitels von dem Nabel SP bekomt, die andere aber drey 


volle 
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volle Zolle; die Are PO aller dieſer Parabeln aber bekommet die angezeigte Sane J. XVI. E 
ge der Axe der mittlern, zu welcher SP dreyviertel eines Zolls betrug. 235. 


$. 1240. Der Nabel S erfodere ein Mittel, welches ihn unbeweglich an 
ſeinem Orte erhaͤlt, nach welcher Seite man auch die Parabel um denſelben drehen 
und wenden mag. Dieſes kan vermittelſt einer kleinen nach einem ihrer Durch⸗ 
meſſer durchbohreten wohl abgerundeten Kugel erhalten werden, wenn fie fo ge⸗ 
faßt wird, wie ſehr gewöhnlich if, daß ſie ſich nehmlich frey um ihren Mittelpunct 
drehen kan. Die ganze Einrichtung wird in der Zeichnung (TI. XVI. g. 236.) T XVI, F. 
ohngefaͤhr in der wahren Groͤſſe im Durchſchnitte vorſtellet, bey welcher nichts zu 236. 
fagen iſt, als daß ſich die Kugel auch um den äufferfien Abſatz der gleich zu be— 
ſchreibenden eiſernen Stüße SC, welcher durch ihren Mittelpunct hindurchgehet, 
drehen, und von demſelben leicht abnehmen laſſen muͤſſe. Dieſer Mittelpunct S 
fälle übrigens genau in den Nabel der Parabel ‚ und liegt alſo in der Oberfläche 
des Gitterwerks, in welcher dieſe gezeichnet if, PQ iſt ein Durchſchnitt dieſes 
Gitterwerks, in welchen die Are der eigentlichen Parabel fälle; und dieſes macht 
die Sache noch deutlicher. Es iſt nicht noͤthig, daß die Kugel dieſes Gitterwerk 
PQ_ in dem Stande, in welchem es die Zeichnung vorſtellet, oder einen andern, 
ſchwebend erhalte. Sie kan alſo lof genug gefaſſet, und dadurch die Bewegung der 
Parabel ſelbſt deſto leichter und frever gemacht werden. Es wird dem ohngeach⸗ 
tet die Parabel in einer jeden Lage bleiben, in welche ſie gebracht worden iſt, wenn 
man nur auch ein Punct Q ihrer Are unbeweglich macht. Die Stuͤtze CS wird 
von Eifen, fo dünne als es die Gefahr ſie zu beugen erlauben will, und von C 
bis S funfzehn der angenommenen Zolle boch gemacht. Sie ift rund, und laͤuft 
von unten bis an den Abſatz bey & nach und nach dünner zu, damit ihr die Paz 
tabel PO deſto näher gebracht werden fonne, wenn dieſes die Umſtaͤnde erſodern. 


§. 1241. Das dicke Brett gp „an welches die Stütze Cs zu befeftis 

gen ſeyn wird, wird von gutem Holze fy gearbeitet, daß die Ebene deſſelben, welche 
beym Gebrauche, da man das Brett flach auf einen Tiſch legt, dem Geſichte 
ausgeſetzt iſt, ſo wenig als möglich einiger Veraͤnderung unterworfen ſey. Es 
kan dieſes Brett die Geſtalt eines Quadrats bekommen, deſſen Seite funfzehn uns . 
ferer angenommenen Zolle batt, wie wohl daran ſo viel nicht gelegen iſt. Das 
Mittel deſſelben wird zum Mittelpunete eines Eirkels gemacht, welcher mit einem 
Halb⸗ 
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T. XVI. E. Halbmeſſer von vier bis fünf Zollen, in die Ebene des Bretts beſchrieben, und wie 


236. 


bey der Ecliptic gewohnlich iſt, in Zeichen und Grade getheilet werden muß. 
Auſſerdem werden um eben den Mittelpunet in der Flaͤche des Bretts noch andere 
Cirkel beſchrieben, deren kleinſter 4 des Zolls um feinem Halbmeſſer bekomt, der 
zweyte 4, der dritte 3 und ſofort von Viertel zu Viertel, bis zwiſchen dem größten 
und der getheilten Ecliptic ein Zwiſchenraum von ohngefehr z übrig bleibt. Die 
an dieſes Brett nachher befeſtigte Stütze SC fällt mit ihrer Mittellinie, die zus 
gleich durch den Mittelpunct der kleinen Kugel S gehet, in den Mittelpunet dies 
fer Cirkel; fo daß die gerade Linie, welche den Mittelpunct der Kugel mit dem 


Mittelpuncte der Cirkel verknuͤpft, der Ebene des Brettes ſenkrecht wird. 


§. 1242. Es it aber dieſe Ebene des Bretts diejenige nicht, fo die Fläche 
der Ecliptie vorſtellen ſoll, ſondern derſelben nur parallel. Die eigentliche Flaͤche 
der Eeliptie muß man ſich, durch den Mittelpunct der Kugel & gehend, gedenken, 
und, weil ihr die Ebene des Bretts parallel ſeyn ſoll, durchaus gleich weit von 
dieſer Ebene entfernen. Es iſt nicht ſchwer ein jedes in der Ebene des Bretts an⸗ 
gegebenes Punct, in dieſe bloß in der Einbildung beſtehende Flaͤche der Eeliptie 
uͤberzutragen, unter welchen die Theilungspuncte des in jener Ebene beſchriebenen 
Cirkels mit ſind: und in ſoferne kan die Ebene des Bretts die Stelle der Ebene 
der Eeliptie, und der in derfelben beſchriebene und getheilte Cirkel, die Ecliptie ſelbſt 
vertreten. Man verſiehet ſich mit einem gedoppelten Winkelhacken, welchen zwey 


T. XVI. E rechtwinklichte Brettchen ABCD und EC (Tab. XVI. Fig. 237.) geben, wenn 


237. 


man fie unter einen beliebigen Winkel AE an einander fuͤget. In dieſem Wins 
kelhacken wird CS der Laͤnge der Seige CS der vorhergehenden Zeichnung, von der 
Ebene des Bretts bis an den Mittelounct der Kugel, gleich gemacht, durch das. 
Punct S die SE der Seite CD parallel gezogen, und zu dem in dieſer SL” {dicks 
lich angenommenen 7, das Rechteck SD vollendet. Wenn man nun den dergeſtalt 
eingerichteten Winkelhacken, auf die dem Horizonte beynahe parallel gemachte Ebene 
des Bretts ſetzet: fo wird die 80, und eine jede, wie 7 derſelben parallel lau⸗ 
fende Linie, dieſer Ebene perpendicular; die FS aber fälle ganz in die durch den 
Mittelpunet der Kugel gehende Flaͤche, die eigentlich die Slade der Ecliptie vor⸗ 
ſtellen ſoll, und dieſes dergeſtalt, daß das Punct dieſer tinte Z, in der eigentlichen 
Vorſtellung der Fläche der Ecliptie, fo zu liegen komt, wie das Punet GT in der 
Ebene des Bretts lieget. Jeder der ween Punste 7 C iſt der orthographiſche 

f 5 : Entwurf 
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Entwurf des andern, und zu denſelben, vermittelt des Winkelhackens, leicht ge: J. XV E 
nug zu finden, Eine jede in der Flaͤche ABCD gezogene gerade Linie H 7, LT 237. 
aber ſchlieſſet mit der Geben den Winkel ein, mit welchem fie ſich gegen die durch 
dieſelbe HS gehende Flaͤche der Eeliptie neiget. | 


$. 1243. Dieſes ware die ganze Einrichtung; auſſer daß man zu dem 
wuͤrklichen Gebrauche derſelben ſich mit dünnen Faͤden verſehen, und auf Mittel 
bedacht ſeyn muß dieſe Faͤden in der sure dergeſtalt zu ſpannen, daß ſie, ſo lang 
man will, durch die nehmlichen Punete hindurchgehen. Wenn das Brett mits 
ten auf einen freyſtehenden Tiſch von hinlaͤnglicher Gröffe gelegt wird, fo finden 
ſich dieſe Mittel gar leicht. Man kan an dem Rande des Tiſches aufrecht ſtehende 
Stützen anſchrauben, und einige etwas ſchwere Bleygewichte, an welche die Faͤ⸗ 
den gebunden ſind, geben gleichfals eine gute Befeſtigung, wenn fie auf den Tiſch 
oder ſelbſt auf das Brett gelegt „bderden: ein runder Tiſch aber macht alles noch 
bequemer. Auch iſt eine Regel noͤchig, dermittelſt welcher man einen jeden Durch⸗ 
meſſer der auf das Brett gezeichneten Ecliptie ziehen kan, ohngeachtet der Mittels 
punet dieſes Kreiſes, durch die gleich Anfangs an das Brett befeſtigte Stüße, vile 
lig bedecket wird; welches erhalten werden kan, wenn man nur eine gemeine Re⸗ 
gel, an der Stelle, bey welcher die Stütze derſelben hinderlich ſeyn würde, wenn 
man dieſe an zween einander entgegen geſetzte Puncte der Eeliptie anlegen wolte, 
daſelbſt, fo weit es noͤthig iſt, aus hoͤhlet. 


Gebrauch des beſchriebenen Werkzeuges. : 
$. 1244. Sind nun die drey Heobachteten Singen und Breiten des Cos 
meten die folgenden, welche der Herr de la Lande als ein Beyſpiel aufführet, 


Zeit kei ..Jänge Breite 
J Septem. 15% 1% 47% „ ae ds, 20, Nord. 
ZI. Septemb. 30 6, 8 Sor T aes “ey >) 
‚III. Octob. 12,16, 42 5 „ 26 1 3, 31 Sie. 


fo wird zu jedem der drey Zeitpunete dieſer Beobachtungen der Ort der Sonne in 
der Ecliptie, ſamt der Entfernung der Erde von derſelben, aus den Tafeln ges 
nommen. Der Unterſchied der Lange der Sonne und der kaͤnge des Planeten 
giebt alsdann den Winkel bey der Erde für jede Beobachtung. Es iſt aber 

v. Segn. Aſtron. II. Theil. I ri ii Ort 


T. XVI. F. 
237. 


7. AVL. F. 


238. 
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von der Erde Erde 
J. 5° 3°, DR 1,004 sr... 730, 10 
686, 7, 43. 3,000. en 36, 0 
5. 20, „ 0789699 23 42. 


Ferner iſt anzumerken, daß von dem Zeitpuncte der erſten Beobachtung bis an den 
Zeitpunet der zweyten 14. Tage, 14 Stunden und 21 Minuten verfloſſen find, 
und von dem Zeitpuncte der zweyten Beobachtung bis an den Zeitpunct der drit⸗ 
ten, 12 Tage, 10 Stunden und 34 Minuten. Eben dieſe Zeiten werden auch 
durch die zehntheiliche Brüche 14,5 und 12,44 angegeben, deren Einheiten 
Tage find. Es find alſo von der erſten Beobachtung bis an die letzte 27,04 
Tage verfloſſen. N 


$. 1245. Soll nun nach dieſer Vorbereitung die Bahn des beobachteten 
Cometen nach allen Umſtaͤnden entdeckt werden, ſo werden ’ 

19. in der Ecliptie des Bretts AD, (Fig. 236) an welchem zwar die 
Stuͤtze befeſtiget, die Parabel aber, welche dieſe Bahn vorſtellen foll, noch nicht 
angebracht ift, die drey Puncte 4, B, C (Tab. XVII. Fig. 23 8.) bemerket, 
welche die Stellen der Sonne zu den Zeiten der drey Beobachtungen angegeben. 
Die Erde hat fi) in eben den Zeitpuncten in den Stellen D, E, I befunden, 
welche jenen gerade entgegen liegen: fo daß 7D, BE, CF Durchmeſſer der Ecli⸗ 
ptic werden, und dieſe Durchmeſſer find auf dem Brette wuͤrklich zu zeichnen, 


2°, An dem Durchmeſſer 7D, und an das Punet derſelben O wird ein 
Winkel ADF geſetzt, welcher dem zur erſten Beobachtung gehörigen Winkel an 
der Erde gleich iſt. Dieſes kan vermittelſt der getheilten Eeliptie ſelbſt geſchehen, 
wenn man die DZ fo ziehet, daß fie von der Celiptic den Bogen , von gedoppelt fo 
vielen Graden und Minuten abſchneide, als das Maaß des gedachten Winkels 
ausmachen. Der Winkel hielt 73% 17, alſo find in Ad 146°, 2“ enthalten. 
Eben fo wird auch an das Punet E der zu der zweyten Beobachtung gehörige 
Winkel BEIT an der Erde von 36°, angeſetzt, indem man dem Bogen Be des 
ren 72 qiebt und an das Punct 7 der dritte CRUZ, von 23°, 42°, indem man 
von der Eeliptie den Bogen Cf von 47°, 227 abſchneidet. Wenn nun zu der 
Zeit der erſten Beobachtung D den Ort der Erde vorſtellet, von welchem nach der 
a i Sonne 
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Sonne die DS gezogen iſt, fo hat ſich der Comet in dieſem Zeitpuncte in einer T. XII. E. 
Flaͤche befunden, welche durch DZ der Flaͤche der Ecliptie perpendicular iſt: und 238. 
eben dieſes iſt auch von den Puncten E und F fame den dazu gehörigen Linien 

EXT und FLT zu ſagen. Die Linien DI, Ell, FILL ſelbſt aber haben keinen 

weitern Nutzen, als daß ſie die Richtungen anderer angeben, welche wir 

in der Oberflaͤche des Bretts denſelben parallel machen muͤſſen, und koͤnnen alſo 

leicht fo gezeichnet werden, daß fie in der Theilung nichts verderben. 


3% Damit wir nun auch die Breiten vorſtellen koͤnnen, mit welchen der 
Comet in den drey Beobachtungen der Erde erſchienen iſt: ſo wird zu der erſten 
auf den gedoppelten Winkelhacken (Pie. 237) die Linie HT durch 7 ſo gezogen, 
daß fie mit der HS, die der CD parallel lieger, einen Winkel von 10°, 20° einſchlieſſe, 
welche die Breite des Cometen bey der erſten Beobachtung ausmachten. Bey der zwey⸗ 

ten hatte derſelbe keine Breite: es iſt alſo die zug ſelbſt die zu dieſer Breite gehörige Linie. 
Bey der dritten Beobachtung war die Breite von 3°, 32 ſüdlich. Es muſte alſo die 
KT, welche mit der FS einen Winkel von dieſer Griffe einſchlieſſet, die der L wie⸗ 
drige Lage bekommen. Man Fan ſich hiebey nicht irren, wenn man auf die Gegend, 
nach welcher ſich die Linen 15 E Y erſtrecken, zurück ſiehet, und ſich er⸗ 
innert, daß die FS immer in die Öldche der Ecliptie falle. Alles was bisher ge⸗ 
ſchehen iſt, bleibt zu eben dem Cometen „ und zu eben den Beobachtungen deſſel⸗ 
ben, das nehmliche. Das folgende wird durch Verſuche bewerkſtelliget, bey 
welchen man Fehler begehen kan, deren Betrachtung uns der Wahrheit immer 
näher und näher bringen wird. 


4°. Es iſt aber das einzige, ſo bey dieſen Verſuchen willkührlich angenonts 

men wird, die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne, oder vielmehr die 
Verhaͤltniß dieſer Entfernung, welche wir uns auch hier unter ST vorſtellen fins 
nen, zur kleinsten Entfernung des Cometen von derſelben SP. Dieſe SP iſt im⸗ 
mer diejenige, fo zur Parabel gehöͤret die man gebrauchen will, was aber die ST" 
anlangt, fo wird für dieſelbe der Halbmeſſer eines der um § der auf das Brett 
gezeichneten Cirkelkreiſe nach Gutdünken angenommen. Es darf dieſer Halb⸗ 
meſſer SZ, oder wie er in der 23 ͥſten Figur bezeichnet iſt, E, nicht gröffer ſeyn, 
als drey unferer zu Einheiten gemachten Zolle, wenn nicht zuweilen einige Beobs 
achtungen unbrauchbar werden ſollen. Denn es ſind nur diejenigen Theile der 
Bahnen der Cometen gezeichnet worden, in welchen dieſelben, bey dieſer Gröffe 
Jiiii 2 der 
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T. XVILF. der Erdbahn von uns geſehen werden können. Wird alſo die Erdbahn aröffer 


23 8. 


angenommen, fo Pan es ſich zutragen, daß bey der erſten oder letzten Beobach⸗ 
tung, und vielleicht auch bey der mittelſten, der Comet ſo weit von der Sonne 
entfernet geweſen, daß ihn die Parabel, wie ſie gezeichnet und auf das Holz ge⸗ 
bracht worden iſt, nicht mehr erreichen kan, da ſie denn unbrauchbar wird. Iſt 
dieſes nicht zu befuͤrchten, fo kan die angenommene ST das Maaß von drey Bole 
len gar wohl uͤberſteigen. Es mag aber die ST’ fo groß genommen werden als 
man will, fo werden, vermittelſt der Proportion VSP? : VST3 g die 
zwiſchen den Beobachtungen verfloffene Zeiten, welche in naturlichen Tagen anges 
geben find, durch verjüngte Tage des Cometen ausgedruͤckt, deſſen kleinſte Entfer⸗ 
nung von der Sonne durch die Verhaͤltniß SP: ST beſummet wird. Denn 
wir haben geſehen, daß wenn / die Zahl der in einem gewiſſen Zeitraume enthaltes 
nen naturlichen Tage bedeutet, 7 die Zahl der in eben dem Zeitraume enthaltenen zu 
der Verhaͤltniß SP: ST verjuͤngten fey werde. Dieſe letztern Zahlen, nehmlich 
die 7, werden durch die ou angegeben „ welche der getheilten Parabel 
beygeſchrieben ſind. 


5°. Es wird gemuthmaſſet, daß der mit dem Radius SE — sr in der 
Fläche des Bretts beſchriebene Eirkel die Bahn der Erde, in ihrer wahren Groffe 
in Abſicht auf die zur Bahn des Cometen gemachten Parabel, vorſtelle, und es iſt 
zu unterſuchen, in wie ferne dieſe Muthmaſſung der Wahrheit gemäß fen. Iſt 
aber der Kreis wuͤrklich die Erdbahn, oder vielmehr der Entwurf derſelben in der 
Ebene des Bretts, fo find die Puncte t, v, x die orthographiſchen Entwürfe ver 
Stellen der Erde, ¢ zur erſten Beobachtung p zur zweyten, und x zur dritten. 
Denn es iſt nicht ndehig, gleich Anfangs, auf die Eceentrieitäaͤt der Erdbahn mit 
Acht zu haben, und es iſt Zeit genug die Fehler, welche dadurch begangen wer⸗ 
den, daß man die Linien St, Sv, Sr, einander gleich machet, vermittelſt der 
bekanten Entfernungen der Erde von der Sonne zu verbeſſern, wenn fie bey einer 
ſo kleinen Vorſtellung je merklich werden. Um nun zu dieſen Entwürfen z, v, 
die eigentlichen Stellen der Erde in der Flaͤche der Ecliptie zu beſtimmen, welche 
der Fläche des Bretts paradel und überall um die auf den gedoppelten Winkelha⸗ 
cken (Fig. 237) getragene GT" vow dieſer entfernet iſt; und zugleich die 
geraden Linien, in welchen der Comet in den drey Beobachtungen von der Erde 


geſehen worden i, in ihren wahren Lagen in Abſicht auf die Fläche der Ecliptie 
anzu⸗ 


Bon dem Laufe der Cometen. 805 


anzugeben: wird zur erſten Beobachtung der Winkelhacken dergeſtalt auf das NXVL. E 
Brett geſetzt, daß deſſen Seite DC der auf dem Brette gezeichneten DZ parallel 238. 
werde, und das Punet derſelben G genau in z falle. Alsdenn iſt der auf eben 
dem Winkelbacken mit 7 bezeichnete Punct der Ort der Erde, und die durch 
daſſelbe gezogene TH fälle * die verlangte Linie. Man kan alſo dieſe Linie ver⸗ 
mittelſt eines Fadens ſichtbarlich verlaͤngern, wenn man dieſen dergeſtalt dehnet, 
daß er, ſo weit er in das Rechteck ABCD fälle, die in demſelben gezeichnete ZH 
ganz bedecke, und dieſes muß wuͤrklich bewerkſtelliget werden. Eben dergleichen 
geſchiehet nun auch zur zweyten Beobachtung „indem man den Punet G des Wins 
kelhackens in v ſetzet, und die Seite deſſelben CD der auf dem Brette gezeichneten 
El parallel machet; da denn der zweyte Faden nach der SZ geſpannet werden 
muß, weil bey dieſer Beobachtung der Comet keine Breite hatte. Endlich wird 
zur dritten Beobachtung das Punet G in * gebracht, die CD der FLT dos 
Bretts parallel gemacht, und dem Faden die Richtung der auf den Win kelhacken 
gezeichneten 7 KH gegeben. Es kan kommen, daß ein bereits geſpanter Faden dem 
Winkelhacken im Wege ſtehe, wenn man dieſen zu der folgenden Beobachtung 
anfegen will. Alsdann iff dieſer Faden fo lang bey Seite zu thun, indem man 
eines der Puncte, an welche man ihn befeſtiget hat, in dieſem Zuſtande läßt, das 
andere aber bloß zeichnet, damit man hernach „auch ohne den Winkelhacken, den 
Faden durch daſſelbe legen und anziehen könne. Kleine Gewichte, welche man 
an die Fäden aufgehängt hat, um dieſe dadurch zu dehnen, koͤnnen alles dieſes 
gar leicht machen. 


60. Sind nun nach dieſer Anweiſung die drey Faͤden richtig geſpannet, 

fo wird die Parabel aufgeſetzt, indem man den Abſatz der Stätte SC (Ig. 235) 
durch das in ihre Kugel gebohrte doch § gehen laͤſſet, wodurch der Nabel der Pas 
rabel an den Mittelpunct der Kugel gebunden wird. Man wendet alsdann die 
Parabel um ihren dergeſtalt befeſtigten Nabel; und verſuchet, ob man ſie durch 
dieſes Wenden und Drehen in eine Lage bringen konne, bey welcher die Fäden 
durch dren Puncte derſelben bindurchgehen, die mit Zahlen bezeichnet ſind, die, in 
der gehörigen Ordnung von einander abgezogen, die Zahlen der 1. 4) zu der ans 
genommenen Verhaͤltniß V: ST berechneten verjuͤngten Tage übrig laſſen. Es 
ware ein beſonderes Gl, wenn dieſes gleich bey der erſten Probe erfolgen ſolte: 
gemeiniglich wird die Parabel, wie man fie auch durch ihren Nabel legen mag, 
Jii ii 3 8 dieſe 
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T. Al. E. dieſe Zahlen nicht angeben. Es wird aber doch auch aus dieſer Probe zu ſchlieſſen 


238. 


ſeyn, ob die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne zu groß oder zu klein 
angenommen worden ſey, und wie viel ohngefaͤhr der Unterſchied dieſer angenom⸗ 
menen von der wahren Entfernung betragen möge, 


7°, Man faͤngt alfo die ganze Arbeit von vorne an, denn nicht einmal 
die bey der erſten Probe gebrauchte Laͤnge des verjuͤngten Tages kan weiter ge: 
braucht werden, ſondern es muß zu jeder beſondern Verhaͤltniß SP; SZ, welche 
man annimt, die Zahl 7 von neuem berechnet werden. Auch die zweyte Probe wird 
die Sache ſchwerlich ausmachen, ſondern man wird gemeiniglich derſelben mehrere 
anſtellen mͤͤſſen; wobey jedoch immer die vorhergehenden einiges Licht auf die 
nachfolgenden werfen, und insbeſondere anzeigen werden, welche von den beyden 
übrigen Parabeln, anflate der zuerſt aufgeſetzten mittlern, gebraucht werden muͤſſe, 
wenn ſich dieſe zu dem Cometen, deſſen Lauf zu berichtigen iff, nicht allzuwohl ſchicket. 
Doch kan man ſich bey allen Proben ſo lange an die auf das Brett gezeichneten 
Kreiſe halten, bis die Wahrheit ſo weit erreicht wird, daß eine noch genauere 
Berichtigung eine neue, zwiſchen zwo der gezeichneten fallende Erdbahn erfodert. . 
Es if nicht noͤthig dieſe Bahn wuͤrklich zu zeichnen. Man kan die drey Puncte 
t, v, x, welche in dieſer neuen Bahn die Entwürfe der Stellen der Erde ſeyn follen, 
auch ohnedem in den Halbmeſſern SD, SE, SF anfegen, indem man ſich, weil 
der Mittelpunct bedeckt iſt, nach den Umkreiſen der um denſelben beſchriebenen 
Cirkel richtet, und dabey auch die Verſchiedenheit der Entfernung der Erde von 
der Sonne, welche ſie in den Zeitpuncten der drey Beobachtungen hatte, in Acht 
nehmen, wenn fie zu einer ſichtbaren Groͤſſe ſteiget. a 


8%, Iſt nun nad) verfchiedenen Verſuchen endlich den drey zuerſt gewaͤhl⸗ 
ten Beobachtungen ein hinlaͤngliches Gentigen geſchehen, fo kan eine vierte Beobs 
achtung, wenn ſie denſelben zugeſetzt, oder ſtatt einer unter ihnen gebraucht wird, 
die herausgebracht Verhaͤltnig GP: ST, fame der Lage der Parabel, beſtaͤtigen, 
oder zu einer noch groͤſſern Richtigkeit bringen: und dieſes iſt auch von der fünften, 
ſechſten und ſo vielen andern zu ſagen, als nur vorhanden ſeyn moͤgen, wenn ſie 
nach den Geſetzen der Wahrſcheinlichkeit angewendet werden. Hat man ſich durch 
dieſe Mittel endlich befriediget, fo wird die Parabel, wie leicht geſchehen kan, in 
der entdeckten Lage unbeweglich erhalten. e 

9. 1246, 
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1246. Die dergeſtalt feſtgeſetzte Parabel nun zeiget alles, fo auſſer 7. ANI. F. 

der bereits entdeckten Verhaͤltniß SP: §7 von derſelben zu erwarten war, indem 238. 
ſie den Theil der elliptiſchen Bahn des Cometen, in welchem derſelbe von der Erde. 
geſehen werden kan, in feiner wahren Groͤſſe und Lage vorſtellet. Die Puncte 
dieſer Bahn, in welchen A fic) in den Zeitpuncten der Beobachtungen befunden 
hat, find mit Ziffern bezeichnet, welche die Zahlen der verjüngten Taͤge angeben, 
die der Comet gebraucht hat von dem Puncte feiner größten Annaͤherung, bis an 
jedes dieſer Puncte zu gelangen: und wir wiſſen die Zahlen zu finden, welche eben 
die Zeiten in natürlichen Tagen angeben. Wir brauchen dieſer Zahlen nur eine, 
welche zu der Zeit der Beobachtung, zu welcher fie gehöre, hinzugeſetzt oder daa 
von abgezogen, den Zeitpunct angeben wird, in welchem der Comet am wenigſten 
von der Sonne entfernet geweſen iff, oder ſeyn wird. Entdecken wir aber vermitt ft 
des gedoppelten Winkelhackens zween Puncte der Parabel, deren Entfernung von 
dem Brette der ( dieſes Winkelhackens gleich iſt, und laſſen von denſelben auf 
die Oberfläche des Bretts Perpendieularlinien fallen, um fie in dieſer orthographiſch 
zu entwerfen, ſo wird der durch dieſe Entwürſe gehende Durchmeſſer der gez ich— 
neten Eeliptie der Knotenlinie der Bahn des Cometen parallel, und zeiget, wenn 
er ſichtlich gemacht wird, in derſelben die Puncte der wahren Ecliptie, durch wels 
che er hindurchgehet. Es iſt dieſer Durchmeſſer eigentlich der Entwurf der Kno⸗ 
tenlinie in der Ebene des Brettes, und eine jede gerade Linie, welche demſelben 
in dieſer Ebene perpendicular gezogen wird, kan dienen die Neigung der Fläche 
der Bahn des Cometen gegen ne Flaͤche der Ecliptie, vermittelſt zwoer weit genug 
von einander entferneter gerader Linien zu entdecken, die aus der Flaͤche der Pa⸗ 
rabel auf dieſe Linie dergeſtalt fallen, daß fie auch der Flaͤche des Bretts perven— 
Dicular werden. Denn dieſe auf das Brett ſenkrecht fallende sinien, bilden mit 
der in deſſen Oberflaͤche angenommenen ein Viereck, welches zween neben einander 
liegende rechte Winkel hat, und in welchem die dren Seiten, fo dieſe Winkel einſchließſen, 
immer zu haben ſind. Dadurch aber werden auch die ſchiefen Winkel dieſes Vi va 
ecks gegeben, von welchen der Uebergang zu der geſuchten Neigung gar leicht ift, 


§. 1247. Will man auch die Laͤnge des Puncts der Fleinften Entfernung 
des Cometen von der Sonne haben, ſo darf man nur auch die Axe der Parabel, 
durch die erflärten Mintel in der Flaͤche des Bretts orthographiſch entwerfen, weil 
dieſer Entwurf, gehörig veriaͤngert, die gezeichnete Ecliptie in dem gefuchren 

f . Puncte 
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T. XVII E. Puncte ſchneiden wird. Und alsdenn wird auch die Breite dieſes Punets eben 


238. 


fo entdecket, wie die Neigung der Fläche der Bahn gegen die Fläche der Ecliptie 
gefunden werden konte, indem man nehmlich von zween Puncten der Axe der Pas 
rabel auf den Entwurf derſelben Perpendieularlinien fallen laͤſſet. Es kan auch, 
nachdem die Parabel richtig geſetzt worden iſt, nicht nur der Ort des Cometen in 
ſeiner Bahn fuͤr jeden Zeitpunet angegeben werden, ſondern es iſt auch die Laͤnge 
und Breite, in welcher derſelbe in eben dem Zeitpuncte von der Erde geſehen wird, 
durch eben die Einrichtung zu entdecken. Den Ort in der Bahn zeigen die der 
Parabel beygeſchriebenen Ziffern, wenn man nur die Lange des verjüngten Tages 
weiß, auf welchen fie ſich beziehen, fame dem Zeitpuncte, in welchem er bey dem 
Puncte feiner kleinſten Entfernung von der Sonne, oder einem jeden andern bes 


kanten Puncte feiner Bahn geweſen iſt, oder ſeyn wird. Wird nun auch die 
Erde für eben den Zeitpunct an ihren wahren Ort geſetzt, welches vermittelſt des 


gedoppelten Winkelhackens und des an demſelben gezeichneten Puncts 2 geſchiehet, 
fo kan durch dieſe zween Puncte, welche den Cometen und die Erde vorfiellen, ein 
Faden geſpannet, und deſſen Lage in Abſicht auf die Ebene des Bretts, und die 
in demſelben gezeichnete Ecliptie, vermittelſt eben des Winkelhackens gefunden wer⸗ 
den; und die gleich Anfangs erklaͤrten Gründe der ganzen Ausführung find bins 
laͤnglich, hierzu die Anweiſung zu geben, N 


$. 1248. Ben dem allen kan bie Richtigkeit, mit welcher das Werkzeug 
alle dieſe Griffen darſtellet, nur mittelmäßig ſeyn, inſonderheit wenn bey der 


Ausarbeitung und dem Gebrauche deſſelben nicht eben der groͤßte Fleiß angewen⸗ 


det wird. Die Rechnung erſetzt dieſe Unvollkommenheit, wenigſtens groͤßtentheils, 
und es iſt nun zu zeigen, wie dieſe Rechnung von geuͤbten Aſtronomen gefuͤhret 
werde. Zu dem Ende miffen wir noch einige Betrachtungen bey der Parabel mas 
chen, welche die Gründe dieſer Rechnung zeigen, und zugleich einiges Licht auf 
die erklaͤrte mechaniſche AufiSfung zuruͤckwerfen werden. 8 


Verſchiedene Beſtimmungen einer Parabel. 
§. 1249. Wenn in einer Ebene drey Puncte E 5 (Tu. XVII. 
Fig. 239, 240.) gegeben werden, deren eines J der Nabel einer Parabel wer⸗ 
den ſoll, welche durch die zween übrigen E und G bindurchgehet: fo kan dieſe Dae 
rabel beſchrieben werden, wenn man nur die Axe derſelben durch das Punct a zu 
ziehen, 
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ziehen, und in dieſer den Scheitel anzugeben weiß, und es iſt (56) gezeigt T. XVII. R. 
worden, wie dieſes zu verrichten ſey. Es wird aber eine Linie, welche zur Are 239.240. 
der Parabel gemacht werden kan, ſamt dem dazu gehoͤrigen Scheitel alſo entdecket. 
Man beſchreibet um das gegebene Punet E, mit dem Halbmeſſer EF, einen Cir⸗ 
kelkreis, und um E, mit dem Halbmeſſer GE, einen andern, welcher den vorigen 
in £ ſchneiden wird. Man ziehe eine gerade Linie DH, welche die Kreiſe 
bende beruͤhre, den einen in D und den andern in L. Die dieſer DH durch F 
perpendicular gezogene, und nach Belieben in 5 verlaͤngerte PB, wird die vers 
langte Axe ſeyn, und das Punt welches die in die zween gleichen Theile 
L Add theilet, der dazu gehörige Scheitel. Denn wenn man von dem Mir⸗ 
telpuncte E, die ED der PB, und ET der DH parallel ziehet; und alſo das 
Rechteck DEIP vollendet, fo endiget fih ED in dem Beruͤhrungspunere O, wel: 
ches zeiget, daß der Halbmeſſer EF dieſer ED, und folgends auch der PZ gleich 
fen. Eben dieſes hat auch bey dem andern um G befchriebenen Cirkel ſtatt, zu 
welchem alſo GH = CH = A Da nun alſo, wenn zu der Are PB der 
Scheitel T und den Nabel V eine Parabel zu beſchreiben iſt, immer ein Punce 
derſelben AL beſtimmet wird, wenn man in der Are ein Punct L nach Belieben 
annimt, durch daſſelbe die L der Are perpendicular ziehet, und FM der LP 
gleich machet: fo muͤſſen, da zu den Puncten E und E die Gleichheiten EY — JP 
und G = KP erwieſen find, dieſe Puncte E und E in eben die Parabel zu 
liegen kommen. 


§. 1250. Dergeſtalt wird durch die gerade Linie DH, welche die zween um 
E und G beſchriebene einander in 4, ſchneidende Cirkelkreiſe beruͤhret, immer eine 
Parabel angegeben, welche ihren Nabel in FF hat, und durch die Puncte E, & 
hindurchgehet. Es werden aber eben die zween Cirkel auch von einer andern Linie 
db (Tab. XV. Hig. 24 1.) berüprer » welche eben fo gebraucht werden kan, wie T II. E 
die vorige DH, und, wenn dieſes geſchiehet, eine Parabel ErG geben, die eben Bigs 
den Nabel J Hat, und durch eben die Punete E und E gehet, ob wohl ihr 
Scheitel «a von dem Scheitel der Parabel EIG gar ſehr abweichet. Es haben 
aber dieſe zwo Parabeln eine elitgegengeſetzte Lage, fo daß, wenn fie beſchrieben 
werden ſollen, indem eine von dem Nabel F nach dem beyden gemeinſchaftlichen 
Puncte E laufende gerade Linie FE ſich um F nach dem Puncte C, welcher eben⸗ 
falls beyden Parabeln gemeinſchaftlich iſt, herumdrehet, und zugleich, wie ein 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. KEEFE anderer 
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T. XVII. N anderer Radius Vector, nach Nothdurft länger oder kuͤrzer wird; dieſe Winkel 


241. 


AI E 


44 


bewegung zu der Parabel E40 nothwendig derjenigen zuwider ſeyn muß, welche 
zur Beſchreibung des andern EaG erfodert wird: woraus ſolger, daß auch, wenn 
dieſe zwo Parabeln die Bahnen zweener Cometen vorſtellen füllen, der eine reche⸗ 
laͤufig und der andere rückläufig ſeyn muͤſſe. 


§. 1251. Wenn alſo zu einem Cometen nicht nur die gage zweener Puncte 


ſeiner Bahn, von deren erſten E er nach den zweyten E übergehet, in Anſehung 


des in die Sonne fallenden Nabels Fangegeben werden, ſondern auch geſagt wird, ob 
dieſer Comet rechtlaͤufig oder rückläufig fey; fo iſt es leicht unter den zwo Parabeln 
EA, EaG diejenige zu wählen, die fic) zur Bahn dieſes Cometen ſchicket. Es 
iſt aber wuͤrklich jede der zwo dergeſtalt beſtimten Parabeln die einzige in ihrer Are, 
Wäre dieſes nicht, und koͤnte man ſtatt der Bahn LAG, welche zu einen rivets 
laͤuſigen Cometen gehören mag, noch eine andere zu einem ruͤcklaͤufigen Cometen 
gehörige Bahn beſchreiben, deren Scheitel auſſer 7 fiel; fo muͤſte zu dieſer andern 
Bahn wo nicht der Winkel ZFE, doch wenigſtens die Groͤſſe der 77 von dem 
gezeichneten verſchieden ſeyn. Wir werden aber alsbald ſehen, daß keines von bey⸗ 
den ſtatt haben koͤnne, da durch die gegebene Summe oder den Unterſchied der 
zween Winkel EL und Al, und die dazu gehoͤrige Seiten FE, FG, dieſe Win⸗ 
kel beyde vollig beſtimmet werden, und uns bekant iſt, wie zu jedem dieſer Wins 
kel, und der dazu gehörigen EF oder FG, der Theil der Axe V zu finden fey, 
Es wird aber eine Regel, welche zu dieſer Beſtimmung dienet, und bey der Ene 
deckung der Bahn eines Cometen mit Vortheil zu gebrauchen iſt, durch die nach⸗ 
folgenden Schlüffe herausgebracht, 


F. 1252. Sind in der Parabel 5 (Tub. XVII. Pig. 242.) welcher 
Nabel Fift, die Scheitel P aber, fame dem dahin reichenden Theile der Are LP 
unbekant find, die Linien FA, oder LA’ und FB gezogen, deren Groͤſſen, fame 
dem Winkel AEB, welchen fie einſchlieſſen, bekant find: fo fale der Scheitel P 
entweder zwiſchen die Puncte 7, B, oder auſſer dieſelbe, wenn & ſtatt des Z 
gegeben oder angenommen wird. In dem erſten Falle, iſt der bekante Winkel 
AFB die Summe der geſuchten P + PFB; in dem zweyten aber 1 U 
gleich dem Unterſchiede dieſer Winkel PFB — PEA. Man mache zu dem er⸗ 
gen Falle a= B ＋ APH. Da nun PPS F PEA nothwendig =. 

träge 
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bekraͤge als vier rechte Winkel, ſo wird der Winkel o immer kleiner als ein rech⸗ N. All. R 
ter, der Unterſchied 2. — 4 e aber, welcher noch viel kleiner iſt, fey S er. 242. 
Alsdann iſt e eee ae e, Nun wiſſen wir (12 31), daß 
8 > FP 
Im (cos IPD? und 75 = (cor 5B Es iſt alſo LA: Ey 
(cos 3PEB)?: (cos HA), und Ving : VFB = cos SP PG 1.0058 PEA — 
co (e + x):cos(a—x): Ferner iſt bekant, daß zu jeden zween ſpitzigen Win⸗ 
keln 2 und x, der Cofinus der Summe g + x, fey cosa. eos. x — fina. Sit x, und 
der Coſinus ihrer Differenz 2 V cos g. cosx ＋ fina, fia , wenn nehm. 
lich auch hier der Nadius zur Einheit gemacht wird, und alſo VA: VER = 
(cos a. cos x — fin a. fir r) : (cos 4. cose + fin a, fin x). Wenn aber 
die Summen und die Differenzen der Glieder dieſer Verhaͤltniſſe genommen wer⸗ 
den, fo folget hieraus (VI Hr EA) O — HA) D 2005 a. cos *: 2 
fir d. fin x, und wenn man die Glieder der letztern Verhaͤltniß beyde durch 


cosa fin x 


afin a. cos x divibiret, fo wird eben die Verhaͤltniß auch durch on : ae 


: c fin x 
angegeben. Nun iſt 7 = Sob a, und gor tanx. Alſo VFB VVA) 
( —VEA) = cot a: tan . 


§. 1253. Zu dem zweyten Falle aber mache man 4 H PH, 
und * = EI + Alu, wodurch die beyden Winkel 2 und x ebenfalls ima 
mer ſpitzig werden. Alsdenn wird 1 . a PH, und v — 42 — 2 H, 
und cos EPEB == cos . c — fy x. fia a, wie auch cos IH = cos N. 
cos ae fir x. fin a. Da nun die Proportion Ed,; VFB = cos LPFB : 
cos PHA’ hier eben fo wohl ſtatt finder, als in dem vorigen Falle; ſo wird hier⸗ 
aus VIA: VEB = (cos x. cos „n x. ſin a) : (cos x. cosa + fin x. 
fin a), und es folget ferner (WEB . V) O N = ars m. 
cosa: afin. fina, welche Verhältniß von der zu dem vorigen Falle heraus⸗ 
gebrachten in nichts verſchieden if, und eben fo, wie jene, giebt (VER . MEA.) : 
(VE —VEA') = cot a: tan æ. Es wird alfo der Winkel æ aus den Ent⸗ 
fernungen Fd, FB, und aus dem gegebenen Winkel a — ZAFB in beyden Faͤl⸗ 
len durch eben die Regel herausgebracht, und man findet hernach den groͤſſern der 
geſuchten Winkel YE, welcher an der gröͤſſern Entfernung LB lieget, wenn 

Kkkkk 2 man 
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. AVl E man machet P = 2(a ＋ x); der zu der kleinern Entfernung gehörige 
242. kleinere Winkel PEA PEA" aber ift in dem erſten Falle = 20 — x) und in 
dem zweyten = 2(r — 4). Das eine und das andere zeiget den gedoppelten 
Unterſchied der Winkel a und à an. Es iſt aber in dem erſten Falle der gegebene 
4 griffer als der geſuchte, und in dem letzten kleiner: fo daß bey allen dieſen Dina 
gen nicht die geringſte Zweydeutigkeit uͤbrig bleibt, und die Lage der Are Fb durch 
die Linien EA, FB oder Ha, FB, und durch den von denſelben eingefchloffenen: 

Winkel ZFB, völlig Geftinanee, „ und als eine einzige angegeben wird. 


enauere Berechnung der Bahn eines Cometen. 

§. 1254. Nach allen dieſen Vorbereitungen iſt zur genauern Berechnung 
der Bahn eines Cometen nichts weiter noͤthig, als Trigonometrie: und ob wohl, 
die ins gröbere beſtimte Bahn dieſe Rechnung gar ſehr verkuͤrzen muß, weil fie 
nichts zu thun hbrig laͤßt, als die dabey begangenen Fehler zu verbeſſern: fo ift: 

dieſelbe doch nicht unumgaͤnglich nothwendig, ſondern es kan die Wiederhohlung 
der Rechnung, wiewohl durch lange Umſchweife, zu eben den Zweck führen. Ich 
will mich bemühen die Sache fo vorzutragen, wie fie, meines Erachtens, ſowohl⸗ 
in Anſehung ihrer Gründe als der Ausuͤbung, am leichteſten zu überfehen iſt, ob 
ich wohl dabey etwas weniges von den Vorſchriften der groſſen Aſtronomen, die: 
ich vor Augen habe, werde abgehen muͤſſen. Es find: bey dieſer Rechnung 
keine Zeichnungen noͤthig, auſſer in ſofern ſie derſelben zu einer Richtſchnur dienen, 
und die Begriffe der Dinge, welche berechnet werden ſollen, deutlich und lebhaft 

machen. Ich werde mich auch bey den Zeichnungen, die in dieſer Abſicht zu ents: 
werfen ſeyn werden, weder an das oben (1244 beygebrachte, noch an ein 
anderes Beyſpiel halten. 


§. 125 5. Sind nun die drey Beobachtungen, wie bey der körperlichen: 

Vorſtellung geſchehen muſte, mit Bedacht gewaͤhlet worden, ſo wird der Anfang 
mit eben der Zeichnung (Fig: 238) gemacht, welche bey jener Vorſtellung zum 
Grunde alles uͤbrigen gedienet hat. Man hat dieſe Zeichnung bereits auf dem: 
Brette, welches: die Fläche der Ecliptie vorſtellete; und es iſt leicht in dieſelbe, ver⸗ 
mittelſt des gedoppelten Winkelhackens, die orthographiſchen Entwürfe der Stellen 
zu bringen, welche der Comet in den Zeitpuncten der drey Beobachtungen würk⸗ 
lch einnahm, und die Entfernungen dieſer Puncte von dem Mittelpuncte der 
auf 
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auf dem Brette gezeichneten Eeliptie anzumerken, welche die verkuͤrzten Entfernun⸗ T. XIII. E. 
gen angeben werden, die der Comet in dieſen Zeitpuncten hatte. Wir brauchen 242. 
dieſer verkürzten Entfernungen nur zwo, deren jede aus der miftlern Entfernung s 
der Erde von der Sonne, die man ſich in 1000 gleiche Theile getheilet vo ſtellet, 

fo genau als möglich beſtimmet werden muß. Es iſt nicht viel daran gelegen zu 
welchen der drey Beobachtungen dieſe angenommenen verkürzten Entfernungen gehören, 

ob zu der erſten und zweyten, oder zu der erſten und dritten, oder der zweyten und dritten. 

Doch thut man wohl, wenn man diejenige Beobachtung, welche der Zeit nach vorher ges: 
gangen iſt, auch immer vorhergehen laͤßt, damit man deſto leichter uͤberſehen 

könne, ob der Comet rechtlaͤufig oder rückläufig fey. Mit dieſer Einſchraͤnkung 

wird die an ſich willkuͤhrliche Ordnung der drey Beobachtungen, nach welcher eine 

die erſte, die andere die zweyte, und die übrige die dritte genant wird, ein vor 
allemal feſt geſetzt. Eben die körperliche Vorſtellung aber giebt auch die verkuͤrz⸗ 

ten Entfernungen des Comete! von ber Erde zu eben den Zeiten der Beobach⸗ 
tungen, die man aber nur beylaͤufig zu wiſſen braucht. Ja es iſt ſehr wohl gethan, 

wenn man den Theil der Bahn, welchen der Comet von ber erſten Beobachtung 

bis zur zweyten beſchrieben hat, in eben der Flaͤche orthographiſch entwirft; wel⸗ 

ches vermittelſt des gedoppelten Winkelhackens leicht genug geſchiehet, weil eine 

ſehr mittelmaͤßige Richtigkeit dieſes Entwurfs binlangt, den Zweck derſelben 

völlig zu erreichen. 


Berechnung der Bahn eines Cometen, aus zwo angenommenen 
verkürzten Entfernungen. 
§. 1256. Sit nun DE (Zub. XVI Fag. 243.) der Winker, wel 7 XyIr F. 

chen die Erde in der zwiſchen der erſten und zweyten Beobachtung verfloſſenen Zeit 243. 

um die Sonne beſchrieben hat, fo wird 5-7 der Entfernung derſelben von dieſer §⸗ 

zur Zeit der erſten Beobachtung, und SZ dem Zwiſchenraume zwiſchen eben den 

Körpern zur Zeit der zweyten Beobachtung gleich gemacht. An A wird der Wins 

kel SA, um welchen die Lange des Cometen zur Zeit der erſten Beobachtung 

von der Laͤnge der Sonne verſchieden ſchien, gehörig angeſetzt, und an 2 derje⸗ 

nige Winkel dieſer Art, welcher bey der zweyten Beobachtung ſtatt hatte, indem 

überall die Ordnung der Zeichen der Ecliptie beobachtet, und die Zeichnung der⸗ 

ſelben gemäß gemacht wird. Alsdann iff es leicht vermittelſt dev beynahe bekan⸗ 

ten S, S, die Dreyecke SAM, SBN zu ſchlieſſen; und ſolte ſich dabey ein 
Kkket z Zweifel 
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＋ XVII. E. Zweifel ereignen, weil eben die SAZ auf zwo verſchiedene Arten aus dem nehmlichen 
243. Puncte S an die A gelegt werden kan, und fo die SN an die BN: fo kan dies 
ſer Zweifel durch die beylaͤufig bekanten AM, BN gehoben werden. Der von 
M bis an N gezeichnete Entwurf der Bahn des Cometen MPN aber zeiget, sh 

derſelbe rückläufig ſey. 


§. 1257. Nun wird 1°, in dem Dreyecke 4M, aus den bekanten Sei⸗ 
ten 4S, SM und dem Winkel 4, der Winkel AZ geſchloſſen, wodurch zugleich 
ASM bekant wird, welches die aus der Sonne geſehene Entfernung des Ents 
wurfs des Cometen M von der Erde iſt; und eben die Rechnung wied auch bey 
dem Dreyecke SPV vorgenommen. Dadurch wird die Summe der Winkel 
MSA - ASB ＋ BSN gegeben, die den Winkel Y, um welchen ſich der 
Comet von der erſten Beobachtung bis zur zweyten, in Abſicht auf die Eeliptie 
beweget, und ſeine Laͤnge veraͤndert hat, zu vier rechten Winkeln ergaͤnzet. Und 
weil die Puncte der Eeliptie bekant find, nach welchen die verlaͤngerten SZ und 
SB laufen, fo find auch diejenigen leicht anzugeben, in welchen die Entwürfe des 
Cometen AL und M. in den Zeiten der zwo Webac, aus der Sonne 
geſehen werden konten. 


2°, Der Comet ſtand zur Zeit der erſten Beobachtung gerade uͤber dem Punete 
M, in einer Entfernung von der Flaͤche der Eeliptie, fo von der Erde in einem 
Winkel geſehen wird, welcher die aus der Beobachtung bekante geocentriſche Breite 
des Cometen ausmachet. Es wird alſo die heliocentriſche Breite deffelben zu eben 
dem Zeitpuncte gefunden, wenn man machet: wie S: AM fo die Tangente der 
geocentriſchen Breite zu der Tangente der heliocentriſchen. ZA iſt in dieſer Verhaͤlt⸗ 
niß unbekant; man kan aber auch hier die Mühe dieſe Seite zu berechnen erſparen, 
wenn man ſtatt der SAZ : All die ihr gleiche Verhaͤltniß fir A: fin ASM ges 
brauchet. Eben ſo wird auch die Breite entdeckt, mit welcher der Comet zur Zeit 
der zweyten Beobachtung aus der Sonne geſehen werden konte, da ſein Ent⸗ 
wurf in das Punct W fiel. 


3°. Aus den für bekant angenommenen Entfernungen SI, SN, werden 
ferner in den rechtwinklichten Dreyecken, die dergeſtalt auf dieſen Linien ftehen, daß 
ihre größten Seiten von S bis an die Stellen reichen, welche der Comet zur Zeit. 
jeder 
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jeder der zwo Beobachtungen einnahm, dieſe größten Seiten gefunden, um wel: T. XII. F. 
che der Comet damals von der Sonne entſernet war, Wenn wir die Zahl, 243. 
welche die S ausdruͤcket, 4 nennen, und die welche SV angiebt, 2, fo ver 

Hale ſich der Coſinus der zur erſten Beobachtung entdeckten heliocentriſchen Breite 

zum Radius, wie a zur damaligen Entfernung des Cometen von der Sonne: und 

eben ſo iſt es auch bey der zweyten Beobachtung. 


4% Die dergeftalt entdeckten zwo Entfernungen des Cometen von der 
Sonne fallen, wie jede zwe in einem Muncte zuſammenlaufende Linen, beide 
in eine Flaͤche, und ſchlieſſen in derſelben einen Winkel ein, welcher das einzige 
ift, fo uns noch fehlet, wenn wir in der nehmlichen Flaͤche eine Parabel beſchrei— 
ben ſollen, die ihren Rabel in Khat, und durch die beyden beobachteten Stellen 
des Cometen hindurchgehet, welche Parabel ſodann von der wahren Bahn deffels 
ben deſto weniger abweichen wird, je geringer die, bey der Anſetzung der Zahlen 
a und , begangenen Fehler ſind. Denn die Lage der Flaͤche, in welcher die Pa⸗ 
rabel zu befchreiben iſt, wird durch die zwo von dem Cometen nach dem Mittel: 
puncte der Sonne laufenden Entfernungen, oder durch den Mittelpunet der Sonne 
und die zwo beobachteten Stellen des Cometen „ durch welche fie hindurch gehen 


muß, vollig beſtimmet. 


5° Es wird aber, wenn eine der Linien SAZ SN diejenige iſt, in welcher 
die Flaͤche der Ecliptic von der Flaͤche der Bahn des Cometen geſchnitten wird, 
dieſer Winkel leicht genug entdecke. Es ſey NSB (Tab. XV. Fig. 244.) N vv E 
die Flaͤche der Eeliptie, LSN die Fläche der Bahn des Cometen, und SN die 244. 
Knotenlinie, alſo W felbft die Stelle des Cometen zur Zeit der einen Beobachtung. 
Wenn ſich nun derſelbe bey der andern gerade über AZ in Z befunden hat, ſo iſt 
LSN der geſuchte Winkel, welchen die von den zwo Stellen L und Q nach der 
Sonne S gezogenen geraden Anien einſchlieſſen. Es iſt aber in der bey IL rechts 
winklichten Ecke LSNAL die Grundſeite MSN gleich anfangs gefunden worden, 
und LSA iſt die heliotentriſche Breite des auffer der Fläche der Etliptie geſehenen 
Cometen. Alſo kan, vermittelſt der bekanten zur Auſlöſung folder dreyſeitigen Ecken 
oder Kugeldreyecke dienenden Regeln, nicht nur die Seite LSN, ſondern auch 
der Winkel bey N gefunden werden, mit welchem fic) die Glade ber Bahn des 
Cometen gegen die Flaͤche der Eeliptie neiger, e 
b 65. Iſt 


T. XVII. E. 
245: 
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60. Iſt aber weder SM noch SN GE. 245.) die Knotenlinie, ſo wird die Weiſe, 
den verlangten Winkel zu finden, am deutlichſten eingeſehen, wenn man die Flaͤ⸗ 
chen, die bey dieſer Betrachtung durch die Sonne gelegt werden müffen, bis um 
die um den Mittelpunct derſelben beſchriebene Hummelskugel erweitert, deren 
Oberflaͤche ſie in Cirkelbogen ſchneiden werden, ſo die Maaſſe der gegebenen und 
des geſuchten Winkels abgeben. Es fen 452, ein Theil der Fläche der Ecliptic, 
und in derſelben der Bogen M das Maaß des Winkels YM, dieſer und der 
vorigen Zeichnungen. Auf die Fläche 2 falle die SP perpendicular, und es ſey 
alſo P der eine Pol der Ecliptie. Alsdenn hat ſich der Comet zur Zeit der erſten 
Beobachtung in der durch PS und § gelegten Flaͤche PSM befunden, und zur 
Zeit der zweyten in der durch PS und SN gehenden PSN, die Bogen PLAZ aber 
und PAN find Quadranten, in welchen die Puncte L, A bey welchen der Comet 
in eben den Zeitpuncten von der Sonne geſehen werden konte, angegeben werden, 
wenn man ML dem Maaſſe der heliocentriſchen Breite, die er bey der erſten 
Beobachtung hatte, gleich machet, und NA dem Maaſſe der heliocentriſchen 
Breite zu der zweyten. Alsdenn aber find PL, PH die Ergänzungen dieſer 
Maaſſe, und alſo bekant: der Winkel LPA aber, welchen die beyden Flaͤchen 
PSM, PSN einſchieſſen, wird von dem bekanten Bogen Wu gemeſſen. Die 
Flaͤche der Bahn des Cometen gehet durch die drey Puncte L. H. A, und es ſchlieſſen 
in derſelben LS, und AS den verlangten Winkel ein: die Flaͤche der Eeliptie aber 
wird von eben derſelben in SQ geſchnitten. Nun giebt die Trigonometrie Anz 
weiſung aus den zwo Seiten PL und Fl, fame den dazwiſchen enthaltenen Wins 
kel LPX, die Seite LA zu finden, welche den Winkel LSA miſſet: und wenn 
man 8 den Winkel PAL = QKN haben will, fo hat es mit demſelben keine 
Schwuͤrigkeit. Man Laffer nehmlich, , wenn PX die groͤſſere Seite iſt, aus dem 
derſelben entgegen geſetzten Winkel L, den Bogen LO, deſſen Radius dem SP 
gleich ſeyn muß, dieſer PA 3 fallen, und 5 in dem rechwinklich⸗ 
ten Dreyecke PLO die Seite OP, welche von der bekanten PA abgezogen, den 
Bogen OX übrig laͤſſet. Aus dieſem OX und den bekanten PO, PL wird als⸗ 
denn die Seite LI gefunden, wenn man machet: cos OP ; cos OL = cos PL: 
cos LK : und aus dem hieraus zu berechnenden Winkel QKN und der Seite 
KN des rechtwinklichten Dreyecks ALM, kan ferner KON, die Neigung 
der Fläche der Bahn gegen die Flaͤche der Eeliptie, geſchloſſen werden, wie 
auch die Seite ON. 

m, Da 
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7°. Da aus der heliorentriſchen Lange des Cometen zur Zeit der zweyten T. XVI F. 


Beobachtung der Ort des Puncts N in der Ecliptic bekant ift, fo wird durch den 
gefundenen Bogen QV auch die Lange des einen Knoten Q gegeben, welchem der andere 
gerade entgegen ſtehet; und es UR leicht zu ſehen, welcher von beyden der aufftei- 
gende fey. Die Neigung der Fläche der Bahn gegen die Fläche der Ecliptic KOM 
konte ebenfalls entdeckt werden; es bleibt alſo bey der Lage der Flaͤche der Bahn 
nichts zu fragen übrig, Was aber die Parabel ſelbſt anlangt, welche dieſe Bahn 
vorftellen ſoll, fo kan dieſelbe aus den zwo Entfernungen des Cometen von der 
Sonne, deren erſtere in SL und die andere in SA fälle, und aus dem, wie ge⸗ 
wieſen worden iſt, berechneten Winkel L auf die (1249) erklaͤrte Weiſe bes 
ſchrieben werden, wenn man es thun will. Es iſt aber hinlaͤnglich, wenn man 
die wahre Anomalie des Cometen zu der einen oder der andern ſeiner Stellen, da 
er nehmlich einem in die Sonne geſetzten Auge in Loder X erſchienen ſeyn wuͤrde, 
nach der ebenfalls erwiesenen Regel (125 2) berechnet; aus welcher wahren 
Anomalie und der dazu gehoͤrigen Entfernung, ſodann auch die kleinſte Entfernung 
des Cometen von der Sonne, oder der Theil der Axe ſeiner Bahn, welcher von 
dem Brennpuncte bis an deren Scheitel reichet, zu haben iſt. Wir wollen dieſe 
Entfernung noch immer mit SP; und die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne 
= 10000, mit ST bezeichnen. 


8°, Die dergeſtalt entdeckte Parabel würde den Theil der Bahn des Co⸗ 
meten, in welchem derſelbe von der Erde geſehen werden kan, fo nahe kommen, 
als es moͤglich iſt, da dieſe Bahn nicht eigentlich die Geſtalt einer Parabel ſon⸗ 
dern einer Ellipſe hat; wenn nur die zur Beſtimmung derſelben zuerſt angenom⸗ 
menen verkürzten Entfernungen des Cometen von der Sonne ohne Fehler waren, 
Und da die Zeiten, in welchen der Comet von dem Puncte feiner groͤßten Annaͤ⸗ 
Herung gegen die Sonne, bis zu einem andern durch die wahre Anomalie gegebe⸗ 
nen Puncte feiner Bahn, oder von dem letztern bis zu dem erſtern uͤbergehet, vers 
mittelſt der Tafel, auf welche wir ung ſo oft haben beziehen muͤſſen, in verjüngten 
Tagen dieſes Cometen, und deſſen Theilen gegeben wird; fo können nun mehro 
eben die Zeiten auch in natürlichen Tagen und deffen Theilen angegeben werden, 
da wir im Stande find, die Verhaͤltniß des verjüngten Tages der Cometen zu den 
natürlichen auszumachen. Wir haben (12 30) geſehen, daß der natürliche Tag ſich 
zu dem verjüngten wie VST? zu v verhalte. Wenn alfo der natürliche Tag 
v. Segn. Aſtron. U, Theil. Lill zur 


247. 


T. AVI. 
245. 


818 Der Aſtronomiſchen Vorleſungen zwey u. zwanzigſt. Abſchn. 


Pr 7 i e 3 VB 
zur Einheit gemacht wird, fo wird aus demſelben der verjüngte durch 


1 > : +e V 
ausgedrückt, und eine jede Zahl 9 verjuͤngter Sage, die in einem gewiſſen Zeit⸗ 
raume enthalten find, giebt die Zahl / der in eben dem Zeitraume enthaltenen nas 

23 


f 2 
tuͤrlichen Tage, wenn man fie in a multipliciret. Nun haben wir anges 
Y 


73 

nommen ST = 10000, es ift alſo VST == 100 und VS73 = 1000000, 
int Se vr YS Bi: na 

folgends 7 = ERT Gemeiniglich wird die Rechnung vermittelſt der Logs 


arithmen verrichtet, zu welcher 1000000 die Zahl 6 iſt, und alfo 17 S +. 
USP — 6 Iſt nun die dergeſtalt zu berechnende Zeit diejenige, welche zu einer 
der zwo Beobachtungen gehoͤret, ſo wird aus derſelben und der Zeit dieſer Beob⸗ 
achtung, auch der Zeitpunct herausgebracht, in welchem er am wenigſten von der 
Sonne entfernet geweſen iſt, oder ſeyn wird. . 


Prüfung und Verbeſſerung der herausgebrachten Bahn. 

§. 1258. Nun iſt zu unterſuchen, ob die dergeſtalt entdeckte Parabel 
wuͤrklich vor die Bahn des beobachteten Cometen angenommen werden konne, 
das iſt, ob fie ſich auch zur dritten Beobachtung ſchicke, und derſelben genug thue. 
Und wenn dieſes nicht iſt, ſo ſind die Fehler auszumachen, welche zu einer ge⸗ 
nauern Berechnung dieſer Bahn fuͤhren koͤnnen. Es wird zu dem Ende zu dieſer 
Parabel, welche, weil ſie zuerſt gefunden worden iſt, die erſte heiſſen mag, die 
Zeit geſucht, welche der Comet, der dieſelbe beſchreiben ſoll, brauchet, von der 
Stelle dieſer Bahn, in welche ihn die erſte Beobachtung ſetzet, bis an diejenige 
zu gelangen, in welcher er ſich zur Zeit der zweyten Beobachtung befunden hat, 
und dieſe Zeit wird mit der zwiſchen den zwo Beobachtungen wuͤrklich verfloſſenen zu⸗ 
ſammen gehalten. Es wird auch ferner die Länge berechnet, in welcher der in diefer Bah 
fortlaufende Comet, in dem Zeitpuncte der dritten Beobachtung, die bisher noch 
nicht gebraucht worden iſt, der Erde erſcheinen muſte, und mit der zu der Zeit 
würklich beobachteten geocentriſchen Laͤnge zuſammen gehalten. Iſt der Unterſchied 
zwiſchen beyden Zeiten, und zugleich der Unterſchied zwiſchen beyden Längen fo ges 
ringe, daß man denſelben als eine Folge der bey den Beobachtungen nie gaͤnzlich 
zu vermeidenden Fehler, und der Abweichung der Parabel von der Ellipſe anſehen 
kan, in welcher ſich der Comet würklich beweget, ſo wird die entdeckte Bahn als 
richtig 
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richtig angenommen, und die Arbeit iſt geendiget. Da aber dieſes Gluͤck ſchwer⸗ Z. T E 
lich jemals zu erwarten iſt, ſondern ſich gemeiniglich, ſowohl bey den Zeiten als 245. 
auch bey den Laͤngen, ein beträchtliche, Unterſchied äuſſern wird: fo werden beyde 
Differenzen, zum Behuf der folgenden Rechnung angemerket. Ich ſetze die zwi⸗ 

ſchen der erſten und zweyten Beobachtung verfloſſene Zeit fey gröffer als die berech⸗ 

nete, und der Ueberſchuß jener über diefe fey 4: fo daß — A gefchrieben werden 

muß, wenn die berechnete Zeit die gröffere iſt. Eben fo laffe ich @ den Ueber. 

ſchuß der beobachteten geocentriſchen ange, über die berechnete bedeuten, und 
ſchreibe — 9, wenn die berechnete $änge die gröffere iſt. Man fan ſich aber auch 

anſtatt dieſer der Laͤngen der geocentriſchen Breiten vollkommen ſo bedienen, wie 

die Laͤngen genutzt werden. 


9. 1259. Nun wird die ganze Arbeit von vorne angefangen, und für 
SM 4 ＋ 100, und SV = I, eine zweyte Parabel vollkommen fo heraus⸗ 
gebracht, wie zu SU = 4, und S die erſte berechnet worden iſt, und noch 
eine dritte, zu welcher angenommen wird SI — 4 wie bey der erſten, aber 
SY = T roo. Zu jeder dieſer neuen Parabel wird die Zeit gefunden „ wel⸗ 
che der Comet, der dieſelbe beſchreiben ſoll, haben muß, von dem Puncte feiner Bahn, 
in welches ihn die erſte Beobachtung ſetzet, bis an das Punct der zweyten zu ge⸗ 
langen. Ich ſetze wieder, daß jede dieſer Zeiten gröffer fey, als diejenige, welche 
in der erſten Parabel zu eben den Uebergang erfordert wurde , und nenne den 
Ueberſchuß der Zeit der zweyten uber die Zeit der erſten r, und den Ueberſchuß der 
Zeit der dritten über eben die Zeit der erſten 7 ſo daß auch hier — , — £ die ges 
wohnliche der vorigen entgegengeſetzte Bedeutung bekommen. Endlich werden 
auch die geocentriſchen Längen berechnet, welche in den beyden neuen Bahnen der 
Zeit der dritten Beobachtung zukommen, und der Ueberſchuß einer jeden dieſer 
Langen über diejenige, fo die erſte Bahn angab, entdecket. Dieſe Differenzen 
ſollen, bey eben den Bedingungen, 5, heiſſen, fo daß zu der zweyten Parabel, 
für welche SM = 100 und Sn = 4, die Differenzen , und s, zur dritten 
aber, deren SU — a und SV Y I. 100, dieſe andern „ V gehören. 


§. 1260, Setzen wir nun, daß a um K, und > um vermehret wer⸗ 
den muͤſſe, wenn die beyden verkürzten Entfernungen S = T und SV 
4+ y die Bahn des Cometen mit einer binlaͤnglichen Richtigkeit angeben ſollen: 

. LA ſo 
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T. XVIE E. ſo komt alles auf die Entdeckung der Gröffen x und y an, welche bey dem Gee 
24 brauche des beſchriebenen Werkzeuges, in Anſehung der 4 und ! nicht groß ſeyn 
konnen. Nun wiſſen wir aber, daß wenn SV bleibt, SIM aber zu a ＋ 100 

wird, der hinlaͤnglich erklaͤrte Unterſchied der Zeit r entſtehe; und der Fehler kan 

nicht beträchtlich ſeyn, wenn wir denjenigen, welcher ſtatt des t komt, wenn 2 nicht 


ir 
um 200, fondern um x vermehret wird, auf 750 ſetzen, welches die vierte Pros 


portionalzahl iſt zu 100, * und 2. Aus eben dem Grunde muß auch die Zeit, 
welche um t vermehret wird, wenn man SM = a bleiben läßt, und nur SV 


kai 
auf „ + 100 feet, beynahe den Zuſatz 5 bekommen, wenn SN nicht zu 


b+ 100, ſondern zu 4 + 9 anwaͤchſet, weil dieſer Zufag zu dem ſich wie 
zu 100 verhält, Werden alſo die Linien SAZ, SV, die vorher a und > waren, 
bende vergroͤſſert, die eine um K, und die andere um , fo iſt der Ueberſchuß 


a : tx ＋ ty 
der Zeit, welcher dadurch entſtehet, die Summe der gefundenen 


— 57 
welcher Ueberſchuß den bey der Zeit entdeckten Fehler b erſetzen, und alfo dieſem 5 
gleich ſeyn muß, das iſt, es muß ſeyn tx + t.) = 100k. Dieſes beſtimmet 
die Grffe des einen Zuſatzes x aus dem andern y: foll aber jeder derſelben bloß durch 
bekante Griffen angegeben werden, fo wird auſſer dieſer Gleichheit noch eine an⸗ 
dere erfodert, welche der bey der geosentrifchen Länge der dritten Beobach⸗ 
tung begangene Fehler E gewaͤhret. - 


$. 1261. Wenn nehmlich SIZ allein um roo vermehret wird, indem 

SN = b bleibet, fo bekomt die geocentriſche Lange den Zuſatz s. Hieraus fol: 

get wie vorher, daß wenn die LV noch immer ihre Groffe behält, die SAZ aber 

nicht um 100 ſondern um x vermehret wird, der Zuſatz zur geocentriſchen Lange 
sx 

bed ſeyn werde. Und da, wenn die SIZ = a unverändert bleibt, der SV aber 


100 zugeſetzt werden, die Vermehrung der geocentrifchen Fänge F ift, fo wird 
aus eben dem Grunde, wenn a bleibe, aus 2 aber „ entſtehet, dieſe Lange 


sy 3 
um 108 vermehret. Bendes zuſammen giebt — 100 — welches der zu 
f 5 917 
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SM = a und SN = 4 gefundenen Laͤnge zugeſetzt werden muß, damit, mit J. XVII. F. 
Vernichtung des Fehlers g, die wahre beobachtete Lange herauskomme. Es muß 245: 
alſo ſeyn sx +59 = 1008, welche Gleichung mit der vorigen, die Groͤſſen der 

Zuſaͤtze x und , welche zu den angenommenen a und 2 kommen muͤſſen, wenn 

beyden Umſtaͤnden ein Genüge geſchehen, und ſowohl die Zeit als die $änge rich⸗ 

tig berausgebracht werden ſoll, aus den bekanten Differenzen 4, g, t, t, 

5, 5° beſtimmet. f 


$. 1262. Wenn man nehmlich die zwo gefundenen Gleichungen unter 
einander ſchreibt, und darauf die erſte durch!“ die zweyte aber durch — 7 multi⸗ 
plieiret, fo entſtehen aus dieſen Gleichungen 

419 00,4 
se ＋ 5I = 100, g 
die folgenden = 
Ste + STY = ro. 

— tir — thy 100. tg : 
welche, wenn fie addiret werden, geben (: — 20 * 100 0% — rg), wore 


sh — tg 
aus folget x = ren TOO. Wird aber die erfte eben der Gleichungen 


durch — 5 und die zweyte durch £ multipliciret, fo entſtehen dieſe zwo andern: 
ü A NN SL oo 

+ tv = bes = 100. tg, welche, wenn fie eben fo vers 

einiget werden, geben (15 — St’) y = 100 (1g — sh) woraus geſchloſſen 


tg — sb a 
wird y = 3 100. Die Nenner ſind beyderſeits einerley, und es 


folge alſo aus diefen zween Ausdrücken die Proportion x:) = (sb — tg) 
0 — . | | 1 


$. 1263. Vermittelſt dieſer zwo Vorſchriften, bey welchen man auf die 
Zeichen der gegebenen Unterſchiede Y, o +, „ , & wohl acht haben muß, damit 
man ſich bey den Zeichen der geſuchten x, y nicht irren möge, werden dieſe , y 
wirklich berechnet, welche der Wahrheit deſto naͤher kommen werden, je kleiner ſie 
ſind, das iſt, je gluͤcklicher man bey der Wahl der angenommenen 4 und d ge: 
weſen iſt. Iſt diefes, fo koͤnnen nunmehr SM = @ T x und SV = 
: {it 3 ey 
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T. XVII F. I + ) für die wahren verkürzten Entfernungen des Cometen von der Sonne 
245. angenommen, und es kan zu denſelben ſo, wie bisher immer geſchehen iſt, 
die Parabel entdeckt werden, welche fie angeben. Dieſe Parabel wird eben fo 
geprüfet wie die vorhergehenden, und wenn der Beobachtungen mehrere find 

als drey, ſo wird mit Fleiß unterſucht, ob und wie weit eben die Parabel auch 

dieſen ubrigen Beobachtungen ein Geniigen leiſte. Thut fie dieſes mit einer hin⸗ 
laͤnglichen Richtigkeit, fo wird fie vor die wahre Bahn des Cometen gehalten; 

wo nicht, fo koͤnnen die noch ubrigen Fehler, welche, wenn nur a und J niche allzu 

ſehr von der Wahrheit abweichen, immer gering genug ausfallen muͤſſen, ferner 
gebeſſert werden, indem man mit den gefundenen verkürzten Entfernungen SM — 
a+x, SN =b+y den Anfang machet, und die ganze Arbeit, völlig fo, wie 

fie zu SM = a und SN ä verrichtet worden iſt, wiederhohlet. Ich 

hoffe aber, das vorgeſchlagene Werkzeug werde dieſe Wiederhohlung ſelten noͤ⸗ 


thig ſeyn laſſen. 


Die Zeit des Umlaufs giebt das uͤbrige. 


S. 1264. Die Zeit des Umlaufs eines Cometen wird durch die Parabel, 
welche mit einem Theile ſeiner Bahn beynahe zuſammen faͤllt, nicht beſtimmet. 
Solte dieſe Zeit aus den Beobachtungen geſchloſſen werden, welche bey einem Cos 
meten in dem Zeitraume angeſtellet werden koͤnnen, in welchem er der Sonne fo 
nahe läuft, daß er von der Erde zu ſehen iſt; fo muͤſten dieſe Beobachtungen die gröffere 
Axe feiner eigentlichen elliptiſchen Bahn angeben, welches die Parabel nicht thun kan. 
Wolte man die Bahn, der Wahrheit gemaͤß, als eine Ellipſe betrachten, die 
Geſtalt dieſer Ellipſe vermittelſt ber Beobachtungen ausmachen, und alsdenn, 
aus der bekanten Entfernung des Nabels dieſer Ellipſe von dem ihm zunaͤchſtliegen⸗ 
den Scheitel derſelben, die Groͤſſe dieſer Axe ſchlieſſen: fo wuͤrde dieſes eine ſehr bes 
ſchwerliche Arbeit geben, von welcher wenig richtiges zu erwarten waͤre, da ein 
ſehr geringer bey derſelben begangener Fehler, die Geſtalt der Ellipſe, und die 
aus derſelben geſchloſſene Laͤnge der groͤſſern Are, ſtark genug verändern kan. 
Denn da die Abweichungen, welche, indem fie aus der Ellipſe eine Parabel mas 
chen, in der That die Axe der Ellipſe ins unendliche verlaͤngern, gar klein 
find; fo müffen noch viel kleinere Fehler hinlangen, dieſe Axe zwar nicht unendlich, 
aber doch ſehr ſtark zu vermehren oder zu vermindern. Derowegen iſt wohl das 

beſte 
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beſte, daß man die Cometen noch zur Zeit bloß durch die Lagen ihrer parabo⸗ T. VII. E. 
liſchen Bahnen, und die Griffen. der Parameter dieſer Parabeln, oder die 243. 
kleinſten Entfernungen der Cometen von der Sonne, von einander unterſcheide, 

und wenn es ſich findet, daß verſchiedene ſolche Bahnen in allen dieſen ttm 
ſtaͤnden ſo ſehr mit einander übereinkommen, daß man den Unterſchied als eine 

Folge nicht völlig richtiger Beobachtungen anſehen, oder ſie einigen Veraͤn⸗ 
derungen zuschreiben kan, die ſich bey dem Laufe des Cometen zugetragen ha⸗ 

ben mögen; dieſe dem Anſehen nach verſchiedene Bahnen vor eine und eben 
dieſelbe zu halten, in welder ein gewiſſer einzelner Comet ſeinen Umlauf verrichtet. 
Werden überdieſes auch die Zeiten einerley gefunden, nach deren Verflieſſung 

der Comet fic) wieder in dem Scheitel ſeiner Bahn befindet, welcher zunaͤchſt 

an der Sonne liegt, ſo wird vollens aller Zweifel gehoben, ob der Comer 

der vorige ſey oder nicht, und es wird dadurch zugleich die Zeit ſeines Um⸗ 

laufs auf das zuverlaͤßigſte angegeben. 


$. 1265. Eine dergleichen Uebereinſtimmung der Bahnen wurde in⸗ 
ſonderheit bey dem Cometen entdecket, welcher im Jahr 1456, den ofen Suc 
nius, im Jahr 1531 den 28ften Februar, im Jahr 1607 den 2 ᷑ſten Octo⸗ 
ber und im Jahr 1682 den raten September ſich der Sonne am meiſten ge⸗ 
naͤhert hat. Die zwiſchen jeden zwo dieſer Annaͤherungen, die zunaͤchſt auf 
einander folgen, verlaufene Zeit, betragt etwas mehr oder weniger als 752 
Jahre. Es konte alſo dieſer Comet um das Jahr 1759 wieder erwartet wer: 
den, in welchem er ſich auch wuͤrklich eingeſtellt, und den raten Maͤrz der Sonne 
am ſtaͤrkſten genaͤhert hat. Es betragt alſo die Zeit des Umlauſs dieſes Come⸗ 
ten bald mehr bald weniger als die angeſetzte Zahl der 752 Jahre, und es iſt 
kein Wunder, wenn ſich bey dieſer Zeit eben fo ſtarke Veraͤnderungen zutragen, 
als bey den Übrigen Linien und Winkeln „durch welche die Lage und Groͤſſe einer 
Bahn beſtimmet wird. Denn die Cometen find allem Anſehen nach gar dünne 
Koͤrper, welche, wenn fie bey den groͤſſern Planeten vorbey gehen, von der an⸗ 
ziehenden Kraft derſelben, in der Bewegung ‚ die fie auſſerdem haben würden, eine 
gar ſtarke Veraͤnderung leiden. 


$. 1266. Wenn wir ſetzen, daß die Zeit des Umlaufs dieſes Cometen 
76 mal ſo groß ſey als die Zeit des Umlaufs der Erde, ſo iſt der Logarithme die⸗ 
ſer 
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7. XVII. F. ſer Zahl 1,8 808 135, und 3/76 . 1,2538757, welchem die Zahl 17,942 
245. zukomt. Durch dieſe Zahl wird die Hälfte der griffern Are der Bahn eben des 
Cometen aus der zur Einheit angenommenen mittlern Entfernung der Erde von 
der Sonne angegeben. Denn da auch die Zeit des Umlaufs der Erde gebraucht 
worden iſt, die Zeit des Umlaufs des Cometen zu meſſen, ſo iſt nach der be⸗ 
kanten Regel (875), wenn D die Hälfte der groffer Axe des Cometen, und 7 die aus 
dieſer Einheit ausgedruͤckte Zeit des Umlaufs bedeutet D=TT, und alſo ID = 
HT. Der Herr de la Lande macht dieſe D etwas groͤſſer, weil er die Zeit des 
Umlaufs groͤſſer annimt, indem er ihr 23070 Tage zuſchreibt. Wir können fie, 
da doch keine völlige Zuverlaͤßigkeit zu haben ift, auf 18 ſetzen. Die kleinſte Ent: 
fernung eben des Cometen von der Sonne wird auf 0,583 gefeßt, welche Zahl 
von 18 abgezogen für die Eecentrieitaͤt 17,417 übrig laͤſſet. Dieſe Eccentrieitaͤt, 
mit der Hälfte der groͤſſern Axe zuſammen, giebt die größte Entfernung des 
Cometen von der Sonne 3 5,417. Die hieraus leicht zu berechnende Haͤlfte der klei⸗ 
neren Axe eben der Ellipſe aber iſt 4,5 44, aus welchen Maaſſen es leicht iſt, die 
Bahn dieſes Cometen zu entwerfen. Es giebt auſſer dieſem noch ein paar 
andere Cometen, deren Wiederkunft zu einer geſetzten Zeit erwartet wird, 
aber mit einer viel geringeren Zuverlaͤßigkeit, als diejenigen hatten, welche 

die Ruͤckkehr des eben beſchriebenen zuerſt anfündigten, 


Der 


7 Der 
Aſtronomiſchen Vorleſungen 
drey und zwanzigſter Abſchnitt. 

Von dem Laufe des Mondes. 
„ ³˙¹—¹ ˙ ee NER 
Einleitung. | 
d. 1267. 


W konten bey der Beſtimmung des Laufs der Hauptplaneten und Cometen 
auf die Abweichungen, welche davon herrühren, daß jeder dieſer Körper 
nicht nur von der Sonne, ſondern auch von allen übrigen angezogen wird, nicht 
beſonders ſehen. Es wird eine tiefe Einſicht und groſſe Fertigkeit in der Analytie 
erfodert, wenn man dieſe Abweichung aus ihren Gruͤnden herleiten will, und die 
wuͤrkliche Berechnung derſelben iſt ſehr weitlaͤuftig und muͤhſam. Wir muͤſſen uns 
mit dem wenigen begnügen‘, ſo bin und her von dieſen Abweichungen beygebracht 
worden iſt, und mit der allgemeinen Betrachtung, dof ein jeder Weltkörper „4 
die Bewegung eines andern B deſto mehr verändern muͤſſe, je groͤſſer die Maſſe 
des A in Abſicht auf die Maſſe dieſes B iſt, und je naͤher die Körper 7, I bey 
einander vorbeygehen: die Veränderung aber, welche der Körper & durch feine 
anziehende Kraft bey der Bewegung des B verurſachet, in nichts anderen beſtehen 
konne, als daß entweder dieſer Korper 2 gezwungen wird mit einer gröffern oder klei⸗ 
nern Geſchwindigkeit in ſeiner Bahn fortzugehen, oder, daß er dieſe Bahn ver⸗ 
laͤſſet, und einen andern Weg nimt, welcher, wenn ä nicht ſelbſt in der Flaͤche 
dieſer Bahn lieget, immer zugleich den ‚Körper B von derſelben Fläche entfernen, 
und die Bahn ſelbſt dergeſtalt krummen wird „daß es unmöͤglich iſt, eine Flaͤche 
anzugeben, in welche dieſe Bahn ganz und gar fallen foltes 


v. Segn, Aſtron. II. Theil. M m in i m §. 1268. 
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§. 1268. Aus der Urſache kan auch der Lauf der Nebenplaneten, deren 
Betrachtung noch allein übrig iſt, hier mit keiner Vollſtaͤndigkeit abgehandelt wer⸗ 
den, die voͤllig befriedigend waͤre. Jeder Nebenplanet wird nicht nur von ſeinem 
Hauptplaneten, ſondern auch, mit dieſem zugleich, von der Sonne ſtark ange⸗ 
zogen. Waren die von den letztern Zuge herruͤhrenden Geſchwindigkeiten, mie 
welcher fic) beyde der Sonne nähern, einander völlig gleich, und ihre Richtungen 
aufs genauſte parallel, ſo wuͤrde hieraus, in dem Umlaufe des Nebenplaneten um 
die Sonne, keine Veraͤnderung erfolgen, weil die Bewegungen und die Wurkun⸗ 
geu zweener oder mehrerer Koͤrper in einander, dadurch, daß dieſe oder jene Kraft 
fie ſaͤmtlich zugleich nach Parallellinien mit einerley Geſchwindigkeit fortſchiebet, nie 
geſtoret werden (8 13). Nun find aber die Winkel, welche die von einem Nes 
benplaneten nach dem Mittelpuncte der Sonne laufenden Linien, mit der von dem 
Hauptplaneten eben dahin reichenden einfchlieffen, nicht immer fo klein, daß fie als 
Nichts betrachtet werden koͤnten, und in dieſen Linien werden die beyden Koͤrper 
nach dem Mittelpuncte der Sonne gezogen. Auch iff der Abſtand des Hauptpla⸗ 
neten von der Sonne nicht immer ſo groß, daß in Anſehung deſſelben der Unter⸗ 
ſchied, um welchen ihre Nebenplaneten zuweilen mehr und zuweilen weniger von 
der Sonne entfernet ſind, beynahe verſchwinden ſolte. Es muß alſo der Zug 
der Sonne die Bewegung eines jeden Nebenplaneten veraͤndern, die eine mehr 
und die andere weniger: wozu, wenn mehrere Nebenplaneten um eben den Haupt⸗ 
planeten herumlaufen, ſich noch die Kraft geſellet, mit welcher jeder derſelben von 
jedem der uͤbrigen angezogen wird, ſo die Abweichungen noch groͤſſer macht. 
Denn was die uͤbrigen Hauptplaneten anlangt, unter welchen Jupiter der groͤßte 
iſt; ſo wird zwar unſer Mond auch von demſelben angezogen. Es ziehet aber 
eben der Jupiter auch die Erde, und der Unterſchied der Geſchwindigkeiten, welche 
dadurch beyden Koͤrpern beygebracht werden, iſt, bey der ſtarken Entfernung die⸗ 
ſes Planeten von der Erde, zu gering, daß davon eine betraͤchtliche Abweichung 
zu erwarten waͤre. Wenigſtens muß dieſelbe viel kleiner ſeyn als diejenige, wel⸗ 
che die ungemein groͤſſere Maſſe der Sonne verurſachet, und man wuͤrde verkehrt 
handeln, wenn man ſich darauf einlaſſen wolte, bevor der Einfluß, welchen die 
Sonne auf den Lauf des Mondes hat, voͤllig berichtiget iſt. Von den uͤbrigen 
Planeten, welche viel kleiner ſind als Jupiter, iſt dieſes noch vielmehr zu ſagen, 
und es iſt leicht hieraus auf die Monden des Jupiters zu ſchlieſſen, wie auch auf 

die des Saturnus, welche uns ohnedem nicht ſehr angeben, 
f g | Tafeln 


Von dem Laufe des Mondes. 827 


Tafeln zum Laufe des Mondes. 


§. 1269. Was nun insbeſondere den Lauf des Mondes anlangt, deſſen 
Abhandlung uns, bey aller ihrer Unvollſtäͤndigkeit, doch zugleich die Gruͤnde ents 
decken wird, auf welchen wir fuſſen muͤſſen, wenn wir die Abweichungen der 
Hauptplaneten von ihren Bahnen um die Sonne, und der Nebenplaneten von des 
nen, die fie auſſerdem um ihren Hauptplaneten beſchreiben wuͤrden, richtig beur⸗ 
cheilen wollen: fo it es kein Wunder, daß die Alten „welchen es gar nicht einfal⸗ 
len konte, daß die Sonne in dieſen Lauf einen ſo ſtarken Einfluß habe, als ſie 
wuͤrklich hat, bey aller Mühe und Anſpannung ihres Verſtandes, doch zu keiner 
Erkentniß deſſelben haben gelangen können, die ihre Wuͤnſche befriediget hätte, 
Auch dieſe Entdeckung blieb einem Rewton vorbehalten: welcher aber nur die vor⸗ 
nehmſten Quellen der verſchiedenen Abweichungen, welchen der Mond bey ſeinem 
Umlaufe um die Erde unterworfen iſt, deutlich aus einander geſetzt: die weitere 
Ausführung dieſer Lehren aber, und ihre Anwendung andern uͤberlaſſen hat. Es 
wurde aber die hierdurch rege gemachte Erwartung nur unvollkommen erfüllet, bis 
unſer groſſer Euler dieſe Betrachtungen von neuem unternommen, und durch ſein 
Beyſpiel die größten Geometer zu eben der Arbeit ermuntert hat: wobey ſich ins⸗ 
beſondere der berühmte Tobias Meyer fy thatig erwieſen hat, daß er bald darauf 
Mondtafeln ausfertigen konte, die mit den Himmel ſo genau zutreffen, als kaum 
zu erwarten war, indem ſie nur ſelten um eine ganze Minute von den Beobach⸗ 
tungen abweichen ſollen. Doch blieb Herr Euler hiebey nicht ſtehen, ſondern hat 
endlich noch andere, mit einer auſſerordentlichen Scharſſinnigkeit und kaum glaub⸗ 
licher Mühe aus den erften Gruͤnden der Bewegungen hergeleitete Tafeln ausferrigen 
laſſen, vermittelſt welcher der Ort bes Mondes in dem Raume, in welchem er ſich 
fame der Erde um die Sonne beweget, für jeden gegebenen Zeitpunet unmittels 
bar gefunden wird. 


§. 1270. Man entdecket vermittelſt dieſer neuen Tafeln, durch eine zwar 
etwas weitlaͤuftige, aber doch ziemlich einfache Rechnung, die Entfernung des 
Mondes von der Fläche der Ecliptic, das iſt, die Gröffe der Linie, welche von 
dem Orte, den fein Mittelpunet in dem gegebenen Zeitpuncte einnimt, auf dieſe 
Fläche perpendicular fälle, fame dem durch diefe Perpendicularlinie beſtimten Enk⸗ 
wurf dieſes Orts in eben der Fläche, Iſt dieſer Entwurf L. (I. XVII. Fi. 246.) T. XVII. F. 
indem das Papier die Flaͤche der Eeliptie vorſtellet, fo wird derſelbe durch die bey: 246. 
‘ N mm mm 2 den 
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. XVII F. den Linien SZ und LA angegeben, deren erſte SF, aus dem Mittelpuncte der 


246. 


Sonne S, ſich nach dem Anfange der Eeliptie erſtrecket, die andere LA aber der 


SA, aus dem Entwurfe Z, perpendicular fälle: oder man kan wenigſtens, fo bald 


der Entwurf L. bekant ift, auch dieſe beyden Linien als bekant anſehen. Nun iſt 
auch der Ort der Erde 7 für eben den Zeitpunet aus den Tafeln zu haben, und 
wenn von demſelben die ZB der LA parallel läuft, fo find auch die Gröffen der 
Knien SB, TB, wenn fie nicht bereits bekant find, leicht zu berechnen. Wird 
aber ferner die ZC von eben dem Puncte 7 der § parallel gezogen: fo iſt LC 
der Unterſchied der beyden LA und 75; und TC A der Unterſchied der 
SA und BA, welche Linien LC und TC demnach ebenfalls gefunden werden koͤnnen. 
Alsdenn giebt die Verhaͤltniß ZT ; LC den Winkel LTC vermittelſt der Tafel 
der Tangenten, und dieſer Winkel iſt die Laͤnge des Monds zu dem gegebenen 
Zeitpunete. Es kan aber auch zu eben den ZC und CZ) welche bey C einen rech⸗ 
ten Winkel einſchlieſſen, die geößte Seite des Dreyecks 7 L berechnet werden, 
welche die verkürzte Entfernung des Mondes von der Erde iſt. Und dieſe ZZ 
giebt ferner, mit der gleich Anfangs entdeckten Entfernung des Mondes von der 
Flaͤche der Ecliptic, welche man ſich durch Z der Oberfläche des Papiers perpendi⸗ 
cular vorſtellen muß, ein rechtwinklichtes Dreyeck, deſſen größte Seite, welche 
von dem Mittelpunete der Erde 7 bis an den Mittelpunce des über L erhabenen 
Mondes reicher, der Abſtand des Mondes von der Erde iſt, und mit der ZZ 
den ſpitzigen Winkel einſchlieſſet, welcher die Breite des Monds, zu eben den an⸗ 
geſetzten Zeitpunet angiebt. Dieſes erklaͤrt ohngefaͤhr die Weiſe nach den neuen 
euleriſchen Tafeln zu rechnen: denn es wird die Arbeit durch verſchiedene bey der 
Einrichtung derſelben angebrachte Vortheile verkuͤrzt, bey welchen wir uns nicht 
aufhalten konnen, da unſere gegenwärtige Abſicht nicht weiter gehet, als auf die 
Bemerkung und Auseinanderſetzung der Kräfte, mit welchen die Sonne in den 
Mond wuͤrket; welche uns in den Stand ſetzen kan, von der davon herruͤhrenden 
Veränderung des Laufs deffelben, fo weit dieſes ohne einer vollſtaͤndigen Rechnung 
möglich iſt, zu urtheilen: zu welchem Ende wir dasjenige, fo die Beobach⸗ 
tung von dieſem Laufe entdeckt haben, und bereits groſſentheils in dem vor⸗ 
hergehenden beygebracht worden if, kurzlich zufammenfaflen und voraus ſen⸗ 
den wollen. 
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Mittlere Zeit des Umlaufs. 


$. 1277. Die ſtarke Parallare, welcher der Mond bey feiner geringen 7. A Il E 
Entfernung von der Erde unterworfen iſt, verurſachte bey der Entdeckung der 246. 
Gründe ſeines Laufs Schwuͤrigkeiten, die nicht beſſer gehoben werden konten, als 
durch die Beobachtung der Mondfinſterniſſe. Denn da die Axe des Erdſchattens 
immer, der Sonne gerade entgegen, in die Slade der Eeliptie fälle; bey einer 
Verfinſterung des Mondes aber der Punct feiner Scheibe, durch welchen dieſe 
Axe hindurchgehet, aus dem auf derſelben ſichtbaren Schatten der Erde geſchloſſen 
werden kan: fo wird durch dieſe Verfinſterung nicht nur der wahre Ort des Mon⸗ 
des, ſondern auch die Stelle des einen Knoten feiner Bahn, fame der Neigung 
der Flaͤche derſelben gegen die Flaͤche der Ecliptic, angegeben. Jede zwo dergeſtalt 
beſtimte Laͤngen des Monds geben ferner die mittlere Zeit des Umlaufs deſſelben, 
von einem Gegenſtande mit der Sonne bis zu dem naͤchſten, mit einer deſto gröͤſ⸗ 
fern Zuverlaͤßigkeit, je länger die zwiſchen den zwo Beobachtungen verfloſſene Zeit 
iſt: weil durch die groſſe Zahl der in einer langen Zeit von tauſend oder mehr Jahren 
vollendeten Umlaufe, die etwan bey der Beobachtung begangenen Fehler ſehr gemin⸗ 
dert werden müſſen. Es waͤre eben die Zeit des Umlaufs des Mondes in Abſicht 
auf die Sonne vermittelſt zweener Vollmonde zu entdecken, wenn wir es dem 
Monde anfehen koͤnten, in welchem Augenblicke er eigenlich voll iſt, oder uns 
ſonſt in dieſer oder jener aufs ſtrengſte beſtimten Geſtalt erſcheinet. Die alſo ge⸗ 
fundene Zeit des Umlaufs des Mondes in Abſicht auf die Sonne, betraͤgt im Mit⸗ 
tel 29 Tage, 12 Stunden, 44 Minuten und 3 Secunden. Denn man ſte⸗ 
Het leicht, daß fie nicht immer genau eben die Lange haben Fonte, wenn auch der 
Mond ſich gleichfoͤrmig bewegte, weil fe zugleich von der Geſchwindigkeit abhangt, 
mit welcher die Erde, indem ſie in ihrer Bahn fortgehet, einem in die Sonne 
geſetzten Auge die verſchiedenen Theile der Ecliptie zu beſchreiben ſcheinet. Die 
nicht völlig gleichförmige Bewegung des Monds aber muß in dieſe Zeit des ſyno⸗ 
diſchen Umlaufs eine noch gröffere Veranderung bringen. 


§. 2272. Weil in der Zeit, in welcher der Mond um die Erde herum⸗ 
lauft, dieſe ebenfalls fortgehet, und dadurch verurſachet, daß die Sonne einen 
eben ſo groſſen Winkel, als ſie ſelbſt um die Sonne beſchreibt, um den Mittel⸗ 
punet der Erde zu machen ſcheinet; fo muß, wenn wir das Maaß dieſes Winkels 
4 nennen, der Mond über den ganzen Umkreis x noch den Bogen a der Eclivtic 
Mm m m m 3 zuruͤck⸗ 
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T. XVII E zurücklegen, wenn er von dem Puncte derſelben, in welchem er der Sonne gerade 


246. 


entgegen geſtanden iſt, bis wieder zu einem dergleichen Puncte gelangen fol; Da 
wir uns nun die Bewegung des Monds als gleichfoͤrmig vorſtellen, ſo verhaͤlt ſich 
* ＋ a zu w wie die gefundene Zeit eines ſynodiſchen Umlaufs, zu der Sange ders 
jenigen, in welcher der Mond genau einen Umlauf verrichtet. Dieſer Umlauf 
heißt, wie wir laͤngſt geſehen haben, der periodiſche, und erfodert, wenn er nach 
den unbeweglichen Sternhimmel gerechnet wird, 27 Tage, 7 Stunden, 43 
Minuten und 12 Secunden. Wird aber hiebey zugleich auf die Bewegung ge⸗ 
ſehen, mit welcher der Anfang der Eeliptie dem Monde, wie allen Weltkoͤrpern 
die ſich von Abend gegen Morgen bewegen, beſtaͤndig entgegen gehet, fo muͤſſen 
von dieſem Zeitraume 7 Gecunden abgezogen werden. 


Mittlere Geſtalt und Groͤſſe der Bahn des Mondes. 


§. 1273. Die mittlere Entfernung des Monds von der Erde wird, zu 
einem angenommenen Zeitpuncte, vermittelſt der Parallaxe deſſelben genau genug 
geſchloſſen, und ſodann aus derſelben der Zwiſchenraum, um welchen er zu einer jes 
den andern Zeit von dem Mittelpunete der Erde abſtehet, aus deſſen zu der Zeit 
beobachteten ſcheinbaren Durchmeſſer gerechnet. Dieſe Entfernung betraͤgt, wenn 
fie die größte iſt, 643, iſt fie aber die kleinſte, nur 553 halbe Durchmeſſer der Erde, 
zwiſchen welchen zwo Zahlen 60,2 genau genug im Mittel ſtehet, welchemnach 
die mittlere Entfernung des Monds von der Erde kaum mehr oder weniger betra⸗ 
gen kan, als 60 Halbmeſſer derſelben (530). Werden nun zu verſchiedenen in 
eben dem Umlaufe des Mondes angenommenen Zeitpuncten, die beynahe gleichweit 
von einander entfernet ſind, die Stellen deſſelben in ſeiner Bahn angemerket, und 
zugleich die ſcheinbaren Griffen feines Durchmeſſers gemeffen: fo können zu eben 
den Stellen der Bahn, die Entfernungen des Monds von dem Mittelpunete der 
Erde, mit einander verglichen werden, und man kan den Weg, welchen derſelbe 
bey dieſem Umlaufe um die Erde genommen hat, ohne ſonderliche Fehler auf eis 
nem Blatte entwerfen. Wer dieſe Arbeit unternehmen wolte wuͤrde finden, daß 
die dergeſtalt entworfene Bahn von einer Ellipſe, die einen ihrer Nabel in dem 
Mittelpunete der Erde hat, fo wenig abweichet, daß durch ein geringes Drehen 
derſelben um ihren Nabel, welches die Apſidenlinie etwas vorwärts oder ruͤckwaͤrts 
bringet, der Mond eine betrachtliche Zeit lang in dieſer Ellipfe erhalten werden kan. 


a 


§. 1274. 
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§. 1274. Man ſiehet aber auch, daß die Bahn, welche der Mond bey 7. XI. F. 
einem feiner Umlaͤufe wuͤrklich um die Erde beſchreibt, nicht gar ſehr von der El. 246. 
lipſe abweichen koͤnne, welche er, nach den (1097 u. f.) erklaͤrten Geſetzen um die⸗ 
ſelbe beſchreiben wuͤrde, wenn die Sonne, bey einer viel gröffern Entfernung von 
der Erde, nicht vermoͤgend waͤre ihn merklich von dieſer Ellipſe abzubringen: man 
ſiehet, ſage ich, dieſes, wenn man die Kraft, welche die Sonne bey ihrer wird, 
lichen Entfernung dazu anwendet, mit der anziehenden Kraft der Erde vergleichet, 
welche vor ſich den Mond zwingen wuͤrde „bey jedem Umlaufe eben die elliptiſche 
Bahn zu beſchreiben. Der Zweck erfodert keine allzugenaue Rechnung. Wir 
wollen alſo, ohne auf die Breite des Mondes zu ſehen, nur den Fall betrachten, 
der ſich in jedem Neumonde ereignet, da die Lange deſſelben zugleich die Sänge der 

Sonne iſt, und uns den Mond L (7! XV. F. 47.) in der geraden Linie STL vorſtel⸗ T. XVII. F. 
len, welche den Mittelpunetder Erde T mit dem Mittelpunete der Sonne § verknuͤpfet. 247. 
Alsdenn iſt (529) SL beynahe 400 mal fo groß als LI, und wenn man LT 
zur Einheit machet, ſo wird ST 400, und L = ST — 1, folgends SL? — 

ST? — 2ST, weil der übrige Theil des Quadrats ohne Bedenken weggelaſſen wer⸗ 
den kan, da derſelbe nur x, und alſo in Anſehung des SZ = 160000 nicht betraͤcht⸗ 
lich iſt. Laſſen wir aber ferner S die Maffe der Sonne, und 7 die Maſſe der Erde bedeu⸗ 


; S 
ten, fo wird die Kraft, mit welcher der Mond nach der Sonne gezogen wird, durch SIE 
Ss . 
oder . — 357 5 und die Kraft, welche auf eben die Art in 
die Erde wuͤrket, durch ST? Jene iſt die groͤſſere, und der Unterſchied von 
Ss 


Ss 
benden = — 2 5. wird, unter einerley Benennung, durch 
S.ST2 — SST? + 28. ST 
ST+ — 2573 


28 ; 1 
375 — 2573 fuſammen ziehen laßt, der demnach die Kraft angiebt, mit wel⸗ 


cher die Sonne den Mond von der Erde entfernet, indem ſie denſelben ſtaͤrker an⸗ 

ziehet als dieſe. Die Kraft aber, mit welcher die Erde den Mond an ſich 
T ; EUS 

itehet, Tas iſt, weil ZT zur Einheit gemacht wird, = 7. Es verhalt ſich alſo 

jene 


angegeben, welcher Ausdruck ſich in dieſen 
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2S ; 
ee jene Kraft zu dieſer Kraft der Erde, wie 5737 _ 3375 zu 2, das ift, wie 


S: TG CST sche de , welche Vorſchrift die verlangte Vergleichung leicht ger 
nug machet. 


§. 1275. Denn wir haben (8 99) geſehen, daß wenn S die Maffe der 
Sonne = 1 iſt die Maſſe der Erde Z = 0,0000027857 ſeyn werde. Nun iſt 
zu SL’ = 400, ST? = 160000, und 3873 = 32000009, folgends 28175 
— ST? = 31840000, welches durch Z' multiplieiret beynahe 8 8,7 giebt. 
So vielmal groͤſſer iſt alfo die Kraft, mit welcher der Mond von der Erde in feis 
ner Bahn erhalten wird, als diejenige, welche die Sonne anwendet ihn von der⸗ 
ſelben zu entfernen, und dieſes zwar, wenn die letztere Kraft unter allen die größte 
iſt. Denn wenn der Mond ſich in dem der Sonne gerade entgegen geſetzten Theile 
ſeiner Bahn befindet, ſo wird zwar die Erde, die nunmehro der Sonne naͤher iſt, 
fidrfer von derſelben angezogen. Er bleibt alfo zuruck, und wird dadurch eben⸗ 
falls von der Erde entfernet. Es iſt aber gar leicht einzuſehen, daß dieſe Entfer⸗ 
nung von derjenigen, die in dem betrachteten Falle fare findet, wenig unterſchie⸗ 
den ſey, wenn man erweget, daß bey der Berechnung der Kraft, welche dieſe 
Entfernung verurſachet, gar wohl der Mond in 7 und die Erde in L geſetzt wer⸗ 
den koͤnne, welches keine Zahlen zu geben vermag, die von den herausgebrchten betraͤcht⸗ 
lich verſchieden waͤren. In allen ubrigen Faͤllen iſt die Kraft, welche die Sonne 
anwendet den Mond aus feiner Bahn zu bringen, kleiner, und hat Ler dieſes 
eine zu dieſem Zwecke weniger vortheilhafte Richtung: woraus folget, daß zu jedem 
beſondern Umlaufe deſſelben eine Ellipſe beſchrieben werden koͤnne, von welcher der 
Mond bey dieſem Umlaufe ſo wenig abweichet, daß durch einiges Drehen dieſer 
Ellipſe um ihren in den Mittelpunet der Erde fallenden Nabel, nicht zwar eigent⸗ 
lich der Mond in die elliptiſche Bahn, wohl aber die Bahn an den Mond, ge⸗ 
bracht werden kan. 


Zeit des anomaliſchen Umlaufs, und des Umlaufs der Knoten. 


§. 1276. Da man ſich alſo die Apſi denlinie der Mondbahn in einer Be⸗ 
wegung vorſtellen muß, mit welcher ſie um den Mittelpunet der Erde Winkel 
beſchreibet, ſo iſt es ſo leicht nicht die Puncte der Eeliptie, durch welche dieſe Linie 
bey jedem Umlaufe des Mondes hindurchgehet, vollkommen richtig zu . 
Man 
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Man bedienet ſich zu dem Ende der bey der Erde zu eben dem Zwecke führenden J. XVII. F. 
Wege, ſo gut, als es geſchehen kan. Der größte oder kleinſte ſcheinbare Durch⸗ 247. 
meſſer des Mondes kan dieſe Punete mit keiner hinlaͤnglichen Zuverlaͤßigkeit geben, 
weil zu der Zeit, wenn uns ein himliſcher Körper am größten oder kleinſten erſchei⸗ 
net, ſeine Entfernung von uns, und mit derſelben der an ſich ſehr kleine Winkel, 

in welchem wir ihn ſehen, immer langſam waͤchſet oder abnimt. Werden aber in 
der Bahn des Mondes zween Puncte bemerket, bey welchen derſelbe in eben dem 
Umlaufe gleich groß erſchienen iſt, ſo ſchneidet die Sinie der Apfiden immer den 
Winkel, welchen zwo nach dieſen Puneten von dem Mittelpuncte der Erde gezo⸗ 
gene gerade Linien einſchlieſſen, in gleiche Theile; und es konte die Lage derſelben 
dadurch genau genug beſt mier werden, wenn fe in der zwichen den zwo Beob⸗ 
achtungen verfloſſenen Zeit nicht aus ihrer Stelle wiche, und angenommen wer⸗ 
den könte, daß der Mond in der einen Hälfte feiner durch eben die Linie getheilten 
Bahn ſich vollkommen ſo bewege, wie in der andern. Da aber keines von bey⸗ 
den ſtatt findet, ſo war, zur Entdeckung des Bogens der Eeliptie, in welchem das 
Punct der größten Entfernung des Mondes in einer gewiſſen Zeit fortruͤcket, kein 
Mittel übrig, als daß man die, bey der Beſtimmung der Lage der Apfidenlinie in 
zween verſchiedenen Zeitpuneten, etwan begangenen Fehler, durch die Lange dieſer 
zwiſchen denſelben verfloſſenen Zeit zu vermindern ſuchte; da denn endlich entdeckt 
worden iſt, daß dieſe Linie, in Abſicht auf den unbeweglichen Sternhimmel, in 
einer Zeit von 8 Jahren, 309 Tagen, 8 Stunden und 20 Minuten 
ganz herumkomme. 


§. 1277. Bey dieſer Bewegung braucht der Mond etwas mehr Zeit, 
von dem Puncte ſeiner größten Entfernung bis wieder dahin zu gelangen, und 
alſo ſeine Bahn ganz zu beſchreiben, als er zu einem Umlaufe an dem Sternhim⸗ 
mel haben muß. Es wird aber die mittlere Zeit dieſes ſogenanten anomaliſchen 
Um aufs, aus der Zeit , in welcher der Mond in Abſicht auf die Firfterne einen 
Umlauf verrichtet, und der 7, in welcher die Apfidenlinie feiner Bahn herumkomt, 
alſo geſchloſſen. Wenn man ſich den Mond in dem Puncte feiner größten Entfer⸗ 
nung von der Erde vorſtellt, und die geſuchte Zeit, welche er gebraucht zu der nad: 
fien zuigelangen, x nennet, fo beſchrelbet, in dieſer Zeit x, das Punet der größten 
Entfernung felbft einen Winkel z, welchen, und über dieſes einen ganzen Umlauf, 
der Mond in eben der Zeit & vollenden muß, bevor er das Punet der groͤßten 

v. Segn. Aſtron. II. Theil. Nun nn Ent⸗ 
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7. XVII. E. Entfernung wieder erreichet. Demnach ift — z die Zeit, in welcher der Mond 


247. 


wir, ſo weit es unſer Zweck leiden will, dieſe Würkungen der anziehenden Kraft 


den angezeigten Winkel a allein beſchreibet. Da nun die Zeiten, in welchen zween 
Puncte, deren jedes in einer gleichformigen Bewegung ſtehet, gleiche Winkel um 
ein drittes beſchreiben, ſich wie die Zeiten der ganzen Umlaͤufe verhalten: fo iſt 
auch T: T S -, und folgends 75:7 -r : t. In dieſer Pros 
portion bedeutet * die geſuchte Laͤnge des anomaliſchen Umlaufs: welche alfo vers 
mittelſt derſelben gegeben wird. Sie betraͤget 27 Tage, 13 Stunden, 18 Mia 
nuten und 34 Secunden. ; . 


$. 1278. Was die Knotenlinie anlangt, welche vermoͤge der vorherge⸗ 
henden Betrachtung (5 50) immer wieder die Ordnung der Zeichen des Thier⸗ 
kreiſes zuruck gehen muß, fo konte aus den, vermittelſt der Mondfinſterniſſe zus 
verlaͤßig genug beſtimten Stellen derſelben, allein geſchloſſen werden, daß fie in einer 
Zeit von 18 Jahren, 224 Taͤgen und 5 Stunden, in Anſehung des Stern⸗ 
himmels ganz herumkomme. Und der groͤßte und kleinſte Winkel, welchen die 
Flaͤche der Mondbahn mit der Flaͤche der Ecliptie einſchlieſſet, konte auſſer dem fo 
die Mondfinſterniſſe angeben, auch durch die Beobachtung der groͤßten und 
kleinſten Breiten berichtiget werden, mit welcher der Mond einem in den Mittel⸗ 
punct der Erde geſetzten Auge erſcheinet, wenn er ſich von ſeinen Knoten um 90 
Grade entfernet befindet. Das geringſte Maaß dieſes Winkels wird auf 5 Grade, 
und das groͤßte auf 5 Grade und 18 Minuten geſetzt, welche Graͤnzen er nie uͤberſteiget. 


Von der anziehenden Kraft, in ſoferne ſie die Bewegung eines 
Planeten ſtoͤhret. 

§. 1279. Von dieſen mittlern Bewegungen und Entfernungen nun ſind 
diejenigen, welche bey dem Umlaufe des Monds um die Erde wuͤrklich bemerkt 
werden, durchaus verſchieden: der Einfluß aber, welchen die Sonne in dieſe wah⸗ 
ren Bewegungen Hot, und die Wuͤrkungen, welche fie bey denſelben insbeſondere 
hervorbringt, kommen im Grunde mit denjenigen vollig überein, von welchem ein 
jeder Hauptplanet in ſeinem Umlaufe um die Sonne, und ein jeder Nebenplanet 
in dem Laufe um feinen Hauptplaneten, welchen er aufferdem nehmen würde, von 
einen jeden andern Weltkoͤrper geſtoͤhret wird, wiewohl von dem einen mehr, und 
von dem andern weniger: und wir werden keinen groſſen Umſchweif machen, wenn 


die⸗ 
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dieſer Körper überhaupt betrachten, bevor wir ung insbeſondere auf den Mond 
einlaſſen. Es ſey 2 (Lad. XII. Fig. 248.) ein dergleichen Körper, um J. XVII. F. 
welchen ſich ein anderer L in der Bahn 250 bewegen würde, wenn auffer ders 248. 
jenigen, die ihn beſtaͤndig nach 2. ziehet, ſonſt keine andere Kraft bemuͤhet ware, 
ihn von der geraden Linie abzubringen, in welcher er, vermoͤge ſeiner Traͤgheit, vor 
ſich fortgehen wuͤrde. Es werde aber nicht nur dieſer Körper L, ſondern auch der 
2) um welchen er berumlaͤuft, von einem dritten Körper & nach ben erklaͤrten 
Geſetzen angezogen, die wir hier, wie uͤberall, vor Augen haben muͤſſen. Wir 
ſtellen uns aber zu einiger Erleichterung anfänglich die drey Körper § Z, und J 
ſaͤmtlich in der nehmlichen Fläche vor, und zwar, wenn einer dieſer Koͤrper die 
Sonne und der andere die Erde iſt, in der Fläche der Ecliptie, ohne auf die Abs 
weichungen Acht zu haben, mit welcher ſich der dritte Körper, bald an der einen 
bald an der andern Seite, von dieſer Flaͤche entfernet, fo daß, wenn & die Sonne, 
F die Erde und L den Mond vorſtellt, wir die Bahn dieſes Nebenplaneten, durch 
einiges Herumdrehen ihrer Flaͤche um die Knotenlinie, in unſern Gedanken in die 
Flaͤche der Eeliptie bringen: und behalten uns vor die Folgen der Neigung der ei⸗ 
nen dieſer Flaͤchen gegen die andere beſonders zu betrachten. Sollen nun die 
Würkungen ausgemacht werden, welche die anziehende Kraft dieſes Körpers S bey 
der Veränderung des Laufs des L baben wird; ſo iſt vor allen Dingen zu beſtim⸗ 
men, wie ſtark der Körper 5, in einer gewiſſen bekanten Entfernung, einen andern 
anziehet; indem man die Geſchwindigkeit angiebt, welche dieſer Zug den gezoge⸗ 
nen Koͤrper, in einer gewiſſen unendlich kleinen Zeit, beybringet, oder den Raum, 
um welchen eben der gezogene Körper, in der ang nommenen Zeit, ſich gegen S bes 
weget, und ſich dadurch demſelben genaͤhert hat. Denn ob wohl ein jeder einen 
andern anz ehender Körper auch hinwiederum von demſelben gezogen wird, ſo haben 
wir doch hier auf die von dieſem Zuge herruͤhrende Bewegung des Körpers S ge⸗ 
gen den andern nicht zu ſehen. Es fen I, die dergeſtalt zu beſtimmende Kraft, 
mit welcher der Körper H den 2, J oder einen jeden andern, in der angenomme⸗ 
nen Entfernung “ anziehet, welche A wir zur Einheit machen wollen. Dieſe 77 
kan immer die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne ſeyn, da denn die 
Kraft f zu derjenigen, mit welcher die Erde in ihrer mittlern Entfernung von 
der Sonne von dieſer angezogen wird, ſich wie die Maſſe des Körpers S zu der 
Maſſe der Sonne verhalten muß. Es kan aber auch eine jede andere Groͤſſe, die man 
der geben mag, zu dem Zwecke führen, welchen wir vor uns haben. 
a Nun un 2 H. 1280, 
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＋ NI F. §. 1280. Man ziehe ZZ, SL und ST, und bilde dadurch das Dreyeck 


248. 


LST, deſſen Seite ST immer ganz in die Flaͤche fallen wird, in welcher ſich der 
Körper T um S, oder Sum 7 beweget, gleichwie diejenige, in welcher L um 7 
herumlaͤuft, nothwendig durch die Knie LZ gehet. Sind aber die beyden Flas 
chen, in deren einer die beyden Körper § und 7, in der andern aber L und T 
ihren Lauf beſtaͤndig oder eine Zeitlang fortſetzen, von einander verſchieden, und 
befindet ſich der Körper L wuͤrklich auſſer der Fläche, in welcher einer der ubrigen 
S, 7 um den andern herumgehet: fo fälle LS weder in dieſe, noch in die Fläche 
der Bahn des Körpers L, und man muß ſich das Dreyeck LTS auffer beyden 
Flaͤchen vorſtellen, doch fo, daß STZ in die eine und ZZ in die andere dieſer Fld: 
chen zu liegen komt. Alsdenn muͤſſen auch alle gerade Linien, die durch irgend 
ein Punct der Lie ZZ der ZS parallel gemacht werden ſollen, in die Flaͤche dies 
ſes Dreyecks LST fallen, und zugleich derjenigen parallel werden, in welcher ſich 
die beyden Körper S, 7 beſtaͤndig befinden. Dieſes find die Schwürigkeiten, wel⸗ 
chen wir vors erſte auszuweichen füchen, indem wir uns die drey Körper S, 7, L 
immer in eben der Flaͤche vorſtellen. Da die Winkel welche die Flaͤchen der 
Bahnen zweener Planeten mit einander einſchlieſſen, gemeiniglich klein genug ſind, 
fo kan dieſes meiſtentheils ohne einen beträchtlichen Fehler geſchehen. 


§. 1281. Wird nun bey fo geſtalten Sachen die Linie ST’ verlängert, fo 
erreicht fie die Bahn des Koͤrpers L bey A, und ſchlieſſet mit der ZL an der 
Seite 4 den Winkel ATL ein, welcher in der gegenwärtigen Zeichnung ſpitzig 
erſcheinet. Dieſen Winkel ZTZ wollen wir O nennen; die 78 aber durch x, 
die ZZ durch y, und die SZ der Kürze halber durch z andeuten. Denn es lage 
ſich die Seite SL des Dreyecks LST auch aus den zwo Seiten ST, TL und aus 
dem Winkel L 2 = ausdruͤcken, und man entdecket dieſen genug bekanten 
Ausdruck gar leicht, wenn ſich das Dreyeck LST mit der verlängerten ST” 


Z. AI . ( Tab. XVIL Fig. 249.) beſonders vorſtellet, nachdem man aus L die LA der 


249. 


verlängerten ST’ perpendicular gezogen. Es wird dadurch LA = TL. fin O, 
und ZX = TL. cos O, alſo SH = TS+TL.cos®. Da nun SEA = NMH + 
LK“, fo it auch SLA = IFS + 278. TL. cos@ + III (cos Oy 
+ TL fin Oe. Weil (cos O) ＋ (fir O). = x, ſo giebt die Summe der 
zwey letztern Quadrate nicht mehr als 7, und es iſt alſo La = TY 275. 
TL. cos ® + IIA, oder unter den angenommenen Benennungen, zz — xx + 

a2. 
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axy. cooP + yy, welcher Aus druck ſſch in 22 = ax Ty verwandelt, wenn nvr. E 
der Winkel O gerade wird, weil alsdann cosP = o. Wird aber dieſer Wine 249. 
kel O ſtumpf, fo wird eben dadurch cos O, und mit demſelben das Glied 

20%. cos O, zu einer negativen Gröſſe. 


Entwickelung der ſtoͤhrenden Kraft. 
§. 1282. Nun wird die Kraft, welche wir hier betrachten, mit welcher 
der Körper Hin der Entfernung ST in den 7 würket, und in einen jeden andern 
in die Stelle dieſes 7 geſetzten Körper wuͤrken würde, aus der angenommenen V durch 


3 ausgedrückt; und die Richtung dieſer Kraft it ZS. In den Körper L aber 


wuͤrket eben der Körper Smit der Kraft 25 nach der Richtung LS. Es werden 
| f : 


nehmlich durch = 22 die Geſchwindigkeiten angegeben, welche die anziehende 
Kraft des Körpers § jeden zween Korpern, deren einer ſich in 7 und der andere 
in L befindet, in eben der unendlich kleinen Zeit, nach den Richtungen TS und 
LS beybringet. Man mache LE — — damit durch dieſe LE die Kraft oder 
die Geſchwindigkeit nach LS ausgedruckt werde: und da, wenn die Kraft 
entdeckt werden ſoll, durch welche der Körper L in feinem Umlaufe um 7 geftögs 
ret wird, von der Kraft, die dieſen Körper nach LS treiber, diejenige abgeſon⸗ 
dert werden muß, fo denſelben, der 7 parallel, durch einen Raum beweget, der 
demjenigen gleich iſt, um welchen ſich, in ehen der unendlich kleinen Zeit, der Koͤr⸗ 
per Z dem S nähere: fo ziehe man, dieſe Abſonderung zu verrichten, auch durch 


E cine LD der TS parallel, welche LY der ze gleich ſey. Die von D nach 


E gezogene DE wird alsdenn die Groͤſſe der geſuchten Kraft vorſtellen „ wie an 
dem Vierecke LDEF, deſſen Seite EF yer LD gleich und parallel ift, gar leicht 
gefehen würde. Denn bie benden durch 7D und LP— DE ausgedrückten Kräfte 
wiirfen fo viel, als die einzige LE; und es bleibt alfo die Wuͤrkung der ZF übrig, 
wenn von der LE die LD abgeſondert wird. Wird aber dieſe L ferner zur 
Diagonal des rechtwinklichten Vierecks V gemacht, fo lage ſich auch die Kraſt, 
welche fie vorſtellet, in zwo andere zerfallen, deren eine nach LH in eben der Linie 

Nun nn 3 ; AT 
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T.XVILE. H würket, nach welcher der Körper L von dem T angezogen wird, die Rich⸗ 


249. 


tung der andern LI aber dieſer Linie AZ perpendicular iſt. Um dieſe letztern 
Kraͤfte nach LH und LI iſt es uns vornehmlich zu thun, welche aus dem für be- 
kant angenommenen berechnet werden muͤſſen. 


f §. 1283. Wir können zu dem Ende anmerken, daß, da in dem Dreyecke 
LST, die EG der Seite ST parallel lieget, dieſe Gleichheiten der Verhaͤltniſſe 
fe 


ſtatt as LS: LE = ST; EG = LT: LG, woraus folget: EG = os 


und 2 25 Denn da GE = EF ~ EG = LD — EG, fo wird 


3% 

2 ft % A 
hieraus geſchloſſen CF = ee in dieſer GE aber werden die Linien 
GH und HF = LI alsbald gefunden. Der Winkel Y iſt dem ZTL 
gleich, und wird alſo, wie dieſer durch ie bedeutet. Wir haben alfo Ar LI 


=GF. ſin O, das iſt, LI = 2 ae fin O, und GH = GF. 


cos O, oder GH = 25 — 25 cos O, woraus folgt LH = GH — 
A 55 
G. = ( — — 250 cos © ——5 Aus den beyden Linien LE und HA 


aber wird ae die größte Seite LE des rechtwinklichten Dreyecks FAL gefun⸗ 
den, welche die ganze Gröffe der die Bewegung des Korpers J flohrenden Kraft 
angiebt. Da nehmlich LER = LH? Hl, fo wird, wenn wir der Kürze 


wegen ſetzen = en rn = v, und alfo LA durch v. co — = HF= 


xx 23 


afi 


LT aber durch v. fin O ausdrucken, LEE = vr. cos G — = 605 Y 


— al 
. n Or, oder welches eben bas iſt, LPI = v— 3 cos 0+ 


727 N 5 ä 
a . Aus den zwo Seiten LG und GF des Drehecks L, und dem von 
beyden eingeſchloſſenen Winkel O, wird eben das gefunden, Es wird aber dieſe 

: durch 
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durch LF ausgedruckte Kraft, nachdem aus derſelben die beyden andern her⸗ 7. XVIII E. 
geleitet worden find, vors erſte nicht gebraucht werden, 249. 


| $. 1284. Was aber dieſe zwo unmittelbar brauchbaren Kraͤfte anlangt, 
ſo wird in dem Falle, welchen die Zeichnung vorſtellet, die Kraft, mit welcher I. 
in der Linie L von dem Körper angezogen wird, durch die ihm entgegengeſetzte 
Kraft LH gemindert. Wenn alſo R überhaupt eine jede von dem Körper S her⸗ 
rührende Kraft bedeuten fol, welche die Kraft nach LT, die von dem Zuge des 
Koͤrpers 7 herruͤhret, nicht mindert ſondern vermehret, weil ſie den Koͤrper L 
ebenfalls einwaͤrts nach 1 treibet; fo muß fuͤr den gegenwaͤrtigen Fall geſetzt werden 


* 25 Sy pc 
S eee eos — und alſo & 8 + 


( 5 Fr 1 cos Cr da denn & eine auswärts gerichtete Kraft bedeutet, 
wenn durch das Wachſen oder Abnehmen der in dem Werthe deſſelben enthaltenen 5 
veraͤnderlichen Groͤſſen, dieſer verneinend wird. Da nun alſo die Wuͤrkung 
dieſer Kraft E in nichts andern beſtehet, als daß fie die, mit welcher der Körper 
Z nach 7 gezogen wird, vermindert oder vermehret; ſo wachſen derſelben ohnge⸗ 
achtet, die bey der Bewegung des Körpers Z um 7 von dem Radius Vector LT 
beſchriebenen Ausſchnitte, als 7 T, wie die Zeiten, in welchen ſie beſchrieben 
werden. Denn es wird dazu, daß dieſes Geſetz ſtatt finde, nicht mehr erfors 
dert, als daß der Körper L immer nach eben dem Puncte 7 getrieben werde; und 
die Stärke der Kraft, welche ihn dahin treibet „komt dabey in keine Betrachtung 
(785). Die andere durch il ausgedruͤckte Kraft aber verurſachet auch hierin⸗ 
nen eine Abweichung, indem ſie in dem in der Zeichnung vorgeſtellten Falle den 
Körper L, welcher feinen Lauf von 4 durch B nach C nimt, zuruͤckziehet, wobeny 
allerdings der Radius J. ſich langſamer um 7 drehen muß, als er auſſerdem 
gethan haben würde, Es kan aber auch in andern Fallen dieſe dem Radius Ve⸗ 
ctor perpendicular wirkende Kraft die Geſchwindigkeit, mit welcher er ſich aufferz 
dem um ! gedrehet haben würde, vermehren, wenn nehmlich LF an die andere 
Seite deſſelben ſaͤllt, nach welcher ſich auch der Körper L bewege. Werd 
alſo dieſe durch LI ausgedruͤckte Kraft bey dieſem letztern Umſtande als poſitiv 
angeſehen, und P genant: fo if in dem durch die Zeichnung vorgeſtellten Falle 


— 4 —ę 
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T. XVII. F. if Se Ber 8 
... eee ) fi Oy und alſo umgekehrt Dr 8 


fin 9: woraus zugleich zu ſehen iſt, daß P poſitiv ausfalle, und alſo die Ges 
ſchwindigkeit des Körpers L mit der Geſchwindigkeit des Radius Vector vermehre, 


* Cy. Res I i e j 4 7 
wenn —, groffer iſt als 5 das iſt «3 geöffer als 23, und * geöffer als 2. Wird 
; * 
im Gegegentheil, wie in der Zeichnung, x kleiner als 2, und alfo 7 kleiner als 


1 5 ER 
= fo wird dieſe Kraft P negativ, und vermindert die Geſchwindigkeit des Koͤr⸗ 
pers L: aber * = 2 giebt P o. 


Anwendung auf den Mond. 

$. 1285. Es iſt uberhaupt fo ſchwer nicht die Abweichungen zu überſe⸗ 
hen, welche die dergeſtalt beftimten Kräfte X und P in der Bewegung des Plane: 
ten L, welcher ſamt dem Körper 7, um welchen er herumlaͤuft, beſtaͤndig nach § 
gezogen wird, in einer geſetzten Zeit verurſachet, wenn dieſe Zeit ſo klein iſt, daß 
in derſelben keine merkliche Veraͤnderung, weder in dem Winkel O, noch in den 
Entfernungen x, y, 2 vorgehet. Und zu dem Monde wird die Sache noch leich⸗ 
ter, weil vor denſelben die Ausdrücke, durch welche die Kräfte 2 und P angege⸗ 
ben werden, eine ſtarke Verkürzung leiden, ohne daß dadurch ſogar betraͤchtliche 
Fehler in dieſelbe gebracht würden, Wenn L der Mond, 7 die Erde und S die 
Sonne vorſtellen, fo iff ZL nicht viel gröffer als der vier hunderte Theil der TS. 
Es kan alſo immer y in Anſehung der x als nichts angeſehen werden, und noch 
viel mehr ). „in O, oder J. cos O, weil jede dieſer Linien noch kleiner iſt als Os 
woraus folget, daß für den Mond geſetzt werden koͤnne: x + y=x, und x — 
y = x, und was hieraus flieſſet: wiewohl die Entfernung ) groß genug ift, daß 
fie vor fi), und to fie allein ſtehet, keinesweges, als ob fie nichs wäre, auffer 
Acht gelaffen werden kan. Wir wollen uns dieſer Bequemlichkeit bedienen, 
nicht nur uns von dem Laufe des Mondes einen fo vollſtaͤndigen Begriff zu ma⸗ 
chen, als es unſere eingeſchraͤnkte Abſicht erlauben will, ſondern auch das 
durch die Abweichungen der Hauptplaneten von den Bahnen „welche fie um 
die Sonne beſchreiben wuͤrden, wenn dieſe allein in dieſelbe wuͤrkte, einiger⸗ 
maaſſen aufzuklaͤren trachten. \ 


t 


§. 1286, 
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§. 1286. Das vornehmſte bey dieſer Verkuͤrzung beruhet auf den Auge T. XVI E 
druck zz = xx + 2. co O + yy, welchen wir gleich Anfangs (128) ge: 249 
babe haben. Wenn in demſelben yy in Anſehung des uͤbrigen als nichts betrach⸗ 
tet wird, fo entſtehet daraus 22 — yy 4 ory cos O. Mit noch mehrern 
Recht aber kan man ſtatt ) ſetzen Y. (cos Oe, und daraus ſchlieſſen, 2 rc + 
J. cos O, da denn aus beyden zuſammen folget 3 = 43 + 3.227. cos O, indem 
die übrigen Theile des Würfels 23, als in Anſehung der angenommenen unbetraͤcht⸗ 
> 


inigkeiten, wegfallen. Hiera ARE RER DER 
liche Kleinigkeiten, wegf us aber folge ferner — zi gay ca? 
fe 2 I Sex — fx — 35. cosd 
23 4 K ＋ 30, cor — Fy x4 ＋ 3 cos 
— 3fy. cos 8 4 
re rasche Denn nunmehro kan I. cos ® in Anſehung des x als 
nichts betrachtet werden, und alſo 323y, cos O in Anſehung des xt, welches vor⸗ 


ber nicht geſchehen konte, wenn man ſich nicht der Gefahr ausſetzen wolte, dieſes 
J: cos O durchaus in ein Nichts zu verwandeln. 


§. 1287. Hierdurch wird vor > + = — = cos S 
BEN ME Bar; 2 ; 
der viel kuͤrzere Ausdruck A 2 —n gefunden, welcher, wenn 


auch hier für 2 die Entfernung + geſetzt wird, ſich in 2 = 2 lung 


(cos Oy) verwandelt. Nun folgt aus den Regeln, welche die Sinus und Co⸗ 
ſinus eines Winkels, der zwey, drey oder mehr mal ſo groß iſt als ein gegebener 
O, aus dem Sinus und Coſinus dieſes Winkels O ausdrucken (5), die Gleichheit 
cor 20 = 2(cos = — : und alſo (cos PP? = 2 00529 +, folgends 
3(cosP)? = 2052P ＋ 2 und ı _ 3 (co O = 1 — 4 602 —i— 


2 


— 2 — 3 cor 20, vermittelſt welcher eben die Kraft durch R = — a 


(1 + 3005 20) angegeben wird. Die Kraft P aber wird, vermittelſt eben des 
* ER 37), cosh 3,fy. cos ®. fin 
Werthes a I durch P = — wee 
ausgedruckt. Da nun aus den angezogenen Regeln für die Sinus auch flieſſet: 
(*) Anal. fin. 435. cos O. 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Ooo oo 
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N /n ꝙ = lin 20, fo iſt auch P = — a x 3fin 2 P. Beyde Aus- 
drücke weichen auſſerdem, daß bey der Entdeckung derſelben auf die Abweichung 
des Mondes von der Flaͤche der Ecliptic nicht geſehen worden iſt, nur in ſoferne 
von der ſtrengſten Wahrheit ab, als die Entfernung des Mondes von der Erde, in An⸗ 
ſehung der Entfernung der Erde von der Sonne, nicht ganz unbetraͤchtlich iſt. Durch 
den einen wird die Kraft E, und durch den andern die Kraft P, mit der F verglichen, 
mit welcher die Sonne in der zur Einheit angenommenen mittlern Entfernung die 
Erde oder den Mond an ſich ziehet. 


§. 1288. Es zeigen dieſe Ausdrücke & = — = (1 ＋ 3005 2) 


und P= — _ 3 fin 2P, fo von denen, die Newton angegeben hat, nicht 


verſchieden find, daß bende Kräfte X und P ſtark anwachſen, wenn, indem y 
und O die vorigen bleiben, die Entfernung der Erde von der Sonne x vermindert 
wird. Denn eine jede Veränderung der Groͤſſe x, bringet eine viel ſtaͤrkere in 
x3. Es wachſen aber auch dieſe Kraͤfte, wenn, indem x und O ihre Gröffe behal⸗ 
ten, die Entfernung des Monds von der Erde ) zunimt. Die wichtigſte Vers 
aͤnderung der Kräfte R und P aber komt auf den Winkel O an, welchen die von 
dem Mittelpunete der Erde Z nach dem Monde gezogene ZZ mit der ZZ eins 
fehlieffee, die von eben dem 7 nach dem der Sonne gerade entgegengeſetzten Puncte 
der Ecliptic 2 läuft, bey welchem ſich der Mond befindet, wenn er der Erde 
voll erſcheinet: und da wir hier auf die Abweichung der Bahn des Mondes von der 
Flaͤche der Eeliptie nicht Acht haben, fo ſtellen wir uns dieſen Winkel O und den 
Bogen, welcher ihn miſſet, in der Flaͤche der Eeliptie vor. Er ergaͤnzet den Win⸗ 
kel LTS, um welchen wir den Mond von der Sonne entfernet ſehen, und nach 
der Griffe diefer Winkel 1 IL oder LTS richtet ſich die Geſtalt, in welcher uns 
7. A Il. F. der Mond erſcheinet. Wenn man ſich nehmlich (7a. XVI. Fig. 250.) die 
250. Sonne in dem nach S verlängerten Durchmeſſer , des um 7 in der Flaͤche der 
Eeliptie beſchriebenen Cirkelkreiſes, vorſtellet, und von den Puncten 4, B jede 
Haͤlfte dieſes Kreiſes in vier gleiche Theile zerfaͤllet: zugleich aber der Erde ſowol 
als der Sonne alle Bewegung nimmet, und dieſelbe allein dem Monde zuſchrei⸗ 
bet, wie dieſes geſchiehet, wenn man die Lange eines ſynodiſchen Umlaufs berech⸗ 
net, 
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net, in welcher Zeit der Mond von & durch C, B, D bis wieder in 4, oder von 2. Xr E 
B durch D, A, C bis wieder in B um die Erde herumkomt: fo erſcheinet uns 230. 
der Mond bey D in feinem erſten Viertel, und bey Cin dem letzten. Befindet er ſich 
aber bey Eoder H fo ſehen wir drey Viertheile ſeiner ſichtbaren Haͤlfte von der Sonne 
erleuchtet, und bey Gund nur ein Viertheil. Denn die eigentliche Geſtalt der Bahn 
des Mondes, welche von einem Cirkel ſtark genug abweichet, hat in dieſe Erſchei⸗ 
nungen keinen weitern Einfluß, als daß die Winkel ZTE „EI, und alle uͤbri⸗ 
gen dieſer Art, in ungleichen Zeiten beſchrieben werden, worauf hier nicht geſehen wird. 
Wuͤrkung der erſten Kraft. | 

§. 1289. Wenn wir auf die Veränderungen fehen, welche bey den Kraͤf⸗ 
ten N und Pbloß davon herrühren, daß der Winkel O nach und nach bis zu jeder die⸗ 
fer Griffen, wie bis zu einer jeden andern anwaͤchſet: fo kommen x und y in 
keine weitere Betrachtung. Wir können uns alſo die Groͤſſe Fals beftändig eben 


- el 
dieſelbe vorſtellen, und annehmen a , welches die Ausdrucke dieſer Kraͤfte 


I + 3cos 2h 
alſo verfüge: A = — —— 20 ub P ee a > = V Neha 


men wir nun zuerſt die Kraft & vor uns, welche den Mond von der Erbe entfera 
net, wenn fie negativ iſt, und derſelben nähert, wenn fie pofitiv gefunden wird: 
ſo hat zu dem Puncte des Vollmondes 4, der Winkel O gar keine Gebſſe. Es 
iſt alſo auch 20 = o, und C05 2 — 1, demnach R= — 4 = 2, 
Mit dieſer Kraft a J wird alſo der volle Mond von der Erde entfernet. Laſſen 
wir Q die in dem vierten Theile des Umkreiſes eines Eirkels enthaltene Zahl von 
Graden 90 bedeuten; ſo iſt zu dem Puncte des Neumondes 5, O = 20 alſo 
20 = 402: demnach iſt auch nunmehro cos 20 — I, und die Kraft, welche den 
Neumond von der Erde entſernet, wird eben ſo ſtark gefunden, als die beym 
Vollmonde. Wir en oben geſehen, daß in dieſen Fallen die Kraft N nur 
1 . 3 
beynahe Fe oder 887 derjenigen betrage, welche die Erde anwendet den 
Mond in feiner Bahn zu erhalten. 
$. 1290. Zu dem Puncte E iſt O = 225 alſo 20 2, und cos 
20 S o, folgends & = — 2 L. Eben fo groß aber iſt auch der zu dem Pancte 
# gehörige Coſinus, und demnach die Kraft, mit welcher der Mond bey dieſem 
Oo 2 Punete 
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. XVII. E Puncte von der Erde entfernet wird, gleichfalls = ıF woraus leicht zu ſe⸗ 


250. 


hen ift, wie ſtark dieſe Kraft, bey dem Uebergange des Mondes von F in A 
wachſe, und wiederum von bis E abnehme. Zu dem Puncte G iſt O = 2 
und alſo 20 = 32, welches auch nunmehro giebt cos 20 So. Eben dieſes 
wird auch für das Punet H gefunden, zu welchem S — 20 und 20 = 52, 
welches zeiget, daß die Gleichheit 2 = — ZF aud) bey den Puncten G und H, 
und alfo bey allen vieren E, G, V, F auf einerley Art, ſtatt finde. 


§. 1291. Endlich iſt zu dem Puncte C, p= , und alſo 20 22, 
und cos 20 =— 1, welches giebt X = ＋ E = F. Die Kraft 2 iſt nuns 
mehro gegen die Erde gerichtet, und die Hälfte derjenigen, mit welcher der Mond 
bey A und B von derſelben entfernet wurde. Eben fo iſt es auch bey D, wie an 
fic leicht zu ſehen, und auch aus der Groͤſſe des Winkels ꝙ zu ſchlieſſen iſt, die 
daſelbſt ſtatt findet. Dieſe iſt 30, und alſo ad = 62 , zu welchem ebenfalls 
der Coſinus — 1 gehoͤret. Da alfo die Kraft L bey E noch auswärts gehet, 
und den Mond von der Erde entfernet, bey C aber einwaͤrts gegen 7 gerichtet ift, 
fo folget, daß zwiſchen E und C ein Punct anzutreffen fey, bey welchem dieſe Kraft 
gar keine Griffe hat, und daß zwiſchen C und G ein zweytes, zwiſchen H und D 
ein drittes, und zwiſchen D und F ein viertes ſolches Punct falle. Will man die 


eigentlichen Stellen dieſer Puncte finden, fo darf man nun ſetzen 1 + 3c 2B=o 


weil dadurch & zu nichts wird, und dieſes bey keiner andern Groͤſſe des Winkels 


© geſchehen kan, und hieraus ſchlieſſen cor 2 = — 3, oder cos 2 = — 


53333333. Der kleinſte Winkel, fo zu dieſem Coſinus gehörer, hält nach den 
Tafeln 109°, 28’, 16”, dieſer iſt alſo S ah, und demnach $ = 54, 44’, 8%, 
deſſen Complement 35°, 15% 52 ausmachen. Werden alſo dem Bogen 4 
54 44,8“, oder den Ce 35°, 15% 52“ gegeben, fo iſt e eines der geſuchten 
Puncte, und man ſiehet leicht, daß die drey übrigen g, J, f in Anſehung der Z 
und B, wie auch der C und D, eben fo liegen muͤſſen. a a 


Beſondere Betrachtung der zweyten Kraft. 


$. 1292. Was die Kraft = — = F anlangt, fo iſt dies 


ſelbe bey A und B nichts, weil zu dieſen Puncten fiz 2 nichts if, Zu 
Ef 2 S Q, und n aꝙ = 1, alſo E = GL Von dieſer Kraft 
wird 
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der Stelle F erhält zwar eben die Griffe, es wird aber dieſe Groͤſſe 2F poſitiv, 
weil die Sinus an dieſer Seite der zp negativ find, und diefes ift ein Zeichen, 
daß nunmehro die Kraft P den Lauf des Monds befirdere, Zu C iſt P Q, 
und alſo 2 = 20 , folgends /n 20 — 0, und P =o. welches auch bey 
D ſtatt findet. Endlich iſt zu dem Puncte Gg — 20. und 20 = 3. 
demnach /n ap = — 1, welches P = iF wieder pofitiv machet; und zu H 
D eee , ny . 
Ueberhaupt wird die Bewegung des Monds, mit welcher er um die Erde 7 den 
Winkel ꝙ beſchreibet, von der Kraft P in dem Quadranten 4C gemindert, in 
dem CB vermehret, in BD wieder gemindert und in DA vermehret; welches 
deutlich zu ſehen iſt, wenn man anmerket, daß zu dem Qnadranten AE, und fo 
lang der Mond in demſelben gefeben wird, O groͤſſer fey als o, und kleiner als Dan 


alfo 2 groffer als o und kleiner als 20. zu den Quadranten CB aber  griffer 


als Q ,'folgends 2& gröfer als 2 0, und kleiner als 4Q , und fo weiter. Ueberall 
würket die Kraft P in der Mitte der Quadranten bey E, G, H, F am ſtaͤrkſten, 
und bey A, B, C D, allwo fic) die Quadranten anfangen und endigen, und dieſe 
Kraft die gegenſeitige Richtung bekomt, ganz und gar nicht. 


§. 1293. Hieraus ſolget, daß wenn wir auf die Würkung der Kraft P 
allein Acht haben, und alle übrigen Kräfte, welche dic Geſchwindigkeit des Mondes 
in feiner Bahn verändern koͤnnen, bey Seite ſetzen, die Bewegung deſſelben bey 4 


und B unter allen die ſtaͤrkſte, und bey Ound Y die ſchwaͤchſte ſeyn werde. Sonſt 


aber iſt die Kraft P in jeden zween Puncten eines der vier Quadranten IC, CB, 
BD, DA, welche gleich weit von dem Mittel deſſelben E, oder G oder A oder 
Hentfernet ſind, immer von eben der Groͤſſe. Denn wenn wir zuerſt den Punet 
E nehmen, und uns in dem Quadranten AC seen Puncte vorſtellen, deren jeder 
von dieſem E um den Bogen W entfernet iſt, der eine nach E und der andere nach 
C: fo iſt zu der erſten dieſer Punete der Bogen, welcher den dazu gehörigen Winkel 
O miſſet, = 2Q — u und zu dem andern — 4 Q; alfo zu jenem 20 = 
Q— 2, und zu dieſem 20 Q4 2. Beyde 20 zuſammen geben 20 , 
es iſt alfo /n 20 zu dem einen eben fo groß als In 20 zu dem andern, wodurch auch 
die zu beyden Puncten gehörigen Kräfte P, deren jede durch eben den Ausdruck 

20000 3 3 in 


250. 


T. XVI. F. 
250. 
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26. H en 1 * Bi 
3 fin — angegeben wird, einander voͤllig gleich werden. Hieraus folget, daß 


die ganze Würkung der Kraft E, welche fie in der erſten Hälfte des Quadranten 
AE äuffert, fo groß ſeyn werde, als ihre ganze Würkung in dem zweyten EC, 
Da nun dieſe Würkung in einer Verminderung der Bewegung beſtehet, mit wel⸗ 
cher der Mond den Quadranten AC beſchreiben würde, wenn die Kraft P nicht in 
denſelben wirkte; fo wird dieſe Bewegung in der erſten Hälfte dieſes Quadranten 
AE eben fo ſehr gemindert, als in dem zweyten ECE; und da bey A die Geſchwin⸗ 


digkeit des Monds, mit welcher bey der Mitwuͤrkung der Kraft P in feiner Bahn 


fortgehet, uberhaupt die größte, und bey C die kleinſte iſt: fo iſt diejenige, mit 
welcher er ſich bey Ebeweget, die mittlere zwiſchen beyden, und wird herausgebracht, 
wenn man die Hälfte des Unterſchiedes der Geſchwindigkeiten bey & und C, der 
kleinern bey C zuſetzet, oder von der groͤſſern bey „7 abziehet. Eben die Bewand⸗ 
niß hat es auch mit den drey übrigen Quadranten. Die Geſchwindigkeit des Monds 
bey den Puncten C, H, V, welche dieſe Quadranten halbiren, iſt ebenfalls, in dem 
Anfangs angezeigten Verſtande, die mittlere. 5 
Kleinere Veränderung der ſtoͤhrenden Kraͤfte. 

$, 1294. Wenn die in den Ausdrücken der Kräfte P und E der Coeffis 
cient Z in der That unveraͤnderlich ware, wie wir dieſes bisher angenommen Has 
ben; fo wuͤrden ſich dieſe Kräfte blos nach dem Winkel P richten, und aus dem 
Sinus oder Coſinus deſſelben, wie wir geſehen haben, beſtimmet werden. Es iſt 


aber eigentlich F = und dieſe Groͤſſe kan nicht immer dieſelbe bleiben, da ſo⸗ 


x 


wol x, die Entfernung der Erde von der Sonne, als , die Entfernung des 


Monds von der Erde, einer beſtaͤndigen Veränderung unterworfen find. Inſonder⸗ 
heit waͤchſet F ſtark, wenn fic) die Erde der Sonne nähert, und alfo x kleiner 
wird, und wenn dtefe » zunimt, fo wird J viel kleiner. Denn es richtet ſich, 
wenn die Entfernung y die nehmliche bleibt, die Veraͤnderung der KF nach der 
Verhaͤltniß 1: x3, in welcher 1 die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne 
bedeutet, und dieſe ift dreymal fo hoch, als die Verhaͤltniß 1: *. Die Veraͤnde⸗ 
rung der Entfernung des Monds von der Erde ) hat in die Vermehrung oder 
Verminderung des J keinen fo ſtarken Einfluß. Man würde aber doch beträchtlich 
fehlen, wenn man dieſelbe gar auſſer Acht laſſen wolte. Es iſt hiervon bereits 
oben (1288) Erwähnung geſchehen. 5 
| §. 1295. 
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$. 1295. Indeſſen iff die Veranderung, welche bey der Entfernung x in T. 17. E. 
der Zeit eines eigentlichen ſynodiſchen Monats vorgehet, ſo gar groß nicht, und die 250. 
Ellipſe, welche der Mond = die Erde beſchreibt, weicher von einem Cirkel nicht fo 
ſehr ab, daß nicht für Feine mittlere Gröſſe zu berechnen waͤre, welche, ſo lang 
dieſer Umlauf waͤhret, ohne einen ſonderlichen Fehler gebraucht werden kan. Als⸗ 
denn beſtehet die vornehmſte, ja faft die einzige Würfung der Kraft P darinne, daß 
ſie die Geſchwindigkeit des Mondes in ſeiner Bahn vermindert, ſo lang derſelbe von 
der Stelle des Neumondes B bis zum erſten Viertheil O uͤbergehet, und von dies 
fem Puncte D an, bis an die Stelle des Vollmonds A, wieder eben fo vermehret, 
bey der zweiten Hälfte des ſynodiſchen Umlaufs h aber eben dergleichen leiſtet: 
ſo daß, wenn blos auf die Würkung dieſer Kraft P geſehen wird, die Geſchwindig⸗ 
keiten des Monds bey A und B einander beynahe gleich, und die größten unter 
allen, die bey C und D aber einander wieder faſt völlig gleich, und unter allen die 
kleinſten werden. Da die Abnahme der Geſchwindigkeit in dem Quadranten BD. 
dem Zuwachs derſelben in dem darauf folgenden DZ faft völlig gleich ift, und die 
Abnahme in 40 dem Zuwachs in Cp; fo wird hiedurch die ganze Sänge des 
ſynodiſchen Monats kaum merklich geaͤndert. Nur muß, wie wir bald deutlicher 
ſehen werden, der Mond von jeder Stelle, welche er in dem Quadranten BD zu 
einer gewiſſen Zeit einnehmen ehe etwas weniges nach O fortgeſchoben werden, 
wenn der wahre Ort ſeiner Bahn, in welcher er ſich zu dieſer Zeit wuͤrklich befin⸗ 
det, mit einer gröffern Richtigkeit angegeben werden foll, In dem Quadranten 
DA wird der Mond aus eben der Urſache etwas zurückgeſetzt, in dem darauf fol⸗ 
genden JC wieder fortgeſchoben, und in dem letzten CB zuruͤckgeſetzt; ſo nehmlich 
daß der Ort, in welchem fi der Mond befinden würde, wenn die Kraft P nicht 
würfte, vor demjenigen, in welchem er ſich zu der Zeit wuͤrklich befindet, in ſeiner 
Bahn vorhergehe. é N 
Die Variation. | 
§. 1296. Dieſes iſt die ſogenante Variation des Mondes, bey deren 
Beſtimmung der Winkel O eben ſo gut vor dem Puncte des Neumonds B anges 
fangen werden kan, als wir demſelben in dem vorhergehenden mit dem Puncte des 
Vollmonds 7 angefangen haben. Wollen wir uns dieſe Variation, und die Art 
fie zu berechnen, etwas umſtaͤndlicher vorſtellen, fo muͤſſen wir erwegen, daß der Mond, 
wenn er von an mit der ganzen Geſchwindigkelt, wie dieſe bey ſeinem Uebergange 
von 
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T. XVII E von dem legten Vierthel C bis zu dieſer Stelle des Neumondes B, bey der beſtaͤn⸗ 


250. 


digen Würkung der Kraft P, nach und nach angewachſen iſt, in dem Quadranten 
BD fortgehen ſolte, er viel eher bey dem Ende deſſelben D anlangen würde, als 
er vermittelſt ſeiner mittlern Bewegung, oder auch vermittelſt derjenigen, welche 
ihm übrig bleibt, wenn man die Kraft P in den Gedanken vernichtet, dieſen Punet 
O hätte erreichen koͤnnen. Er würde ſich, vermittelſt dieſes Zuſatzes zu feiner ander: 
weitigen Geſchwindigkeit, beftändig mehr und mehr von der Stelle feiner Bahn ents 


fernen, bey welcher er ohne Mitwuͤrkung der Kraft P in eben dem Zeitpunete an. 


gelanget wäre, und bey D würde dieſe Entfernung die größte unter allen ſeyn. 
In der That erfolget dieſe Entfernung im Anfange, wenn der Mond nahe an 3, 
und der Winkel O klein iſt; und der Vorſprung des wahren Orts des Mondes 
vor jenem in der Einbildung beſtehenden, iſt faſt ſo groß, als er nach dieſer Rech⸗ 
nung ſeyn ſolte, bey welcher nehmlich angenommen wird, daß der Mond in dem 
ganzen Quadranten BD ſich mit der Geſchwindigkeit bewege, welche er bey B hatte. 
Wird aber nach und nach der Winkel O gröffer, fo wird der Zuſatz der Geſchwin⸗ 
digkeit, welchen der Mond in dem Quadranten CD erhalten hat, durch eben die 
Kraft P gemindert, und der Vorſprung wird immer kleiner und kleiner, als er ſeyn 
wuͤrde, wenn die Geſchwindigkeit immer die vorige bliebe. Bey dem allen ent⸗ 
fernet ſich der wahre Ort des Mondes immer mehr und mehr von dem mittlern, 
fo lange die in dem Quadranten CB durch die Kraft P vermehrte Geſchwindigkeit 
deſſelben gröffer iſt, als feine mittlere Geſchwindigkeit. Dieſes aber hat fo lange 
ſtatt, als ſich der Mond noch in dem Octanten BH aufhaͤlt, und alſo der Winkel 
weniger Halt, dann 45 Grade. Denn erſt bey dem Puncte Hift die wahre Geſchwin⸗ 
digkeit des Monds zugleich die mittlere (1293), oder eigentlich diejenige, mit wel⸗ 
cher er ſich ohne Mitwuͤrkung der Kraft P bewegen würde, Eben daſelbſt iſt alfo 
auch die Variation, welche noch immer in einen Vorſprung des wahren Orts des 
Mondes vor dem mittlern beſtehet, die größte unter allen. Denn fo bald der 
Mond das Punct A überfchritten hat, wird feine noch immer abnehmende Ge⸗ 
ſchwindigkeit kleiner als die mittlere. Es komt alſo der mittlere Ort deſſelben, dem 
wahren, welchen er verfolget, immer näher und näher, bis er ihn endlich bey D 
gar erreichet; und es wird, fo lange ſich dee Mond in den Quadranten BD auf: 
Halt, aus dem Ort deſſelben, welchen er ohne Mitwurkung der Kraft P in einem 
gewiſſen Zeitpuncte einnehmen würde, derjenige, in welchem er ſich zu der Zeit wuͤrk⸗ 
lich befindet, durch den Zuſatz der Variation herausgebracht. Mit dem Qua⸗ 
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dranten AC hat es eben bie Bewandniß. Die größte Variation bey NF und ET. IVI E 
aber ſteiget bis auf 47 Minuten. : 250. 


§. 1297. Wenn nun aber der Mond von der Stelle D in dem Qua⸗ 
dranten D gegen A ſortrücket, iſt, ſo lange er ſich nicht ſehr von O entfernet 
bat, ſeine wuͤrkliche Geſchwindigkeit beträchtlich kleiner als die mittlere. Es gehet 
alſo nunmehro der mittlere Ort deſſelben vor feinem wahren Orte vorher, und ent⸗ 
fernet ſich dabey immer mehr und mehr von dieſem; wiewol „da bey dieſer Bewe⸗ 
gung die Geſchwindigkeit des Monds immer zunimt, der Vorſprung des mittlern 
Orts deſſelben vor dem wahren nie fo gare anwachſen kan, als es auſſer dem ge⸗ 
ſchehen würde. Endlich wird auch hier, wenn der Mond bey F angelanget iſt, 
feine wahre Bewegung der mittlern gleich, und alsdenn entfernet ſich ſein mittlerer 
Ort von dem wahren nicht weiter. Jener gehet zwar noch immer vor dieſem vor⸗ 
ber; da aber die Geſchwindigkeit des Monds in dem Detanten N noch immer 
zunimt, ſo naͤhert er ſich, indem er denſelben durchlaͤuft, zugleich ſeinem mittlern 
Orte, bis er endlich bey „Z denſelben beynahe erreichet. Denn der eigentliche Zeit⸗ 
punct, in welchem der Mond bey 7 anlangt, iſt derjenige, in welchem er dieſen 
Punct 4 erreichen würde, wenn, bey der Vernichtung der einzigen Kraft P, alle 
übrigen in denſelben wuͤrkende Kräfte die vorigen blieben. In dem Quadranten 
CB verhält ſich die Sache eben ſo; und es muß zu beyden die Variation von dem 
Orte, in welchem ſich der Mond ohne derſelben befunden hatte, abgezogen werden, 
um den wahren Ort herauszubringen, welchen dieſer Körper zu der Zeit in feiner 
Bahn einnimt. f 


§. 1298. Dieſes iſt die vornehmſte Würkung der Kraft P. Denn es 
muͤſte daraus, daß dieſelbe die Geſchwindigkeit des Mondes in ſeiner Bahn ver⸗ 
ändert, felbft in dem Falle, wenn dieſe Bahn ein vollkommener um den Mittelpunet 
der Erbe beſchriebener Cirkel ſeyn ſolte, eine Veraͤnderung der Bahn ſelbſt erfol⸗ 
gen: weil die Geſchwindigkeit, mit welcher ein Körper in dem Umkreiſe eines Cir⸗ 
kels fortgehet, nicht geändert werden kan, ohne daß zugleich die Bemühung deſſel⸗ 
ben, ſich von dem Mittelpuncte feiner Bahn zu entfernen, gröffer oder kleiner werde. 
Und da über dieſes die Bahn des Mondes um die Erde kein vollkommener Cirkel 
ift, fo wird dieselbe von der Divectionstinie der Kraft P, welche immer dem von 
dem Mittelpunete der Erde an den Mittelpunet des Mondes gezogenen Radius 
Vector perpendicular iſt, nur in zwo Stellen genau berühret. Es wird alſo durch 
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T. XVII. F. eben die Kraft P, welche die Geſchwindigkeit des Mondes in feiner Bahn verändert, 


250. 


dieſer zugleich, nach der einen oder andern Seite, von derſelben abgezogen. Es 
betreffen aber beyde Abweichungen Kleinigkeiten, die ſchwerlich in Betrachtung 
kommen koͤnnen. 


Wuͤrkung der nach der Erde gerichteten Kraft. 


§. 1299. Was aber die Kraft X anlangt, fo iſt dieſelbe nach eben dem 
Munct 7 gerichtet, nach welchem die Erde den Mond anziehet. Wird alſo die 
Erde als unbeweglich angeſehen, und die eigentliche Bahn genommen, welche der 
Mond um den Mittelpunct dieſer unbeweglichen Erde beſchreiben wurde, wenn auf 
fer ihrer anziehenden Kraft und dieſer R, ſonſt keine andere Kraft in denſelben wuͤr⸗ 
kte: fo ift bereits (12 84) angemerket worden, daß das Geſetz, nach welchem die zur 
Beſchreibung eines jeden Theils der Bahn noͤthige Zeit in eben der Verhaͤltniß zus 
nimt, in welcher der zu derſelben gehoͤrige Ausſchnitt nach und nach anwaͤchſet, 
durch die Kraft E, welche der anziehenden Kraft der Erde zugeſetzt, oder von der⸗ 
ſelben abgezogen werden muß, nicht geaͤndert werde; weil dieſes Geſetz überhaupt 
bey einem jeden Körper ſtatt findet, welcher bey feinem Umlaufe um einen gewiſſen 
Punct, beſtaͤndig und nur allein nach dieſem Puncte gezogen, oder ſonſt getrieben 
wird, und dabey die Groͤſſe dieſes Triebes in keine Betrachtung komt. Es iſt alſo 
der Kraft P allein zuzuſchreiben, daß der Mond bey feinem Umlauf um die Erde 
auch von dieſem Geſetze abgehet; und die hievon herruͤhrende Fehler werden, fiir jes 
den Stand des Mondes in Abſicht auf die Sonne, durch die Variation angegeben. 
Da alſo dieſe bey den Puncten & und 5, wie auch bey C und D nicht ſtatt finder, 
und in kleinen Entfernungen von denſelben eine kaum betraͤchtliche Groffe hat: fo 
ſtehen auch, ſo lange ſich der Mond bey einer dieſer vier Stellen aufhaͤlt, die Zeiten, 
in welchen er gewiſſe Theile ſeiner Bahn beſchreibt, mit den Ausſchnitten, welche dieſe 
Theile mit den von ihren aͤuſſerſten Puneten nach dem Mittelpuncte der Erde gezo⸗ 
gene geraden Linien beſchlieſſen, beynahe in einerley Verhaͤltniß, und die Fehler 


ſind immer deſto geringer, je kleiner die Theile der Bahnen genommen werden. 


Bey E V G H, aber wird dieſes Geſetz von dem Monde am wenigſten beobachtet. 


§. 1300. Es iſt aber auch, wenn gleich die Kraft P bey Seite geſetzt, 
und ihre Würkung als Nichts angeſehen wird, die Bahn, welche der Mond um die 
Erde beſchreibt, indem er nicht nur von der anziehenden Kraft der Erde beſtaͤndig 
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gegen 7 getrieben, ſondern auch von der 2 dieſem Punete 2 genaͤhert, oder von T. VII. F. 
demſfelben entfernet wird, von der Ellipſe, welche er um die Erde beſchreiben wuͤrde, 250. 
wenn die Kraft & nicht ſtatt hätte, gar ſehr verſchieden, und wir müffen die vor 
nehmften Abweichungen der eigentlichen Bahn des Mondes von dieſer Ellipſe nun 
etwas umſtaͤndlich betrachten. Wir haben (1291) geſehen, daß bey den Puncten 
e, J, &, 5 die Kraft K gänzlich wegfalle. Nehmen wir alfo eines dieſer Punete 
V ſo wird der Mond, indem fein Mittelpunet durch daſſelbe hindurchgehet, blos 
durch die anziehende Kraft der Erde in ſeiner Bahn erhalten, und die Ellipſe, wel⸗ 
chen er um den Mittelpunet derfelben 77 beſchreiben würde, wenn dieſes durchaus 
der Fall wäre, wird blos durch den Radius Vector, um. welchen der Mond bey f 
von dem Nabel der Ellipſe T entfernet if, durch feine Direction, und die Geſchwin⸗ 
digkeit, mit welcher er bemuͤhet iſt, nach dieſer Direction fortzugehen, beſtimmet. 
So bald aber, in einiger Entfernung von dem Puncte F gegen 4, die Kraft E in 
den Mond zu wuͤrken anfängt, wird derſelbe von dieſer Bahn nach auffen zu entfernet, 
und ſeine Bewegung bekomt eine andere Richtung, von welcher er durch die fortgeſetzte 
und in dieſer Gegend zunehmende Kraft p alsbald wieder abgebracht wird. So 
gehet es immer, bis endlich der Mond bey e anlangt, allwo die Kraft Z abers 
mals aufhoͤret, und die Bahn deſſelben von einer Ellipſe nur ſehr wenig abweicht, 
obwol dieſe Ellipſe von derjenigen, in welcher er ſich bey £ bewegte, betraͤchtlich 
verſchieden ſeyn kan. Es würket aber, ſobald der Mond die Stelle e üͤberſchritten hat, die 
Kraft A einwaͤrts, und entfernet denſelben von der Richtung, nach welcher er ohne 
der Mitwirkung dieſer K gegangen waͤre, nach derjenigen Seite, an welcher 2 fies 
get; und dieſes ſo lange, bis endlich der Mond die Stelle g erreichet, bey welcher 
die Kraft L wieder anfaͤngt auswaͤrts zu wurken, und fo wechſelsweiſe immer fort. 


§. 1307. Es fey erſtlch der Ort des Mondes Z (2b. XVUL Hg. 25 1) T. xVIl E. 
in einem der Theile feiner Bahn angenommen worden, in welchem die Kraft L aug: 271. 
warts wuͤrket, und bemuͤhet if denſelben von der Erde zu entfernen: LK fey die 
Richtung der Bewegung, mit welcher er von F nach P und ſo weiter fortgehen 
würde, wenn keine aͤuſſere Kraft in demſelben wuͤrkte, und es werde durch die 
Länge eben der LP der Weg angegeben, welchen fein Mittelpunet in einer unend⸗ 
lich kleinen Zeit * mit dieſer blos durch die Traͤgheit unterhaltenen Bewegung be⸗ 
ſchreiben muͤſte. Da aber in der That die Kraͤfte, welche bemuͤhet find den Mond 
von der linie LP abzubringen, und feiner Bewegung eine andere Richtung zu geben, 
Dep pp 2 in 
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7. XVII. E in der Zeit 2 keinen Stillſtand machen: fo fey 7 der Mittelpunet der Erde, nach 


251. 


welcher der Mond in der Zeit r beftändig nach Linien gezogen wird, die der LT 
parallel liegen; und PIV fer der ganze Zwiſchenraum, um welchen der Mond vers 
mittelſt dieſes Bugs allein, in der Zeit T der LT parallel, von LP entfernt wor⸗ 


den ift. Alsdann iſt die gekruͤmte Linie LV, welche fein Mittelpunet wuͤrklich von 


L nach N befchrieben hat, ein Theil des Umkreiſes einer Ellipſe, in welchem er bey 
feinem ganzen Umlaufe verharren würde, wenn dieſe anziehende Kraft, von welcher 
angenommen werden muß, daß ſie ſich nach dem bekanten Geſetz der Entfernung richte, 
in der That die einzige waͤre, ſo dergeſtalt in den Mond wuͤrket. Nun iſt aber 
derſelben die Kraft K zuwider, welche den Monde in eben den Linien, in welchen er 
von der Erde angezogen wird, von dieſer entfernet. Die Wiirfung dieſer Kraft N 
in eben der Zeit t machet, daß am Ende dieſer Zeit der Mond ſich zwar noch im: 
mer in der Linie P, aber nicht in dem Punete N befindet, ſondern in einem ans 
dern AZ, welches, da die Kraft K in Anſehung der anziehenden Kraft der Erde 
klein genug iſt, zwar dem W viel naͤher iſt als dem P, aber doch wuͤrklich von 
demſelben abweichet. Es iſt alſo nicht ZN der Theil der Bahn, welchen der Mit⸗ 
telpunet des Mondes in der Zeit 2 durchlaufen hat; ſondern ZUM iſt dieſer Theil, 
welcher, mit der die Bogen LW und LA beyde bey L beruͤhrenden L, einen klei⸗ 
nern Winkel PLM einſchlieſſet, als LV, fo. mit derſelben den Winkel PLN 
bildet, und alſo von dieſer LP weniger abweichet, als LV. 


$. 1302. In dieſem Verſtande wird in dem Fall, welchen wir vor 

uns haben, da nehmlich der Mittelpunet des Mondes (2g. 2 50) von 7 
durch nach e, oder von g durch B nach 5 uͤbergehet, die Krümmung feiner 
Bahn immer gemindert, und dieſelbe einer geraden Linie naͤher gebracht, als ſie ihr 
kommen würde, wenn in dieſer Zeit die Kraft A ohne Wörkung geblieben ware, 
Und da bey der Verminderung des Winkels PLN, vermittelſt welcher er die Gröffe 
PLM erhält, es vornehmlich auf die Groͤſſe der AZV ankomt, weil bey dem Monde 
der Winkel PLT, und alſo auch der dieſem gleiche APN nie ſehr von einem 
rechten Winkel abweichet, folglich beynahe immer die nehmliche Gröffe behaͤlt; die 
Groͤſſe der MN aber ſich nach der Kraft & richtet, mit welcher fie zugleich waͤchſet 
und abnimt: fo wird der Winkel PLN am meiſten vermindert, wenn der Mond 
durch die Stellen Z und ZB geSet, und deſtoweniger, je mehr er von dem Puncte 
A gegen F oder e, und von dem B gegen g oder 4 entfernet iſt. Eben dadurch 
- wird 
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wird auch die Bahn groͤſſer, und beſchlieſſet einen griffern Raum. Der Winkel T XVII. E. 
LTM aber, den der Mond einem in den Mittelpunct der Erde 7 geſetzten Auge 251. 
in der Zeit £ zu beſchreiben ſcheinet, indem derſelbe wuͤrklich aus L in 7 uͤbergehet, 

iſt kleiner als der Winkel LT: NV, welchen er in eben der Zeit beſchrieben haben 
wurde, wenn er, ohne Mitwuͤrkung der Kraft N, in eben der Zeit aus L in N 
übergegangen ware, Denn der Mond muß in beyden Fällen ſich am Ende der 

Zeit 2 in der PN befinden, welche der L parallel iſt. Es wird alſo, indem 

der Mond (Fig. 250) von der Stelle 7 durch 4 nach e, und hernach 

von der Stelle g durch 5 nach 7 üͤbergehet, die Geſchwindigkeit, mit welcher 

ſein Radius Vector um T bie Winkel beſchreibet, um welche er einem in dieſen 
Punet 2 geſetzten Auge in ſeiner Bahn fortzuruͤcken ſcheinet, durch die Kraft R 
immer kleiner; und der Mond halt ich in dieſen Theilen feiner Bahn eine längere 

Zeit auf, als er brauchen wurde dieſelbe zu durchlaufen, wenn in dieſer Zeit die 

Kraft & keine Würkung hätte, ſondern, der blos durch die anziehende Kraft der 

Erde mit dieſer verbundene Mond, eine genaue Ellipſe beſchriebe. 


$. 1303. Bey e iſt, wie wir geſehen haben, die Kraft I nicht vorhan⸗ 
den. Nachdem aber der Mond bey ſeinem Laufe von & nach C dieſen Punct e 
überfchritten hat, aͤuſſert ſich diefe Kraft wiederum. Sie treiber aber denſelben 
nunmehro, ſo wie die anziehende Kraft der Erde, einwaͤrts gegen 7. Wenn alſo 
die 25 rfle Zeichnung den gegenwartigen Fall vorſtellen fol, fo muß fir den Eleis 
nen Theil der Bahn, welchen der Mond in der Zeit 2 würklich beſchreibet, nicht 
der Bogen LI, ſondern an deſſen Statt der LV angenommen werden, indem 
jener LV nunmehro den Weg bedeutet, welchen der Mond in eben der Zeit t 
gemacht haben würde, wenn in derſelben die Kraft K ohne Wirkung geblieben 
ware, Es wird alſo nunmehro die Bahn des Mondes „durch die Mitwirkung 
dieſer Kraft K, mehr von der geraden Linie LP abgebracht, und bekomt eine 
flärfere Kruͤmmung, als die anziehende Kraft der Erde allein haͤtte verurſachen 
können. Und zugleich wird der Winkel J. Z M, welchen der Mond einem in den 
Mittelpunct der Erde 7 geſetzten Auge in der Zeit zu beſchreiben ſcheinet, 
gröffer als der L , welchen er beſchrieben hätte, wenn fein Mittelpunct in eben 
der Zeit den Weg ZM gegangen wäre, Da dieſes immer ſtatt hat, ſo lange der 
Mond innerhalb der Stellen e und § der 25often Zeichnung geſehen wird; fo 
wird auch die ganze Zeit, welche er brauchet, aus der Stelle e in 9 zu gelangen, 
f Ppp pp 3 kuͤrzer 
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2 AVE F. kürzer, als fie auffer dem ſeyn würde: und von den zwo jenen entgegen geſetzten 


Puncten b und f ift eben dieſes zu ſagen. Die Kraft N vermehret die Winkelbewe⸗ 
gung des Monds in den beyden Bogen eg und a, anſtatt daß fie dieſelbe in den 
vorigen fe und gb verminderte. 


§. 1304. Es ift aber der Abgang, welchen dieſe Winkelbewegung leidet, 
fo lang der Mond in den Bogen fe, gh geſehen wird, betraͤchtlich gröffer als der 
Zuſatz, welchen fie in den Bogen eg und Af erhalten kan. Denn erſtlich iſt 
jeder der Bogen fe, g viel gröffer als eg oder Lf, und es ſcheinet alſo der 
Mond ſich in den erſtern eine laͤngere Zeit aufzuhalten, als in den letztern: und 
zweitens wuͤrket die Kraft, von welcher dieſe Veraͤnderungen herruͤhren, bey den 
Stellen A und 5 beynahe doppelt fo ſtark, als bey C und Y, bald etwas mehr 
und bald weniger; woraus auf die Übrigen Puncte der Boavit, in welchen Diefe 
Stellen liegen, leicht zu ſchlieſſen iſt, wenn fie gehörig zuſammengehalten werden. 
Demnach wird die Zeit des ganzen ſynodiſchen Umlaufs des Monds, von der 
Stelle des Vollmonds 4 bis wieder zu derſelben, durch die Kraft & mehr vers 
mehret als vermindert, und dieſe Zeit iſt länger als fle ſeyn wurde, wenn der Mond, 
ohne Mitwuͤrkung der Kraft &, blos von der anziehenden Kraft der Erde in = 
ner Bahn erhalten würde, Mit der Zeit des ſynodiſchen Umlaufs aber Zu 
nothwendig die Zeit des periodiſchen zugleich wachſen. 


§. 1305. Es richtet ſich aber die Kraft R, von welcher dieſe Verlaͤnge⸗ 
rung der Zeit des Umlaufes herruͤhret, nicht nur nach dem Winkel O, oder nach 
dem Stande des Mondes in Anſehung der Purcte 2, 5, C D, ſondern wird zu: 
gleich durch die Entfernung der Erde von der Sonne, und durch die Entfernung 
des Monds von der Erde beſtimmet, deren erſtere in dem Ausdruck A = — 


052 
2 tr = »der Buchſtabe *, die zweite aber y bedeutet. Alſo kan 


= die Zeit 7 , Umlaufs des Mondes nicht immer die nehmliche blei⸗ 
ben, ſondern dieſe Zeit wird kleiner, wenn die Entfernung * zunimt, weil dadurch 
die R verkleinert wird, und umgekehrt. Diefe Veränderung iſt beträchtlich : was 
aber die ) anlangt, fo ift dieſe zwar bey jedem Umlaufe des Mondes einmal die 
größte, und einmal die kleinſte, und die kleinſte ) eben des Umlaufs iſt der größten 


beynahe gerade entgegen geſetzt; fo daß wenn die eine in 74 fälle, die andere 
in 
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in TB ju liegen komt, und wenn CT die größte oder kleinſte y eben des Umlaufs 7. XPIT. E. 
iſt, DT die kleinſte oder die Größte wird. Fälle nun die größte ) in die 24, 251 
ſo wird zwar die Zeit, in welcher der Mond in dem Bogen fe geſehen wird, da⸗ 
durch verlaͤngert; diejenige aber, in welcher er den ch zu durchlaufen ſcheinet, wird 
beynahe um eben fo viel verkürzer. Es bleibt alſo die ganze Zeit des Umlaufs 

faft völlig diejenige, welche die mittlere Gröſſe der V erfordert: und eben fo iſt es 
auch, wenn die größte ) in die ZT und folgends die kleinſte in 7 fälle, Die 

Zeit, welche der Mond braucht, von der Stelle e in zu gelangen, wird dadurch 
gemindert, diejenige aber, welche er anwendet von 4 in F iu gelangen, wird bey— 

nahe eben fo ſtark vermehret; welches die ganze Zeit des Umlaufs eben ſo wenig 
veraͤndern kan. Aus dieſen beyden aber ſind die übrigen Lagen, welche die Abſiden⸗ 

linie der Bahn des Mondes, in Abſicht auf die nach der Sonne gezogenen AS, ha⸗ 

ben kan, leicht zu beurtheilen. . 22 


Bewegung der Linie der Apſiden. 

$. 1306. Aus eben den Betrachtungen, die wir vor ung haben, folgt, 
daß wenn wir uns die Bohn, welche der Mond bey jedem Umlauſe um die 
Erde beſchreibt, als eine Ellipſe vorſtellen wollen (weil die anziehende Kraft der 
Erde viel ſtaͤrker iſt, als die übrigen in den Mond wirkenden Kräfte, und wenn 
fie allein wäre, denfelben allerdings zwingen wuͤrde, eine Ellipſe zu beſchreiben, 
welche einen ihrer Nabel in dem Mittelpuncte der Erde hat) wir doch ber gröffern 
Axe dieſer Ellipſe, ſo die Apſidenlinie der Bahn abgiebt, keine beſtaͤndige Lage, 
weder in Abſicht auf die nach der Sonne laufende 175, noch auch in Anſehung 
der Punete des unbeweglichen Sternhimmels, zuſchreiben konnen, ſondern uns dieſe 
Linie in einer Bewegung vorftellen müſſen, vermittelſt welcher der Winkel, den fie 
mit der AB bey einſchlieſſet, faſt in jeden noch fo kleinen Zeitraum geaͤndert 
wird: und dieſe Bewegung iſt ebenfalls eine Würfung der Kraft RX. Denn i 
wenn ZN (Fig. 25,1) ein Bogen der Ellipſe iſt, welchen der Mond, ohne Mit. 
wuͤrkung der Kraft 2, in der Zeit £ beſchreiben wuͤrde, in welcher er, indem ihn 
dieſe Kraft L zugleich von 7 entfernet, wuͤrklich den Theil ſeiner Bahn LA bes 
ſchreibet: ſo kan nicht geſagt werden, daß dem ohngeachtet fein Mittelpunet immer 
in dem elliptiſchen Bogen LIV verbleibe, wenn man nicht dem Ausſchnitte L TN, 
und mit demſelben der ganzen Ellipfe und ihren Axen, eine Bewegung zuſchreibt, 
mit welcher fie dergeſtalt um den Nabel 2 gedrehet werden, daß, indem der Mit⸗ 

tel > 


T. AVI. F. 
251, 
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telpunct des Monds in AZ anlangt, auch das Punet der Ellipſe 2. welches fo 
weit von 2 entfernet iſt als A, in dieſes Punet AZ zu liegen komme. In dem 
gegenwaͤrtigen Falle drehet ſich alſo die Ellipſe vorwaͤrts, nach eben der Seite, 
nach welcher der Mond gehet. Wuͤrket aber die Kraft N einwaͤrts gegen 7, und 
iſt alſo nunmehro L für einen Theil der Bahn zu halten, welche der Mond 
wuͤrklich beſchreibet, indem L den elliptifchen Bogen vorſtellet, den er in eben 
der Zeit beſchreiben würde, wenn er dem Zuge der Erde allein folgte, und 
der Kraft & nicht ausgeſetzt wäre; fo muß, wenn der Mittelpunet des Mondes 
dem ohngeachtet beſtaͤndig in dem elliptiſchen Bogen L erhalten werden fol, der 
Ausſchnitt L, fame der ganzen Ellipſe, von welcher er ein Theil iſt, ſich um 
T rückwärts, der Bewegung des Monds entgegen, dergeſtalt drehen, daß in 
dem Augenblicke, in welchem jener Mittelpunet bey Q anlangt, auch das Punet 
M in dieſe Stelle Q falle. In dieſem Verſtande wanket die elliptiſche Bahn des 
Mondes hin und her, und ſcheinet nur alsdann eine kurze Zeit zu ruhen, Henn ſich 
der Mond bey einem der vier Puncte e, g, 4, f befindet, allwo ihn die Kraft K 
weder einwaͤrts gegen F noch auswärts treiber, weil fie daſelbſt nicht ſtatt findet. 


§. 1307. Die Groffe des Winkels QTM oder 17 , mit welchem 
ſich die elliptiſche Bahn des Mondes, fame ihrer Apſidenlinie, in der Zeit z um den 
Mittelpunet der Erde 7 herumdrehet, richtet ſich gewiſſermaſſen nach den Winkel 
PLN oder PLM, welchen dieſe Bahn, bey dem Orte des Mondes Z, mit 
der LP einſchlieſſet, von welcher fie daſelbſt beruͤhret wird. Dieſes kan die bloſſe 
Betrachtung der Zeichnung klar machen; und es folget hieraus, daß bey der Be⸗ 
ſtimmung der Groͤſſe dieſes Winkels O2 mit auf den Ort des Monds in ſeiner 
elliptiſchen Bahn, in Abſicht auf deren Apſiden, mit einem Wort, auf die wahre 
Anomalie des Mondes, zu ſehen fey. Da aber die Bahn dieſes Koͤrpers von eis 
nem um 7 beſchriebenen Cirkelkreiſe ſo ſtark nicht abweichet, daß bey den verſchie⸗ 
denen Stellen derſelben die Winkel PZN oder PLM ſehr verſchieden ſeyn koͤnten: 
fo iſt auch die von dieſen Winkeln herruͤhrende Veraͤnderung des Winkels O 
nicht beträchtlich, Viel groͤſſer iſt diejenige, welche die Abweichung Min dieſelbe 
bringt, wenn fie zunimt oder kleiner wird. Dieſe durch die Linie IW angegebene 
Abweichung, iſt die Wuͤrkung der Kraft 2, und waͤchſet, wenn alle übrigen Une 
ftände die nehmlichen bleiben, mit derſelben in einerley Verhaͤltniß: fie machet 


aber, wie leicht zu ſehen iſt, den Winkel OT IL griffer, wenn fie ſelbſt vu 
| wird, 
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wird, und vermindert denſelben, wenn fie abnimt. Da alſo, wenn wir noch im: TXV'II E. 
mer x und y als beſtaͤndige Griffen anſehen, die Griffe der Kraft & fi bloß 230. 
nach dem Winkel & dergeſtalt richtet, wie umſtaͤndlich erklaͤret worden ift: fo fol⸗ 
get hieraus, daß die Apſidenlinie fic) am geſchwindeſten vorwärts drehen werde, 
wenn ſich der Mond bey & oder B befindet; und am geſchwindeſten ruͤckwaͤrts, 
wenn er von der Erde bey den Stellen „ D halb voll geſehen wird: daß aber 
dieſe Linie, wiewohl bald geſchwinder bald langſamer, vorwaͤrts gehen werde, ſo 
lang uns der Mond in einem der Bogen de, GBS erſcheinet, und ruͤckwaͤrts 
in den übrigen Cy, 6DF Nun iſt der Bogen fAe viel groffer als y, und 
fo auch g Bh groͤſſer als hDf, und zugleich die Kraft A bey Z und h ohngefaͤhr 
doppelt fo groß als bey C, D. Es drehet ſich alſo, bey einem vollen Umlaufe des 
Mondes um die Erde, die Apſidenlinie viel mehr vorwaͤrts denn ruͤckwaͤrts, und 
muß, wenn dieſer Umläufe eine binlaͤngliche Zahl genommen wird, endlich gar 
herumkommen. Die Beobachtungen haben laͤngſt gezeigt, daß dieſe Zahl der 
Umlaͤufe, in welchen die Apſidenlinje des Monds ganz herumkoͤmt, in einer Zeit 
von beynahe neun Jahren vollendet werde. 


Veraͤnderung der Geſtalt und Groͤſſe der Mondbahn. 

H. 1308. Die dergeſtalt bewegte Apſidenlinie iſt die groͤſſere Axe der elli⸗ 
ptiſchen Bahn des Monds, welche mit dieſer Linie zugleich um den Mittelpunet der 
Erde herumgedrehet werden muß, wenn der Mond, indem man ſich vorſtellet, daß 
er dieſe Ellipſe beſchreibet, den Weg um die Erde nehmen foll, welchen er bey je. 
dem Umlaufe würklich nimmek. Durch dieſe Vorſtellung wird die eigentliche 
Bewegung des Monds, aus der Bewegung deſſelben in der Ellipſe, und aus der 
Bewegung der Ellipſe ſelbſt, in unſern Gedanken zuſammengeſetzt, und wir bes 
kommen einen deutlichen Begriff von jener Bewegung, indem wir auf dieſe beyde 
Acht haben: ſo daß, wenn bende Bewegungen bekant find , dev Ort des Mondes 
in feiner eigentlichen Bahn, für jeden Zeitpunct, genau beſtimmet werden kan. 
Man fieher aber auch leicht, daß die Sache nicht möglich feyn wurde, wenn man 
der laͤngern Axe der Ellipſe immer eben die Gröffe geben wolte. Da dieſe Are 
bey dem Nabel der Ellipſe, welcher in den Mittelpunct der Erde fälle, in zween 
ungleiche Theile getheilet wird, fo muß nothwendig der gröffere dieſer Theile bis an 
den Punet reichen, in welchem fic) der Mittelpunet des Monds befindet, wenn 
feine, Entfernung von der Erde, bey eben dem Umlaufe, die größte iſt, und der 


v. Segn. Aſtron. II. Theil. Qqq qq klei⸗ 
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T. XVII. E. kleinere Theil muß der kleinſten Entfernung des Monds, bey eben dem Umlaufe, 


250. 


gleich ſeyn. Nun werden aber alle Entfernungen des Monds von der Erde, und 
alſo auch die groͤßten und kleinſten, durch die verſchiedentliche Verbindungen der 
Kraft R mit der anziehenden Kraft der Erde, bald gröffer bald kleiner. Und 
wenn man ſich (Fig: 250) durch das Punct 7 eine gerade Linie JK gezogen vor⸗ 
ſtellet, fo folget aus dem, fo wir bisher geſehen haben, daß der Mond, wenn er 
ſich an der Seite J des Puncts 7 befindet, durch die Kraft E von demſelben 
entfernet werde, wenn er an der andern Seite A durch die daſelbſt wuͤrkende Kraft 
A, von dieſem 7 entfernet wird, und daß, wenn ihn eben die Kraft an der Seite Z 
dem 7 nähert, derſelbe auch an der andern Seite A dem J genaͤhert werde. 
Iſt alfo 77 der gröffere Theil der Are, und ZA der kleinere, fo kan keiner dieſer 
Theile länger oder kuͤrzer werden, ohne daß auch der andere, und mithin die ganze 
Axe, länger oder kurzer werde. Dieſes geſchiehet alſo alle Augenblick, und das 
mit iſt auch die Ellipſe ſelbſt der beſtaͤndigen Veraͤnderung unterworfen, die 
wir bereits geſehen haben. 


§. 1309. Dieſe Veränderung betrift nicht nur die Gröffe, ſondern auch 
die Geſtalt der Ellipſe, welche immer mehr laͤnglicht wird, je mehr der ſpitzige Win⸗ 
kel abnimt, den ihre groͤſſere Axe mit der nach der Sonne laufenden AD einſchlieſ⸗ 
fet, und ſich der Rundung eines Cirkels bey der Vergröſſerung dieſes ſpitzigen Wins 
kels nähert: fo daß die groͤſſere Are der Ellipſe zu der kleinern die größte Verhaͤlt 
nif bekomt, wenn jene Axe in „ZB fällt, und die kleinſte, wenn CD ihre Lage 
angiebt. Da denn, mit der Verhaͤltniß der groͤſſern Axe zur kleinern, zugleich 
die Verhaͤltniß eben der gröffern Axe zur Eeeentricitaͤt geändert wird; und zwar fo, 
daß zu eben der Gröffe jener Axe die Eceentrieitaͤt waͤchſet, indem die kleinere Axe 
abnimt, und umgekehrt: folgende, wenn die griffere Axe in die ZZ fälle, die 
Eccentricitaͤt unter allen die größte, faͤllt fie aber in CD, die kleinſte wird. 
Die umſtaͤndliche Entwickelung der Urſachen dieſer Begebenheit, und ihres Zu⸗ 
ſammenhangs mit den Wuͤrkungen, iff etwas ſchwer zu uͤberſehen. Mir hat die 

ty 1 + 3005 2D 


fernere Betrachtung des Ausdrucks A = re das größe Licht 


gewaͤhret, welcher, wenn wir uns den Mond einmal in der geraden Linie 277 und 


alsdenn in der Verlängerung derſelben 7A vorſtellen, die Kräfte 2, mit welchen 
er in dieſen beyden Stellen nach 2 getrieben, oder von dieſem Puncte entfernet wird, 
- blog 
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N. REN 
bloß durch R mit einander vergleichet. Denn wenn noch immer o das T.XVILB, 


Maaß des Winkels 271, und Q einen Quadranten bedeutet, ſo wird das Maaß pee 
des duffern Winkels, welchen die 7 mit der 4 einſchlieſſet, 20 ＋ . 
Dieſes aber aͤndert in der Gröffe des Coeffieienten Lak x ? nicht das ge: 
ringſte: und derſelbe bat alſo keinen Einfluß in die Beſtimmung der beyden einan⸗ 
der entgegengeſetzten Kräfte K. Ja weil auch x als eine beftändige Groͤſſe anges 
ſehen werden kan, da die Veränderung der Entfernung der Erde von der Sonne 
hier wegen ihrer Kleinigkeit in keine Betrachtung komt; und F wuͤrklich immer 
eben daſſelbe bedeutet, ſo kan fuͤr den gegenwärtigen Fall kurz geſetzt werden & 9. 
Dadurch wird angegeben, daß fi, wenn der Mond einmal in der Stelle Lund das 
zweytemal in A befindet, die Kraft 2, welche denfelben bey 7 der Erde naͤhert 
oder von derſelben entfernet, ſich zu derjenigen, welche bey K eben dieſes leiſtet, 
ſich wie 17. AL verhalten werde. Denn bedeutet uberhaupt die Entfernung 
des Monds von der Erde, und alſo hier 77" oder X. 


§. 1310. Dieſe Kräfte R nun vermehren in dem Falle, welchen die 
Zeichnung vorſtellet, die Entfernungen IT, KT in eben dem unendlich kleinen i 
Zeitraume, bende durch unendlich kleine Zuſaͤtze, deren erſten wir 2 und den zwey⸗ i 
ten A nennen] wollen: fo daß vermittelſt des 2 aus ZT die Entfernung 77 4-4, 
und vermittelſt des L, aus AZ” die AT ＋ & entſtehet. Wenn nun dieſe Zus- 
fäge ſich wie die Kräfte verhielten, durch deren Würkung fie entſtehen, fo 
würde auch ſeyn ZZ: AT D, weil 71: KT die Verhaͤltniß dieſer Kräfte 
iſt, und folgends 77 ＋ : H r AT, das iſt, es würden die neuen 
Entfernungen 771 + 2 und x UL fidy wie die vorigen 77, AT" verhalten. 
Nun ſind aber, wenn 7 2 gtoffer iſt als A 75 wie wir dieſes annehmen, die Um; 
ſtaͤnde, in welchen die Krafte # bey J und X wuͤrken, nicht einerley. In beyden 
Stellen wiederſtehet die anziehende Kraft der Erde den Kräften E, welche bemüͤhet 
ſind den Mond von derſelben zu entfernen: es ift aber, da A kleiner iff, denn 
IK, die anziehende Kraft ‚der Erde, und folgends auch der Widerſtand, mit a 
welchen fie den Mond zurück Hale, bey A gröffer als bey I woraus folget, daß 
die bey dem letztern dieſer Duncte 7 wuͤrkende Kraft N den Mond mehr von der 
Erde entfernen müͤſſe, als fie nach ihrer Verhaͤllniß zu der bey A wuͤrkenden thun 
Nag 2 . ſolte, 
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T XVII E ſolte, und daß folgends die VBerhäftnig 2: & gröffer ſey, als die Verhaͤltniß dieſer 
250. Kräfte 11: AT. Werden nun die Glieder jener groͤſſern Verhaͤltniß 2: V zu 
den Gliedern dieſer kleinern #7": AZ" hinzu geſetzt, fo ſiehet man leicht, daß auch 

die Verhaͤltniß 777: AT + & groͤſſer werden muͤſſe, als die vorige ZZ : AT: 


§. 1311. Da dieſe Vergroͤſſerung der Verhaͤltniß 77: L, wenn alles 
übrige einerley bleibt, bloß von dem Ueberſchuſſe der anziehenden Kraft, mit wel⸗ 
cher die Erde in den Mond bey A wuͤrket, über die bey 1 herrühret; ſo wird eine 

groſſere Verhaͤltniß 77°: LT mehr vergröffere, und eine kleinere weniger, 
fo daß, wenn durch die beſtaͤndige Verminderung der ZT, oder Vergroͤſſerung der 
KT, die Glieder dieſer Verhaͤltniß einander gleich werden, alle Veraͤnderung 
a dieſer Verhaͤltniß völlig wegfaͤllt. Wird aber, durch die Veränderung des Winkels 
( ATI = auch die Kraft & ſelbſt vergroͤſſert oder verkleinert, fo komt, 
wie in allen dergleichen Faͤllen, auch hiedurch eine Vergroͤſſerung oder Verminde⸗ 
rung in die Verhaͤltniß 77°: AZ. Und alles dieſes iſt auch richtig, wenn die 
‚Kräfte N bey J und A einwaͤrts gegen 7 wurken: auſſer daß nunmehro die Bers 
haͤltniß der groͤſſern Entfernung ZT gegen die kleinere AZ nicht groͤſſer ſondern 
kleiner wird. Denn es wird bey dieſem Umſtande aus 17 ZT — 1, und aus L, 
LY - A. die Kraft aber, welche der bey / und A einwaͤrts wuͤrkenden 2 wis 
derſtehet, iſt diejenige, mit welcher der Mond daſelbſt bemuͤhet iſt, ſich vermige 
feiner Traͤgheit von 7 zu entfernen. Da alſo dieſe bey jedem Puncte der Bahn 
derjenigen gleich iſt, mit welcher der Mond von dieſem Punete gegen die Erde gezogen 
wird; fo finden hier eben die Schlüffe ſtatt, welche uns zu erkennen gaben, daß 
wenn K auswärts wuͤrket, die Verhaͤltniß : & gröffer fey als 77: ATs und da: 
durch wird die Verhaͤltniß ZU — 1: KT — & kleiner, als eben die 77: AL. 


§. 1312. Dieſes nun auf die elliptiſche Bahn des Mondes und deren 
2 Veränderung anzuwenden, muͤſſen wir anmerken, daß wenn in einer Ellipſe 
T. AVIr E die griffere Are AB (Tab. XVIL Fig. 252.) gezogen, und dieſer durch den 
252. Nabel T die CD ſenkrecht gemacht wird, eine jede andere durch 7 gezogene gee 
rade Linie EF von dieſem Puncte 7 in die Theile ET, TF getheilet werde, deren 
Verhaͤltniß ET, TF deſto kleiner iſt als die Verhaͤltniß ZT: 7B, je gröffer der 
Winkel EFA genommen worden; fo daß, wenn ſolcher durch 7 gezogener Linien 
verſchiedene find, nicht nur die Verhaͤltniß ZT: TL groͤſſer iſt, als die ET: TE 
ſondern auch dieſe LZ: ZF groͤſſer als die folgende, GZ: ZH, und dieſe wies 

£ der 
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der geöffer als 77; 1. A, bis endlich die Verhaͤltniß DT: TC, deren Glieder T. XII E. 
einander gleich ſind, die kleinſte unter allen wird. Dieſes iſt aus der bereits 252. 
cc x 


öfters gebrauchten Gleichheit“ = 2 acorn leicht zu ſchlieſſen, in welcher 


r eine jede an der Seite der CD liegenden Linie ET, GT, IT bedeutet, 
wenn v den Winkel vorſtellet, welchen dieſe finie mit der T an eben der Seite 
einſchlieſſet, indem noch Immer. die Hälfte der gröffern Are AB, c die Hälfte 
der kleinern und e die Eccentrieität angeben. Iſt T S ET, fo wird die dazu 
gehörige ZF, welche kleiner iſt als E7, und an der Seite B der CD lieget, durch 
—.— angegeben, weil zu derſelben zwar der Winkel Y eben⸗ 


a+ e. cov f 
falls v ift, fein Coſinus aber, in Abſicht auf den Coſinus des vorigen ATE, die 
gegenſeitige gage bekomt; und eben dieſes iſt auch von einer jeden der übrigen Sis 
nien GH, IA zu ſagen. Es verhaͤlt ſſch alſo der gröffere Theil einer jeden fol 
chen finie, zu dem dazu gedörigen kleinem, wie ——.— zu __ 0 

2 — e. 005% a+ e. cos v 


das iſt, wie ae. cosv zu e. cor v. Nun wird, wenn der Winkel v 
vergröffert wird, der dazu gehörige 40% beyderſeits kleiner, und dadurch a + e, 
605 v kleiner, a — e. cosy aber Stölfer, welches die zu dem groͤſſern Winkel v ges 
böͤrige Verhaͤllniß allerdings verkleinert. Wird der Anfang bey 70 genommen, 
welche der 10 gleich iſt, ſo werden die Verhaltniſſe 77 , GL 3 TH, 
ET: TF immer geöffer und geöffer, bis endlich AT: 7% die größte unter 
allen wird; und man ſiehet leicht, daß an der andern Seite der ZB eben 


dieſes ſtatt finde, 


§. 1313. Soll aber zu eben dem Nabel 7 eine andere Ellipſe beſchrieben 
werden, deren groͤſſere Axe in die 45 falle, und ihr durch 7 gezogener Para⸗ 
meter in CD, fo daß zu dem Winkel LTD, oder einem andern dergleichen die 
Verhaͤltniß LZ: tH in ber neuen Ellipſe gröſſer werde, als die Verhaͤltniß 
IT : TH in der gezeichneten, welche wir vor uns haben: ſo wird in der neuen 
Ellipſe die Verhaͤltniß der Eccentrieitat zu der Hälfte ihrer gréffern Axe nothwendig 
vergröſſert. Denn wenn in dieſer neuen Ellipſe die Hälfte der gröffern Axe durch 
en, und ihre Eccentricitaͤt durch e bedeutet wird; fo iff in derſelben die Verhaͤltniß 
der Entfernungen, welche auf die I fallen, und ſtatt der IT, TE genommen 


q 3 wer⸗ 


| ey 
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T. XV. E werden follen, dieſe, (ea Te. 6050) : (a—e. cf v), welche demnach gröffer iſt 
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als die Verhaͤltniß (2 Te. cosv):(@—ecosv) = IT: THK. Wenn nun 
die Glieder der erſten dieſer Verhaͤltniſſe durch 2 — e. /n v, die Glieder der zwei⸗ 
ten aber durch a — e. cosy multipliciret werden, fo bleiben nicht nur die Ver⸗ 
haͤltniſſe die nehmlichen, ſondern es werden auch die nachfolgenden Glieder derſel⸗ 
ben einerley, indem jedes derſelben durch (a — e. cov (Ce — e. cos v) angege: 
ben wird. Es muß alfo, da die erftere Verhaͤltniß die gröffere iſt, auch das ders 
geſtalt herausgebrachte erſte Glied derſelben, au ＋ ae. cosv — ex. cosy — es 
(eos v) gröffer ſeyn, als das erſte Glied der zweiten au + ec. COSY —ae, cosy 
— es (cos v), woraus, wenn beiderſeits ua — ee (cos v) abgezogen, und das 
übrige durch cos v dividiret wird, folget, ae — eu > e — ae, welches, gehörig 
verſetzt, giebt: 24e > ae, und ae > eu. Da alſo ae gröffer iſt als er, fo iſt 
auch die Verhaͤltniß jenes ce zu dem nach Belieben anzunehmenden aa, groffer als 
die Verhaͤltniß dieſes ex zu eben dem a; und da die Verhaͤltniß ze : ae der 
e 3 4, die Verhaͤltniß ez: g aber der e: à gleich iſt, fo iſt auch die Verhaͤlt⸗ 
nif e : 4 groͤſſer als die Verhaͤltniß e: a. 


Coection des Mondes. 

§. 1314. Es folget hieraus, daß wenn die Verhaͤltniß 77: TH, oder 
eine andere dergleichen, verkleinert wird, auch die Verhaͤltniß der Eceentrieitaͤt zur 
Hälfte der groͤſſern Are verkleinert werden muͤſſe, und daß, bey eben der JH, eine 
ſtaͤrkere Veränderung der Verhaͤltniß JT : TH auch eine ſtaͤrkere Veränderung 
in die Verhaͤltniß e: a bringen werde: welches anzeiget, daß bey Beurtheilung der 
Veränderungen, welche dieſe Verhaͤltniß e: = leidet, indem der Mond einmal 
von D in J und darauf von Cin A, oder an der erſten Seite von J in G, und 
darauf an der entgegengeſetzten von A in N übergeher, und fo ferner, nicht nur 
auf die Verhaͤltniß der Theile der durch 7 gezogenen Linien ZD: TC, ZI: IK, 
2: TH, und der übrigen diefer Art, geſehen werden muͤſſe; ſondern daß auch 
die Gröffe der Kraft L, welche in den beiden Theilen jeder diefer Linien in den 
Mond wuͤrket, mit in Betrachtung komme. Nun haͤnget die Groͤſſe, ſo wie auch 
die Richtung der Kraft 4, von dem Stande der Sonne in Anſehung der nach dies 
fer oder jener Seite verlängerten tinien AB und CD ab. eher die letztere Linie 
CD bey ihrer Verlaͤngerung dergeſtalt bey der Sonne vorben, daß wir den Meu⸗ 
mond oder Vollmond haben, wenn ſich der Mond in einem der Punete a D 

einer 
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feiner Bahn befindet: fo iſt zwar die Kraft T, mit welcher er von der Erde T. A. 
entfernet wird, die größte unter allen: fie kan aber auf die Veraͤnderung der 252. 
Verhaͤltniß e: 4 keinen Einfluß haben ‚ weil TD oder TC gleich ift, Kurz 
vorher oder hernach, iſt jede der CD nahe liegende ZT kaum groͤſſer, als die dazu 
gehörige 7A, und alſo der Einfluß der Kraft & in die Vergroͤſſerung eben der 
Verhaͤltniß nur ſehr geringe. Komt aber der Mond, bey ſeinem Umlaufe, in die 
Gegend ſeiner Bahn, bey welcher die Kraft anfängt ihn einwaͤrts gegen 7 zu 
treiben, fo wird die Verhaͤltniß GT, TH, EF: FT immer gröſſer, und die. 
Kraft & befindet ſich in den Umſtänden, bey welchen ſie die Verhaͤltniß e: 4 
beträchtlich vermindert. Erreicht endlich der Mond die Gegend & oder B, fo ers 

folgt die groͤßte Verminderung, weil daſelbſt ſowol die Kraft & am ſtaͤrkſten wuͤr⸗ 

fet, als auch die Verhaͤltniß E 2 > ZB die größte unter allen iſt. 


§. 1315. Wenn im Gegentheil die verlängerte A an dieſer oder jener 
Seite dergeſtalt bey der Sonne vorbeygehet, daß wir den Mond neu oder voll (es 
ben, wenn er ſich in einem der Punete Loder P ſeiner Bahn befindet, ſo iſt bey 
dieſem Neumonde oder Vollmonde ſowol die Kraft N, welche den Mond von der 
Erde entfernet, als auch die Verhaͤltniß AT : TB die größte unter allen, bey 2 
und C aber hat die Kraft E, welche den Mond daſelbſt der Erde naͤhert, in die 
Veraͤnderung der Verhaͤltniß 4 keinen Einfluß. Es muß alſo nunmehr dieſe 
Verhältniß ſehr groß, ja, wie eine kurze Betrachtung der Umſtaͤnde zeigen wird, 
die größte unter allen ſeyn, gleichwie in dem vorigen Falle, da wir den Neumond 
und Vollmond in der Linie CD hatten, ſie unter allen die kleinſte war. Eben der⸗ 
gleichen bey den übrigen Lagen, welche die Axe A, oder die CD in Abſicht auf 
den Ort der Sonne haben kan, bedaͤchtlich angebrachte Schlüffe führen endlich zu 
dem Satz, daß die ellivtiſche Bahn des Mondes „bey der Bewegung ihrer gröfa 
ſern Axe rings um den Mittelpunet der Erde, deſto mehr laͤnglicht, und alſo die 
Verhaͤltniß ihrer Eceentrieitat zu der Hälfte dieſer Axe deſto gröffer ſeyn werde, je 
kleiner der ſpitzige Winkel iſt, welchen eben die Axe, oder die Apfidentinie der 
Bahn, mit der von der Erde nach der Sonne gezogenen Linie einſchlieſſet: und 
dieſe Schlüffe werden ſehr erleichtert, wenn man an den Mittelpunet eines, ſo wie in 
der 2 5oſten Zeichnung geſchehen iſt, getheilten Cirfelfreifes den einen Nabel der 
Ellipſe, welche die in einer anhaltenden Bewegung ſtehende Bahn des Mondes 
vorſtellen fol, unbeweglich beſeſtiget, und dieſe alsdann um diefen Punet herum⸗ 
drehet. 


a 
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2. XII F drehet. Man ſpricht kurz: die Eccentrieitaͤt werde groffer, wenn die Verhaͤltniß 
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derſelben zur Hälfte der groͤſſern Are gröffer wird, weil, wenn man dieſe Hälfte, 


ſie mag griffer oder kleiner ſeyn, zur Einheit machet, die Eccentricitae zu einer 


gröffern Verhaͤltniß e : a durch eine groffere Zahl ausgedruckt wird, und umge⸗ 
kehrt. Die Veränderung der Eccentricitaͤt ſelbſt aber bekoͤmt den Namen der 
Evection des Mondes. 


Der gezogene Koͤrper auſſer der Flaͤche der ziehenden. 
$. 1316. Es find nun noch die Abweichungen übrig, ſo davon herruͤhren, 
daß die drey Körper, deren zweene 7 und & den dritten Z anziehen, nicht ſaͤmtlich 


in eben der Flaͤche liegen, in welche man fic) zween derſelben L und &, oder L und 


Toorſtellet. Denn an ſich kan zwar durch jede drey Puncte eine Flaͤche gelegt werden. 
Wenn aber dieſe drey Puncte der Mittelpunet der Sonne, der Mittelpunct der Erde 
und der Mittelpunct des Mondes find ; fo verharren zwar die erſten dieſer zween Puncte 
immer in der Flaͤche der Ecliptic, und man kan die zween letztern ebenfalls in eine 
Flaͤche bringen, welche eine Zeitlang ihre Lage behaͤlt, wenn man nur derſelben, 
fo bald dieſe Zeit eine betraͤchtliche Lange bekomt, ein kleines Wenden zugeſtehet, 
mit welchem fie nach dieſer oder jener Seite von derfelben Sage abweichet. Es 
ſind aber dieſe zwo Flaͤchen gemeiniglich von derjenigen, in welche das Dreyeck 
LTS lieget, verſchieden, obwol die Seite deſſelben ST immer in der Flaͤche der 
Eeliptie verharret, und die Flaͤche der Mondbahn, bey jeder Veraͤnderung ihrer 
Lage, nothwendig durch die Linie L hindurchgehet. Nur ſelten faͤllt dieſe Fläche 
LTS ganz in die Flaͤche der Ecliptic, nehmlich nur alsdenn, wenn ſich auch L in 
dieſer Flaͤche, und alſo in einem ſeiner Knoten, befindet. Und es iſt leicht hieraus 
jede drey andere himmliſche Koͤrper zu beurtheilen, welche anſtatt der Sonne, der 
Erde und des Mondes genommen werden konnen, bey welchen wir uns jedoch hier 
allein aufhalten. . 


§. 1317. Wir haben uns bey der Entwickelung der Kräfte, welche den 

Lauf des Monds in der Fläche feiner Bahn verändern, (1279) denſelben, und alſo 
auch die Fläche des Dreyecks LTS (Fig. 248), in der Fläche der Eeliptie vorge: 
ſtellt, welches zugleich die ganze Bahn des Mondes in dieſe Flaͤche brachte. Die 
Entwickelung ſelbſt aber geſchahe vermittelſt des Vierecks LDEF, deſſen Seiten 
LD, EF beide der SA, und die LF der DE parallel gemacht werden muſten. 
ö N f Dieſe 
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Dieſe LI gab alsdenn die Groͤſſe der von dem Zuge der Sonne herrüßrenden Kraft T. XVII E. 


an, um welche es uns zu thun war, und wir koͤnten, ohne einen groben Fehler zu 
begehen, auch annehmen, daß dieſe Kraft nach der Richtung eben der LE in den 
Mond wuͤrke. Da wir uns aber nunmehro dieſen Körper J niche mehr in der 
Fläche der Ecliptie vorſtellen: fo miffen wir das Dreyeck LIT, fame allem fo dazu 


Mittelpunet des Mondes fallen möge, Die Linien LD, FE bleiben bey diefer 
eingebildeten Bewegung der SF immer parallel, und C, LF, GL behalten 
ihre Langen; obwol LF nunmehro von dem auffer der Fläche der Ecliptic liegen⸗ 
den Monde L ſich nach dieſer Flaͤche erſtrecket, welche fle in einem Puncte der, wenn 
es nöthig ift, verlängerten 54 antriſt, und alſo weder in dieſelbe, noch in die 
Flaͤche der Mondbahn zu liegen komt. 


9. 13 18. Es fey nun (Tab, XVII. Fig. 253) S die Sonne, die Erde, T. X K. 


let. LZ fen der auffer dieſer Fläche liegende Mond, welcher, ſamt den zween vorigen 
Puncten S und Z die Lage der Blache LST völlig beftimmet, In diefer durch I, 
S, T gehenden Flaͤche fey C die nehmliche Linie, welche in der 24; ſten Zeichs 
nung eben die Buchſtaben bey ſich hat, und alfo GF der SA parallel. LTV ſey 
ein Theil der Flaͤche der Mondbahn, welche die Fläche der Eeliptie in der Knoten: 
linie TI fchneide, Wird siti auch durch die der 27 parallel laufende GF eine 
Flaͤche RGME der Flaͤche der Eeliptie parallel gelegt, welche von der Fläche L ZV 
in C geſchnitten wird, fo ift auch dieſe Linie GAL der ZV parallel, und der 
Winkel LGM gleich dem Winkel LIV, um welchen der von der Erde geſehene 
Mond von feinem Knoten N entferner ſcheinet, und weil GF der 7:4 parallel lieget, 
ſo iſt der Winkel LTV dem LTA ebenfalls gleich, welchen L. die beyden Linien 
ein ſchlieſſen, deren eine ZL von der Erde nach dem Monde gezogen iſt, die andere 
TA aber, gehoͤrig verlangert, an dieſer oder jener Seite durch die Mitte der 
Sonne gehet. Dieſer Winkel L 24 iſt derjenige, welcher in dem vorhergehenden 
durch den Buchſtaben O angedeutet wird, und gibt die Groͤſſe des an dem Stern» 
himmel zu beſchreibenden Bogens an, um welchen ein in den Mittelpunet der Erde 
geſetztes Auge den Mond von der durch die Sonne gezogenen SZA entfernet ſiehet. 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Rrrer Die 
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2) XVII E. Die SLA ſelbſt aber beſtimmet die Stellen der Mondbahn, bey welchen ſich der: 
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ſelbe befindet, wenn er uns neu oder voll erſcheinet; und wenn alles genau genom⸗ 
men wird, fo richtet ſich die Gröſſe des von der Sonne erleuchteten Theils des Mon⸗ 
des, welchen wir aus dem Mittelpuncte der Erde oie würden, völlig nach der 
Griff dieſes Winkels O oder LA. 


§. 1319. Da nun durch L die Kraft ausgedruͤcket wird, mit welcher 
der Mond nach der Richtung dieſer LF gesogen, und dadurch nicht nur, wie wir 
bisher umſtaͤndlich geſehen haben, in feinem Lauf geſtoͤret, ſondern auch von der 
Flaͤche, in welcher er auſſerdem dieſen Lauf verrichtet haͤtte, abgebracht, und der 
Flaͤche der Ecliptic genaͤhret wird: fo muͤſſen wir vor allen Dingen bemuͤhet ſeyn, 
den Theil dieſer Kraft, deren Richtung der Flaͤche der Mondbahn perpendicular 
iſt, von derjenigen abzuſondern, welche blos bemüͤhet iſt, feinen Lauf in der Bahn 
ſelbſt zu verändern, Denn die Wuͤrkung, um welche es uns hier zu thun iſt, 
folget blos aus jenem Theil; und die Folgen der uͤbrigen Kraft konnen uns hier 
nicht weiter beſchaͤftigen. Dieſe Abſonderung nun zu verrichten, ſey aus dem Punete 


F die V der Flaͤche der Bahn des Mondes perpendicular gezogen, welche mit der 


in dieſer Flaͤche gezogenen LA das bey L rechtwinklichte Dreyeck LAF bilden wird. 
Man ergaͤnze dieſes Dreyeck zu dem rechtwinklichten Parallelogram LIE, deſſen 
Seite LV der UA gleich, und eben deswegen, weil fie dieſer LA auch parallel 
iſt, der Flaͤche der Mondbahn ebenfalls perpendieular ausfallen muß. Vermit⸗ 
telſt dieſes Vierecks LAT nun, wird die durch LF ausgedructte Kraft, in zwo 


andere zerfaͤllt, deren Groͤſſen und Richtungen die EA, LY angeben. Da alſo 


die letztere dieſer Kräfte LY diejenige iſt, deren Groͤſſe wir ſuchen, fo komt alles 


darauf an, daß wir die Linie Z oder FMA aus der LE zu beſtimmen wiſſen. Es 


kan aber auch, anſtatt der LV, die GE zu dieſer Entdeckung gebraucht werden, 
deren Verbindung mit der LE wir (128 3) geſehen haben. 


Groͤſſe der Kraft, welche den Mond von der Fläche feiner Bahn 
entfernet. “ 

8. 1320. Man ziehe zu dem Ende die AG, und bilde dadurch das bey 

H ebenfalls rechtwinklichte Dreyeck LAG, deſſen spingel FGK derjenige ſeyn wird, 

um welchen dem in den Mittelpunet der Erde geſetzten Auge die Linie ZZ von der 


Flaͤche der Mondbahn entferner vorkomt. Man . jehet dieſes, wenn man ſich in 


dieſer 
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dieſer Fläche L ZW eine Linie der GX aus 7 parallel gezogen vorſtellet, und erweget, T XVII E. 
daß der Winkel, welchen dieſe in der Zeichnung ſelbſt nicht angebrachte Linie mit der 233. 
AT einſchlieſſet, dem FGA gleich, und die Flaͤche, in welcher er lieget, der Flaͤche des 

Dreyecks YA parallel werden muͤſſe. Dieſer Winkel LA kan nun zwar aus dem 

bekanten TE AIV, und der Neigung der Flaͤche der Mondbahn gegen 

die Flache der Exlipeie, die der Winkel ALF vorſtellet, leicht genug geſchloſſen 

werden. Wir koͤnnen ihn aber auch vor ſich als bekant anſehen, und durch W ana 

geben. Alsdenn iſt GF: LA= 1; fin. Die Sinie GF ift in dem vorher⸗ 

gehenden (1283) auch v genennet worden, und wir hatten bey der hinlaͤnglich eve 


Havten Bedeutung der Buchſaben, y— cosy Es It al FH = 2 


: x3 3 
Los. Ain V, und diefes iff der Ausdruck der Kraft, welche wir ſuchen. 
21. Man ſiehet aus di mr 32 ; 
§. 1321, eſem N = 2 C05 C. fay ſogleich, daß 


die durch FA ausgedrückte Kraft in zween Fallen alle Gröffe verlieren werde; erſt⸗ 
lich wenn uu = o, und zweitens wenn cos O o. Jenes find =o vers 
langt, daß die in der Fläche der Ecliptie gezogene Linie S4, ganz und gar 
keine Entfernung von der Fläche der Mondbahn habe, welches nicht ſeyn kan, wenn 
fie nicht mit der Knotenlinie TV üͤbereinkomt, und alſo die Sonne ſich in einem der 
Knoten befindet: cos O aber hat nur in dem Falle ſtatt, wenn der Winkel O, wel⸗ 
cher die eigentliche Entfernung des Monds von der Sonne angibt, gerade iſt, und 
alſo der Mond der Erde Gena zur Haͤlfte erleuchtet ſcheinet. Im Gegentheil wird 
die Kraft LA unter allen die groͤſſſte, wenn ſowol // als auch cos® fo ſehr 
angewachſen iſt, als dieſes geſchehen kan. Nun wird // nie gröffer, als der 
Sinus der Neigung der Fläche der Mondbahn, gegen die Flaͤche der Eeliptie, und 
alſo W nie gröffer als dieſe Neigung ſelbſt, welcher der Winkel W nur in 
dem Falle gleich iſt, wenn die von der Erde durch die Sonne gezogene 74 auf der 
Knotenlinie ZIV perpendicular ſtehet. Soll att auch cos O fo groß werden, als 
es bey dieſem Stande der Sonne Möglich ift, fo muß der Winkel O, um welchen 
uns alsdenn der Mond von der Sonne entfernet zu ſeyn ſcheinet, bis zu der gering⸗ 
ſten Gröffe abnehmen, die er haben kan. Man fiehet nach einiger Betrachtung leicht, 
daß dadurch der Mond ebenfalls in eine gerade Linie verſetzt werde, welche mit der 
Knotenlinie rechte Winkel einſchlieſſet: nur muß dieſe Linie natürlicher Weiſe in der 
: Rrrre 2 Fläche 
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7. XVII E. Flache feiner Bahn gezogen werden. Dadurch wird O dem gleich, der Mond 
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ſelbſt aber entweder neu oder voll, und es kan kurz geſagt werden: die Kraft FA 
fer die gröfte, wenn ſich der Mond in feinem Neumond oder Vollmond zugleich 
in der größten Entfernung von der Fläche der Ecliptie befindet. Es iſt hierbey 
auf die Entfernungen x und ) nicht geſehen worden, von welchen klar iſt, daß fie 
ebenfalls einige Veränderung in die durch LA oder LY ausgedruckte Kraft bringen 
muͤſſen, wenn ſie wachſen oder abnehmen. 


Ruͤckgang der Knotenlinie des Mondes. 


§. 1322. Die dergeſtalt entdeckte Kraft, welche bemuͤhet iſt den Mond 
nach einer Richtung, die der Flaͤche ſeiner Bahn perpendieular iſt, von dieſer Flaͤche 
zu entfernen, hat zwo Wuͤrkungen, welche bereits aus einander geſetzt worden ſind, 
als wir die Gründe des Ruͤckgangs der Nachtgleichen betrachteten. Sie verurſachet 
hier gleichfalls den Ruͤckgang der Knotenlinie, und veraͤndert zugleich die Neigung 
der Fläche der Mondbahn gegen die Flaͤche der Ecliptie. Wie dieſes eigentlich zu: 
gehe, und in welchen Faͤllen jede dieſer Wuͤrkungen wachſe und abnehme, wird 
aus den daſelbſt gelegten Gründen geſchloſſen, auf welche hier beynahe eben ſo zu 
bauen iſt. Und wir koͤnten uns ſelbſt der bey jenen Betrachtungen gebrauchten 
208 ten Zeichnung bedienen, wenn nicht der Mond einige Zuſaͤtze erſoderte, welche 


T.XVIL E in der 2 5 4ften Zeichnung zu jener hinzugekommen find. In dieſer Zeichnung ift 
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C der Mittelpunct der Erde, und die durch dieſen Punct gezogene MCE die Kinos 


tenlinie der Mondbahn. Zu dieſer NE, als einen Durchmeſſer, iſt in der Fläche 


der Bahn des Mondes, durch den gegenwärtigen Ort deſſelben L, der halbe Cirkel⸗ 
kreis ME beſchrieben, welcher die Bahn ſelbſt vorſtellen kan, wenn man dieſe als 
einen um C befchriebenen Cirfel anſehen will. Der zu eben dem Durchmeſſer 
beſchriebene halbe Cirkel MSE lieget in der Fläche der Eeliptie. In dieſer Fläche 
befindet ſich die Sonne in der geraden Linie, die man ſich leicht durch C und S ge: 
zogen vorſtellen kan, und man kan ſie immer, der Deutlichkeit wegen, an die Seite 
Sfegen. Alsdenn miſſet der um eben den Mittelpunet E mit dem Radius CS— CV 
beſchriebene Bogen SA, welcher bey Amit dem NZ rechte Winkel einſchlieſſet, den 
Winkel W, und es kan W felbft dieſen Bogen SH bedeuten, wenn man nehm⸗ 
lich blos auf die in demſelben enthaltene Zahl der Grade, Minuten und Secunden 
acht hat; der mit eben dem Radius um ( beſchriebene Cirkelbogen SZ aber ift 
das Maaß des Winkels O, und es kan in eben dem Verſtande geſetzt wer: 

den 
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den SI. S O. Der durch den Mond beſchriebene Bogen LM, welcher eben den Dv. E 
Mittelpunet C und eben den Halb meſſer =CW hat, iſt ebenfalls bey Z der Flaͤche 254. 
der Mondbahn perpendicular: und man kan den Theil denſelben LV als einen Theil 

der geraden Linie LY der vorigen 25 3 (6m Zeichnung anſehen, welche die Groͤſſe der 

Kraft ausdruͤcket, die hier in Betrachtung komt. 


§. 1323. Dieſe nach LF wuͤrkende Kraft iſt nun diejenige, fo durch den 


ö 37 
Ausdruck Si cos O. fin u angegeben wird, welchen wir verkürzen können, wenn 


. ‘ d 3f) a FE Es 1 . 7 tas . 
wir wieder fegen TS 1. bindert nichts die Gi offen, welche zur Beſtim⸗ 


mung der f gebraucht worden, fo amunehmen, daß F zu dem Naume wird, um 
welchen ſich die Erde oder ber Mend, bey ihrer mittlern Entfernung von der Sonne, 
dieſer in einer gewiſſen Zeit rähert, und dieſe Zeit mag eine Stunde ſeyn, die wir zur 
Einh it machen wollen. Dieſer Raum iſt oben (1092) berechnet worden, allwo 
AT denſelben bedeutet, fo daß das gegenwartige f mit jenem AZ einerley angibt. 
Wir haben daſelbſt geſehen, daß wenn „den mittlern Weg von 2 Minuten und 
27,8 Secunden, oder 147 ,8 vorſtellt, welchen die Sonne in einer Stunde in igs 
rer Bahn zurücklegt, ſeyn werde MI 7, Vin z l, welchem Producte aus dem Bogen: 
bund der Haͤlſte deſſelben, oder dem Sinas dieſer Hälfte, demnach auch f, in dem oͤfters 
wiederholten Verſtande, gleich ſeyn wud. Vermittelſt des hieraus beſtimten Werthes 
des F wird durch F. cosQ. ſin die Griffe der sinie angegeben, um welche der Mond 
in eben der Zeit einer Stunde von der Flache feiner Bahn entſernet wird, und wenn 
wir wieder dt einen unendlich kleinen Theil dieſer Zeit bedeuten laffen, in welcher ſich 
der Mond um L von dieſer Fläche entfernet hat, fo wird vollkommen ſo, wie bereits 
(1086) geſchehen iſt, geſchloſſen, daß dieſe L V. cos O. fin M. dt? ſeyn werde. 


S. 1324. Es fey ! der Winkel, welchen der Mond mit feiner mittlern Ges 
ſchwindigkeit, ebenfalls in der Zeit einer Stunde, um die Erde beſchreibet, oder das 
mit der zur Einheit gema hten mittlern Eatfergung der Erde von der Sonne be⸗ 
ſchriebene Maas dieſes Winkels: fo wird der Weg, welchen der Mond in eben der 
Zeit einer Stunde in ſeiner Bahn ME machet, aus der Proportion 1190 : by, 
durch /) angegeben, und es bedeutet alſo Aydt denjenigen, welchen er in der Zeit de 
zurückleget. Alsdenn wird aus der Verhaͤttniß OL: LI by: H. cos O. ſin 

N Rrrerr 3 at der 
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* F.cos &. fin 5 
Sr dt der Winkel LO durch eee angegeben, um Welchen der Mond 
von dem Wege OL, welchen er auſſer dem genommen haben würde, abgewichen iſt, 
indem er wuͤcklich in der OF fortgegangen. Er würde, wenn, nachdem er mit die⸗ 
fer Bewegung bey V angelanget iff, die Kraft, welche ihn von der Fläche feiner Bahn 
entfernet, zu wuͤrken aufhoͤrte, fortfahren ſich in der durch C, O und 77 gelegten 
Flaͤche zu bewegen, und in derſelben einem in C geſetzten Auge den Cirkelkreis OV EF 
zu beſchreiben ſcheinen, welcher mit dem vorigen OLE bey O den Winkel LOY 
einſchlieſſet. Daraus folget der Ruͤckgang der Knotenlinie aus CE in CR, mit wels 
chem fie in der angenommenen Zet dé den Winkel ECT machet, welcher von dem 

unendlich kleinen Bogen EL gemeffen wird; und eine Veraͤnderung der Neigung 
der Flaͤche der Mondbahn gegen die Flaͤche der Ecliptie, welche die Winkel OEM; 
OFM angeben, die gemeiniglich von einander verſchieden find. > 


§. 1325. Was nun erſtlich den Winkel ECL) oder fein Maaß EF ans 
langt, fo haben wir (1089) geſehen, daß wenn Z wie in dem vorigen, den 
Winkel LEM bedeutet, welchen anfaͤnglich die Flaͤche der Mondbahn mit 
der Flaͤche der ve einſchloß, der Winkel ECH oder fein Maaß EF 
F. cos. fin. te 


Z 
ſeyn werde = LOV. Nun iſt LOW = ir alfo EF 
Per NE. dt 
5 er ee „oder, wenn wir uns der Buchſtaben der Zeich⸗ 
F. cos SL. fin SK. fin NL. dt : 
nung bedienen: ET = ee a Es findet aber in dem 


Dreyecke ANS, deſſen Winkel bey A gerade iſt, und SNK = J, die Proportion 
ſtatt, fal: nSX=ı: fa NS, und es ift alfo —— hoe = — fin NS, welches 
Fe cos SL. I. fin NS fin NE. de 
Da die Bewegung, mit welcher der Knoten dergeſtalt zuruͤck u in der unend⸗ 
lich kleinen Zeit gleichförmig if 1 fo ift die Geſchwindigkeit derſelben ee = 
cos SL. fin NS. fia NL, deren Wachsthum und Abnahme alſo, wenn man 
vors erſte by als eine unveraͤnderliche Griffe anfı het, ſich bloß nach den Bos 
gen NS, NL und SL richtet, 5 | . 1326, 


den Ausdruck etwas verkuͤrzet, indem es giebt, EY 


* 


7 
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| EF 
§. 1326. Der Knote ruhet, wenn Ze =, welches ſtatt hat: exits» yy . 


lich wenn n NE So, das iſt, wenn ſich der Mond in einem der Knoten ſeiner 254 
Bahn befindet; zweytens wenn fy NS — o, welches eine dieſer zwo Stellen 
der Sonne anweiſet; und drittens wenn cor SZ, — o, und alſo die Sonne von 
dem Monde um einen Quadranten abſtehet, in welchem Falle wir genau eines der 
Mondviertel haben. Hieraus ſind die Umſtaͤnde leicht zu ermeſſen, in welchen 
der Knote zwar nicht vollkommen ruhet, aber ſich doch nur langſam beweget. 
Im Gegentheil gehen die Knoten mit der größten Geſchwindigkeit zuruck, wenn 
die Bogen NZ, NS beyde Quadranten ſind, weil alsdann ihre Sinus ſich ſo groß 
befinden, als fie je werden konnen. Der Bogen SL, deſſen Gröffe immer von 
den beyden NS und WL, fame dem Winkel 7 abhaͤngt, wird alsdenn wuͤrklich das 
Maaß dieſes Winkels J und alſo c SSL = cos J. Es wird alſo die größte Gee 


) e I cos I t 
ſchwindigkeit des Ruͤckgangs durch „ angegeben, und man kan dieſen Aus⸗ 


h 42 
druck den Winkel EC. bedeuten laſſen „wenn man ſich vorſtellet, daß derſelbe 
mit dieſer Geſchwindigkeit, in der zur Einheit gemachten Zeit einer Stunde, von der 
Knotenlinie beſchrieben werde, indem fie aus CE in V uͤbergehet. Nun iſt 


3595 9 
aber Y ree und wir hatten oben F = b. fin 3b, woraus folget, 


b. fin 3b.) 2 b. fin 20 | 
== 3 und by 7 zur 5 = Diefes giebt, zur Entdeckung 
e e , Be ¢ un ‘ x 3h. fin 2), cos 2 
der größten ſtündlichen Bewegung des Knoten, die Vorschrift joes © pees 


aus welcher dieſelbe berechnet werden kan „wenn nur die Winkel J / und 2, fame 
der Entfernung der Erde von der Sonne a gegeben werden, welche Griffen ſaͤmtlich 
in die Beſtimmung dieſer Geſchwindigkeit, fo wie in alle übrige, ihren Einfluß haben. 

§. 1327. Setzen wir aber die Entfernung der Erde von der Sonne fer 
die mittlere, und machen alſo x = 7, und nehmen zugleich die Neigung 7 fo groß 
an, als ſie werden kan, indem wir ihr 5 Grade und 18 Minuten zuſchreiben: 
ſo wird zu der mittlern Bewegung der Erde und des Monds die groͤßte Geſchwin⸗ 


ge 
digkeit des Knoten entdeckt, wenn man nur nach der Vorſchrift 1% fin 3b. 
cos 
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L. XVI. E. cos I rechnet. Die mittlere ftündfiche Bewegung der Sonne war 147% 8 — , 


254 · 


und der Mond beſchreibt mit der ſeinigen 32’, 56”, welches giebt = 1976", 
Da die Einheiten dieſer zwo Zahlen die nehmlichen ſind, ſo wird ohne Anſtand 


2 7 
gefunden 2244. Der Sinus zu 1,139 = fin tb iſt 0,0003583, 


ge 5G 
welcher in eben gefundene Zahl multipliciret, giebt 75 fin 20 = 0,0000804, 
Da nun zu J = 5°, 18“ in der der Tafel ſtehet cos = 0,9957247, fo wird 


b 
* fin Ab. cos I = 0,0000804 x 0,9957247 = 0,00008005, welches 


alſo der Sinus oder das Maaß des Winkels iſt, um welchen die Knotenlinie in 


einer Stunde zuruck gehet. Es beträgt alſo dieſer Winkel etwas weniges über 
16,5, und die Hälfte deſſelben, kaum mehr als 8% 5. Nun iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß der halbe Ueberſchuß der größten hier betrachteten Geſchwindigkeit über 
die kleinſte beynahe die mittlere Geſchwindigkeit dieſes Ruͤckgangs geben werde; 
und dieſer halbe Ueberſchuß betraͤgt in dem gegenwaͤrtigen Falle, da die kleinſte 
Geſchwindigkeit nichts iſt, genau die Hälfte der groͤſſern. Demnach muͤſte der 
mittlere Rückgang einer Stunde 8,25 Seecunden enthalten. Die Beobachtun⸗ 
gen geben 8 Secunden. Es iſt alſo der dergeſtalt berechnete mittlere Rückgang von 
dem wirflichen kaum mehr als um den vierten Theil einer Secunde verſchieden; 
welches vieles beytragen maß, uns von der Zuverlaͤßigkeit der Gruͤnde zu vers 
ſichern, auf welchen dieſe ſamt andern dergleichen Rechnungen beruhet. 


Veraͤnderung der Neigung der Flaͤche der Mondbahn. 

$. 1328. Der Winkel bey N oder E, welchen die Flaͤche der Mond⸗ 

bahn mit der Flaͤche der Ecliptie einſchlteſſet, wird, wie wir geſehen haben, 
dadurch, daß der Mond von dem Puncte L abweichet, und nunmehro aus O durch 
V in F überzugehen bemüee iſt, ebenfalls geändert. Er würde nehmlich, wenn 
er die Bewegung, mit welcher er den unendlich kleinen Bogen OF beſchreibt, forts 
feßen koͤnte, dem in den Mittelpunet der Erde gefegten Auge den Cirkelbogen 
an dem Sternhimmel zu beſchreiben ſcheinen, deſſen Flaͤche mit der Flaͤche 
der Ecliptie den Winkel OFM einſchlieſſet, der in den allermeiſten Fallen gröffer 
oder kleiner iſt als der vorige DEM. Denn es muß die Proportion ſin Of: fin 
OEM = finOE : ſin OF immer ſtatt haben; und es iſt immer der Bogen 
5 OE 
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OE griffer als der Bogen OF. Was aber die Sinus dieſer Bogen anlangt, fo 7. X 1 F 
iſt nur alsdann „n OE > fin OF, wenn der Bogen OE kleiner iſt, als ein Qua⸗ 254 
brant, in welchem Falle alſo auch fy OE gröſſer wird als fi» OEM, und 

weil die Winkel immer fpibig find Ot > OEM. Iſt aber der Bogen OF 
gröſſer als ein Quadrant, fo ift, obwohl noch immer OE > OF, demnach n 
OE< finOF, und alſo auch far OH < fin OEM, wie auch OFM < OEM 

Wir haben dieſes bereits oben, bey der Betrachtung des Rückgangs der Nacht: 
gleichen aus einander ſetzen müuͤſſen: es ift aber daſelbſt gegen das Ende des 

108 7ften Abſatzes das Verſehen begangen worden, daß ich ſtatt der Wendepuncte 

die Puncte der Nachtgleichen, und dieſe ſtatt jener genennet habe. Der Winkel, 
welchen der Gleicher der Erde mit der Flaͤche der Ecliptie einſchlieſſet, nimt ab, 

indem die Sonne von einem Puncte der Nachtgleichen bis zu dem naͤchſten Wende⸗ 

punct uͤbergehet, und waͤchſet, indem ſie ſich von dem Wendepunct gegen das 
Punct der naͤchſten Nachtgleiche entfernet, 


§. 1329. Bey dem Monde ruͤhret die Groͤſſe des Winkels, um welchen 
der OEM = in einer gewiſſen Zeit waͤchſet oder abnimt, nicht bloß von dem 
Stande der Sonne in Abſicht auf die Knotenlinie WE her; ſondern es muß da⸗ 
bey auch der Stand des Mondes in Betrachtung kommen: und alsdenn wird 
dieſer Unterſchied der Winkel OEM und OFM folgender Geſtalt entdecket. Es 
wird in der Oberfläche der Kugel, in welcher die Kreife NIE, NME, OVF 
ſaͤmtlich anzutreffen ſind, um 0 alg einen Pol durch E ein Bogen Ee befchrieben, 
welcher den verlaͤngerten OFF ine ſchneidet. Da nun der Bogen E um wel⸗ 
chen der Knoten in der angenommenen Zeit zurück gehet, ſo klein werden kan, als 
man will, ſo kan immer das Dreyeck EeF als geradelinicht angeſehen werden. 
Alsdann aber iſt der Winkel OEM oder OEE welchen wir noch immer J nennen, 
die Ergänzung des Winkels dieſes Dreyecks FEe, zu dem rechten Winkel OEe, 
und demnach fa Ne = 605 J, und es wird aus der Proportion 1: /n Ee 
EF: Fe geſchloſſen Fe con J. EE. Dieſe Fr iſt der Ueberſchuß des Bogens 
OE = Oc über den OF, woraus vermittelſt der öfters gebrauchten Regel geſchloſſen 
wird, daß der Unterſchied der Sinus dieſer Bogen ſeyn werde, eos OE. Fe; und 
alſo fin OF = fin OE — cos OE. Fe. Da ſich nun die Sinus dieſer Bogen 
gegen einander verhalten, wie die Sinus der ihnen entgegen geſetzten Winkel, ſo iſt 

in OE: fin OE — co, OE. Fe= fn OFM: fnl, 
v. Segn. Aſtron. II. Theil. Sssss woraus 
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T. XVII. E. woraus folget, wenn beyderſeits der Ueberſchuß des vorhergehenden über das nach: 
254 folgende genommen wird: 
finOE : cos OE. Ye = fin OFM : ( fin OFM — ſin I). 
In dem dritten Gliede dieſer Proportion kan ohne Bedenken für /n OFM geſetzt 
werden fink Alsdenn wird der Unterſchied der Sinus (fr OFM — fi al) 
nl. cos OE. E 


fin OE 


$. 1330, Aus dieſem Unterſchiede bender Winkel der Sinus kan nun 
weiter auf den Unterſchied der Winkel ſelbſt, zu welchen dieſe Sinus gehören, 
vermittelſt der Regel: wie cos Z zum Radius — 1, fo der Unterſchied 
der Sinus zu dem Unterſchiede a Winkel, geſchloſſen werden, die den 


J. cos OE. H 
letztern Unterſchied auf u 1 OE feGet, in welchem Ausdruck auch für OE der 


Bogen NL geſetzt werden kan, weil in OE— fin NL, und cos OE= cos NL, im 
dem es hier nicht noͤthig ift auf das Zeichen — Acht zu haben, welches eigentlich dem 
co NL vorgefeßt werden muß, wenn cos OE das Zeichen + hat. Denn es iſt uns 
blos um die abſolute Groͤſſe des geſuchten Unterſchiedes zu thun, und wir wiſſen bereits, 
in welchem Fall dieſer Unterſchied zu dem Winkel I hinzuſetzen oder von demſelben 
abzuziehen fey (1328). Durch die 8 ae NE mit dem OE aber, wird 
2 
vieſe Groͤſſe des Unterſchiedes D er Und wenn man ferner für Fe 
das ihm gleiche cor L EF ſetzet, fo wird eben der Unterſchied etwas kuͤFrzer durch 
fink cos. cos M.. EF 


fin sk N 

: zur Einheit gemachte Zeit einer Stunde ſetzen, EF= = cos SL. fia NS. fin NL, 
welches i in dem gefundenen Ausdrucke des Unterſchiedes gehörig angebracht, denſelben 

in 5 cos NL, cor SL. fin l. fin NS verwandelt, welcher durch /n J. fin NS= fi „SE 


ausgedruckt. Nun hatten wir, Kun ſtatt der de die 


. F. 
noch etwas mehr verkuͤrzet wird, der nun alſo ſtehet: . M. cos SE. 
fin SK, 


F. 1331. 


4 
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; F bh. fin 2 h. T. XVII. E. 
§. 1331. Wir haben geſehen, daß 75 = „wenn noch immer 254. 
b die ſtuͤndliche Bewegung der Sonne, J die ſtündliche Bewegung des Mondes, und 
x die Entfernung der Erde von der Sonne bedeutet. Es komt aber dieſe Gleichheit 


vors erſte in keine Betrachtung. Wir ſchlieſſen aus dem Ausdrucke = x cos NL. 


F * 
cos SL. fin SK, in welchem i immer eine gewiſſe Groffe haben muß, obwol dieſe 


Gröffe veraͤnderlich iſt, daß der Unterſchied der Winkel OF und OEM Nichts 
werde, und alſo die Neigung der Flaͤche der Mondbahn gegen die Fläche der Eclüptie, 
des Ruͤckgangs der Knoten ohngeachtet, die nehmliche verbleibe, erſtlich, wenn SA o, 
das iſt, wenn uns die Sonne von der Flaͤche der Mondbahn nicht entfernet ſcheinet, 
welches nicht ftatt hat, auffer wenn ſich dieſelbe in einem der Knoten dieſer Bahn be⸗ 
findet: zweitens, wenn cos. SL Do, und ap SL = 90°, in welcher Entfernung 
von der Sonne uns der Mond bey jedem ſeiner Vierthel, und ſonſt nie erſcheinet; 
und drittens, wenn cos NL ound alſo V. — 90°, deffen Bedeutung an ſich klar iſt. 


$. 1332. Aus eben dem Ausdrucke wird auch geſchloſſen, daß 
unter denen in demſelben enthaltenen Gröffeh der Bogen NL die ein⸗ 
zige fen, durch deſſen Veränderung der durch den Ausdruck angegebene 
Unterſchied der Winkel aus eas pofitiven, negativ oder aus etwas negativen, 
poſitiv werden kan. Denn by ift immer pofitiv, und fo auch SK und /in SK, weil 
bey der Entfernung des Orts der Sonne von der Hache der Mondbahn darauf nicht 
geſehen wird, an welcher Seite dieſer Flache uns die Sonne erſcheine. Der Bogen SL 
aber miſſet eigentlich den Winkel, welchen die von der Erde nach dem Monde gezogene 
gerade Linie, mit der ebenfalls durch den Mittelpunet der Erde durchgehenden ein⸗ 
ſchlieſſet, in welcher ſich die Sonne an dieſer oder jener Seite befindet, fo daß durch 
dieſelbe die Puncte beſtimmet werden, in welchen ſich, bey dieſem Stande der Sonne, 
der Mond befinden muß, wenn er uns neu oder voll erſcheinen ſoll. Es iſt alſo der 
Bogen SL immer kleiner als ein Quadrant weil wenn die Entfernung des Mondes N 
von dem Puncte ſeiner Bahn, in welchem wir ihn zu der Zeit voll ſehen würden, 
gröffer iſt als ein Quadrant, man feine Entfernung von dem Puncte des Meumondes 
nehmen kan, und umgekehrt. Der Winkel 7 waͤchſet, wenn der Unterſchied pofitiv 
iff, und nimt ab, wenn er negativ wird. Es geſchiehet alſo jenes nur in dem Fall 
i Sssss 2 wenn 
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T. XVIl. E wenn NL griffer, und alſo VE kleiner iſt als ein Quadrant, und das letztere hat 
234 immer ſtatt, wenn LE einen Quadranten übertrift, und M von demſelben uͤber⸗ 
troffen wird. Mit einem Wort, der Winkel J waͤchſet, wenn ſich der Mond dem 
naͤchſten Knoten nähert, und nimt ab, wenn er fi) von demjenigen, von welchem er 

am wenigſten entfernet iſt, mehr entfernet. 


1333. Hieraus folgt, daß der Winkel /, welcher die Neigung der Fläche 
der Mondbahn gegen die Flaͤche der Ecliptie angibt, der größte unter allen fey, die 
bey eben den uͤbrigen Umſtaͤnden ſtatt haben, wenn fi der Mond in einem feiner 
Knoten befindet, und unter allen der kleinſte, wenn er von jedem dieſer Punete um 
einen Quadranten entfernet erſcheinet, und alſo von der Fläche der Eeliptie am 
meiſten abweichet. Denn in das eigentliche Maas dieſes größten und kleinſten 7, 
haben, ſo wie in alle andere Maaſſe dieſer Art, zugleich alle uͤbrigen Winkel und 
Entfernungen, durch welche die Unterſchiede beſtimmet werden, um welche dieſe 
Winkel Z in einer unendlich kleinen Zeit Ze wachſen oder er ihren Einfluß: 


34. finzb in 
ea ear * (cos NE, cos SL. 


Jin SE) dt, nachdem man ihm die gehoͤrige Geſtalt gegeben, integriret werden, 
wenn man den Zuwachs oder das Abnehmen, um welche der Winkel in der aus un⸗ 
endlich vielen dt zuſammengeſetzten Zeit 2 verändert worden iſt, aus den erſten 
Gründen herleiten wolte. 


und es muͤſte der Ausdruck dieſer Unterſchiede, 


Druckfehler. 

In $. Zeile ſtatt leſe man 
18. 6 cos 1: cos 
27. 1 AC > - Aci 
27. 18 (ind) n I) d 

ee eexXK 
43. 1 a — 
Lees 
236. 4 berichtete berchet 
240, 12 wir > 
326. 9 cD 
387. 5 gefundenen „ N defenpente N, 
433 2 noch na 
Sse 35 welchem welcher 
438 15 an von 
448. 3 eine einer 
755 16 angenommen angenommenen 
47 ö. II gegebener gegebene 
484. a eh F. eh 
489. 2 HK: KR 1: tana HK 3|KR I;: ta 
64. N. 3 


564 A 
Wegen des a §. ſehe man den 1328 Abſatz. 
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